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Chicago, Sonntag, den 11. September 1910. 


Rooſevelt's Redereiſe. | ‘ Sala: aan oa Mein | A ef — 


Aus unſerer Fliegerwelt. 


Die höſen Flulhen! 


Die Oder hat höchſten Stand; 
viele Orte überſchwemmt. 


Luſtſahtlſiches. 


Umerifanifhes Anhitnt in Berlin 
eröffnet, 


— 


Kaiſerpaar wird Franz Joſe ph noch 
verfpätet gratuliren. 


Zur Wicner Cholerafrage. 


Berlin, 10. Sept. Anhaltend kom⸗ 
men traurige Nachrichten über die 
Hochfluthen aus Schleſien. Die Oder 
hat dort ihren höchſten, jemals dage— 
weſenen Stand ereicht; eine Menge 
Orte iſt überſchwemmt, Dämme ſind 
gebrochen, und rieſige Verheerung wird 
fort und fort verurſacht! In vielen 
Fällen wird die Hilfe des Militärs zu 
Rettungs- und Schutzzwecken in An— 
ſpruch genommen. 

Beſonders ſcheint der Weiſtritz-Di⸗ 
ſtritt gelitten zu haben. Derſelbe war 
auch längere Zeit ganz von der Welt 
abaefperrt. Nach den legten Berichten 
ift jedoch) eine Verbindung wieder ber: 
geftellt, und mit Spannung martet 
man jebt auf weitere Meldungen bon 
dort, 

£uftfahrtfperre gemildert. 

Das Paſſagier-Luftſchiff „Zeppelin 
VI.“ iſt neuerdings doch über Straß⸗ 
burg geflogen, nachdem die Behörden 
etwas milderen Sinnes in dieſer Hin⸗ 
ſicht geworden ſind. Man will gegen 
gelegentliche Flüge über 
Feltungen feinen Einfpruch mehr er» 
beben, vorläufig wenigitens. 

Das, ebenfalld lenkbare Paſſagier— 
Iuftichiff „Barfeval VI“ hat endlich — 
ziemlich fur; por Schluß der Ober- 
ammergauer Bafjionsfpiele! — feinen 
ersten Flug nah Oberammergau ger 
macht, und berjelbe it vpolltommen 
alatt von ftatten gegangen. Nlle ver» 
fügbaren Pläge auf dem Luftichiff 
waren beiett, 

bat nody fein ftändiges Quartier. 

Mit aebührendem Zeremoniell wurde 
das Amerikanische Inititut in Berlin 
eröffnet, vorläufig aber erit in einem 
propiforifchen Quartier. Sein ftändis 
aes Quartier wird e3 in der Bibliothet 
der Iniverfität erhalten. 

Die Gründung des Anftituts fit 
bauptfächlih das Werf von Profelfor 
Hugo Miünfterbera, von der Harparbe 
Untverjität, welcher aegenmärtig in 
Berlin ift und iiber „Praftifche Piycho- 
logie“ Tieft, aud üffentliche Vorträge 
über „Idealiſtiſche Gedanken der Welt“ 
hält. Münſterberg iſt Tauſchprofeſſor. 
Das Geld für das genannte Inſtitut 
wurde von der Koppelſtiftung, ſowie 
vom Bankier James Speyer in New 
Hort geliefert. 

Kommender KHaiferpaarbefuhb in Wien, 
Zu dem mehrerwähnten beabſichtig⸗ 

ten Beſuch des Kaiſers Wilhelm und 
ſeiner Gemahlin in Wien wird mit— 
getheilt: 

Kaiſer Wilhelm kommt aus Ungarn, 
nachdem er dort mehrere Tage der Gaſt 
des Erzherzogs Friedrich auf der Jagd 
geweſen, nach der öſterreichiſchen Haupt⸗ 
ſtadt und trifft dort mit der Kaiſerin 
zuſammen, welche dort am ſelben Tage, 
am 20. des Monats, anlangen ſoll, um 
dem Kaiſerkönig Franz Joſeph, wenn 
auch etwas verſpätet, ihre Gratulatio— 
nen zu ſeinem 80. Geburtstage dar⸗ 
zubieten. Für die deutſche Kaiferin iſt 
dies der erſte Staatsbeſuch in Wien. 

War kein Zarenattentat. 


Die, ſo ſenſationell aufgebauſchte 
Geſchichte über den Beſuch zweierFrem⸗ 
den, in der Uniform des 88 deutſchen 
Infanterieregiments, im Schloß zu 
Friedberg, Heſſen, wo ſich gegenwärtig 
der ruſſiſche Zar Nikolaus aufhält, 
ſtellt ſich nach neueſter Meldung als 
ganz harmlos heraus. 

Es gelang den Beiden ſchließlich 
doch, den Nachweis zu erbringen, daß 
fie wirkliche Offiziere von jenem Regi- 
ment find, und daß fie Erlaubnif hat- 
ten, da& Schloß zu betreten (mo fie von 
der inneren Wache zurüdgetviefen wur 
de, nachdem die äußere fie bereits 
durchgelaffen hatte.) 

Damit fällt die Gefchichte, wonad 
e3 Agenten der ruffifchen revolutios 
nären Partei geiwefen wären, welche ein 
Attentat auf ben Zaren beabfichtigt 
hätten, in nicht3 zufammen. 

Sum Stand der Urbeitsverficherung. 

Das jtatiftiiche deutfche Reichgamt 
bringt in Heft 7 des NReichsarbeits- 
blatte3 eine banfen&werthe Zufammen- 
ftellung über die Arbeiterverficherung 
in ganz Europa nad) dem gegenmwärti» 
gen Stande der Gefehaebung. Aus 
der Ueberficht geht hervor, daß nur 
der Zleine Staat Luremburg in 
feiner Arbeiterperficherung gegen Uns 
fall und Krankheit fih Deutfchland 
ebenbürtig an die Eeite jtellen Tann. 
Die Invaliden- und Alterverjicherung 
fteht in Zuremburg furz vor ihrem 
Abſchluß. An den meilten Staaten 
beruht die Verficherung ber Arbeiter- 
haft nur auf Freiwilligkeit der Ar- 
heiter und Unternehmer. Eine o bli⸗ 


gatorifhe Krankenverficherung 
beiteht außer in Deutjchland nur in 
Deitereih - Ungarn, Norwegen und 
Zuremburg. Frantreih hat eine 
Smwangdverficherung nur für Berg: 
leute. Die übrigen in Frage fommen- 
den Staaten, nämlich Stalien, Eng- 
land, Belgien, Schweden, Dänemarf, 
Yinland, Spanien und die Niederlan- 
de, haben freiwillige Krantenverficher- 
ung der Zohnarbeiter, bezw. Ungeitell- 
ten. Welch’ aroße PBerfchiebenheiten 
bezüglich des Kreiſes der Verficherun- 
gen und der Höhe der Leiſtungen in 
den einzelnen Ländern beſtehen, zeigt 
eine Gegenüberſtellung der Ziffern und 
die Zahl der Verſicherten und die Höhe 
der Beiträge, wobei zu berückſichtigen 
iſt, daß in Deutſchland, Oeſterreich— 
Ungarn und Luxemburg die Arbeitge— 
ber ein Drittel und die Arbeitnehmer 
zwei Drittel der Laſten tragen, wäh— 
rend bei der freiwilligen Verſicherung 
die Unkoſten meiſtens die Arbeiter mit 
ſtaatlicher Beihilfe (wie in Italien, 
Frankreich u. ſ. w.) aufzubringen 
haben. 

In Deutſchland — obenan ſtehend 
— bilden die Verſicherten nahezu 27 
Prozent der Einwohner. 

T Bifchof von Speyer. 

Der fatholifche Bifchof von Spener, 
Pfalz, Konrad vo. Bufc, ift im Alter 
bon 61 Sahren geitorben. 

Sum Johann Ortb=$all, 

Wie aus Wien gemelbet, geht jebt 
dad Oberhofmarſchallsamt, welches 
eine offizielle Todeserklärung betreffs 
Johann Orth's (ehemaligen Erz⸗ 
herzogs Johann Salvator) ausarbeiten 
ſoll, Schritt für Schrit in der Samm⸗ 
lung von Material vor. Es hat ſoeben 
ein Erfuhen an Offiziere veröffent- 
licht, alle Briefe zu unterbreiten, welche 
fie etma von Xohann Orth haben. Auf 
ſolche Weife joll die Behauptung miders 
legt merben, daß der Er-Erzberzog, 
Seefahrer ufim. noch lange nach feinem 
Verfhwinden mit Offizieren forres 
Ipondirt habe. 


Aber alle „offiziellen“ Erklärungen 
merden wohl auch ferner einen großen 
Theil bes Bublitum® nit in dem 
Olauben mantend maden, daf Johann 
Drth nod) am Leben je. 

Wien doch nicht cholerafrei! 

Das Gefundheitiamt in Wien fon» 
ftatirt, etwas Heinmüthig, dab „vers 
einzelte* Cholerafälle doch in der 
Stabi vorhanden feien. 

Diefe Belanntmahung hat zu den 
erregteſten Erörterungen Anlaß gege— 
ben, da Wien kaum erſt amtlich als 
cholerafrei erklärt worden war. 

Nunmehr gilt der mitgetheilte, vom 
„Volksblatt“ gegen die ſtädtiſchen Be— 
hörden erhobene Vorwurf, daß ſie die 
Permanenzwache verfrüht aufgehoben 
und ſich damit der Schlamperei ſchul— 
dig gemacht hätten, als vollkommen 
berechtigt. 

—— — ee — — 
Senne Bootkataitrophe. 
Bat eine lodere Platte den lintergang 
von „„Pere Mlarquette ITo, 18°’ verusfacht? 


Ludinaton, Mich., 10. Sept. Wäh- 
rend bie Unterfuchung über die Kata— 
ſtrophe des Waggonfährbootes der 
Pere Marquettebahn No. 18 — und 
zeitweiligen Chicago-Waukegan-Aus— 
flugbootes — im Gange iſt, tauchen 
allerhand Theorien über die Urſache 
des Unglücks auf, das ſo heimtückiſch 
kam. 

Einer Theorie zufolge, welche hier 
vielfachen Glauben findet, könnte eine 
Platte locker geweſen ſein, als das 
Boot ausfuhr. Und in dieſem Falle, 
ſo wird weiter erklärt — mag das 
Ueberbordſtoßen mehrerer ſchwer bela— 
dener Eiſenbahnwagen dazu geführt 
haben, daß die lockere Platte ganz 
abgeſchüttelt wurde, infolge des ſtar— 
ken Rückſchlages beim Sturz jedes 
Schienenwagens vom Boote. 

Der Rumpf des Bootes liegt jetzt 
in 50 bis 60 Faden (800 bis 360 Fuß) 
Waſſer; aber man hält es füu möglich, 
daß Taucher ihn erreichen und die 
Leichen ſowie die Werthſachen erreichen 
könnten, — obwohl Taucher nur unter 
den allergüſtigſten Umänden je in eine 
ſolche Tiefe gelangt ſind. Die Ge— 
ſammtzahl der Todten ſcheint auf 33 
zu kommen. 

Eine andere Angabe hält jedoch an 
28 Todtie feſt! 

Die Unterſuchung wird ſowohl vom 
Bundes-Dampfſchiffinſpektionsdienſt, 
wie von der Pere Marquettebahn und 
von den Koronern in Ludington ſowie 
in Milmaufee betrieben. 


Neue Zenfusberihte, 
Nanfee-Athen ift ebenfolls - ftattlih ges 
wachſen. 

Waſhington, D. K., 10. Sept. Vom 
Volkszählungsamte wird ſoeben mit—⸗ 
getheilt, daß ſeinen neuerlichen Er— 
hebungen zufolge die Stadt Boſton 
670,585 Einwohner hat. 

Waſhington, D. K., 11. Sept. Jetzt 
iſt auch der Weitſtreit zwiſchen Boſton 
und St. Louis bezüglich der Finmwoh- 
nerzahl entfchieben. 

Boftoner Enthuftiaften hatten ge— 
glaubt, ihre Stadt werde in ben neuen 
Zenfusberichten über St. Louis ftehen; 
inbeß ift St. Louis doch um 2098 vors 
aus. mmmerbin ift das Machsthum 
ber beiden Stäbte faft ein genau gleis 
ches geivefen. 

Chicago ift jet die einzige ber 
fünf größten Städte des Landes, für 
melches das neue Zenfusergebnif nod 
nicht mitgetheilt ij 


| auf dem Tlugfelbe. 


Ueue Nekordleiftung von Kapt. Baldwin 
zu St. £onis: Unter der Eadsbrüde 
hindurh! — Broofins fchafft zu Bojton 
einen Zandungsgenanigfeitsreford. — 
Der ver @bte Aviatifer Hamilton. 


©&t. Louis, 10. Sept. Stapt. Iho- 
mas ©. Baldwin, der befannte Ania= 
tier, fchuf heute Abend einen neuen Res 
ford für YUeroplanmandpriren, indem 
er unter der Gad&brüde dahinflog. 

Er hatte joeben einen ſchauprächtigen 
Flug über den Lauf des Mifiilfippt 
pollendet und eine Entfernung von 10 
Meilen in 12 Minuten bemältigt. Auf 
feinem Rüdflug glitt er jodann anmu= 
thig bis 4 Fuß über der Waflerober> 
fläche Hinab und flog mit feinem „Red 
Devil“-Zmeideder unter dem mittleren 
Bogen der Brüde hindurch). 

Er erklärt: übrigens nachher, der 
Wind fei der fchlimmfte gemefen, ben 
er jemals durchgemacht habe. Ein fehr 
launenhafter Stoßmind traf den Hins 
tertheil des Doppelveders bebenilich 
und veranlaßte Baldwin, an der Ar 
fenal Str., 5 Meilen füblicd von der 
Gadsbrüce, fich nieberzulafien. So 
glänzend au; feine Leiftung war, fo 
fonnte er doch feine Hoffnung nicht vers 
mirflichen, einen ganz ununterbrodhenen 
Rundflug zu machen. 

Baldmin ftieg um 5:24 Uhr Abends 
auf. Sübmärts fliegend und ſeine 
Mafchine über dem Fluß haltend, über- 
querte er die Merchants-, die Mefin- 
ley« und die Eadsbrücke und wurde fo 
durch dad Herz der St. Louijer Wajs 
ferfront getragen. Was er an und uns 
ter der Gadsbrüde dann leijtete, hatte 
niemals ein Mpiatiler zubor au nur 
verſucht! Trotz des beſtändig ſtarken 
Windes arbeiteten ſeine Maſchine und 
ſeine Motoren vollkommen. 

Boſton, 10. Sept. Innerhalb 12 
Fuß und 1 Zoll vom Zentrum eines 
100 Fuß-Kreifes landend, brach Wal» 
ter Broofins heute in einem Wright’- 
fhen Doppeldeder den Weltreford fiir 
Genauigfeit im Niedergehen. Der beite 
frühere Rekord in biejer Beziehung mar 
derjenige von E. F. Willard zu 20% 
Angeles, im legten Januar, al& derfelbe 
in einem 20 WFuß-Viered landete. 


Broofins hatte auch einen Paffagier bei, 


fih: Wilbur Wright, der eine Bombe 
nieberiwarf. 

Syerner brad) bei dem Harvarb-Bo- 
fto-Mettflug Ralph Yohnftone, eben- 
fall8 in einem Wright'ſchen Biplan, eis 
nen Meford, indem er nit dieſer Ma— 
fine 2 Stunden 3 Minuten und 5 
Sefunden oben bließ. 

Es war die gewöhnliche große Menge 
Unter den An 
wejenden mar auch mieder Charles 
Taft, ein Sohn des, PBräfidenten. 

Sacramento, Kal., 10. Sept. So— 
bald er wieder ganz mohl ijt, mird 
Chas. K. Hamilton einen weiteren 
Veroplanflug verfuchen. 

Hamiltond Mafchine mar gejtern 
Abend, nad) einem Reforbflug, zufam- 
mengebrochen. Grit alaubte man jo: 
gar, die Verlegungen, die er erlitt, 
jeien tödtliche! Aber nach neuejter An— 
gabe der Usrzte wird er mohl dabon= 
fommen, — objchon fie mehrere Tage 
Zeit verlangen, bis fie ein endgiltiges 
Urtheil abgeben fünnen, da fie nod) 
nicht jagen können, ob er auch innerlich 
verlegt sit! 

Vom Baſeball⸗elde. 
„National League“ 

Chicago (Meitjeite Park), 10. 
Sept. Im heutigen Wettfpiel fiegten 
die Pittöburger über die Chicagoer 
(„&ub3“) mit 5 zu 4. 

„American League.” 

St. Louis, 10. Sept. Die Chi- 
cagoer (White Sor”) gewannen da3 
erite heutige MWettfpiel über die St. 
Louifer („VBromns“) mit 7 zu 6; im 
zweiten Spiel, das indeh im 7. Gang 
wegen Dunfelheit abgebrochen tourde, 
machten die St. Louifer 7, die Chis 
cagoer nur 2 Treffer. 

Muthmaziiches Wetter, 
Wer fih noh in’s Dergnügen ftürzen 
will, muß fi eilen. 

Mafhington, D. K., 10. Sept. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes Met» 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausfict: 

Schön und wärmer am Sonntag, 
Am Montag aber mwahrfcheinlich unbe» 
jtimmt. 

Im Wefentlichen dazfelbe gilt für 
Indiana. Nieder-Michigan ſoll ſchö— 
nen und im Mejten märmeren Sonn» 
tag, aber zunehmend trüben Montag 
haben; Ober-Michigan theilmeife trü- 
ben Sonntag und Montag; ebenfo 
Wistonfin, mit wärmerem Wetter im 
öftlichen Theil. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe> 
zeit:) 

Sm Allgemeinen fhön und etwas 
märmer.am Sonntag. Am Montag 
mahrjheinlih Regenfhauer und 
am Xbend fühler. Mäßige bis lebhafte 
Südwinde, melde Sonntagabend zu 
meitlichen merden. 

E3 mwird ein idealer Ausflugsſonn⸗ 
tag verheihen. 

Das Thermometer der Chicagver 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit: 
tag um 2 Uhr 64 Grad, um 3 Uhr nod) 
dasfelbe, um 4 Uhr und die ganze üb- 
tige Zeit bis 8 Uhr Abends 65 Grad, 
mas die Höchfte Temperatur des Ta⸗ 
ges war. Die niedrigfte Tempe- 
ratur, nämlich 54 Grad, herrfchte um 
6 Uhr Morgens. Der Wind erreichte 
feine höchfte Schnelligfeit, nur 12 Mei- 


len gro Stunde, ug 10 Upe Waraeus, 


Kepte Strede begann geftern Abend. — 
Bielt in Columbus, ©., eine fehr 
fhneidige Paufe iübar den Straßen» 
bahnſtreik. 


Columbus, O., 10. Sept. Eine un— 
gewöhnliche kräftige und „ſpektakulare“ 
Rede hielt Oberſt Rooſevelt vor der 
Volksmenge, welche den Goodale Park 
dahier füllte. Er ſprach, auf beſonde— 
res Erſuchen von vielen Seiten hin, 
über den hieſigen Straßenbahnſtreik 
und zog auf das Schärfſte über die 
Verüber der vielen Gewaltthaten los 
— und kaum minder ſcharf über die 
Beamten, welche das Fortdauern der 
Unruhen zugelaſſen hätten, ob— 
wohl es ihrer Aller erſte Pflicht ge— 
weſen wäre, für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung und die vollkommene Un— 
terdrückung der Gewaltthätigkeit zu 
ſorgen. 

Der Ex-Präſident unterließ es übri— 
gens nicht, die Arbeitergewerkſchaften 
in ſtarken Worten zu indoſſiren, for— 
derte aber, daß auch ſie ihr Theil zur 
Erzwingung der Ordnung beitragen. 

Bürgermeiſter Marſhall, welcher mit 
auf der proviſoriſchen Tribüne ſaß, 
ſagte nachher: 

„Es war die beſte Rede, die ich je an— 
gehört habe. Wenn ſeine Worte der 
Weisheit Beachtung finden, ſo wird 
dieſer Streik ſofort enden. Friede und 
gute Ordnung werden jetzt in unſerer 
Stadt aufrechterhalten, und jetzt iſt die 
beſte Zeit, ein Schiedsgericht zu er— 
zwingen. Eine Extratagung derOhio'er 
Staatslegislatur ſollte ſofort einbe— 
rufen werden, um ein Zwangsſchieds— 
gerichtsgeſetz anzunehmen. 
weile ſollte das Volk von Columbus 
ſeine Stimmung in nicht ungewiſſen 
Ausdrücken ausſprechen.“ 

Rooſevelt, der heute von Cincinnati 
abgereiſt war und von Columbus nach 
Pittsburg weiterfuhr, begann heute 
Abend die letzte Theilſtrecke ſeines 
merkwürdigen Zirkelſchwunges anzu— 
treten. Er ſelbſt iſt mit ſeiner drei— 
wöchigen Reiſe und Redehalten höchſt 
zufrieden. In 20 Tagen hat er ſo 
ziemlich den ganzen großen mittleren 
Weſten „gedeckt“ und iſt überall von 
jubelnden Tauſenden begrüßt worden. 
Er hat in ſeinen Reden ſo ziemlich jede 
öffentliche Frage erörtert, mit welcher 
Amerika heute zu thun hat. Nebenbei 
— oder hauptſächlich? — iſt er jetzt 
ba? oxierlannte Oberhaupt ber fort> 
fchrittlichen Republitaner, und e8 wird 
allgemein angenommen, daß er voll- 
tommene Kontrolle über die republt- 
tanifhe Partei zu gewinnen fucht. 

Pittsburg, 11. Sept. Solche, melche 
in der Lage find, Vergleiche anzuitel: 
len, behaupten, ber hiefige Empfang 
Roofevelt’3 fei der grofartigfte auf ſei— 
ner ganzen Reife gemefen. 

Um 8 Uhr Abends nahm Roofevelt 
in Bittsburg an einer Kutfchenparade, 
mit Mufit ufw., durch bie Straßen ber 
Gefhäftsftabt nah dem „Monon- 
gahela Houfe“ theil (diefes Hotel bildet 
ein gefchichtlih berühmtes Wahrzei- 
chen), mo er vom Balkon herab zu 
40,000 Menjen Iprach. Während der 
Parabe erfchollen aus der Menge viele 
Rufe: „Teddy in 1912!” Als er das 
Hotel erreichte, flammte ein arofes 
eleftrifches Lichtzeichen auf, mit ben 
Worten: „Welcome, Teddy“. In der— 
felben Kutfche mit Roofevelt jah der 
jebige Pittsburger Bürgermeifter Ma- 
gee unb ber frühere Bürgermeifter 
Guthrie. 

Noch zwei andere Reben hielt ber 
Grpräfident jchon vorher, eine auf dem 
Ausftellungsplaß und die andere an ber 
Werft. Er verfäumte dabei nicht, auch) 
bon der Pittäburger Grabjchfenfation 
zu ſprechen. 

Dom Urdeitsfelde, 
Ueberrafchende Jury Unflagen gegen 400 

Kohlenftreifer und viele Derbaftungen! 

— Sieht wie ein „Hampf bis auf’s 

Meffer‘’ aus! 


Greenaburg, Pa., 10. Sept. Die 
Großgefhmorenen erhoben heute Nach- 
mittag Anflagen gegen etwa 400 jtreis 
ende Kohlengräber, und zwar in allen 
Fallen wegen „Aufruhrs“. 

Zugleich empfahlen fie in ihrem Be- 
richt ein neues Arbeitshaus zu bauen, 
um Abhilfe für den großen Andrang 
im Countygefängniß zu ſchaffen. 

Greensburg, Pa., 10. Sept.“ Der 
Bericht der Countygroßgeſchworenen 
kam für die Grubenarbeiter als eine 
vollſtändige Ueberaſchung, und die 
Maſſenverhaftungen von Angeklagten 
gingen ſofort los. 

Nach Anſicht der Grubenarbeiter bil⸗ 
den die Maſſenanklagen nur einen 
Theil eines Planes der reichen Grus 
benbeſitzer im Irwin-Greensburg-Di⸗ 
ſtrikt, die 10,0000 ausſtändigen Gru⸗ 
benleute des Diſtrikts einfach zu zwin— 
gen, den Streik aufzugeben. 

Vor einer Woche waren Prozeſſe ge— 
gen 37 angebliche Streikführer und Be— 
amte der Vereinigten Grubenarbeiter 
von Amerika ſeitens der Grubenbe— 
ſitzer anhängig gemacht worden, welche 
behaupteten, die Führer hätten eine 
Verſchwörung angezettelt, den Aus— 
ſtand zu verlängern. 

Der Streik hatte im März begonnen. 
10,000 Grubenleute mit ihren Fami⸗ 
lien waren aus den Häuſern der Gru⸗ 
bengeſellſchaften hinausgeſetzt worden, 
und alle dieſe leben jetzt in Zelten quf 
dem Hügelrücken, während ſchwerbe⸗ 
waffnete Sheriffsgehilfen beſtändig 
das Grubeneigenthum abpatrouilliren. 

(Siehe auch das Betreffende unter 
„Roojebel’5 Rebemweife”).  , 


Mittler: 


Zıangstoldntendienfl 


Siberale brit. Regierung gibt 
einen „Anfdauungsunterridt“. 


König Heorgs Sleiß, 


Shah der fpanifhen gonias mut⸗ 
ter gegen Premier. 


Plan der Vertheidigung im Crippenfall 
ziemlich deutlich erken n bar. 


Frantreichs Fliegerrauſch. 


London, 10. Sept. Das britiſche 
Kriegsdepartement hat ſich einen 
mohlberechneten Scherz mit den „Zer= 
ritorialen“ erlaubt — mie die englifche 
Miliz noch immer genannt wird. 


Betanntlich betreiben die englifchen 
Konfervativen derzeit einen müthen- 
den Feldzug zuguniten amangsmeijen 
Militärbienftes, Die Liberalen, welche 
gegenmärtig dieRegierung fontrolliren, 
find Gegner, der zmwangsweifen Aus 
bebung. Schon feit einiger Zeit war 
das Kriegädepartement — das natiit- 
lich ebenfalls liberal ift —- auf eine 
günftige Gelegenheit aus, dem Lande 
eine Ueberdojis von „Militarismug“ 
zu geben, in der Erwartung, daß bier: 
durch das britifche Volt denfelben 
gründlich fatt befäme! 

Diefe Gelegenheit fam mit ber 
jährlichen zmeimöchigen Tyelblager ber 
ganzen Territorialftreitmadht. Zunächft 
wurden die Milizler im Voraus in 
Kenntniß gefebt, da fie unbedingt zur 
Stelle fein müßten, für die gangen 
zwei Wochen, und ba feinerlei 
geſchäftliche, geſellſchaftliche oder ſon— 
ſtige Entſchuldigungen angenommen 
würden (wie es ſonſt gewöhnlich ge⸗ 
ſchah), ſondern Jedermann wirklichen 
Soldatendienſt leiſten oder im Ber» 
ſäumnißfalle die Folgen tragen müſſe. 

Die Folge davon waren alle Arten 
geſchäftlicher Verwirrung! Viele Ge— 
ſchäftshäuſer, von welchen viele Ange— 
ſtellte zu den „Territorialen“ gehören, 
mußten ihre Thätigkeit ſogut wie ganz 
einſtellen, während die zweiwöchigen 
Uebungen im Gange waren. In allen 
Engagements der Geſellſchaftswelt gab 
es ſchreckliche Zerrüttung. Wirrwarr 
herrſchte an allen Ecken und Enden im 
Lande. Eine Anzahl Milizler, welche 
nicht zum Dienſt rapportirten, wurde 
ſtreng verfolgt und erhielt je einen Mo— 
nat Gefängniß, ohne Anſehen der Per— 
ſon. Kurzum, — es geſchahAlles, was 
das Kriegsdepartement ausdenken 
konnte, um das ganze Land wiſſen und 
fühlen zu laſſen, wie es erſt ausſehen 
würde, wenn das Zwangaushebungs— 
ſyſtem allgemein wäre. 

Und die Art, wie die Miliztruppen 
gedriſſt wurden, als das Kriegsde— 
partement ſie einmal im Felde hatte, 
war furchtbar! Unbarmherzigen Mär— 
ſchen wurden ſie unterworfen; ihre 
Speiſung ließ Vieles zu wünſchen üb— 
rig; ſie wurden mehrere Nächte gezwun— 
gen, im Freien zu biwakiren. So er— 
hielten ſie in der That einen Geſchmack 
vom wirklichen Soldatenleben. Auch 
das Wetter ſpielte dem Kriegsdeparte— 
ment in die Hände. Denn es regnete 
während der zwei Wochen faſt beſtän— 
dig; die Wege waren geradezu boden— 
los. Feuer wollte nicht brenen u. Spei— 
ſen konnten nicht gekocht werden. Und 
die Leute, die ſo plötzlich hinter den 
Ladentiſchen hervor und von allen Ar— 
ten ſitzender Lebensweiſe weggenom⸗ 
men worden waren, fühlten alle dieſe 
Beſchwerniſſe viele Male ſtärker, als 
wirkliche Soldaten. 


Es ereigneten ſich auch mehrere Meu—⸗ 
tereien; und allgemein gab e3 ein Mur: 
ten ohne Ende. Nun biefe Erfahrung 
endlich vorüber tit, fommt eine ganze 
Lamine von Wbdanfungen! Das 
Kriegödepartement mirb mit einem 
ganzen Wirbelmind von Schmähungen 
überhäuft; eg macht fich aber nicht8 da 
taus, fondern e3 hatte dies ja erwmars 
mwartet. Die Liberalen aber rufen bem 
Volke zu: „Nun, jet Habt Xhr eine 
Probe von mirklichem Solbatenthum 
gehabt, — wie gefällt fie Eu? Bet ei- 
ner allgemeinen zwang3meifen Militär» 
aushebung würde ‘eber eine berartige 
Erfahrung machen müffen, und zwar 
nicht bioa für zmei Wochen, fondern 
für ein ober zwei Jahre vorausgefeht! 
Ueberlegt’3 Euch zweimal, ehe Ihr auf 
fo etwas befteht!“ 

* * * 


König Georg V. entfaltet einen, mes 
nigjtens für bie britifchen Könige re, 
forbbrechenben Wrbeitzeifer. Statt 
den größeren Theil feiner Zeit fürjagb 
oder andere Vergnügungen zu berwens 
ben, wibmet er fi im Schloß Balmos 
tal den Regierungsgefhäften. Zufähs 
lich der gewöhnlichen VBerathung mit 
dem „aufmartenden Minifter” — mels 
cher alle zwei Wochen ein anderer tft — 
empfängt er mit bebeutfamer Häufig« 
feit hervorragende Staatömänner jeber 
ber britifchen Parteien, um feinen Yin- 
ger an dem Puls bes berühmten Streis 
tes iiber die Zukunft bes Oberhaufes 
im britifchen parlamentarifchen Sh- 
ftem zu halten. \n gewöhnlich mohl- 


* 


‚König ben ganzen Dryd, hen er aus- 


unterrichteten Kreifen heißt ed, daß ber 


üben fann, zuguniten eines Abfom- 
mens unter den Mitgliedern der „Seto- 
fonferenz” ausübe, mwie e& jpäter beiden 
Kammern des Parlaments mit Aus: 
jiht auf Annahme, wenigstens imPrin- 
ztp, unterbreitet werden fünnte. 1lnd 
man hat Grund zu der Annahme, daß 
er mit feinen Bemühungen Fortfchrikte 
macht. 

* * x 

Bisher hatten bie britifchen Gemerf- 
Tchaftsführer den Gang der Ereignifle 
bei Streitigfeiten mit den Arbeitgebern 
beherrfcht, — aber jeßt jcheint es in ei= 
nem Fall nad) dem andern, baf viel: 
mehr die Maffe der Arbeiter geneigt 
ift, ihre Führer zu „reguliren” und bie 
Dinge in ihre eigene Hand zu nehmen! 
Während man früher in Gnaland 
glaubte, die Gefahr inouftriellen Fries 
ges liege in der Ausbreitung Jer Or- 
ganifation, fieht e& jet immer mehr 
darnad) aus, alö ob fie aus dem Zus 
fammenbrechen der DOrganifation ent= 
fpringe. 

An bie nenerlichen. Wirren find vier 
Klaffen Arbeiter verwidelt: bie nörd- 
lihen Schiffsbauer, die Bergleute von 
Males, die Angeftellten der Great Nor- 
thern Bahn und die Baummollfpinner 
bon Manchefter. Unter den Schiff- 
bauern ftehen die Keffelfchmiede im 
Vordergrund; diefe warfen ihren Füh: 
ter fogufagen liber Borb und jtimmten 
mit 2 zu 1 dafür, das zu Kraft be- 
ftehende Schiedsgerichtsabkommen zwi— 
ſchen ihnen und den Arbeitgebern zu 
zerreißen. Letztere vergalten dann mit 
einer Ausſperrung. 

Auch die Bergbauer von Wales und 
die Leute der Great Northern Bahn 
ſind in Empbrung gegen ihre Führer 
und ihre Schiedsgerichtsabmachungen. 
Und beinahe ebenſo iſt die Lage in 
Mancheſter, wo die Angeſtellten der 
Oldham-Fabriken ſtreiken, und die Ar— 
beitgeber drohen, von Oktober an eine 
allgemeine Ausſperrung zu verhängen, 
wenn die Arbeiter nicht bis nächſten 
Montag dem Schiedsgericht zuſtimmen. 

In allen dieſen Fällen iſt die Stim— 
mung eine ſehr gereizte, und es ſind 
längere Feindſeligkeiten wahrſcheinlich, 
mit ungewiſſen Ergebniſſen! 

Sr % x 

Die weitere Verhandlung im Gat— 
tin⸗Mordprozeß gegen den amerifani- 
fhen Zahnarzt Dr. Erippen und Frl. 
Leneve zu London ift auf den 14: Sep- 
tember vertagt. &8 ift aber bereits nu3 
einer Reihe Fragen, welche der, von rei= 
hen Freundinnen dem Hauptangeflag- 
ten zur DVerfügung geitellte Kriminal: 
anmalt Nemton an verjchiedene Zeugen 
im Kreugperhör richtete, zur Genüge er- 
fichtlich, welchen Kurs die Vertheibdi- 
aung einfchlagen wird. 

Sie mird por Allem ihre Xnitren- 
gungen darauf richten, die bejtimmte 
Spentifiztrung der, im Keller des 
Erippen’fchen Haufes in London auss 
gegrabenen Leichentheile zu verhindern. 
Nur zu diefem Jmed ermwirkte der An: 
malt au nom Richter die Grlaubnif, 
die zeritüdelten angeblichen Ueberreite 
bon Belle Elmore durch drei herporra= 
gende mebizinifche Fechleute unterfu- 
chen zu laſſen. 

Irog aller Zuverficht, mit melcher 
die Verfolgung auftritt, und troß aller 
weiteren Anhaltspunfte, welche fie ae- 
funden haben foll, wird eö ihr doch 
nicht leicht fein, eine bentifigirung 
aller Leichentheile über allen Zmeifel 
zu bemwertjtelligen! Auf diefen Punft 
fommt borerft Alles an, obfchon das 
mahrfcheinlich nicht der einzige Trumpf 
ift, melchen die Vertheidigung im Aer— 
mel hat. 

* x * 

Der jüngſte franzöſiſche 487 Mei— 
len⸗Wettflug über Land war thatſäch— 
lih—befonber8 ba den größeren Theil 
der Zeit über Sturm berrfchte — die 
—— Probe, welche die Aeroplane 
emals bisher zu beſtehen hatten. Und 
daß drei Männer dieſe Wettfahrt in— 
nerhalb programmgemäßer Zeit glor— 
reich beendeten — wenn der Eine ſie 
auch hatte unterbrechen müſſen — iſt 
ohne Zweifel ein großer techniſcher 
Triumph. 

Daher iſt denn auch der franzöſiſche 
Kriegsminiſter Brun jetzt ungefähr 
der glücklichſte Mann Europas! Er 
war auch perſönlich zur Stelle, um fo- 
gleich die Hauptfieger Leblanc und 
Aubrun, jomie auch Qagagneur zu be» 
grüßen, al3 wären fie da3 verkörperte, 
über die ganze Melt triumphirende 
Frankreich. 

Jetzt wird wohl kein Abgeordneter 
in der franzöſiſchen Kammer mehr das 
Herz haben —wie es in der letzten Seſ⸗ 
ton gefhah—an den Kriegsminiſter 
die Verblüffungsfrage zu richten: 
„Wo ſind denn eigentlich unſere Lenk— 
ballons?“ Jedenfalls wird General 
Brun nicht mehr über eine derartige 
Frage nervös auffahren, wie er es 
damals gethan. 

Das franzöſiſche Publikum ſcheint 
ſich jetzt tiefer denn je, in dem Glauben 
zu wiegen, daß die deutſchen Zeppelin— 
ballons ganz werthlos oder doch nur 
in ruhigem Wetter zu gebrauchen 
ſeien, auf welches ein angreifender 
Kriegsführer nicht zu warten pflegt. 
General Brun ſelber gab bei einem 
Bankett für die Sieger zy verſtehen, 
daß Deuiſchland jetzt entweder ſeinen 
Glauben ändern müſſe, oder für die 
Luftfahrt als Kriegsfaktor gar nicht 
mehr in Betracht komme. 

— «* 

Aus Madrid wird berichtet: Eine 
der merkwürdigſten Entwicklungen in 
dem Streit zwiſchen der ſpaniſchen 
Regierung und dem Datitan bildet d, 


Art, wie hier das Gerücht aufgenoma 
men wurde, daß die Königinmuttet 
vieleicht ihre Abneiqung gegen die 
Zattit des Premierd Canalejas das 
duch zum Ausdrud bringen merde, 
daß fie das Land verlaffe und ihren 
ftändigen Wohnſitz in Oeſterreich 
nehme, von wo ſie ſtammt. 

Man hält es in Madrid zwar äu— 
ßerſt unwahrſcheinlich, daß ſie dieſe 
Drohung ausführen wird; aber man 
würde Solches nichts weniger, als be— 
klagen, — vielmehr macht man in mi— 
niſteriellen Kreiſen gar kein Hehl aus 
der Anſicht, daß gerade die Mutter Alx 
fonſo's in großem Maße für die be— 
ſondere Bitterkeit verantwortlich ſei, 
welche in den Streit mit dem Vatikan 
gebracht wurde, und daß, wenn ihre 
Perſönlichkeit ausſcheide, eine gütlich— 
Verſtändigung eher zuſtande kommen 
würde! Sie ſoll ſchon von allem An—⸗ 
fang an ihrem Sohne gerathen haben, 
ſich über die Miniſter hinwegzuſetzen 
und ſich vollſtändig auf die Seite des 
Kardinals Merry del Val zu werfen 
Und ihr Zureden ſoll auch das lange‘ 
Zögern des Königs Wifonfo in be 
Unterzeichnung - des Entwurf dee 
Thronrede, bei der Eröffnung bet ° 
Landtags, verurfacht haben. Ya e# . 
heißt, ihr Unterrodseinflug made 
Sanalejas „mehr zu jchaffen, al3 alle 
zothen Hüte Europa's!“ 

— — —— 
Politiſches Allerlei. 
Minneſotas Demokraten müſſen einen 
anderen Gouverneurskandieaten ſuchenl 
— Die republikaniſchen „Inſurgenten“ 


Minneapolis, 11. Sept. John Lind, 
der hochbeliebte frühere Staatsgouver- 
neur von Minneſota, hat die neue de— 
mokratiſche Nomination für dieſes 
Amt jetzt endgiltig abgelehnt, in einem 
Briefe, worin er feine Gründe darlegt. 

Die Demokraten müſſen alſo wohl 
oder übel einen anderen Kandidaten 
ausſuchen. Dieſe Aufgabe wird dem 
demotratiſchen Staatsausſchuß zufal⸗ 
len, welcher am 15. September zuſam⸗ 
mentritt. 

Battle Ereet, Mich., 11. Sept. If 
feinem Heim dahier ftarb im Alter vor 
94 Yahren Dr. Simeon ©. rend, 
melcher noch por der Konvention uns 
ter den Drei Eichen zu Jadfon, wo die 
republifanifche Partei gegründet mur« 
de, in einer engeren Verfammlung bie 
erite Nejolution -vorlas,- die bDiejen 
Schritt anregte. 

Er war aud) Paft-Großpatriarch den 
DOppfelloms und früherer Präfident ver 
„Michigan Medical Affociation“. Auch 
gründete er bie erite öffentliche Schule 
für Jndianer in Amerifa, zu Ongns 
daga, N. I). 

Franklin, Pa., 11. Sept. Peter M, 
Speer pon Dil City wurde ald repus 
bitfanifcher Kongreßfandidat für dem 
28. Diftritt aufgeftellt, — als Naca 
folger des vielgenannten $ofephSibley 
der megen „Herzleidvens“ zurüdtrat, 
nachdem er der Korrumpirung bom 
Stimmgebern (bei der fürzlichen Bora! 
wahl) durd) eine Jury angeklagt untl 
verhaftet worden mar. ; 

Kanfas City, Mo., 11. Sept. Jo⸗— 
jeph D. Shemwalter ftrengte in Inde⸗ 
pendence, Mo., eine $150,000-Schas . 
denerfaßklage gegen David R. Francis, 
James E. Need, 9. M. Robey, H. M.' 
Sohnfon, Murray Carleton und diei 
„St. Louis Republic” an. Er behaup⸗ 
tet, dieſe hätten ſich verſchworen, um 
ſeine Nominirung als demokratiſcher 
Bundesſenator zu verhindern. 

San Antonio, Tex., 11. Sept. Vic⸗ 
tor Murdock, von Kanſas, der be— 
kannte republikaniſche „Inſurgent“, 
welcher mit einer Partie von 30 Jour⸗ 
naliſten und Magazinmitarbeitern auf 
der Fahrt nach Mexiko in einem Ertras\. 
zuge ift (auf Koften der meritanifchen! 
Regierung) raftete hier mit feinen Ge=' 
fährten drei Stunden und wurde bo { 
biefigen Preßflub unterhalten. 

Dabei fagte er in einem ntervienx 
„Das Boßthum ftirbt dahin, dielmeri« 
faner find noch immer die Amerifanen 
bon 1776; ihr Unabhängigkeitägeift iſt 
noch ſo ſtark, wie damals, wenn auch 
die Verhältniſſe nicht genau dieſelben 
ſind. Für den Mann oder die Klique, 
welche durch politiſches Boßthum dieſe 
Unabhängigkeit zu ſchmälern ſuchen, 
ſtehen ſchlimme Tage bevor.“ 


Mordtragödie. 
Anwalt erſchießt den Geliebten ſeiner 

Frau. 

Kankakee, Ill. 11. Sept. 
darüber, daß ſeine Gattin ihn verlaſſen 
hatte , folgte der Anwalt Yohn 8. 
Daeleby von South Bend, YInd., ihe 
und Frant Kanoufe hierher und töbtete 
den Mann durch einen Schuß. Ogeleby 
wurde fofort verhaftet und nach dem 
Gefängniß gebradt; der 36jährige 
Mann meinte dort wie ein find. 

Seine 27jährige Gattin wurde im 
Heim von Kanoufe’3 Eltern gefunden, 
wohin fie geflohen war, nachdem fie pog 


, mehreren Tagen South Bend verlaffen 


hatte. u 
Die Schiekerei fand in Farrell 
MWirthichaft ftatt. 


Ogeleby und feine Gattin hatten bog # 


zehn Tagen eine Trennung verabrebei, 
Als aber&rfterer erfuhr, daß fie South 
Bend in Gefellfchaft von Kanoufe 
Yaffen hatte, fündigte er an, baf er 
Mann finden und tödten iwerbe. 
Dampfernachrichten. 


Ungelommen, 


Ne York; Columbia von Glasgow (Bonntag Bes 
mittag amt 


Del. 
Un Siasennjet, Maif., vorbei: 
ton,. don Bzemen a Ren Dort Tue 





Rafend 


Im Ansluchen — 


rer 


Coitellen-Seike 


Barum beforgen Sie fidh nicht eine foldhe, die milde und er- 
tweichend mirft, und bie genügt, geringfügige Hautaus- 


ſchläge, rothe und rauhe 


Haut zu beſeitigen, die das 


Schließen der Poren verhindert, die Haut weich und ge 
ſchmeidig macht und das Wohlſein der Haut und Kopfhaut 
fördert? Eine ſolche Seife, die die reinſten und ſeifen— 
artigſten Beſtandtheile in ſich vereinigt, und die wohl—⸗ 
riechend und erfriſchend wie Blumenduft wirkt, iſt Cuticura⸗ 
Seife. Dieſelbe koſtet wenig, kann bis zur dünnſten Scheibe 
gebraucht werden, fördert Wohlſein und Zufriedenheit in 
jedem Moment des Gebrauchs in Toilette, Bad und Kin— 


derſtube. Keiner anderen 


Seife haben ſchlechter Teint, 


rothe und rauhe Hände und dünnes, trockenes, ausfallendes 


Haar ſo viel zu verdanken. 


Noch mehr hat dieſelbe gethan 


für Säuglinge, Kinder und Erwachſene, die von Haut— 
Affektionen gequält und entſtellt worden ſind, unter Mit⸗ 


benutzung von Cuticura-Salbe. 


Als Toiletten-Seife 


zum Präſerviren und Reinigen des Teints, der Hände und 
ber Haare, und als Haut-Seife zum Bejeitigen von gereiz- 
ten und entjtellenden Hautzuftänden jteht Cuticura-Seife 


einzig und unerreicht ba. 


Der Verkauf davon ijt größer, 


als das Produft der ganzen Welt von allen anderen Haut« 


Geifen zujammen. 


Diejelbe myirb überall verfauft, imo die 
Eipilifation porgedrungen ift. 
jeder größeren Stadt zu finden. 


Ceine Niederlagen find in 
Um die zmweiundbreißig 


Seiten jtarfe Cuticura-Brojhüre, welche Antweifungen für 
die Pflege der Haut und ber Haare enthält, zu erhalten, 
fhreibe man an Potter Drug & Chemical Corporation, 
181 Columbus Ave,, Bojton, U. S. 4. 


Zolalberidht. 
Ber Raudhunfug. 


Berhandlung mit Bertretern von 
Dampfer- Gejellicaften. 


Iſt billiger und beffer. 


Breite des Sahrdammes in MWohnftraßen 

‘ wird vermindert. — Gute Gründe dafür 
vorhanden. — Ein Dortrag der Schul» 
juperintendentin. 


Sm Vereinshauje des „Univerjity 
Eiun“ fand geern eine gemüthliche 
Sujammentungt des jtadtijgen Haudy> 
mjpetiorg, Baul Bird, mit Vertretern 
der großen Dampfergejelljchaften jtatt. 
Herr Bırd joll betanntlidy die Rauch— 
verbote durchrühren, deren Spige ſich 
auc) jharf gegen die Damprergejells 
ſchaften kehrt, dieſe aber bisher noch 
nicht berührt hat. Die Vertreter der 
Dampfergejellihaften ertlärten, daß 
die Schiffahrt aur dem Chicago- Fluß, 
wegen der vielen Krümmungen Des 
Hlujjes und befonders auc) wegen der 
tarten Strömung, melde in dieſem 
dur; den Abwaſſerkanal herporgerus 
fen wird, große Schwierigfeiten ver— 
urfache; dap es deshalb für Dampfer 
und bejonders für Schleppdampfer — 
fofern jie Weichtohle brennen — bei 
nahe unmöglich jei, ohne heftiges 
QDualmen ihren Weg zu maden. In 
anderen Hafenplägen an den Seen 
hätten die WBehörden gegen den joge- 
nannten Rauhunfug nichts einzuimen- 
den, und beöhalb würden die Dam: 
pfergefelfchaften um fo unangenchmer 
berührt durch die Zumuthung, bier 
allein fich zu befonderen Diapnahmen 
bequemen zu follen, um die Rauch: 
erzeugung zu verhüten. Uber fie feien 
ja gern germillt, Alles zu thun, mas 
man billigerweife verlangen tönne, und 
hätten e3 auch wirklich dahin gebracht, 
dab die Schlote ihrer Fahrzeuge in 
diefem Jahre weit weniger gequalmt 
baben, alö früher. Herr Bird gab den 
Hertihaften in mancher Beziehung 
recht, meinte aber, daß vielleiht Doc 
no diefes oder jenes verjucht werden 
tönnte, um das Uebel zu mildern. && 
wurde fhlieglih ein Ausichuß er- 
nannt, beftehend aus den Dber=inge: 
nieuren Charles %. dor bon der „Uns 
or Line”, %. ©. Rogers, von der 


„Lebigh Valley Iranfit Eo.“, und X. | 


MW. Greiner, von der „Canada Atlan- 
tic Transportation Co.“, der mit 
Heren Bird dem Gegenjtande näher 
treten und geeignete Empfehlungen 
machen fol. 

Kommt billiger. 


Die ftädtifche Vehörbe für örtliche 
Verbefferungen jtellt befriebigt feſt, 
daß fie immer mehr Erfolg habe mit 
ihren Bemühungen, bei der Pflafte- 
zung ober Neupflafterung von Wohn: 
fttaßen von den Eigenthümern des 
anftogenden Grundbefiges die Ein- 
milligung zu erlangen, daß die Breite 
bes Yyahrbammes verringert merde. 
Diefer ift, nah, den urjprünglichen 
Husmefjungen, au) in den MWohnftra- 
Ben der Stabt von 38—50 Fuß breit. 
Das ift eine für den geringen Wagen- 
verkehr in diefen Straßen ganz un- 
nötbige Breite, und die Pflafterungs- 
foften ierden baburh übermäßig 

. Seht wird auf Betreiben ber 
— überall, wo in 
Wohnſtraßen zu Pflaſterungsarbeiten 
&hritten wird, die Breite des Fahr⸗ 
mes berabgeminbert auf 26, 28, 
8 30 Fuß. —* Bürgerfteige, 

zur 


—— 


ke erhalten dadurch eine grö- 


Bere Breite, die Straße befommt ein 
freundlicheres, heimeligeres Ausfehen 
und, was nit am menigjtend in’& 
Gewicht fällt, die Pflafterungstoften 
berringern fih um ein ganz Bedeu- 
| tendes. Weiter ift noch in Betracht zu 
ziehen, daß der fchmalere Fahrdamm 
jich auch leichter und mit geringeren 
Koiten inftand halten und fäubern 
‚ lapt—es laffen fih fomit für Die 
Neuerung nur Vortheile geltend ma- 
chen, während die anfänglich von Geg- 
nern betonten Nachtheile fat nur in 
der Einbildung beitanden haben. 
Wil feine Sahfhulen. 
In einer Ansprache, die fie geftern 
an eine Verfammlung der ftädtifchen 
| Schuloorfteher hielt, vermahrte fich die 
| Scäulfuperintendentin, Ella Flagg 
' Young, ganz entjchieden gegen die Ans 
I nahme, jie jtrebe die Einrichtung von 
Yadhichulen in Verbindung mit dem 
| öffentlichen Schulmelen an. Sie trete 
für Handfertigfeitäunterricht ein und 
für Unterricht in der Haushaltstunde, 
fagte fie, aber nur zu dem Zwecke, der 
Jugend Anleitung zu geben zur Aus— 
| bildung ihrer Fähigkeiten. Ganz fern 
| liege ihr dagegen die Abjicht, die Fina= 
ı ben in den öffentlihen Schulen, meil 
| deren Väter vielleicht Bauhandlanger 
find oder Maurer, nun einfeitig eben» 
| fall& nur zu Bauhandlangern oder 
Maurern herandrillen, oder die Mäd: 
ı hen auf bie Küche und die Nähftube, 
ala auf ihren fünftigen Wirfungs» 
freis, befchränfen zu mollen. Der in 
den Schulen in der Handfertiafeit und 
in der Haußhaltsfunde zu ertheilende 
| Unterricht folle vornehmlih und in 
| erfter Linie Selbftzmed fein, nicht 
| Mittel zu irgend einem beftimmten, 
eng begrenzten med. 

Die Superintendentin ftellte in der 
Berfammlung den Vorjtehern Herrn 
U. N. Balmer vor, der ein neue Sy- 
ftem des Schreibunterrichtd in den 
öffentlihen Schulen einführen und zu 
diefem Ende die Mitglieder bed Lehr- 
perfonal8 der unteren Elementar— 
Haffen in feinem Spitem untermeifen 
fol. 

Unwillkommener Beſuch. 

Aus Salt Lake Cith, Utah, iſt hier— 
hergemeldet worden, daß dort ein mit 
dem aſiatiſchen Ausſatz behafteter 
Grieche Namens John Kokas die 
Quarantäne durchbrochen habe, unter 
die er geſtellt worden war, und ſich 
wahrſcheinlich nach Chicago wenden 

werde. Die Geſundheitspolizei läßt 
| num die Fahragäfte aller aus dem 
| Meiten hier eintreffenden Düge fehr 
| forafältig muftern in der Abficht, den 
unmilltommenen Fremdling abzufaf- 
fen und an einem geeigneten Plabe 
unterzubringen. 

—e 


Dem Zugendgeriht überwieſen. 


Bat angebli den Tod ihrer Spielges 
noſſin verſchuldet. 
Die Koronersjury, die den ns 
queft abhielt über den Donner» 
\ftag vor act Tagen im County« 
Hojpital erfolgten Tod der ahtjährigen 
Mary Raded, Nr. 731 Weit 15. Str, 
hat die zmwölfjährige Verna Daley, Nr. 
729 MWeft 15. Str., dem Yugendgericht 
überwiefen. Verna mird bezichtigt, 
der Nacbarstochter einen Schlagball 
gegen ben Unterleib gefchleubert und 
dadurd) ihren Tod verurfacht zu haben. 
Als Zeugen vernommene Spielgenoffen 
der Mädchen fagten aus, daß Verna 
in bößartiger Abficht den Ball gefchleu- 
dert habe. Die Befchuldigte ftelt das 
in Abrebe, 


— Bosheiten. — Schufterjunge (ei- 
nen Brief jchreibend): „Nicht mahr, 
Meiſter: Lehrjahre“ fchreibt man mit 
Doppelse?" — „Du bentft wohl babei 

* * Ne, an mei⸗ 


” 


Y 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 11. Heptember 1910. 
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Spezielle Bekanntmachung. 


ve Sonntag, den Il. September, um IO Uhr 


Dorm,, ift die Heit, wenn wir 90 Acer Sand an 47. Straße und 


Anwälte treffen Wahl. 


Abftimmung der Anwaltstammer 
über Richterfandidaten beendet. 


Das Ergebnif;. 


An der Abftimmung betheiligten fi 954 
Anmälte. — Unabhängiger £urembur« 
ger Klub indoffirt Kandidaten — Dor» 
fhriften für die Dorwahlen. 


Die Vorwahlen, melde die hiefige 
Unmaltsfammer vor jeder Richtermahl 
unter ihren Mitgliedern veranftaltet, 
find geftern zu Ende gegangen. Von 
den 1300 Mitgliedern der Anwalts— 
fammer betheiligten ih 934 an ber 
Abftimmung über die von beiden alten 
Parteien aufgejtellten Kandidaten, doch 
murben bon den eingegangenenStimm- 
zetteln 29 für ungiltig erflärt. Jeder 
Iheilnehmer war berechtigt, für fo viele 
bon den Kandidaten einer Partei zu 
jftimmen, al3 jede Partei aufitellen 
fonnte. Er fonniez. 8. für 9 republi= 
fanifche und 9 demofratifche Kandida- 
ten für das Gtadtgericht jtimmen, da 
jede Partei neun Kandidaten für das 
Stadtgericht in’3 Feld ftellen mird. 
Nicht abgeftimmt wurde, wenn für ein 
Amt nur ein Kandidat einer Partet 
im Felde mar. 

Der Ausgang der Abjtimmung mar, 
mie folgt: 

Kandidaten für das Stadtgericht: 


Republikaner. Demokraten 
George U. Dupuy 759 GeorgeM. Rogers 651, 
Arel CThytraus 688. Martin W.Gridleh 524. 
V. Freeman 6785. Wm. E. Dever 528. 
Jeſſe Holdom 595. Wm. F. Cooper 487. 
Albert C. Barnes 576. John Beckwiih 404. 
E. J. Brundage 539. €. A. McDonald 238. 
8 Chetlain 412. Nidard G. Burfe 250. 
9. NR. Bearfon 187. zbomas E. Clark 255. 
S.Sames D’Gonnor 84 Rofeph B. David 238. 
Charles &, frant 43. 
Richard U. Koch 36. 


Kandidaten für das Countygericht: 
Republifaner 

Edwin A. Munger 204. 

Lewis Ringer 586. 
Kandidaten für's Nachlapgericht: 
Demolraten 

Sohn Heron 113. 

D. 2, Rantin 188. 
Kandidaten für's Stadtgeriäht: 
Republifaner Demotraten 

Sohn 9. Hume Sohn NR, Gaverlh 578. 


770, 
Etevban A. Foiter 755. &. ©. Echvenmann 428 


Nohn W. Houiton 678. B. I. Vicstenna 205. 

Mm. wöruanemeyer 659. James G. Martin 254. 

Kohn NR. Neivcomer 605.denry_D. Bottum 234. 

Frank Growe 571. „sohn A NRooneh 224. 

Kopn E. Ecovel 400. CE. U. Willtans 210. 

M. F. Girten 479. J. H. Hoptins 176. 

Meftenste Cleland 406. dw. T, Bade 1668. 

darry Sammill 276. —— Sabath 167 

F. V. zum 233. co. q a 

Senty Roth 137. ni Fi Enabab 187. 

W. 2. Etanton 122. 

L. W. Carpenter 121. 

F. B. Murrah 112. 

Thomas F. Scully 1009. 

*. ©. Gilbert 105. 

v. V. Dolan 104. 

:R. Kain 87. 

8. &. Dooley 93. 

©. 9. Zally 73, 

2. 3. Naugbton 41. 
"Harte 92, 

x 8. Brillow 28, 

Cairolo Gigliotti 8. 
Heren Kölling's Programm. 

In einem Brief an Herrn Henry 
Baldwin, den Vorſitzenden des republi— 
kaniſchen Klubs in Morgan Park, der 
geſtern eine Verſammlung aller Kandi— 
daten für Countyämter abhielt, ent— 
wickelte John Kölling, Bewerber um 
die republikaniſche Nomination für das 
Sheriffsamt, geſtern die Gründe, die 
ihn bewogen haben, ſich am die Nomi— 
nation zu bewerben. Er erklärt, daß 
das anſtändige Element in der republi— 
kaniſchen Partei ſeit Jahren darunter 
gelitten hat, daß es ihm nicht möglich 
war, für das richtige Amt den rich— 
tigen Mann zu finden. Ein gewiſſes 
Element habe es ſtets fertig gebracht, 
ſeine unerwünſchten politiſchen Hand— 
langer und Grabſcher dem Gemein— 
weſen aufzuzwingen. Unter dem neuen 
Vorwahlengeſetz habe die Bürgerſchaft 
eine Gelegenheit, dieſe unerwünſchten 
Elemente abzuſchütteln und die Bevor— 
mundung loszuwerden. Wenn der un— 
abhängige Wähler zeigen könne, daß er 
von der ihm gelieferten Waffe Ge— 
brauch zu machen weiß, werde die po— 
litiſche Organiſation in der Zukunft 
vorſichtiger bei der Auswahl von Kan—⸗ 
didaten verfahren. Dies ſeien die 
Gründe, warum er ſich als Unabhän⸗ 
giger um die Nomination bewerbe. 

Der Ausſchuß für politiſche Thätig— 
keit des unabhängigen Luxemburger 
Klubs Hat die folgenden Kandidaten 
inboffirt: 

Eheriff— Frank Vogler, Men. 

Revifionsbehörde—F. D. Weacham, Rep. 

Krimmalgerichtsſchteibet⸗ J. Kiellander, Rep. 

Affefforen behorde Selar Sebel, Nep. 

Counthrichter ⸗·Lewis Rinaker, Rep. 

Für das Superiorgericht: 

Edward J. Brundage, Rep. 

Axel Chytraus, Rep. 

George A. 25 Rep. 

SHahnie MR. Rearfon, Rep. 


Wiltam E. Dever, Dem, 
George MALE Nogersd, Dem. 


Für das Stadtgericht: 
tichael F, Gitten, Rep. 
John 9, Summe, Rep. 
Nodı W. Boufion, Rep. 
M. Bruggemeher, Rep. 
ber, MR 
Frank Crow, Rep 
Hamill, Rep. 
hatles Ai. Williams, Rep. 
illiam J. Naughbton, Dem. 
arry P. Dolan, Dem 
iliv J. Meſtenna, Dem. 


Willlam 


8; Reid 
Theo. Steinect 


6. Bezith. .... ka Matdiad Aller, Dem, 
4. Besttf Yubert Kilens, Dem, 
Dorwahlen-Dorjchriften. 

Sn der Vorwahl am 15. September, 
am fommenden Donnerftag, werben bie 
Stimmpläße von 6 Uhr Morgen3 bis 
5 Uhr Nachmittags geöffnet fein. Die 
Abjtimmung findet in den regelmäßi- 
gen MWahllofalen ftatt. Wähler müffen 

eim Betreten des Stimmplates an- 
geben, zit melcher Partei fie gehören. 

Bei der Abftimmung über Kandis 
daten für das lnterhauß ber Legid- 
latur ift darauf zu adten, daß jeber 
Mähler für einen Kandidaten brei 
Stimmen abgeben fann, wenn er nur 
für einen Kandidaten feiner Partei 
ftimmt. Stimmt er für zwei Kanbti- 
baten, fo erhält jeder ein und eine halbe 
Stimme. Stimmt er für drei Kanbt- 
baten, fo erhält jeber Kanbibat nur 
eine Stimme. Nicht zu überfehen ift, 
baf die Mähler das Recht 


Si 
— 


eine eigene Rubrik für dieſen Zweck an⸗ 


gebracht, in welche der Wähler den Na—⸗ 
men ſeines Kandidaten für dieſes Amt 
einſchreiben oder einkleben kann. Au— 
herdem hat der Wähler das Recht, ei— 
nen Vertreter für ſeinen Kongreßbezirk 
und Senatsbezirk in der Parteileitung 
zu erwählen. Rubriken dafür ſind vor— 
geſehen. Die Namen der Kandidaten 
ſind gedruckt. Der Name eines jeden 
Kandidaten, dem der Wähler ſeine 
Stimme geben will, muß beſonders 
markirt werden. Jeder Wähler hat 
das Recht, einen zweiſtündigen Urlaub 
von ſeinem Arbeitgeber zu verlangen, 
um ſeiner Wahlpflicht nachkommen zu 
können, doch muß um den Urlaub vor— 
her nachgeſucht werden. 


— — — — 
Flugwoche inHawthorne. 


Sie ſoll das Wettfliegen von Chicago nach 
New Nork einführen. 

Mit Genehmigung des National: 
taths des „Hero Club“ von Amerika 
mird dem vom 8, bis zum 15. Dftober 
ftattfindenden Wettfliegen von Chicago 
nach New Port um einen Preis von 
$25,000 ein cchttägiges Fliegen über 
der Rennbahn in Harmthorne, dem Ans 
fangspunfte ve& Fluges Chicago-Nem 
VYork, vorangehen. Jeder Theilnehmer 
an dem weiten Fluge iſt verpflichtet, 
ſpäteſtens am 3. Oktober mit ſeinem 
Flugapparat in Chicago zu ſein und, 
ſoweit das Wetter es erlaubt, täglich 
bis zum Beginn des Wettfluges von 2 
Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends 
Probeflüge zu machen. Einige der 
Theilnehmer haben ſich aber bereit er— 
klärt, mit dieſen Probeflügen bereits 
am 1. Oktober zu beginnen. 

Die angemeldeten Theilnehmer an 
dem Wettfluge ſind: Charles K. 
Hamilton, Bud Mars, Charles F. 
Willard, J. A. D. MceCurdy, Kapitaͤn 
Thomas S. Baldwin, Joe Seymour, 
Todd Shriver, Philip W. Wilcox, O. 
P. Hellings, Eugene Ely und die Eng— 
länder Harmer und James Radley. 


— — — J 
Neues Fernurohr. 


Auf der Sternwarte in Evanſton mit 
Sonnenmeſſer eingerichtet. 

Dekan Thos. F. Holgate, welcher 
während der Abweſenheit von Abra— 
ham W. Harris in Europa als Präſi— 
dent der Northweſtern- Univerſität 
amtirt, kündigte geſtern an, daß das 
alte Fernrohr in der Sternwarte auf 
dem Gelände der Univerſität in Evan— 
ſton im nächſten Jahre durch ein neues 
erſetzt, dieſes aber die Linſe des alten 
erhalten ſoll. Das alte Fernrohr 
wurde 1860 von der Firma Alvan 
Clart & Eo. in Springfield, XU., für 
die Univerfitgt von Miffiffippt ange- 
fertigt, wegen Ausbruch des Vürger: 
frieges konnte e8 aber nicht abgeliefert 
werden. E3 wurde daher nad) Chicago 
gebracht und für die neue Univerfität 
erworben, melche mit Hilfe von Se: 
nator Douglas gegründet murbe, bie 
Chicagoer Univerſität. Als dann 
Chas. F. Yerkes in Williams Bay, 
Wis., eine Sternwarte für die Uni— 
verſität ſtiftete, wurde das Fernrohr 
nach Evanſton gebracht, wo es ſeither 
in Gebrauch war. Die Linſe mißt im 
Durchmeſſer 18 Zoll. An dem neuen 
Fernrohr wird ein Sonnenmeſſer mit 
einer Vorrichtung für photographiſche 
Aufnahmen angebracht werden. 

— ⸗û — 


Keine Ueberſtürzung. 


Ortsverwaltung von Oak Park ſchiebt 
Vorgehen gegen Oak Park⸗Hochbahn auf. 


Gemeindevorſteher W. E. Dwight 
von Oat Park hatte gedroht, er würde 
gegen die Dak Park Hochbahn-Ge— 
ſellſchaft, weil dieſe keine Anſtalten zur 
Hochlegung ihrer Geleiſe trifft, geſtern 
mittels der Polizeigewalt einſchreiten 
und den Betrieb der Bahn an der 
Ortsgrenze zum Stillſtand bringen. 
Aber er hat ſich die Sache noch über— 
legt. Die Rechtsberather des Gemein— 
deraths, Walter Holden und N. G. 
Moore, ſind der Anſicht, daß erſt noch 
der Gemeinderath in der Angelegen— 
heit einen Beſchluß faſſen müſſe. Dazu 
hat nun Vorſteher Dwight dieſen für 
morgen Abend einberufen. Bis dahin 
herrſcht Waffenſtillſtand, und inzwi⸗— 
ſchen mag Herr Knight, der Präſident 
der Bahngeſellſchaft, fich einen gericht- 
lichen Einhaltöbefehl verfchaffen. 

ee al 


Bremfe verfagt wieder, 


Suhrmann Alfred Johnfon an Uorth 
Apr. lebensgefährlich verlegt. 


Un der Cleveland und North be. 
fuhr geftern Abend ein Straßenbahn: 
magen in ein von dem 3öjährigen Al: 
fred Johnſon gelenktes Fuhrwerk der 
Boſtroen Expreß Co. Johnſon wurde 
auf das Pflaſter geſchleudert und be— 
finnung3los in die benachbar.e Apo» 
thefe und fpäter in’3 Alerianer-Hofpis 
tal gebracht. Sein Zuftand ift jehr be- 
benflih. Der Mann bog aus dem Ge- 
leife aus, als infolge Werfagens ber 
Bremfe des Straßenbahnmagens ber 
Zufammenftoß erfolgte NYohnfons 
Wohnung tft nicht befannt. 

— — — 


Grtrunten. 


Der 285 Jahre alte Michael Me—⸗ 
Vamee, 4406 Fifth Ave., der als 
— — in Dienſten der Great 

eſtern-Bahn ſtand, fiel geſtern auf 
der Werft der —*—— an der 
Harriſon Str. in den Fluß und er— 
trank, ehe ihn ſeine Arbeitsgenoſſen 
zu retten vermochten. Die Leiche 
wurde geborgen. 


Verlangen Zahlung. 


Die Erben von Ira S. Rawn, dem 
verſtorbenen Präſidenten der Monon⸗ 
bahn, ſtellten geſtern in aller Form 
die Forderung auf Zahlung der Un» 
fallverſicherung im Betrage von 8105,⸗ 
000 bei den in Frage kommenden Ge⸗ 
felfchaften. Im Falle biefe nicht zah⸗ 
len wollen, werben fie im Gerichte 
nachzuweiſen haben, Aigen 
mord begangen hat. Die Erben 
n. ihrer Lufforderung, die. 


r⸗ ra 
1,an I ven und 


40. Zivenue verkaufen” werden. 


Diefes GHrundftüc ift in 210 Stücke 


verfchiedener Größe getheilt, variirend von beinahe einem der bis 


herunter zu Lots von 


35 bei 125. 


Es find 50 Stücde von 4 Ader, 100 Stüde von über 4% Ader und 
60 Bleinere Stüce zu dem einheitlichen Preis von $205. 

Bedingungen des Verkaufs find 10% Anzahlung und der Reit $10 
pro Monat. Keine Hinfen Eine Anzahlung von $10 am Tage des 
Derfaufs hält irgend eine Lot für Euch, bis die Papiere bereit find. 

Beachtet, Dies iit ein Ein-Tag:Berfauf. Ihr fönnt 
dieje Lotten nur heute, den 11. Sept. 1910, Taufen. 


Keine Sot wird ohne Anzahlung referpirt und vor 10 Uhr werden 
feine Derfäufe abgefchlofjen. 
Jede Lot hat einen Stod und eine Iinmmer fo nahe wie möglich 
in ihrer Mitte. Zieht den Stod heraus und gebt ihn einem Derfäufer, 
macht Eure Anzahlung und fichert Euch die Lot. Befistitel garantirt 
von der Chicago Title & Truft Lo. 


Die Auswahl von 
irgend einem Stüd 
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Nicht mehr, 
Nicht weniger. 


Keine Zinijien. 


Derfäumt nicht, heute Dormittag zu erfcheinen, wenn auch nur, um 
zu fehen, wie wir 210 Stücke Sand in ein paar Stunden verfaufen. 


Mie man dahin gelangt: Man nehme Nord» und Sid -Straßenbahnmwagen nach Archer 
AUne., transferire nah Limits Gar an biefer Linie und gehe meftlich biß AO. Avenue, fteige ab und in eines 
bon unferen Automobil und fahre nad) dem Eigenthum. 


Grtra:Cars an Arher Ave, zur Befürderung der Mailen. 


Fredk H. Bartiett & Co. 


Chicago’s größte Grundeigenthums- Händler, 
88 bis I00 Washington Strasse. 


Telephon NRandolph 3751. 


Todtenſchau. 


Statiſtiſches aus dem ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt. 


Große Kinderſterblichteit 


Am ſtärkſten iſt ſie in den Wards mit 
ſtarker ſlaviſcher Bevölkerung, im 
„Ghetto“ verhältnißmäßig gering. — 
Die anſteckenden Krankheiten. 


Das Geſundheitsamt ſtellt feſt, daß 
während der Monate Juli und Auguſt 
1574 Kinder in dem Alter von einem 
Jahre und darunter geſtorben ſind, 
die meiſten davon infolge entweder 
mangelhafter Pflege oder ungehöriger 
Warlung. Am ſtärkſten war die Kin— 
derſterblichteit in den Wards mit 
ſtark ſlaviſcher Bevölkerung, alſo in 
der 12., 17. und 20. Ward, wo bezw. 
107, 134 und 121 von diefen Zode3- 
fällen fich ereignet haben. m ber über- 
füllten 9. Ward, mo e& bei ber faft 
ausſchließlich jüdiſchen Bevölkerung 
förmlich wimmelt bon Kindern, 
war die Sterblichkeit unter dieſen ver⸗ 
hältnißmäßig geting — die Zahl der 
—2 von denen Kinder im er— 
ſien Lebensjahre betroffen wurden, hat 
dort nur 53 betragen. Die Zahl der 
Kinder im Alter von zwei Jahren und 
darunter, welche im Verlaufe ber Mo: 
nate Juli und Auguft durch diarrhd- 
nale Krankheiten hinweggerafft wur— 
den, das mil fagen infolge falfcher Er= 
nährung geftorben find, beläuft fi 
auf 1252. Auch hier nehmen die drei 
fchon genannten Ward3 mit 97, bezm. 
137 und 102 Tobesfällen die erjten 
Pläe auf der Lite ein. 

Zunahme in der Sterblichfeitstate. 

Während der. erften aht Monate 
diefes Yahres find beim Geſundheits— 
amt insgefammt 22,808 Todesfälle 
angemeldet worden, im ergleich zu 
20,822 mährend des entjprechenben 
porjährigen Zeitabjchnitted. Das ber 
deutet eine Zunahme von 6 Prozent in 
der Sterblichkeitärate. 

‘m verfloffenen Monat ftellte bie 
Zahl der Sterbefälle fi auf 2746, 
mit dem Monat Yuli verglichen eine 
Abnahme von 28, verglichen mit bem 
Monat Augquft vorigen Jahres eine 
Abnahme von 6 Fällen, Die Sterblich: 
feitörate mar in diefem Monat eine 
verhältnigmäßig niedrige, menn man 
die Verechnungsmethode bes Geſund⸗ 
hettsamtes gelten läßt, welcher eine um 
nahezu 100,000 Köpfe zu hoch gegrif- 
fene Einwohnerzahl zu Grunde gelegt 
iſt. 

n vergangener Woche wurde in der 
ih! der Sterbefälle eine erhebliche 
Kae im Vergleich zur Vorwoche, 
eine noch bei weitem größere im Mer» 
gleich zu ber entjpredhenden Woche bes 
porigen Jahres, feitgeftellt. Ganz un- 
emein hoch mar in biefer Woche bie 
abl der auf Verbauungsftörungen 
übhrenden Dobesfäle unter 
in im Alter von zwei Jah⸗ 


bellen mit näheren Angaben über die 
Geſammtzahl der Todesfälle in den 
verſchiedenen, vorſtehend erwähnten 
Zeitabſchnitten, ſowie über die Ver— 
theilung dieſer Fälle auf einzelne 
Krankheifsurſachen und Altersklaſſen: 

Für die Woche: 
11. 


Sept. 
1909 


562 


13.2 


a 8. 
Sept. 
1910 
602 


18.7 


Geſammtzahl der Todesfälle. 636 

Jährliche Sterblichteitsrate, 
auf je 1000 Einmwohner....14.5 

odesurfadhen: 

Typhusfieber 

Maſern 

Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diphtherie 

Tubertuloſe 

Zuneigung 

Diarrboeale Krankheiten bet 
Kindern, unter 2 Dabren.... 

OBEN und Unfäle.... 
Nach Allersllaſſen: 


* 


is 80 Ja 
Ueber 80 Jahre 


Für den Monat: 


re 


Juli Au 
1910 
Gefanmtzahl der Todesfälle..2746 2774 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
auf je 1000 Einwohner 
Todẽsurſachen: 
Mafe 
a0 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 


gungenentzlindung .. 
Diarrboeale Krantheiten bei 
Kindern unter 2 Sabren.... 
Sonnenſtich 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 
1 biß 5 Jahre 
5 Bid 20 JaDtesccoccnnnncnenss 166 
RLT. 1050 
Ueber 60 Nahre 443 


Dom 1. Januar bis 31. Auguft: 
1910 1909 


Scfammtzahl der, Xodesfälle....22808 20822 
Faͤhrliche Sterblichlensrate 
auf je 1000 Ei 15.0 14.1 


u nmwobner 
Todesurfadhen: 
zupbusfteber 


Diphtherte 
Zubertuloſe 
LZungenentzündung, 
Diarrhoeale Krankheiten bei 
Kindern unter 2 
Nah Alter 
13 


eder 60 Nahr 
liter unbelannt 


Unftedende Krankheiten. 


Neue Falle von anftedenden, bezm. 
übertragbaren Krankheiten wurden im 
Laufe der vorigen Woche 407 gemel- 
det, darunter: Üpphusfieber 68, 
Scharlad 70, Mafern 13, Keuchhuiten 
37, Zuberkulofe 83, Diphtherie 100. 
In das Diphtherie » Hofpital find 
mährend ber Woche 27 Krante neu 
eingeliefert worden; als geheilt aus 
der Anftalt entlaffen wurden 41 Pa: 
tienten; ein Tobesfall mar dort zu ver- 
eichnen; unter Behandlung befanden 
fi am Ende der Woche in biefem Ho- 
Ipital 84 Kranfe. Das Gefundheits- 
amt befürwortet dringend, daß Aerzte 
in allen Fällen, mo finder, die an 
Diphtheritis erfranft find, daheim 
nit die richtige Pflege erhalten oder 
nicht genügend ijolirt werben können, 
bie Ueberführung ber Patienten nad 
dem Hofpital veranlaffen mögen. Es 
werbe bort den Kleinen Patienten die 
dentbar forgfamfte und befte Pflege 
get, * th Acc wer⸗ 


ne — 
—— m. 1 N oe 8 — 2 
= rt o& —ı 

— — — — — — — — — — —— — — — = 


m Blattern = Hofpital befand fi 
am Ende der vorigen Woche nur mehr 
ein Kranker unter Behandlung. 

——— ere 


Wechſelt die Beſitzer. 


Das Congreß Hotel wird von J. E. Ken 
nedy und T. 5. Joyce übernommen. 
Am fommenden Mittwoch wird in des 
Gitung des Direftoriumd der one 
greß-Hotel and Unner Eo. der Haupt» 
antheil am ftienfapital von Eol. 
Richard H. Southgate und U. ©. 
Bullod an die neuen Befiter, X. Ed» 
warb Kennedy und Thomas H. Nohce, 
in aller Form übertragen werben. Gol. 
Southgate kehrte geftern von feinem 
Sommerfig in Wiskonfin nad dem 
Hotel zurüd, berief die Sibung ein 
und machte befannt, daß er feinen Bes 
figantheil an dem Hotel an Kennedy 
und opce verfauft habe. Gleich darauf 
wurde angefündigt, daß Iheobald T. 
Zalty von der Leitung des Audito— 
tium = Hoteld zurüdtreten und eine 
Stelle als Stemard im Kongreß=-Hotel 
annehmen mwürde, jowie, daß das 
Auditorium = Hotel am 1. Dftober 
unter eine neue Verwaltung kommen 
folfe. Unterhandlungen zur DVerpadh» 
tung des Hotels find im Gange, Die 
Gongreß-Hotel-Gefelfchaft hat 130 
Alttonäre, welche 19,000 Vorzugs⸗ 
und gewöhnliche Attien befiten. Von 
diefen waren 12,000 in den Händen 
bon Southgate und Bullod. 
— — 
Winterfreuden. 


Eröffnung des Eispalaſts an Van Buren 
und Paulina Str. am nächſten Samſtag. 

Wie draußen die Luftwärme ſein 
mag, in dem neuen Eispalaſt an Van 
Buren und Paulina Str. wird man 
bom fommenden Samftag Abend an 
immer Schlitifhuh laufen tönnen, 
auf mwirklichem Eife, zu den Klängen 
der Mufif. Ein Geviert lang und fait 
ein Geviert breit, enthält dad Gebäude 
eine Eisflähe von 21,000 Quadrats 
fuß und Sihe für nahezu 3000 Zus 
Thauer. Zehnmal um die Eisbahn bes 
deutet eine Strede von einer Meile, 
und während des Winterd werben alle 
Arten von Eisfport und Eidmettlaus 
fen auf biefer Rennbahn betrieben 
werben, Hodey u. f. m. 

Das aus Stahl, Konkret und Bads 
ftein erbaute feuerfichere Gebäude bes 
findet fich im geographifchen Mittels 
punft der Stadt, am Marfhfield Ave,» 
Bahniteig der Metropolitan Hoch— 
bahn und ijt von allen Stadtteilen 
aus bequem und fchnell zu erreichen. 
E83 verkörpert eine Kapitalaanlage von 
$300,000. 

Morris Mood, der Meifterfchafts« 
Schlittfhuhläufer der Welt, um 
Norval Baptie werben den Unterricht 
im Ei8lauf leiten, der an jevem Mor« 
gen und Nachmittag von ROEER 
Lehrern ertheilt werben wird. 

— 
„Bund Der Wahrheit.‘ 


Der deutiche SpiritualiftensVerein Bund 
der Wahrheit Nr. 18 eröffnet feine regelmde 
tigen Sonntagabend » Verfammlungen in 
EN 
ourn Ave. 


F 





Lokalbericht. 
Eiberafe nehmen Stelnng. 


Berbündete Vereine veröffentiihen 
Empjehlungen für die Yegislatur. 


Zwanzig abgelehnt. 


Jusgeiammt werden 130 Kandidaten auf 
ihre Stellung zur Stage der perfönlichen 
freibeit beurtheiit. — fünfzig empfoh- 
len, ſechzzig annehmbar. 


Die Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbſtregierung haben geſtern ihre Em— 
pfehlungen von Kandidaten für die Le— 
gislatur in den 19 Senatsbezirken von 
Coot County veröffentlicht. Der Be— 
richt, der in nahezu 200,000 Exem— 
plaren an die Mitglieder der Vereini— 
gung und ihre Freunde zur Verthei— 
lung kommen wird, befaßt ſich mit 130 
Kandidaten der beiden alten Parteien, 
die ſich auf 18 Senatsbezirke verthei— 
len. Keine Empfehlungen überhaupt 
werden für den 27. Bezirk gemacht. 
Außerdem macht der Bericht auf demo— 
tratiſcher Seite keinerlei Empfehlungen 
für den Senat im 3. 7. und 13. Bezirk 
und für's Hausß im 6. Bezirk und auf 
republikaniſcher Seite keinerlei Em— 
pfehlungen für den Senat im 23, Bes 
zirk. 

Von den 130 Kandidaten, mit denen 
ſich der Bericht befaßt, werden fünfzig 
empfohlen, ſechzig für annehmbar und 
zwanzig für unannehmbar erklärt. Von 
den empfohlenen Kandidaten ſind 23 
Demokraten, 27 Republikaner, von den 
60 annehmbaren Kandidaten 47 De— 
mokraten und 13 Republikaner, und 
von den 20 unannehmbaren Kandida— 
ten zwei Demokraten und 18 Republi— 
kaner. Bon den Kandidaten für's 
Haus werben 18 Republitaner und 18 
Demofraten empfohlen, 31 Demofra> 
ten und 5 Republifaner für annehmbar 
und 2 Demofraten und 10 Republi- 
faner für unannehmbar erflärt. Von 
ven Kandidaten für den Senat werben 
> Demotraten und 9 Republikaner em- 
pfohlen, 16 Demofraten und 8 Repu— 
blifaner für annehmbar und 8 Repu— 
bltfaner für unannehmbar erklärt. 

Empfohlene Kandidaten. 


Die empfohlenen Kandidaten 
den Genat find, mie folgt: 


zezirl 


für 


Republitaner Demokraten 
P. Brady. 
Charles Lederer. 
(—-Rohn Huinpbren, 
Mb, E. Clart. 


nv 
iy. 


E. 3, Korft, 

} EN ladin. 
William Moody. 
Nitolaus Hamel. 

9. Breidi 
” E. Erickſon. James M. Haves. 
1 - William Burmeifter®m. RB. Eflifon. 
Bon Kandidaten für daß Haus mer» 
den die folgenden empfohlen: 
Bezirf Republifaner Temofraten 
1--&, X. Green. Rob wriffin, 
— F. J. MeNichols George L. MceGomelf. 
Roger 3. March. 
William sohn P. Ballh 
George C. Hi 
William Mürph 


Girard Ellingſon. 


les M 


stllı x Irre 
John Hrubeec. 
Charles N 


mia Molit 
cd B, Roos Walter A. Lanß 


D. E. Shanahan. E. J. M 


Aleeman. 
& Curran. 


motfaf 
ztiteljiui, 


ohn ©, r 
E. M. Abrabamẽ 
Veter F. Galligan 
John J. MeLaughlin. 
Ibomad 3. O’Prien. 
P. 8. Murran. 

5. Landmeifer 


. Schumader., 
*. Erickſon. 


8 Hußsler. . 

L. Fieldſtack. 
A. Nelſon. P. 
. Erby. 


Annebmbare Kandidaten. 

Ron den Kandidaten für den Senat 
werden bie folgenden für annehmbar 
erflärt: 

Sezirt Republifarter 
1--muab Ricdardfon. 
3—Zam. A. Ettelfon. 


B. 3. Sullivan 
Sohn GE. Werbell. 


Demokraten 
Richard S. Folſon. 


V. õ Fullmer. 
7— Km. 9. Vickenn, 


«öl 
9-— Andrew Poiverd. 


Peter PR. Neziernh. 
Oliver MeCormidc. 
P. J. Carroll. 
—— T. C. Charles. 
Jas J 


Jas. MeCullen. 
x m 


Sienkiewicz 
11Nadael TCateldo. 
19— * 2. Denbir. 
Zarxy Woods. 
B. Conſidine. 
—J W. T. Vahne. 
C. W. Scaeffer. 
Veter MeGrath. 
Xohann Waage. 
Beier S. Ollon. 
20. John M. O!Connor. 
31 Simen ®. Walth 


Don den Kandidaten fürs Haus 
werben bie folaenden al3 annehmbar 
bezeichnet: 


Bezirf Republifaner 
15F. 2. Hamilton. 


25—Ibeo. N. Steinert, 


Demokraten 


VB. P. Bregſtone 
Vatrick J. Wall 


Senryh M. Albton. 


0 


——— 
13- 


IS Rronf &. Kar 
Unten Mopotnh. * Lostomäti, 
N. We, Reimer 
Nobn 5. Burns. 
Tatrid Morris, 
Kronf Nabinato. 
of. MI. Mefnerned, 
B. M. Mitchell. 
ofenh Strauß. 
Charles MeParland. 
F. C. Burke. 
Charles B. Steffen. 
. RDiedrich 
J .9. Farrell. 
John R, Durfo, 
Charles 3. Frant. 


Non den Kandidaten für den Senat 
werben die folgenden, fämmtlid) Res 


publifaner, für unannehmbar erklärt: 


1. Begbrl..ur00000n00... Herbert E, Meicalf. 

3. Degirl....ooooncece.. Dliber Colfitt. 
Walter Elnde ones. 
Um. W. Loomis. 
Garl Qundberg. 
Charles €, Eruiffhant. 
8: 9. Dellenbad. 
Willett 8. Cornwell. 


Unannehmbare Kandidaten. 
Von den Kandidaten für’3 Haus 
werben die folgenden für unannehmbar 


erklärt: 
Beairt 


10 Joſerh C. Blaha. 
21—8. 3. Anberg. 


or 
— 


20 ⸗- 


8s1 


Republikaner Demokraten 


1— Charles WM. Efpen. 
2-— Dabid %. Doudt. 
5-Morton D. Hull. 

W. T. ApMabdoc. 
6— . T. * 


5. D. Fulton. 
13—Cha3.Deutihmann 
N. M. Kittleman. 
TI, 9. Troher. 
Leland ®. Emitb. 


Der Maßitab. 
Bei der VBeuriheilung der einzelnen 


30 Fuk Eingeweide 
Größtes Organ des Körpers — die Ein- 
gemeide — und ba teightig se — die 
Eingeweide müjien in Acht genommen 
werden — Zernadläfiigung bedeutet Let=- 
den und jabrlange&lend. ECa3caret3 
belfen der Natur, dat fie jeden Theil 
Eurer Eingemweide rein und ftart hält— 
dann arbeiten fie richtig — Euer ganzer 
Körper tit aefund. * 
Cascaret3—10e die SchachtelWoche Be⸗ 
handlung. Alle Apotheter. Größter Um—⸗ 


fang in der Welt. Million Schachteln. 
den Monat. 


litifche Ihätigkeit der Verbündeten 


| auägeben, ihre Haltung in der Sadıe 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| berichtet, unter der Anflage verhaftet | 


houptſãchlich 


der perſönlichen Freiheit zu Grunde 

gelegt, wie dies auch in früheren Kam— 

pagnen geſchehen iſt. Der Bericht iſt 
von Präſident Charles H. Kellermann 
und Sekretär A. J. Cermak unter— 

zeichnet. 


Seine Spezialität. 


| 
Dereine, von dem die ee 
| 


Berlegte ji angeblih auf das 
Ergaunern von Schadenerjaß. 


Waller auf feine Mübhte. 


Angeblicher Schwindelhuber durch 
ſeine kürzliche Freiſprechung ermuthigt, 
mit Cuſt und Ciebe das „Gewerbe““ 
fortgeſetzt haben. 


ſoll, 


In den Geſchäftsräumen der Süd— 
jeite - Hochbahngejellichaft, Nr. 47 
Congreß Straße, wurde geftern Nach 
mittag der Aöjährige Charles Harris, 
Nr. 317 ©. Loomig Straße, verhaftet, 
nachdem er angeblih auf Grund ber 
milfentlich falfchen Behauptung, in der 
Hohbahndalteitelle an Wabaſh Ave. 
und Madifon Straße von einer 
Schmingethür getroffen und verlegt 
torden zu fein, in betrügerifcher Ub- 
ficht einen Schadenerfaganfpruc gel- 
tend gemacht hatte. Ein blonde: Weib, 
das ihn begleitet hatte und angab, feine 
Frau zu fein, ließ die Polizei laufen. 

G3 wird behauptet, daß Harris vor 
mehreren Monaten in Philadelphia die 
Philadelphia ZTranfit Company um 
$100 „geleimt“ hat. Er mar einer ih- 
rer Angeitellten und hatte behauptet, in 
ihrem Dienite in einem ihrer Wagen 
einen Unfall erlitten zu haben, durch 
den fein Geficht und fein Gehör gelitten 
hätte. 

Bon Philadelphia begab er fih an= 
aeblich nach Irenton, N. J. und machte 
dort einen Schadenerfabanfpruch gegen 
die Irenton Street Railmayn Company 
geltend, bligte aber damit ab. 

Nebr auf dem Kerbholj? 

Am 17. September 1908 joll er im 
Cheftnut Str.-Theater, Philadelphia, 
vorfäglich eine Logenbrüftung gelodert 
haben und dann abfihtlih hinausge- 
fallen fein. Gr verlangte angeblich von 
der Iheater-Vermaltung $500 Sca= 
denerjab, lieh fich aber mit $5 abjpei= 
jen. 

Huch fol er am 17. Auaquit 1908 ei- 
nen ungerechtfertiaten Schadenerjakan- 
fpruch gegen die Cooney Island & 
Broofiyn Railway, New Norf, anhan- 
aiq aemacht haben. 

Um feine Behauptungen glaubmür- 
diger zu aeftalten, hat er angeblich nicht 
davor zurüdgefchredt, fich vorfäglich 
Schaden an den Augen und Ohren zus 
zufügen. 

Die Rapid Tranfit Company, Phi: 
ladelphia, iit angeblich inzwifchen da= 
hintergefommen, daß er fie geprellt hat 
und fie hat, wie verlautet, veranlaßt, 
dah er von ben dortigen Großgeicymo= 
renen in Anklagezujtand verjeßt murbe, 
Jetzt ſoll er zwangsweiſe nach Phila- 
delphia zurückbefördert und dort pro— 
zeſſirt werden. 


{eine Schlauberger. 
Edward Walters, der, wie geſtern 


wurde, in vielen Städten des Landes, 
in Hotels, gefälſchte 
Checks an den Mann gebracht zu ha— 
ben, hat angeblich ein Geſtändniß abge— 
legt. 

Mit der Schläue der Hotelclerks, 


2 


“ 


| fol! er geäußert haben, „ift es nicht weit 


| ber. 


| aufzuhänaen. 


en non ihren einen gefälichten Ched 


jet frod, daß die Hab ein Ende hat.“ 
Der Angeklagte mird itch inorgen im 


| Stabtaericht zu perantimorten haben. 


I 
| 
t 
J 


| 
| 


Don Hunden gebijjlen. 

Non Hunden gebilien wurden 
itern: 

Die 14jährige Barbara Hamilton, 
bor der elterlichen Wohnung Nr. 6548 
Auftine Straße in die Beine. 

Kenneth Gragg, 12 Jahre alt, in der 
Nähe der elterlichen Wohnung Nr. 
3753 N..43. Upe. in die Beine, und 

Florence Roder, 8 ahre alt, vor der 
elterlichen Wohnung Nr. 243 Swan 
Straße, in die Hand. 

Barbara Hamilton wäre bon der 
mithenden Bette mahrfcheinlich zer- 
fleifcht worden, menn Nachbarn ihr 
nicht zu Hilfe gelommen wären und den 
Küter vertrieben hätten. 

Glaubensſtark. 


Montag wurde der farbige Wagen⸗ 
führer Cornelius Williams dem Stadt⸗ 
richter Blake unter der Anklage vorge⸗ 
führt, Louis Sharbaro, Nr. 4358 ©. 
State Straße, mit einem merthlofen 
Che über $15 hineingelegt zu haben. 
Er betheuerte, nicht gewußt zu haben, 
daß er fein Bantguthaben fon über- 
zogen hatte, hund der Kabi ließ ihn me= 
gen Mangel an Bemeifen ftraffrei 
laufen. Durch diefen Erfolg ermuthigt, 
fol er inzmwifchen dem Schantwirth 
Con Gaynor, 63. und Halfted Straße, 
einen mwerthlofen Ched aufgehalft und 
verfucht haben, mit einem zeiten, 


ge: 


Kandidaten hat der Ausichuk für po» gleichfalls weriklojen Ehe denSchant- 


| fihen Rollen haben 


&3 it ein Kinderfpiel, dem hell- ! 


Im Uebrigen bin ich 


BE a 


wirth Abe Solpftetn an 47. und Dear: 
born Straße hineingulegen. Geitern 
wurde er wieder eingelodht. In feinem 
Belig fand man angeblich mehrere fchon 
ausgefüllte, mertblofe Chedd. Der 
Häftling behauptet dreift und gottes- 
fürdtig, auch jebt noch zu alauben, daß 
fein Bandauthaben zur Dedüng der 
Checks genüge. 
Befürchten das Schlimmſte. 

Von dem ſeit zwei Wochen vermiß— 

ten 35jährigen Fred Conrad, Nr. 1033 


| Greenwood Terrace, haben feine Ange: 
hörigen und Verwandten bisher feine 


Spur gefunden. Da er fohon jeit ge- 
raumer Seit leidend war, ala er vor 
14 Tagen die Wohnung verließ, um 
tip angeblich zum, Dienjt zu begeben, 
und am näclten Tage der Frau ge: 
Ichrieben Hatte, daß er, durch feine 
Krankheit zur Verzweiflung getrieben, 
fih ertränten werde, befürchten feine 
Verwandten, daß er diefe. Drohung 
ausgeführt habe. Geftern erfuchten Tie 
die Polizei, Nachforfchungen nach der 
Leiche anzuftellen. Gleichzeitig aber 
äußerten fie, daß er vieleicht doch noch 
am Leben, aber geiftesgeftört fei und 
bielleicht ziellog in der Stadt oder im 
Yande umberirre. Er jet 5 Fuß jechs 
Soll groß, 170 Pfund ſchwer, habe 
dunfles Haar, blaue Augen und fei 
mit einem dunflen Anzug und jehmar: 
zen fteifen Hut befleivet gemefen. 
Der Arm des Beiepes. 


Der ITjährige John R. Ihompfon, | 


Nr. 1315 Sheldon Straße, der von der 
bieftgen Polizei unter der Anklage ge: 
wünjcht wird, feine früheren Arbeit- 
geber Sprague, Warner & Co. um 
$700 beftohlen zu haben, ift angeblich 
in Burlington, Ya., verhaftet worden. 
Er fol jebt zivangsmeife zurücige- 
bracht und hier progeffirt werben. 


——— — 
„»2Mlima, wo wohnft Du?’ 


Das Stüc mit großem Erfolg im Whitney 
Opern Houfe geaeteıt. 
„Alma, wo wohnit Du?“, das Stüd, 
das befanntlich eine von Adolph Phi- 
lipp zufammengejegte QIruppe im 
Frühjahr hier im Chicago Dpera 
Houfe mehrere Wochen lang qab, und 
das von 3. E. Whitney für fein 
Dpernhaus an der Ban Buren Str. 
angefauft worden ift, wurde dort ge: 
itern Abend, als Eröffnung der Sai- 
jon, bon einer vorzüglichen Gefellfchaft 
zum erjten Male aufgeführt und wird 
wohl eine qeraume Zeit hindurch die 
Bretter jenes hübjchen Schauſpielhau— 
jes beberrfchen. Das Haus mar aus- 
verfauft und das Publifum amüfirte 
verfauft, und das Publiftum amüfirte 
fich augenscheinlich vorzüglih, denn 
nach jedem Attichluß — oft auch bei of- 
fener Szene — ertönte raufchenderBei- 
fal. 3 murbe auch ganz bortreff- 
lich geipielt, und die von Herrn Emil 
Berla zufammengeitellte Truppe ift, 
namentlich was die männlichen Rollen 
anbetrifft, eine erheblich beifere, ala die 
Philipp’iche Gefelihaft war. Die 
Titelrolle Iteat in Händen von SFräu 
lein Guflie Frantel, einer jtimmbegab- 
ten, routinirten Darftellerin, die ihrer 
Rolle in jeder Beziehung gerecht wird, 
Auch in den etwas gemwagteren Situa: 
tionen fpielt Frl. Franfel mit wohl- 
thuender Dezenz. Die übrigen tveib- 
in den Damen 
Marie Serint, Tina Hamwley, Nrma 
Blume und Nellie Morena jehr fähige 
Vertreterinnen gefunden; unter den 
männlichen Darftellern tft vor Allem 
Fmil Berla zu nennen, der den Ren: 
tier Iheobald Simonet mit feinem 
ganzen föftlihen Humor ausjftattei. 
Fine vorzügliche Kraft it auch Herr 
Anaelo Lippich, der Dariteller des Ana- 
tole Pfirfich, und die übrigen männ- 
Iihen Mitmwirfenden, bie Herren yred 
Kiedaifch, Jakob Bruft, Fred Stein, 
DOsfar Krüger und Hans Herbert, ‚fü- 
gen fi palfend in den Rahmen des 
Ganzen ein. Auch wer das Stüd fchon 
im legten Frühjahr gefehen hat, wird, 
während es im Whitnen Opera Houfe 
aegeben wird, e& fich zweifellos noch 
einmal anjehen. Bemerkenswerth war 
bet der geitrigen Eröffnungsporftellung 
auch der große Prozentfat der nicht: 
deutichiprechenden Befucher, die an- 
Icheinend ohne große Mühe dem Gang 
der Handlung zu folgen vermodhten. 
Ohne Zmeifel wird „Alma, mo mwohnit 
Du?“ auch im Whitney Opera Houfe 
diefelbe Unziehungsfraft an den Tag 
legen, wie im Chicago Opera Houfe, 


‚ und fich für ben Unternehmer zu einem 


Kaſſenſtück auswachſen. 


Arzt als Diebesfanger. 


An der Clark Str., nabe 12., mur= 
den geitern Abend Tyreb Anderfon, 387 


Clark Str. um $2.,60 und kurz bar: 


auf Albert Petenta, 3007 Welt Late 
Etr., von zwei Farbigen beraubt. Die 
letztere That bemerkte Dr. Walls auf 
der gerade vorüberfahrenden Polizei- 
ambulanz; der mitfahrende Poliziſt 
King ſchoß mehrere Male auf die Ver— 
brecher, dem Arzt gelang es ſchließlich 
aber, den 25jährigen Sam Parker 
als einen der angeblichen Miſſethäter 
einzufangen. Der andere entwiſchte in 
den Bahnanlagen. 
— —ä — 


Ein Kind Der Strafe. 


Ein ebenfo hungriges wie ſchmutzi⸗ 
ges Mädchen von vier Jahren, Namens 
Mamie Griffin, ſtolperte geſtern Abend 
todtmüde vom langen Umherirren auf 
der Brücke an der Randolph Straße 
vor einem Straßenbahnwagen. Ein 
Omnibuskutſcher ſah die Gefahr des 
Kindes, jprang von feinem Bod und 
riß es im legten Augenblid zur Seite. 
Die Kleine murde nad) der FFrauenab- 
theilung ber Wade an ber Harrifon 
Straße gebradt und gründlich gewa⸗ 
fchen und gefpeift. Dann ging das Ber- 
hör los, bei bem fte-aber nur angeben 
tonnte, daß fie in ber Nähe ber Taylor 
Str.-Brüde wohne Yhre Mama fei 
eine „Zaby”, Nad) dem Beruf des Ba; 
ters gefragt, antwortete fie: „Er. wirb 

ufig verhaftet“. Die Polizei hofft, 
heute die Eltern ber 


er a 
’ 


Kleinen zu ermits- 


— — nn nn 


Der Deutihe Tag. 


Er wird am Sonntag, dem 25. September, 
um Kolifeum gefeiert. 


Anfruf an das Deutichthum, 


Mit Hinficht auf die beporitehende 
eier des „Deutfchen Tages“ erläßt 
der Zweig Chicago des „Deutjch-Ame- 
rifanifchen Nationalbundes“ den nad)= 
folgenden Aufruf: 

„An das Deutfhthum non Chicago! 

„Der „Deutihe Tag” naht heran, 
und aberinals ergeht an das Deutich- 
thum von Chicago die Aufforderung, 
duch Maffenbetheiligung an diefem 
Ehrentage unferes Stammes feiner 
Gefinnung und feinem inneren Ju= 
jammenbang Ausdrud zu geben und 
por der Getamnttheit der Benölterung 
Yeugniß abzulegen von dem Geiite 
deutscher Gefelligteit und Lebenzfreu- 
de. Der Zweig Chicago des Deutjch- 
AUmeritanifchen Nationalbundez, wel: 
cher die Feier veranftaltet, hat gethan, 
inad in jeinen Kräfter jtand, Ddieje 
zu einer würdigen, erhdenden und ge: 
nußreichen zu geitalten. Wir mollen 
unjeren beharrlichen Widerfahern den 
Beweis liefern, daß auch wir 
Sonntag in Ehren halten, aber nicht 
nach dem Herzen ber fFinfterlinge, jons 
dern nach deutjcher Art, bei veredeln- 
der und belehrender Unterhaltung der 
geijtigen und förperlihen Erholung 
gewidmet. Das deutiche Lied, Die Deut- 
Ihe Tontunft, deutjches Turnen und 
deutfche Rede werden dem Zage ihre 
Meine geben. Die großen Verbände 
der „Vereinigten Männerchöre” und 
der „Vereinigten Sänger” haben den 
Männergefang übernommen, der 
mwuchtig und jchreungvoll den meiten 
Raum des „Colifeum“ bei. der Tyeier 
dDuchbraufen wird. Hunderte weicher 
Frauenſtimmen und weitere Hunderte 
zarter Kinderjtimmen merden jich, zu 
lieblichen, helltlingenden Chören ver- 
eint, in die Herzen der Hörer Jchmei- 
cheln, und ein auserlefenes großes Or- 
heiter wird das Ohr mit Perlen deut- 
cher Mufit entzüiden. Die deutjchen 
Qurner von Chicago werden beran=- 
Ichaulichen, wie wohlthätig die Jünger 
Vater Jahn’s durch ihre Kunft und 
ihre Lehre auf die fürperliche Entwide- 
fung der Jugend unferer neuen Heis 
math einwirfen. Der Präfident des 
| Deutfch-Ameritanifhen Nationalbun« 
| des und verdienjtvolie, gewaltige Vor— 
fampfer des DeutichtHums hierzulan- 
de, Dr. Earl 3. Heramer von Phila- 
deiphia, wird unfere Feier durch jeine 
Unmwejenbeit verherrlihen und die 
Treitrede halten. Bei der glänzenden 
Rednergabe unferes Führers follte fein 
deutfcher Mann und feine Ddeutfche 
rau, die ihr Volksthum hochhalten, 
die Gelegenheit verfäumen, feinen 
Morten zu lauschen und den Mahntuf 
aus feinem Munde auf fich einmirten 
zu laſſen. 

Kommt Deshalb, Ahr Ddeutjchen 
Männer, mit Weib und Kind, und 
zeigt, daß hr Eurer Abftammung 
würdig jeıd! Menn eine frohbemegte, 
gefittete Menge am Sonntag, dem 25. 


September, alfo heute über zmer Wo: 
chen, 6bi8 auf den legten Plaß gefüllt 
fein wird, Zur Dedung der fehr be- 
deutenden Koften, melche im» vorigen 
Yahre dur Sammlungen beitritten 
murden, wird diesmal ein Gintritts- 


September, dag GColifeum bis auf den 
legten lag füllt, dann tonnen mir 
ſchen Tag.“ 

Es läßt ſich mit ziemlicher Gewiß— 
forderung des Ortszweiges im voll— 
ſten Maße entſprochen werden und 
geld von 25 Cents die Perſon erho— 
ben, und bei der Bedeutung der Feier 
gramm wird wohl Niemand vor die— 
ſem geringen Opfer zurückſchrecken. 
legaten der Vereine beim Zweigver— 

durch alle Vorſtandsmitglieder 
des Verbandes und in der Geſchäfts— 
Building, 103 Oſt Randolph Str., zu 
der Verkauf von Nachmittags 1 Uhr 
Wabaſh Ave. und 15. Str. ſtatt, an 
einzelnen Zentralſtellen des Deutſch— 
len. 

Die Vorarbeiten für die Feier ſind 
gliedern des Vorſtandes ausgeführt 
worden. In der Generalverſammlung 
Feſtausſchüſſe ernannt, deren Mitglie— 
und wenn nothwendig ſchon vorher in 

Arrongements-Kemite: Der Vorſtand des Metionni- 
bindet, 


mıt Recht 1toiz fern auf den „Deut: 
heit voraustagen, Dap der obigen Aupf- 
das Golifeum am Sonntag, dem 25. 
und dem wahrhaft alänzenden Pro- 
Die Eintrittsfarten find durch die De- 
band, 

ftelle de3 legteren, Zimmer 912 Schiller 
beziehen. Am Tage der eier findet 
ab an der Kaffe des Coliſeums, 
den vorhergehenden Taaen auh an 
thums in den verichtedenen Stadtthei- 
bis jetzt ausſchließlich von den Mit— 
am 15. Auguſt wurden nachgenannte 
der höflichſt erſucht ſind, am Feſttage 
Thätigkeit zu treten. 

Fin anze Aomite: Geo. Landau, J. 


Emme, Deuts 
Eale. 


Tidet⸗Komite: Joſeph Schlenker, Carl Haerting, 
Otto Cummerow, J. Danziger, Ernſt Kußwurm. 


Empfangas-Ktomite, zum Empfang des Feſtrednets 
Dr. Hexamer und anderer Ehrengäfte: Die Herren 
Richter Max Eberhardt, Sophus Dabelſtein, Richter 
M. F. Gitten, Fritz Glogauer, K. H. Mader, 
Rudolf Brand, 9. X. Brand, Georg U. Schmidt 
ien., $ 3. Dewe, Adam Setielfen, 5. von 
Frantzius, Wr. Bandes. 


Orbnungs-Ronite: Die Herren M. %._ Girten, 
Joſebh Danziger + a. Engeiten, E. 8. Hartung, 
Carl Walther, Carl Eihin, Otto Schumann, Jopn 
Sauffele. di E. Humpf, Veter Allmendinger, 
55 Müller, Peter Sepl, Jojeph Traub, Johann 
röhlich. 


Hallen⸗Komite: Louis Sala, Carl Haerting, Ott 
Cummerow, Ernſt Broſius, J. De een 


Miederegger, J. Schlenter. 


WirthichaftssKomite:- Die Herren Juſtus Emme, 
geit Vınnie, © Broitus, Eugen Niederegger, 
darl Ghriftmann, Wilhelm Gngel, Augut Küders, 
Earl Arogniann, mann Scholz, Mar Lunkenbein, 
Gufted tben, mann .Doe ide, Iheodor Bons, 
Michael Schloffer, Loreng Schlegel, - Buftan W. 
Berkes. 3 
Delorations-KRomite: Die Herren Franz Donta 
. DB. Kraft, €. ©. Ruktwurm, .Eenft Brofins, Bert 
urand, Gufan Goch. 


Mufit:Romite: Die Herren Gugen_Nieberegger 

’ f 4 

ie din, been, nr, Bari 
z ite: Dis X A 

— ©. Kaufger, Gespold Grand, Die Mein 

Nechitehend das ausführliche Pro- 

gramm. der eier, mmelches ben 2 


Rahmittiag-Brogrem m; 


Unfang:3 Nbr 
16°. 


den | 


a einen Hochgenuß in Aus icht 


Eingelegtes Linoleum, 40 Proz. Erſparniß 


“ 
} 
r 

9 

* 


In Bezug auf die Qualität der Waaren übertrifft dieſer Verkauf die beſten Linoleum-Offerten, die je in 
unſerer Linoleum-Abtheilung auf dem 5. Flur ftattgefunden haben, und betreff3 des Werthes übertrifft 


er vollftändig alle anderen ähnlichen Kaufgelegenheiten, die wir je geboten haben. 


Bafement. 


Iheilmeife find fie als fehlerhaft bezeichnet, doch beeinträchtigen die Fehler wederHaltbarkeit noch Aussehen, 


Gingelegtes 1.25 bis 1.50:2inelenm | 


Volle Rollen, und zwar eine bis _zchn Rollen von einem _Mufter — Win- | 


Sie 


renswerth 


Ein Bargain zu 


Gingelegtes I0c Granite Linoleum, LOc 
Sn vollen Rollen; perfekte Waare; prächtige Mur- 
iter in Braun, Grün und verfchiedenartigen Effef- 
ten. Nea. 90c und $1 die Duadrat-Yard, jegt 40c. 

Reiter von eingelegtem Linoleum, Ddc 
Verfette Waare, aber in Refter-Längen bon guten 
Größen. Viele werden fie auf „en erjten Blid als 
regul. 1.25 bis 1.50 Werthe erfennen; jebt zu 5öc. 


Ginjahhe un. janch Seide, 3dc 


Glänzende reinjeidene Satin de Chine; in Weiß 
und Schwarz und hellen und dunklen Yyarben, bor= 
Finiſh, 
Taffetas; in Weiß, Schwarz und all den beliebten 
Plaid Taffetas 
Schwarz und Weiß und in Blau und Weiß; reiche 


züglicher Werth. Brillanter 
hellen und dunklen Farben. 


perſiſche Satins; alle zu 38c. 


Renaiſſance-Gardinen, 1.33 


Die allerneueſten Effekte in all den vorherrſchenden 
wollenen Stoffen der neuen Saiſon—einfache und 
Novelty Cheviots, Herringbone Suitings, hübſche 
geſtreifte Effekte, franzöſ. Serges, Storm Serges, 
englifhe PBanamas, 48—E% Zoll, 68c.—Balement. 


können irgend eine Quantität kaufen. 


750 


reinſeidene 
ter, das nicht in 
in 


Baſement. 


Figurirtes Kork-Linoleum, 


Die Auswahl, 


per Quadrat⸗ YVd. — — 


gewöhnlich 60c, 756c, Bde 


In Längen von ungefähr 20 Quadrat-HYards, alle 
2 Yards breit, viele Stücke von dem gleichen Mu— 
ſter; alle perfekt; werden nicht zerſchnitten werden. 
Man beachte — Das 
ſammt und ſonders zwei Yards breit, mit Aus— 
nahme einiger der eingelegten Reſter, welche eine 
Breite von 424 beſitzen. 


Belllücher, all? Ar., wih. Bis Sdc, zu A0c, 


Betttüicher aller Sorten, mit und ohne Saum, in 
al’ den Standard Qualitäten von Baummolle, € 
find „Secons3“, aber eS ijt fein einziges daruns 


obengenannte Linoleum tit 


jeder Hinficht zufriedenitellend 


märe. Volle und 3 Größen; fpezielle Länge; 40c 
und 50c das Stüd. — Kiffenbezüge in zwei Grö— 
Ben, 42x36 u. 45x36;.3u 9c und 11c.—Bafement. 


51—1.25:Hleideritoffe zu 68c 


Braided Renaifjance - Gardinen zu einem_unges 
möhnlich niedrigen Preife. E3 jind drei Mufter— 
Mujter, die ganz verjchieden find von denen, die 
gewöhnlich zu Ddiefem Preije offerirt werden; dop= 
pelter Faden; Weib oder Arabian. 


Bafement, 


Ein Berfauf von reizenden neuen Satin-Sleidern 


Größen _für 


Werthe, von 


denen 


man nicht jo leicht die gleichen 


größere und Heine Damen und für junge 


Mädchen. —— 


erlangen _ famır. 


Mir find bereit, einen Verkauf abzuhalten, der jede modeliebende Frau bezaubern wird— Satin-Kleider in 
den neuen Hobble-Mujftern, Die Mode in jedem ModesZentrum. Viele find Kopien von foftjpieligen Ents 
mürfen; alfen ift jene „Verfchiedenheit” eiaen, welche den Reiz der Neuheit bildet und die gewöhnlich recht 


theuer tft. 


15.0 


Fine _ Auswahl _von _präctigen Farben - Schattirungen tft _ beionders _her- 


Riitaria, 


Die 


Hellblau, 


Miriter 


Goldhran und Schwarz. 


iind bie nilerneneiten Einſtück 


vorzuheben: ſie umfaßt das neue Mauſegrau, Myrtlegrün, Marineblau, 


Baſement. 


15.90 


J) 


Eifekte. 


Praktiſch für die Straße und reich genug für Geſellſchaftsgelegenheiten. Die Kleiderröcke ſind in den jetzt 


ſo ſehr beliebten engen Weiten gemacht, mit dem modernen Hobble Effekt. 


Ganz ſpeziell zu 15.90. 


\ 


2. „subel:Cuvertiie”... 
(Ballmann's Kapelle. 
Prolog. 

Anfpracbe durch der Präjidenten 
vierbandes Ehicago. Richter M. 
a) „Schaters Spnntagslied“ 
(bi „Der Yindenbaun” 
(Vereinigte Männerchöre. Dirigent Herr 
Guſtav Ehrhorn. 
Turnen am Sprungtiſch. . . Turner von Chicago 
(a) Präludium, „Abe Maria“............ Vach 
(Kornet-Obligato, Herr J. J. Karlopsky.) 
(b) „Die Himmel erzählen“ aus: „Die 
EBD? nennen ern 2 
(6) „An Meer’, Vied Schubert 
(re Milttärmmiit eingerichtet von Martin 
Pallmann. Ballmann's Kapelle.) 
— aa en ersnnnannnen Marſchner 
(Vereinigte Männerhöre. Dirigent Herr 
Guſtav Ehrhorn.) 

. Feſtrede. Gehbalten don Herrn Dr. 6. N. 
Heramer, Bräfivent des Deutihamerifaniichen 
Nationalbundes. 

(a) „Deutſchland, 


.. . eaarl Maria von Weber 
M 


deß Zwe 
F. Girten. 


Kreuger 


(bh) „Mutteriprache“ 
„Stimmt an mit bellem frohen Klang“.. 
Kecell 
(Sefang des Kindercbore. Dirigent Gert 
Gabriel Kapenberger.) 
„Lohengrin-Phantaſie“ (5. Ultı 
. „Lilian? 
(Vereinigte 


Wagner 
Beſchnitt 
Männerchöre. Dirigent Hert 
Guſtav Ehrhorn. 


Geräthe-Turnen Turner von Chicago 


Abend-Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Voriviel zu: „Die Meifterfinaer”...... Wagner 
Ballmann's Kapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
„Tannbhäuſer-Ouvertüre aguer 
Vallmann's Kapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
(a) „Mutterjeelen allein“, Vollslied 
(db) Auf allgemeines Leriangen: „Dort, 
mein Mütterchen“..secocenear Otto v. Walden 
e) „Banner of Joyance“ („Freudenbanner“ .. 
ER Due ee Ragenberaer 
(Gefang des Fraueuchors. Dirigent Herr 
Gobriel Kagenberger. 
„Szenen aus der Großen Oper“...... Ztasım 
Aellmann’3 Kapelle. M. Pallmanı, Dirigent.) 
Vortrag der Nereinigten Sängr: von (Chicano. 
Tırigent: Herr 8. A. Rehberg. 

. Otvertüre, „Leite Rovallerier..........Snppe 
Mollmanıı'a Kaprle, M, BYallınann, Tirigent.) 
Nier deutſche Krieas märiche: „Torgeuer Marjch“, 
Preukiſcher Präſentir-Marſch“. „Vork Marſch“, 
„Bariier Finzugsmarich.” Zuſammengeltellt von 
Martin Vallmonn. 

Pallmıenn’& Ropelle. M. Palfmenn, Dirtarıt.) 
Bertrag der Vereinioten Sanger von Chicago. 
Dirigent: &. A. Rebbera. 

..Erinnerung an Deutſchland“, Potvpourri 
dentſcher Volkslieder 
(Ballmann's Kavelle. M. Bollmann, Dirigent.) 

. Turnen: Stab⸗Hochſpringen ... ............... 

Turner von (Chicago 

. Kal „Deutfhe Machtparade" (Filenberg 
(b) „Amerifaniihe Wadhtparade”....... Meacham 
(Ballmann's Kapelle. M. Yallmann, Dirigent.) 
(a) „Die Wacht am Rhein“ 

(db) „Unter dem Sternenbanner“ („Ihe 
mit Mufilbealeitung.) 


Epangled Banner") 
(Maſſenchor, 
Die deutfchen Kirder- und Frauenchöre 
für den DeutfchenTag find fleikig mit 
dem Einjtubiren der Lieder bejchäftigt 
u. Anmeldungen früherer Mitglieder 
laufen täglich noch ein. Die Proben für 
den Damenchor diefe und nächlite Woche 
finden mwieber, mie feither, am Dienftag 
Abend in der Norbfeite-Zurnhalle und 
am Mittrooch Abend in der oberen Or- 
pheus-Halle, Nr. 49 La Galle Str., 
ftatt. Die Kinderchöre üben zu gleicher 
Stunde an den Samstagen, Morgens 
um 94 Uhr, in genannten Hallen. Die 
Generalprobe für den Kinderchor. ift 
für Samftag Morgen 10. Uhr im 
Kolifeum feitgefegt. Die Generalprobe 
für den Damendor wird am Dienftag, 
dem 20. September, befannt gemacht 
werben. Lieberhefte jtehen den Herren 
Chorbirigenten, deren Vereine ihre 
— — zeaejei! haben, in be⸗ 
nöthigter Anzahl Frei zur Verfü— 


ung. ‚Man ienbe fich fofort an den 


‘ 
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“arten, TAT. 12. Straße, Goreft Part, 


a 
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— E———— | Revorflehende Vergnügungen. 


Hente und demnächſt ftattjindende 
Bereinsjeitligteiten. 


Pirnit der Schweizer Sänger. 


Es wird im Standard Kröve gefeiert. — 
Cheatervorftellung des dramatifchen 
Dereins Harmonie. — Basfet-Pifnif 
der Körner:£oye Ur. 54. 


— 


Fin großes, mit Preistegeln verbundenes 
Piknik veranſtaltet der Sch weizer {lub 
Sängerbund am heutigen Sonntag 
im Standard Grove, A818 N. Clart Str. 
Muſik, Geſang und jonfttge Yujtbarferten 
werden micht verfehlen, den fröhlichen Sän: 
gern und ihren Angehörigen und Fremden 
ein paar genußreiche Stunden zu verjchaf 
fen. Der eftausichuß hat es jich befonders 
angelegen jein fajien, für gute Tanzmuſit 
und allerlei Spiele zu ſorgen. Der Eintritt 
koſtet 25 Ets. 

Sein fünftes jährliches Basket-Piknit 
feiert der *1ſ4aß Lothringer 
Fortſchritts-Verein am heuti— 
gen Sonntag in Schulß' Garten am Des⸗ 
plaines-Fluß und 12. Straße. Die Familie 
bezahlt *81, wofür die Getränke frei geliefert 
werden. Der rührige Verein ladet ſeine 
Mitglieder und Freunde zu recht zahlreicher 
Betheiligung an dieſem Feſte ein, mit der 
Verficherung, daß nichts ungethan geloſſen 
wird, den Beſuchern einige fröhliche Stun— 
den zu verſchaffen. 

Der betannte dramatiſche Verein 
Harmonie veranſtaltet am heutigen 
Sonntag in der Schiller-Halle, Nr. 1516 
Wells Straße, nahe North Avenue, eine 
Theatervorſtellung nebſt Ball. Gegeben wird 
„Ein glücklicher Familienvater“, und das 
Vergnuͤgen beginnt um 4 Uhr Nachmittags. 
Die Mitglieder Karl Immerglück, Präſi— 
dent; Richard Heide, Kamilla Keller, Hans 
Pfeifer und Xoh. Hollmann haben dafür 
gejorgt, dab Diejes erfte yet der Saijon 
wieder jo genußreic verlaufen wird, tie 
die Freunde der „Harmonie“ c3 von früher 
her gewöhnt find. 

Die KörnerkXogeNRr 540. M. B., 
wird am heutigen Sonntag für ihre 
Mitglieder und Deren Freunde in Harms’ 
Part, Verteau, nahe KXincolm Xivenue, 
ein Bastet:Pifnif abhalten, für welches 
große Vorbereitungen getroffen worden find. 
Auf dem Programm ftehen u. a. reiste: 
gen, Wettlaufen für Yung und Alt und 
andere Moltsfpiele, felbitverftändfich mird 
auch getanzt werden. ir Familien kvitet 
der Gintritt $L, für Einzelperjorten 50 Gt8., 
Setränfe find frei. Das 7yeft wird um 1 
Une Nachmittags beginnen. 

Sein zweite? Stiftungsfeft begeht der 
Dentih- Ungurifde Urbeiter: 
Männerhor am. heutigen Sonntag 
in VYondorfs Halle. Gin jchönes Konzert 
wird umter der Mitivirfung mehrerer Ge— 
fangvereine und Zoliften verauſtaltet wer— 
den, und ben zweiten Theil des fyeftes wird 
ein Ball’ bilden. Der Anfang ift auf 3 
Uhr feftgefeht, der Preis der Eintrittsfarten 
im Vorverfauf auf 25 und an der KRajie auf 
35 Cents. ; 

Der beliebie Jmmergrün Frauen: 
verein. veranftaltet, heute in Wagners 


LT m, nn — 


Die Waifts find aefchneidert. 


\ 
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— —— — 
ein Basket-Piknit. Die bewährte Präſe 
dentin Natharine Tunter hat mit Hilfs 
der Damen Beate Zchult und Luiſe Polzin 
Vorfchrungen getroffen, welche den Beftte 
chern viel Vergnügen jichern. Das Fyeit bes 
ginnmt am I Uhr, der Fintritt Toftet 15 Ets. 

Ter Erite Sicbenbürger Gad« 
ien Kranfenunterftüßungss 
verein von Gary, Ind. Tadet alle 
Shicagoer Yandsleute und Freunde zur Be— 
theiligung an dem Stiftungsfeit ein, das cr 
heute im grünen Wald an 13. und Mai 
Straße in Gary feiern wird. 

— — —— 
In die Tiefe gezerrt. 


Polizei ſucht die Verantwortlichkeit für 


einen Unfall feſtzuſte llen. 


In den Chicago Stove Works, S. 
Paulina Straße und Blue Island 
Ave., war geſtern Nachmittag der 33 
jährige Kohn Palica, Nr. 2118 ©, 
Sacramento Blod., im Fahrjtuhl, dem 
er jelbit bediente, nach dem 3. Stod ge= 
fahren und hatte einen kleinen Wagen 
mit Ofentheilen beladen. Während er 
den Wagen belud, wurde der Fahrftuhl, 
man weiß nicht von wem oder mie, in 
Bemequng gelegt und hochgezogen. Als 
Paltca, der ihn noch an feiner Gtelle 
mahnte, nın den Wagen auf ihn hin» 
auffchteben :. olfte, faufte der Wagen 
mit der Ladung in die Tiefe und riß 
ibn mit. Der Berunglüdte, der fchlimm 
verlegt wurde, ringt im County=Hofpis 
tal mit dem Tode. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung eingeleitet, um feftzuitel« 


| Ten, wer für den Unfall verantwortlich 


iſt. 
Fiel vom Dache. 

Während ſeiner Arbeit auf dem 
Dache des Hauſes Nr. 1400 Cuyler 
Ave. that geſtern Nachmittag der 57 
jährige Karnießmacher John Ott, Nr, 
4024 N. Hermitage Ave., einen Fehl⸗ 
tritt und ſtürzte aus einer Höhe von 
30 Fuß ab. Der Verunglückte, der ei⸗ 
nen Schädelbruch erlitt, fand Auf— 
nahme im Alexianer-Hoſpital. Dort 
iſt er bald nach ſeiner Einlieferung ge— 
ſtorben. 

Sprang unglücklich ab. 
Auf dem Spielplatz im Lincoln Park 


fam gejtern Nachmittag der I1jährige 


Herbert Anderjon, Nr. 1714 Monttofe 
Unve., beim Abfpringen von. einer 
Ichmingenden Schaufel zu Fall und etz 
Ktt’Schädelwunden und Braufchen. Er 


’9 
2 


hat Aufnahme im Deutfch-Amerifanis RR 


fchen Hofpital gefunden. FD 


—90-.- — 

* Kaffee, Wein und Lund wird für 
und 15 Cents jerbirt. 
ceıHHufiv für Frauen und Si 
Blohr, 72 Oft Adams GStr., der ges 
genüber. (Bajement) er 


— Schlechte Waare. — Zr Zufe 
tenpulver toocht nifcht, Herr 
ter! Yd hab’ jchon een janzes Kite 
freifen, aber mei’ Bandinurm is 
mer noch nich weal — 


— 
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Zu ven fommenden Borwahlen. 


In Chicago, im Staate Jlinoi3 und 
mit wenigen Ausnahmen in allen 
Staaten bet Union ift ein heftiger 
„politifcher" Kampf im Gange. Die 
Politik beherrſcht das Tagesgeſpräch 
vollſtändig und ſelten zeigte ſich in ei— 
ner Kampagne ſo viel Erbitterung und 
Bitterkeit wie in dieſer. Dabei haben, 
nach ihren Worten zu urtheilen, alle 
Parteien, Fraktionen und Führer das— 
ſelbe Ziel: Turn the rascals out — 
turn the rascals down! Nieder 
mit den Schuften! Nieder mit Kor» 
ruption und Boh-Wirthichaft. Die 
Güter der Nation müffen bewahrt, das 
Bolt muß vor Ausbeutung beihügt 
werben! 

Ueber da8 Ziel find fie fich alle ei- 
nig. Und am letten Ende auch über 
ben „Weg“. Durch das Volk muß die 
Erlöfung von all’ dem Uebel fommen. 
Die Wähler müffen fie bringen. Tag: 
täglich werben fie, wie hier, jo im gan- 
gen Lande, auf ihre Pflicht aufmertfam 
gemacht: jie müjjen wählen, zuerjt in 
den Vorwahlen und dann in ben 
Hauptmwahlen. Bei jenen müljen jie 

" Dur) ihre Stimmen dafür forgen, daß 
bon den Parteien gute Männer aufge= 
ftelt werden, und dann müffen fie für 
die richtigen ftimmen. E3 herrfchen 
zwar Meinungsverfchiedenheiten über 
die Frage, weldhe Art Vorwahlen die 
richtigen find, darüber wird aber jebt 
nicht gejtritten, und tft jebt nicht zu 
ftreiten, denn gleichviel, ob richtig oder 
falfch, die vor der Thür ftehenden Vor- 
mwablen müffen unter den zur Zeit be- 
ftehenden Gejeten abgehalten merben. 
Daran ift nichi3 mehr zu ändern, und 
fo lange fich die Bürger nur an den 
Vorwahlen betheiligen, fommt es in 
der That auch nicht fo jehr darauf an. 
Gegen das Konventionzipftem murbde 
und wird geltend gemadt, daß fich 
unter ihm die Bohherrfchaft heraus— 
bildete. Das war aber. doch nur da= 
dur möglich, daf die große Mehrzahl 
ber intelligenten und unabhängigen 
Bürger ich nicht daran betheiligte; 
und aud) das denkbar beite Volf3vor- 
mahlen-Gefeg (Direct Primary Lam) 
fann feine Beiferung bringen, wenn 
die Wählerfchaft in ihrer Gleichgiltig- 
feit beharrt; jelbit das anerkannt 
ſchlechte derzeitige Geſetz von Illinois 
mag gute Früchte tragen, wenn die in— 
telligenten und unabhängigen Bürger 
ſich der Mühe unterziehen, die politi— 
ſchen Pflichten zu erfüllen, die ihre po— 
litiſchen Rechte ihnen auferlegen und 
deren gewiſſenhafte Erfüllung allein 
die von allen angeſtrebte politiſche 
Läuterung und Beſſerung bringen 
Yann. 

‚ Die einzelne Stimme bedeutet wenig 
in der großen Mafje. Je Eleiner die 
Mählergruppe, defto größer der Ge- 
wicht der einzelnen Stimme. In 
einer Präſidentenwahl iſt ſie gleich 
nichts. In der Staatswahl hat fie 

‚ nicht mehr, in der Stabtwahl wenig 

mehr zu bedeuten. Auch in der Kon- 
ger, und Legislaturmwahl, ja felbit in 
er Wardivahl ift ihr Gewicht recht ge- 
ring. Die Eleinfte MWählergruppe tft 
Die bes Wahlbezirk, die in der Vor— 
wahl für den „Bezirkspräfidenten“, 
da3 Oberhaupt der Parteiorganija= 
tion in dem betreffenden WBezirt, 
ftimmt, und in ihr hat die einzelne 
Stimme da3 meifte Gewicht; hier fann 
ber Einzelne mehr beitragen, al3 bet 
allen anderen Wahlen zufammen- 
jenommen, zur „Reinigung ber Polis 
if", Aufftelung tüchtiger Männer 
ufm. Denn bier ift die Art anzulegen 
an das „Bokthum“ — und das Boh- 
thum ift die Wurzel, wenn nicht allen, 
fo bo eines großen Theil allen 
Uebel3 in unferer „PBolitit.“ 

Wir haben e8 erfahren, daß unter 
bem berühmten „Direct Primarh“> 
Gefeg, das die Aufftellung der Kandis 
baten angeblih in die Hände des 
Volles legt, fünf Männer in geheimer 

ujammenfunft in „im Peafe’s 
tüche” Die Kandidaten der einen und 
eine Handvoll andere nad) mehrtägigem 
Schadern und Feilen ebenfalls Hinter 
verihloffenen Thüren die Kandidaten 
ber underen großen Partei aufitellten. 
Das wurde ihnen nur dadurch möglich, 
daß fie die Organifation in „ihren“ 
Mards, bezw. den ihnen zugefchriebe- 
nen, in der Hand haben; d. h. dadurch, 
dab die intelligenten, unabhängigen 
Bürger der betreffenden Warbs ich 
um bie Bezirf- und Wardorganifation 
ihrer Partei nicht fümmerten und die 
„Bezirfäpräfidentfchaften“ in die Hände 
von Leuten gelangen ließen, die dem 
"Boß“ verpflichtet find (weil er ihnen 
irgend einen „Job“ verjchaffte), und 
ihre Stimmen Demjenigen geben, ven 
ber „Bob“ zum Ward-Präjidenten 
außerjehen hat. nd meil der „Boh“ 
zu foldem Amt nur Leute nimmt, die 
ganz jeinem Willen unterthan find und 
auf die er jich verlaflen fann. Gelbft- 
fändige und felbftbewmußte Leute kann 
er dazu nicht brauchen; erft recht nicht, 
wenn fie zugleich fähig und gemiffen- 
baft find, und das erklärt es, daß bei- 
fpielämeije in der 27. Ward, einer der 
en und wohl auch intelligentejten 
Stabt, andauernd nur mittel- 
mäßige Leute ala Stadtrathatandida> 
ten aufgeltelt murden, bezw. daß 

Mldermen, die fi durch quite Amts: 
führung auszeichneten, fich bald auf 

alle mögliche Weife behindert fehen und 

Die Mafchine gegen 2 — * 

» _ Drganifation m ‚ imo bie 

Wähterfgaft in Die Zehn und Hun- 


berttaufende geht. Aber Drganifation 
braucht nicht „Boßthum“ zu bebeuten. 
Unter der Parteiregierung follte fich 
die Parteiführerfchaft möglichft mit 
der Amtsinhaberfchaft deden. Wie 
der jeweilige Bräfident als das Ober- 
haupt der nationalen Partei, und 
der Gouverneur al3 da3 der ftaatlichen 
Partei-Drganifation gilt, der Bürger: 
meiſter als das der ftädtijchen, fo foll- 
ten die Aldermen an der Spitze ber 
DWard-Organijation ftehen. Und fie 
jfolten al$ Ward-Präfidenten unab- 
bängig fein. Dann wird man fie und 
mit ihnen zugleich die Partei verant- 
mortli halten können. Wir würben 
dann im Durchichnitt beflere Aldermen 
befommen, der Bohmirthichaft märe 
ftarfer Abbruch gethan. Das kann er- 
reicht weredn. Uber, wie gefagt — nur 
dadurch, dab die Wähler ihre Stim- 
men auch da abgeben, wo fie am mei 
ten Gewicht haben: in der Vorwahl; 
und da für die Bezirköpräfidenten, die 
dann den Wardpräfidenten zu erwäh- 
len Haben. Die Wähler mehrerer 
Wards haben in der beporjtehenden 
Primärwahl Gelegenheit, ihre Warbds 
unabhängig zu machen, fozufagen: in 
ber 22. und der 23. Ward jtehen die 
Aldermen Bauler und Hey im 
Kampfe gegen das „Bopthum”. — — 


Grauſam und ungewöhnlid. 


‘m Staate Oregon ijt neulich der 
in der amerifanijchen Sriminalge= 
Ihichte fast unerhörte Fall porgelom- 
men, daß ein Strafurtheil umgeftoßen 
wurde auf den Grund Hin, daß bie 
Strafe graufam und ungemöhnlich 
fei. Das Verbot graufamer und un 
gewöhnlicher Strafen Jteht in der Bun= 
desperfaffung und jteht, wenn aud) 
nicht gerade in bdenjelben Worten, in 
faft allen Staatsperfaffungen. Es iſt 
alfo die Verhängung folder Strafen 
ſowohl Staat3- mie Bundesgerichten 
verboten. Irogdem find die Falle äu- 
Berit jelten, daß Urtheile auf Grund 
biefe83 Verbotes angefochten wurden, 
und noch viel feltener, wie gefagt faft 
unerbört, iſt die daraufhin erfolgte 
Umftoßung von Urtheilen. Die frage, 
mas eigentlich al3 graufam und unge= 
möhnlich anzufehen ift, ift deshalb noch 
immer in vieler Hinficht eine offene 
Yrage. Man hat gemilje allgemeine 
Grundfäte aufgeitellt, doch bleibt dem 
Ermejjen der Gerichte weiter Spiel- 
raum in der Anwendung diejfer Grund- 
fäte. Man ift im Allgemeinen einig 
darüber, daß die Größe der Strafe zur 
Größe des Verbrechens in vernünfti- 
gem Berhältnif ftehen fol, die Strafe 
nicht fo Elärlich übermäßig fein foll, 
daß fie dem öffentlichen Sittlichkeits- 
und Gerechtigfeitsgefühl miderjpricht. 
Ma3 in einem gegebenen Falle ala 
mäßig oder übermäßig anzufehen tit, 
bleibt zu beurtheilen nach den bejonde- 
ren Umftänden des Falles, und es ift 
nicht zu vermeiden, dat darüber oft 
große Meinungsverfchiedenheiten fich 
ergeben. Einig ift man darüber, ohne 
Wenn und ohne Aber, dak nicht Stra- 
fen verhängt werden dürfen, über de- 
ren Graufamteit das Menfchlichkeitz- 
gefühl unferes milderen Kahrhundert3 
ih empört, trogdem folhe Strafen 
gebräuchlich waren in früheren Xahr- 
hunderten, mie der Tod auf dem 
Scheiterhaufen, durch Rädern, Zerrei- 
Ben und andere Scheußlichkeiten, an 
denen bie „quite alte Zeit“ nicht? An 
itößiges, wohl aber viel Erbauliches qe- 
funden. Da jedoch die Wiedereinfüh- 
rung diejfer außer Gebrauch gefomme- 
nen Unmenfdlichkeiten fo mie fo nie- 
mand einfällt, fo ift diefer Punkt viel- 
leicht von afademifchem, doch nicht von 
praktiſchem Intereſſe. Die Todes— 
ſtrafe an und für ſich, wie kaum geſagt 
zu werden braucht, gilt im Sinne der 
Verfaſſung nicht als grauſam. Noch 
nicht. Sollte ſie einmal auf längere 
Zeit außer Gebrauch gekommen ſein, 
jo möchte ihre Wiedereinführung 
derſelben Verurtheilung unterliegen, 
wie ſie heute die Wiedereinführung 
der früher beliebten barbariſchen 
Tödtungsarten finden würde. 
Während jedoch das Verbot der Ver— 
faſſung die Wiederhervorholung alter 
anſtößig und dadurch ungebräuchlich 
gewordenen Strafen verhindert, bildet 
es kein Hinderniß der Einführung von 
neuen Strafarten; vorausgeſetzt, daß 
dieſe nicht ähnlichen Einwendungen 
wie die alten unterliegen. Als der 
Staat New York ald erfter unter allen 
amerifanifchen Staaten bie Hinrich- 
tung durch Eleftrizität einführte und 
ein daraufhin ergangenes Todesurtheil 
al? „graufam und ungewöhnlich“ an- 
gefochten murbe, entjchieden die Ge- 
richte zu Gunften des Staates, ie 
elettrifche Hinrichtung war neu, mar 
ungebräudlih, aber fie konnte nicht 
gzaufamer genannt werden ala ber 
borher üblihe Tod am Galgen, er- 
Ichien vielmehr, mweil rafcher und leich- 
ter, weniger graufam. Woraus ſich 
ergibt, daß eine Strafe, um gegen das 
Verfaffungsverbot zu verftoßen, nicht 
bloß ungebräudlich fein darf, fondern 
„ungebräuhlih und graufam” fein 
muß. Die GStrafmiffenfhaft müßte 
ftilfftehen, wenn es nicht erlaubt märe, 
neue Strafen zu fegen an die Stelle 
bon alten, die fich al3 unzwedmäßig 
ermweifen, oder, weil von ber öffentli- 
hen Meinung nicht mehr gebilligt, nicht 
mehr durchgeführt werben fünnen. 
“ * © 


Sn dem jet vorliegenden Dregoner 
Yale ift das umgeftoßene Urtheil ge- 
gen einen Staatöbeamten ergangen, 
der der Entwendung öffentlicher Gel: 
der überführt war. Außer auf Ein- 
fperrung auf eine gemwiffe Zeit lautete 
das Urtheil auf eine Geldbuße 
doppelten Betrage ber entmenbeten 
Summe, welche Gelbbuße, wenn fie ber 
Verurtheilte nicht zu bezahlen ver- 
mochte, laut gefegliher Vorfchrift im 
Gefängnik abzuarbeiten oder abzufien 
tar, jeder Tag Einfperrung gleich mei 
Dollars Strafe gerechnet. Da bie 
entiwendete Summe $288,000 betragen 
bat, die Summe ber verhängten Geld- 
buße alfo $576,000 betrug, wären zu 
igeer „Wbftgung“ 1578 Jahre 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. September 1910. 


nöthen. Weil jomit das Urtheil einer 
Verurtheilung zu Iebenslänglicher Ein= 
fperrung gleichfam, wurde e8 vom 
Staatsobergericht für „graufam und 
ungewöhnlich” erklärt. 

Unter den Rechtögelehrten hat das 
Erfenntniß viel Schütteln der Köpfe 
erregt. Man findet, daß dem Verbote 
ber Berfaffung bier nicht bloß eine 
ganz neue, fondern auch eine ganz un- 
erflärliche und ungerechtfertigte Aus- 
legung gegeben wird. Das Dberge- 
richt kann dem Untergerichte nicht vor— 
werfen, daß diejes in Bemeifung ber 
Strafe feine gejetlichen Befuanifje 
überfchritten hätte. E3 läßt fich hier 
nicht jagen, daß der urtheiljprechende 
Richter das Strafmaß willkürlich 
„multiplizirt“ hätte, mie Dies dem 
Richter Landis in Betreff de3 berühm- 
ten $29,000,000:Urtheils gefagt mwur= 
de. m leßteren Falle jtand die ver- 
klagte Oelgeſellſchaft bekanntlich ange— 
klagt der Uebertretung des Geſetzes, 
welches Frachtverſendern verbietet, von 
Eiſenbahnen Rabatte zu nehmen. Wer 
dies Geſetz übertritt, ſoll mit einer 
Geldbuße bis zu $20,000 geſtraft wer— 
den. Richter Landis ſtellte feſt, daß 
die Geſellſchaft in Uebertretung des 
Geſetzes 1462 „Car“-Ladungen Oel 
verſchickt hatte, multiplizirte darauf 
flugs 820,000 mit 1462 und brummte 
der Geſellſchaft die herauskommende 
Summe (629,240,000) als Strafe 
auf. Er, nicht das Geſetz, ſtempelte 
jede Verſendung einer „Car“-Ladung 
zu einem beſonderen Verbrechen, und 
er that dies, obgleich nachgewieſener— 
maßen oft die Verſendung von 100 
oder mehr „Cars“ in Ausführung 
einer Beſtellung erfolgte, alſo auch 
nur eine Sendung, nur eine ge— 
ſchäftliche Handlung ausmachte. 

In Oregon folgte der Richter dem 
klaren Buchſtaben des Geſetzes: wer 
im Amte ſtiehlt, der ſoll (oder kann) 
verurtheilt werden zu einer Geldbuße 
vom doppelten Betrage des Geſtohle— 
nen, und ſoll, wenn er nicht zahlt, ge— 
fangen gehalten werden, bis er die 
Summe „abgeſeſſen“ hat. Hatte der 
Dieb ſoviel geſtohlen, daß er die Sum— 
me in ſeinem ganzen Leben nicht ab— 
ſitzen konnte, ſo war das feine Schuld, 
und die Strafe richtete ſich nach der 
Größe ſeiner Schuld. Sollte der Rich— 
ter — ſo fragt man — gehalten ſein, 
den großen Dieb vergleichsweiſe ge— 
linder als den kleinen Dieb zu behan— 
deln? Soll es eine verfaſſungswi— 
drige Grauſamkeit ſein, daß er ihn 
nicht gelinder behandelt? Und wenn 
geſagt wird, daß eben doch Diebſtahl 
nicht zu den mit lebenslänglicher 
Strafe zu ahndenden Verbrechen ge— 
höre, ſondern ſolch' ſchwere Strafe ge— 
ſetz- und gewohnheitsgemäß nur auf 
die allerſchwerſten Verbrechen geſetzt 
ſei, ſo laſſen die Kritiker auch Das 
nicht gelten. Wer auch nur $100 oder 
$50 ftiehlt, ift laut Gefetes des Ver- 
brechens des „aroßen Diebitahls“ 
f&huldig und fann dafür zu langjähri- 
ger (hier in Illinois zehnjähriger) 
Zudhthausitrafe verurtheilt werden. Es 
braucht Einer daher nur etlihe Mal 
eine folche verhältnikmäßig -Aleine 
Summe zu ftehlen, um verurtheilt zu 
werden zu Strafen, die ihn auf Le= 
benszeit im Gefängniffe halten. Und 
menn in jolhem Falle die lebenslung- 
liche Freiheitsberaubung nicht ala im 
Sinne der Berfaffung graufame und 
ungewöhnliche Strafe gelten fann, 
warum follte fie in dem anderen Falle 
dafür gelten? it die Verfaffung nicht 
erlebt, menn ein Mann auf Lebens- 
zeit ind Gefängniß gefchidt wird, ber 
eine vergleichömeife geringe Summe 
nah und nach geitohlen hat, warum 
follte fie verlegt fein, menn gleiche 
Strafe Einen trifft, der eine viel grö- 
Bere Summe auf einmal geftohlen hat? 
Man gibt zu, daß die Strafe in dem 
gegebenen Falle hart erfcheinen mag 
und daf fich darauf ein Gefuh um 
Milderung der Strafe im Begnadi- 
gungswege gründen ließe, aber man 
beitreitet entjchieden, daß folche ftreng 
gelehmäßig verhängte, daS gejegmä- 
Bige Strafmaß nicht überfchreitende, 
nidgt an und für fich vermerfliche 
otrafe das Verbot der PBerfaffung 
verletze. Iſt lebenslängliche Einfper- 
rung eine harte Strafe, ſo iſt ſie des— 
wegen noch feine (im Sinne der Ver—⸗ 
faſſung) „grauſame und ungewöhn— 
liche“ Strafe. Wenn ſie das wäre, 
dürfte ſie überhaupt nicht verhängt 
werden, während ſie doch bekanntlich 
in allen Geſetzbüchern vorgeſehen iſt 
und allenthalben verhängt wird. 


(Von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten.) 
Vor vierzig Jahren. 


Sedan und Aufterlig. —Pofen, Sranfreic 
und der Zar. 
Berlin, 3. Sept. 1910. 

BVierzig Jahre find vergangen, feit 
am 1. September 1870 die Entfchei- 
dung fiel über Sein oder Nichtfein der 
franzöfifhen Monardie. Und von 
diefem Tage an hieß der 2. September, 
an dem die Nachricht nach Deutjchland 
fam, furz „Sedan“. So heißt er no 
heute. So mird er wohl immer hei- 
Ben, troß der Bewegung, die fi in 
Deutfhland dagegen geltend macht. 

Daß Deutfhland ſich Frankreich 
gern nähern möchte, ift faum zu leug- 
nen. Nicht da8 Volk jo fehr, mie bie 
Regierung. Dem Volke ift Frankreich 
— bi3 auf feine befferen Bourdeaur- 
meine und hin und mieber eine fleine 
Sprigtour nad Paris — abfolut 
gleichgiltig. Aber die Regierung möchte 
gern eine Annäherung mit ben frans 
zöfifhen Nachbarn. (Anmerkung: Wo 
ift die Nation, der fich die deutfche Re» 
gierung nicht gern nähern möchte?!) 
Und fo bat fie, inbireft natürlich, da» 
für geforgt, daß die Sedanfeiern un 
jerer Jugend langfam aufbörten. Man 
dürfte den Nachbarn nicht immerzu 
tränten! Und au die Bezeichnung 
„Sedan“ für den 2. September fol 
möglichft unterdrüdt werden. Aus den 
felben Gründen natürlich. 


&» ift denn „Sedan“ an‘ 
land oh ſpurlos — 5* 


Von Schulfeiern keine Rede. Nur die 
Kriegervereine haben die verſchiedenen 
Schlachttage gefeiert; es war der 40. 
Gedenktag, und Viele hegten berechtigte 
Zweifel, ob ſie den 50. erleben würden. 
Es ſind alles alte Männer, denen 
konnte man die Feier nicht gut ver— 
wehren. Taktvoll ging es zu; man 
ſprach nicht von einem Feinde, ſon— 
dern von einem tapferen Gegner. Und 
bei Sedan wird man ſogar ein Denk— 
mal errichten — den tapferen Geg— 
nern, — an der Stelle, an der Kaiſer 
Wilhelm ausrief: „Ah, die tapferen 
Leute!“ 

Alſo, der Franzoſe ſoll vergeſſen 
lernen; der Deutſche ſoll das Seinige 
thun, ſoll ihn nicht erinnern. Soll 
kein Sedan feiern. Haben ſich doch 
Japan und Rußland, England und 
Frankreich, England und Burenvolk 
vertragen und Bündniſſe abgeſchloſ— 
ſen; warum nicht auch Deutſchland 
mit Frankreich? So lautet die Frage. 
Aber wir müſſen liebenswürdig ſein. 

Schon! Dg fommt aber gerade eine 
interejfante, je: bezeicgnende Antwort. 
E35 ijt ganz zufällig, daß fie gerade 
jegt fommt, aber jie fommt gerade zu 
richtiger Zeit, 

Frankreich hatte einen Rundflug um 
den Diten feines Landes veranitaliet; 
einen Flug, deifen Ausfüdrung in der 
That über alles Lob erhaben war und 
die Franzoſen in die vorderſte Reihe 
der Aviatiker rückte. Es war ein gro— 
Ber Erfolg, auf den fie mit Recht ſtolz 
jein durften, und den ihnen gewiß nie- 
mand neidete; am menigiten Deuttu 
land. Doh mas geihah? Wer 
plöglihd nad einem zwanzigjährigen 
Schlaf aufgemacht märe und eine fran> 
zöftfche Zeitung in die Hand befom- 
men hätte, der würde an neue Kämpfe 
und fehwere Niederlagen Deutjchlands 
haben glauben müffen. Da jtand zu 
lefen, daß „1870 jet ausgeglichen“ fei. 
Yebt habe man feine Revanche! Sebi 
fei der Feind „vernichtet“, „preisgege- 
ben!“ Sept fei „die Rüderoberung 
Elfaß-Lothringens nur eine Frage bon 
— Monaten!“ In Paris herrfchte ein 
Siegestaumel — Siegestaumel im 
bolfften Sinne des Wortes! — mie er 
1870 in Berlin nicht ftärfer zutage ge= 
treten fein fann. An der deutjch-fran- 
zöfifchen Grenze trat ald Vertreter der 
deutfchen Noiatifer der Stapitän zur 
See von Puftau auf den erfolgreichen 
Tlieger Leblanc zu und hielt ihm die 
Hand mit den Worten hin: „Im Na- 
men der internationalen Kourtoifie 
bitte ich Sie, mir zu geitatten, $hnen 
die Hand zu drüden!“ Und Leblanc? 
Echt franzoöfifch, das Heißt theatralifch, 
freuzte er feine Hände auf dem Rüden: 
„Nein! Ach verzichte!” 

E38 gibt Leute in Deutfchland, Die 
behaupten, daß dem Kapitän von Bus 
ftau Recht gefchehen fei. Aber er ver- 
folgte ja fchließlih nur eine gemiffe 
Richtung, handelte vielleicht gar auf 
Befehl. 

„Ein neues Aufterlig!” So laute- 
ten fajt einitimmig die Weberjchriften 
zu den betreffenden Artikeln in den 
frangöfifchen Zeitungen. „Aujterlig” 
liegt hundert Jahre zurüd. Unſere 
lieben Nachbarn hafen es nicht ver: 
geffen. Sedan liegt vierzig Jahre 
zurüd. — — — — 

Der vierzigite Sedantag und der 
Rundflug durch Frankreich treffen 
merkwürdig zufammen — und 'redht 
bezeichnend. „Trriede und Freundichaft 
— Vergeſſen und vergeven“ — die Pa— 
role auf der einen Geite des Rheins; 
„Aufterli, Revanche und Flieger: 
legion” auf der andern. 

„Seht haben mir eine Fliegerlegion!” 
Eo jubeln taufend Zungen 


gen. 
„Nun ift fo gut mie erobert fon, 
Was ihr und abgerungen!“ 


Do der Deutfhe, der 8 beften und 
wei 
ie er's we bon Moltfe 


— — fen — 
Und denft: Wenn ihr euch fo hoc) verftelat, 
Salt nur nicht aus ben Wolfen! 


% * * 


Der Zar aller Reußen lebt indeſſen 
friedlich in Friedberg; viel, viel fried— 
licher als zuhauſe. In demſelben 
Friedberg. wo vor kurzer Zeit noch 
Bomben platzten und nach echt ruſſi— 
ſchem Rezept Banken beraubt wurden. 
Was eigentlich als Beweis dafür an— 
zuſehen wäre, daß eine Stadt „mit 
Bomben“ in Deutſchland immer noch 
etwas anderes iſt, als eine Stadt „ohne 
Bomben“ in Rußland. 


Uebrigens hat der Zarenbeſuch in 
Friedberg ſehr gemiſchte Gefühle „aus— 
gelöſt“, wie das ſchöne Wort nun ſchon 
einmal heißt. Die Friedberger vor 
allem ſind nicht entzückt. Leute, die 
ſeit Menſchengedenken in den Vorwer—⸗ 
ken des Schloſſes oder ſonſtwo wohn⸗ 
ten, wo ſie der Perſon des Zaren zu 
nahe waren, wurden einfach ausquar— 
tiert. Es wimmelt von Detektiven, 
alles und jedes wird mißtrauiſch be— 
ſchnüffelt, — kurz, man iſt, wie ge⸗— 
ſagt, nicht entzückt. Denn der heſſiſche 
Bauer iſt ein guter, aufrichtiger Kocl, 
den nichts ſo ſchmerzt als Mißtrauen. 
Gewiß — man ſieht ein, daß dies alles 
nöthig iſt; zur Sicherheit des kaiſer—⸗ 
lichen Beſuches. Aber — — — 

* * . 

Die Pofener „Kaifertage” Klingen 
auch noch nad. Die polnijchen Stabt- 
berordneten hatten fi an ben Feit- 
und Feierlichkeiten nicht betheiligt, weil 
fie befürchteten, in der polnifchen Ge- 
fellfchaft boyfottirt zu werben. Und 
jegt find die Schönften Diskuffionen im 
Gange; das Kaiferlihe Schloß mird 
eine Feſtung genannt, bie nicht nöthig 
ſei — und, mie der Berliner jagt, 
„überhaupt und fo’. — — — 

Bor einiger Zeit ftanden mir im 
Zeichen eines Dreiftern. Kaifer Wil: 
beim, König Georg, Roofevelt. Ein 
angelfähhfifcher Stern. 

Heute fiehen wir wieder im Zeichen 
eines Dreigeftirnd. Pofen, Frankreich, 
Rußland. — Die Polen, die Franzo— 
fen, ber Zar. Eimwad gemifcht; Iateis 
niſch⸗ſlaviſch. 

Der — Feind, der äußere Feind, 
er — 


Mer vollendet den Sat! 
. .  Dälar 2. Schweriner, 


ar 2olalbericht. 
Ein Hausiyrann. 


— — 


Wie der Gtoßhändler Roy E. 
Dodge geſchildert wird. 


Kinderfeind und Weiberfreund. 


Frau Anna V. Gould macht auch eine 
Forderung von 5800 gegen den Nach- 
laß des Advokaten Edward C. Ritſſher 
geltend. — Das Ende der Gerichtsferien. 


Roy Edmund Dodge, Mitglied der 
Juwelen-Großhandelsfirma R. E. 
Dodge, 55 State Str., wird in ber 
von ſeiner Gattin Edith Laura Dodge 
von Oak Park geſtern im Superior— 
gericht angeſtrengten Klage auf Nähr— 
geld und Scheidung als ein herzloſer, 
ſelbſtſüchtigee Menſch, als Hausty— 
tann und Ehebrecher gejchildert. 

Die Kinderliebe feiner Frau hat er, 
der Klagefhrift gemäß, finnlofe, reli« 
giöfe Strupel genannt, und es hat ihn 
geärgert, wenn das SKinderjpielzeug 
'mal am unredten Pla mar, oder 
wenn er Nachts dur das Schreien 
des einen oder des anderen jeiner vier 
Kinder im Schlaf gejtört wurde, über- 
haupt wenn die Pflege eines Kindes 
ihn in der geringften MWeife in der Be— 
quemlichkeit ftörte. Sobald er wieder 
Vater geworden war, foll er ärgerlid) 
geworden fein. Daf er der Gattin und 
den Kindern gegenüber Pflichten hat- 
te, fam ihm angeblich gar nicht in ben 
Sinn, und feit dem 2. Juni biefes 
Sahres, ald er nach faft zehnjährigem 
AZufammenleben feine Frau verlafen 
haben fc, hat er ihr nur $40 gege- 
ben. Die vier Kinder des Ehepaares 
beißen Eleanor, Edna, Charles und 
Dorothy. 

Die Klägerin bezichtigt den Gatten, 
ihr gegenüber den Standpunft vertre- 
ten zu haben, daß er nicht für eine ein- 
zige Frau da fei; er fol aud) viel 
Geld mit jungen Mädchen verfchiwen: 
det haben, bon denen eine, deren Name 
nicht genannt ift, 5939 Calumet Abe. 
mohnen fol. 

Dodge fühlte die Nücdfichten, die 
ihm der Verkehr in quter Gefellihaft 
und das normale eheliche Leben aufer- 
legten, als einen unerträglichenZmang. 
Von feiner Gattin verlangte er jeber 
Zeit Nücficht auf feine Bequemlidh- 
feit, Frohfinn und zuporfommenbes 
Benehmen, jo wird von ber Klägerin 
behauptet. Frau Dodge fügt Hinzu, 
daß fie troß der vielen Arbeiten des 
Haushaltes und troß ber Yürforge ber 
Kinder ihr Beites verfucht habe, ihrem 
Gemahl das Heim und den häuzlichen 
Verkehr behaglich zu geftalten, es fei 
ihr aber nicht gelungen. Die Frau er= 
fucht das Gericht, den Beklagten an 
der Verpfändung und dem Verkauf 
feines Vermögens, wozu merthvolles 
Grundeigentbum gehört, zu berhin- 
dern, und gibt feine Einnahme mit 
$300 den Monat an. 

Yo eine Forderung an Advofat Ritjber. 


Frau Anna ®. Gould, 5746 Calumet 
Ave., ift infolge ihres Vertrauens zu 
dem verftorbenen Rechtsanwalt Ed— 
ward E. Ritfher verarmt und bat ges 
ftern im Nacdlaßgeriht Forderungen 
in der Höhe bon über $8000 gegen 
Ritfher’s Nachlaß eingereicht. Diefzran 
hatte Ritfher, mie e3 heißt, $18,000 zu 
zinstragender Anlage anvertraut und 
dann nad) und nach $10,000 zurüders 
halten, wenn fie es zum Lebenäunter= 
halt nöthig hatte. Ritfher fol ihr ges 
gefagt haben, daß er ihr Geld in Aktien 
und Bonds angelegt habe, auch erbot 
er fi) angeblich, diefe Werthpapiere, 
menn fie es münfche, ihr zu irgend 
einer Zeit abzufaufen. 


Die Gerichtsferien gehen zu Ende, 

Der Tag der Eröffnung der Herbt- 
termine der Gerichte, der 12. Septem- 
ber, naht, und daher geht e3 in ben 
Kanzleien de3 Kreid- und Superiorge- 
richts jehr gefhäftig zu. Die metjten 
Richter find bereit3 von ihren Ferien 
zurüdgefehrt, haben aber ihre Arbei— 
ten noch nicht aufgenommen, obmohl e3 
wahrlich nicht an zu erledigenden Pro= 
zeffen mangelt. Die Gerichtzfäle find 
in ber Tyerienzeit, wie üblich, neu auf- 
gepußt worden. 

— — — 


— Bosheit. — A.: Und was thaten 
Ihre Kollegen, als Sie plötzlich in's 
Waſſer fielen? — B. (entrüſtet): 
Wiſſen Se, was Se haben gethan? — 
Stüd Seif’ Haben fe m’r zugefchmif- 

en! 


Salender: Agenten 


verlangt zum Verlauf von beutichen Kalendern 
für 1911. Gunter Berdienft. Nachftehende Kalcı 
der find bereit eingetroffen: Kater Kalender, 
Zahrer Hinfende Bote, Payned Familien-Kalen- 
ber und viele andere, 


A.KROCH & CO, 


Größte veutfche Buchhandlung Amerikas. 
26 Monroe Str., Chicago. 
(swifden Wabafd und Midigan Abe.) 


Kolb, 76 Zahre 
Kolb und Muts 


» D : Bm 1 

br Nacım., von ber Wohnung bon Nohn 

Möller, 2424 N. Kedzie VBlpd., nahe Yul- 
lerton be, nad Wädheim. 


umortftiihe Anlender. — Simpliziffimus, Bör, 
liegende Blätter, 25c. Almanad der Inftigen 
Blätter 50c. 


Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartilel 
71 Oft Adams Stxr. 
Bwiſchen Laſalle Str. und Yiltlb Abe 


Waldheim. 


— utſger —** bon 


15 Purara Stra > 


erreichen = 


—— 


‚Eh 


— — — — — — — 


* 
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— — 


Van Buren Str., zwiſchen Michlgan und Wadbaſh Ave, 


Heute Abend 
81.00 — Ganzer Main-Floor — 81.900 


Bargain⸗-Matinees Dienftagd und Donnerftags 50c und Tdc. 


Adolf Yhilipp’s dentfdhe Riufik-Senfation: 


„Alma, wo wohnit Du?“ 


Tirelt von New Dort Iommend. Mit der beiten je in dem Stück gefehenen Geiellichaft, 
Parifer Yaudepite in 3 Alten von Paul Herhe. Deutfh von Adolf Philipp. 
Mufit von Iean Briquet und Adolf Philipy. 

Berfonen: 


Theobald Stmonet, Rentier 


Emil Berla 


— Marie Serini 
Tina Hawleh 


aſton Gourchämbault, Simonets Schwiegerſohn 


Fleurette Chambertin, Tanzerin 
Vierre Rouſſeau, Landrrediger 
Adolphe Renard, Notar 

Graf Ladislaus VProfhanstv, ein 
Francois Piguart, Privatdetefti 


Anatole Pfirſich 
Alma Dufour 


Fred Kiedaiſch 
Irma Blume 
Jatobh Bruſt 

Fred Stein 


ruffiiher Edelmann........ Oskar Krüger 
... Hanus Herbert 
Loutſe Parfait, Dienſtmädchen bei Simonet 


Nellh Morena 


Der 1. und 3. Aft fpielt in Cimonets Wohnung. Der 2, Alt in Alma 
..‚Dufout3 Wohnung. Ort der Handlung Barid, — Zeit: Gegenmart. 
Hier wird Dentih geiprocden. — Die ganze Zeit im Whitney. — Phone Harrifon 1008, 


mm DL —— 


* 
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BR WESTERN-BELMONT-CEYBOURN -ROSCOE 
Juche! AMadt mit. in dem großen Sturz! 
a ienFnächſten Sonntag geſchloſſen 


Kommt und nehmt Abſchied vom: Derby — Royal Borge — Scenie 
Railway — Velvet Coaſter — Chutes und 1000 F8lands 


und 
ſeine 


HAND 


Kapelle 


Armin F. Hand, Dirigent. 
Nachmittags und Abends. 


„Zohnny“ Hand Abend: Dienftag—der VeteransDirigent ivird an dieſem 
Übend zum legten Mal ald Dirigent auftreten. 


EUGENE V. DEBS & VICT. BERGER 


Werden die Niebner fein bei ber großen 


Spzialiften : Zufammenktunft 


Gröffnung ber Herbit-Rampagne nächften Sonntag in dieſem Park. 


Todes-⸗Anzeige. 
eunden und Bekannten die traurige _Nadhe 
richi, dah unfer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater 
John Ott ’ 
Zamitag, den 10, September. 1910, im Alter 
von 9 — Monaten und 14 Tagen duxch 
ünalũdefau pioblich entſchlafen iſt. Die Be⸗ 
erdigung findet ftatt am Dienitan, den 13. Sep⸗ 
AUmber, Vormittags WUhr, vom Trauerbauſe 
4020 N. Hermitage Avenue nach der Lady of 
our Lourdeg-Kiche und bon da nad dem St. 
PBonifazinseriedbof. Um ftille Theilnahme Bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Magdalena Dit, Gattin. 
Louiſe Zement Charled 
€, 


ritchie, 
See 3 Enteln und 
wanbten, 


— — — — — — — —— 
Tobes -Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richi, daß unfer lieber Gatte und Vater 
Leo Krauſe 


er⸗ 


am 10. September 1910, um 12:15 Morgens, im 
Alter von 52 Jahren, 10 Monaten und 5 Ta⸗ 
gen geftorben ift. Beerdigung Dienstag, den 
13. Ceptember 1910, um 10 Uhr Vormittag, 
dom Trauerbaufe, 5377 Bowmanbille Ube,, 
nad der Ct. Mathiasfirche, und bon dort nad 
dem &t. VBontfaziusegriedpof. Um ftile Thell- 
nahme Bitten: 
Angeline Kranie, Gattin. 
Zulia, Adeline, George, Margaret, 
Alexander, Aaned, Kinder. {mo 
— — — — — — 
Dankſagung. 
Auen Freunden und Bekannten, die uns an⸗ 
läßlich 2% Todes meines unbergeßlihen Gatten 
Anton Bruhn 4 
in liebevoller Weiſe zur Seite ſtanden, ſyrechen 
wir biermit unferen liefgefühlten Dank aus. 
Ebenfaus ben Mitgliedern des 82, und 24. 
Seder Regiments und befonderen Danf dem 
Thomas Voſt Ar. 5 der &. A. R. für die feier⸗ 
ſiche Leitung der Gedächtnißfeler, ſowie Herrn 
Senry Huttman für feine —*1 Rede am 
Grabe. Deu zu 1 die Ueberjendung ner 
bolern Blumenfpenden. 
aa Garvitna Bruhn. Gattin. 
Fries Bruhn, Sohn, 
ntebft Verwandten. 


Dankſagung. 


Freunden und Belannten unſeren Besaäften 
Danf für die Theilnahbme am Begräbnilfe un» 
eres lieben Maynes und Vaters, in3befondere 
em Herrn Arthur Sofetti und den Mitgliedern 


er „didelia“. 
* Ida Spies und Söhne. 
Zur Erinnerung 
Mit trauerndem Herzen gedenlen wir heute 
des Todes unſerer geliebten Mutter 
Marie Node, 
die heute von einem Jahre, am 11. September 
1909, entichlafen ift. 
Unbeilbar tit die Wu 
te Dein früher Tod 
ndergeblih jene Stu 
us man Di zu Grabe trug. 
Gewidmet von dem trauernden Cohn 
Charles Rohe. 


Denticher Tag 


Sonntag, 25. September, 


Nadmittags und Abends, im 


COLISEUM 


Wabaſh Ave. und 15. Etraße. 


Seftredner: Dr. Carl 3. Hexamer, Präfident de3 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Nationalbundes. 


Großartiges Muſikprogramm. Schauturnen ete. 
Eintritt 26 Cents. 


* yadı Deutſcher 
Br 7 RU eteranen 
Pi er, von Chicago 
n/a 32 1. Sliltungsiel 
— 2 und 40jahr. Wiederkehr des 
er edantages. 3 
Konzert, Gefang, Bortrüge u. Bau. am Sonn» 
tan, den 18. Sept. 1910, in Schönhofend Halle, 


Milwaufee und Aibland Ave. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. Tidletd 2be. fep1,18 


nde, 
una flug, 


nde, 


verbunden mit Breiätegeln, 
beranftaltet bom 


Schweizerk(ub Sängerbund 


Sonntag, den 11. Sept. 1910, im Standard 
Grove, 4318 N. Elarf Str., gegenüber Bonifas 
tu8 — be Tarfare —F allen Theilen der 
Stabt Eintritt 2de m Berlon. Ullerlei Spiele. 
rzüglide Zanzmufif. fep4,11 


2. Stiftungsfeft, Romert n. Ball 
Dentfch-Angar. Arheiter- Männerchor 


unter Mitroitk. zeig. Gefangbereine und 
Soliiten, in Wondarfd Halle, North Abe, und 
yaltıeh Str,, am Son ‚ den 11. ern 
ji ‚ Anfang 3 ? Nadbmittagd. Tidet3 im 
orberfauf 2de, an ber Kaffe Be @ Rerfon. 
0928 ,fep4,1l 


Breundlihe Cinfadung für Weintrinter! 
Seldftgemadhter Traubenwein 
tommt bon beute an, 10. @eptember 1910, in 


Sam. Zumpfs Saloons, 


| 


LIBERATI 


Stabat Mater 
Bariton-Sole 
Kornet-Sola 
Tenor: Solo 


und feine 
Nilitür-Kapelle 
und Dpern Co. 


Frl. Clarer 

Sig. de Luchi 
Sig. Liberati 
Sig. Errotte 
Großer Chor 


La Gioconda 
5 Gänge Table d’Hote 


60c Dinner im Kafıno.... 
Großer Rartteval 


Schlußwoche, Sept 19. bis 25. 


RINSSSINTRE UN 
EXTRA!!! 


Yallıı verlängert biö 18. Sept. 
— Seven Abenp— Spezielle Darbietungen] 
Nehmt tHeil an dem Niefen- 


KARNEVAL!!! 


Beginnend Montag Abend, den 12. September 
s Gonfetti— Jeden Abend u 


SKATING RINK 


Sation besinnt Montag, 12. ept. 
Chicagos beliebteſter Rink. 

Neu eingerichtet — tadelloſer Floor! Seid am 
erſten Abend anweſend und grüßt dieſelben 
alten Freunde! 

977 


Speziell!!! 


Sherman — Hyman — Pan Shaad 
und andere Sachen im Caſino. 


CREATORE s3::.14"* 
Chas. A. Sellons 
Erfolg 


he Cat 
and the 


Trif mich im 


CROWN 


1 Woche, beginn. 
Sonntag Matinece. 


— — 


WBe—Bargain Mat. —250e 
Diendt., Donn. Samst. 
Phone Habmit, 823. 
N3 the Sun went baten?! 
Nädite Wode: 


) Perfsnen. 
19 Szenen. 
20 Geſan gsſchlager 
Prachtvoll. 
Aufjehen erregend. 


The Rienzi 


Chieages pepnlärfter Yamilten » Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blvb. 


anzert Conntag Na on 3 bi 7 Uhr un» 
nie jeden U a Bis 12 pe. 


Reftauration eritllaiiig. 


Guzzardi Pietro. 


Wotmiftfon® 


Funfundzwanzigſte Saiſon 


American Gonservatory 


F 


* 


Kimball Hall, 39-83 MWabafh Ave., Chieago. J 


Die leitende Schule der 
Muſit und dramatiſchen Kunſt. 
70 vor zügliche Kräfte. Moderner fortſchrittlicher 
Unterrichts turſus. Erfttlafjige Ausbildungsfchule 
für Lehrer Vollsſchulen-Muſit. Schule des 
Ausdruds. Köorperpflege. Unübertreffliche freie 
Vortheile. Herbſt⸗Unterricht beginnt Donnerſtag, 
8. September. — Latalog koſtenfrei verſandi 
John J. Hattſtaedt, Präſident. 

art Conwah School of Acting 
Geleitet don Hart Conway, Amerilas beruhmte⸗ 
fen Sehrer für die Bühne Rimball Hal, Chi⸗ 
eago, 3U. Sendet für Proipelt. \ 


ag, dipofafo24t 


Turnverein La Salle 
Ede Larrabee Str. und Garfiefb Ave, 
TZurnihule eröffnet 


am Dienstag, den 6. 
und Programm auf Verlangen frei zuge 
—— an Turnlehrer Em 


September. Stunbenphäne 


De mit Bühne au bermiethen. Sonnapenag 
\ 


alle 
u Sonntag. 


WM.BOEPPLER 


Klavier und Gefanglehren 


&tubio: 714 Aimball Hall. 
— 2 6 


: 884 
— Graceland 8751. 


»auaiga 
EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randoiph Str. : 


J 
— 





Für Mufitfreunde. 


Eine Iperndurleste Sounods.— Nibard Strauß 
„Rofentavalier". — Ein Uribeil über Humpsr- 
2inds „SKtönigsfinder*.— Das Mozarthaus in 
Eaizburg. 

Die Opernburleste „Der Arzt wi: 
der Willen“ von Charles Gounod, bie 
demnädjit als erjte Novität der Ko: 
mijchen Oper in Berlin in Szene geht, 
bat nicht ohne Grund fünfzig Jahre 
gebraudt, bis fie den Weg von Frant- 
reich nach Deutichland fand. Ir pem= 
felben Jahr mie der „Fauft“ fompo- 
nirt und mit großem Erfolg über 
Bundertmal in der Opera Comique 
aufgeführt, murde diefem Werft, das 
fein Geringerer als Berlioz in einem 
Brief an Bülom „eine ent 
züdende „opera buffa“ nennt, Die 
undankbare Miſſion, als Platzhalter 
für den „Fauſt“ zu fungiren, zumVer— 
hängniß. Im Jahre 1858 hatte ſich 
Gounod, der 
pflichtet war, jeinem Theater alljähr- 
lich eine Oper für die Satfon zu lie 
fern, nach längerem Aögern für ben 
„Tauft“=jtoff entjchieden, und Die 
Kompofition des Werfes war bereits 
ziemlich weit porgefchritten, alö Gou= 
nod zu feinem Schreden hörte, daß 
das SKonfurrenztheater gleichfalls ei- 
nen „nauft“, allerdings als großes 
Ausftattungsballet, vorbereitete. In 
feiner Verlegenheit wurde er von ei- 
nem Freund auf Miolieres ausgelafjene 
Farce, „Der Arzt mider Willen“ hin- 
gewiefen. Gounod ariff den Plan 
mit. Begeilterung auf. An fürzeiter 
Zeit war die Partitur fertig geftellt 
und ber Erfolg der Premiere mar 
groß. LUlnterdeflen hatte fich aber das 
„Tauft“=Ballett ala ein FFehlariff er- 
mwiefen und war pom Spielplan abage= 
feg! worden, der Stoff jomit für Gau- 
nod mieber frei, der fih nun abermals 
an die Kompofition machte. Mit mel- 
chem Erfolge, tit befannt. Dffenbar 
verlor aber der Meifter im Raujch fei- 
ned Yaujtiriumphes alles weitere In— 
tereffe an dem „Arzt mider Willen“, 
das Werk gerieth immer mehr in Ver: 
geffenheit und war jchließlich vollitän- 
dig verjchollen, bi Direftor Hand 
Greaor, dur einen Mint Paul Lin- 
daus aufmerffjam aemadt, die Oper 
in den Parijer Archiven auffand und 
fofort den Entihluß fahte, dem Wert 
an der Komijchen Dper zu einer fröh- 
Iihen Wuferftehuna zu verhelfen. 
Die Proben zu der Novität unter Lei- 
tung von Dberreaiffeur Moris und 
Kapellmeiſter ©. NR. v. Reznicek, der 
die Oper für die deutfche Urauffüh- 
rung bearbeitet und auch die Tertüber- 
tragung beiorgt hat, find bereit im 
Gange. 

* * w 

Die Premiere der neuen Oper von 
Richard Strauß, „Der Roſenkavba— 
lier“, findet mieder in Dreöben 
ftatt, mofelbit auch „Salome“ und 
„Sleftra“ ihre Erjtaufführungen er- 
lebten. Das Werft mird mwahrfchein- 
ih im fommenden Januar herausge- 
bracht werben, und zwar unter Lei- 
tung von SHofrath v. Shud. Von 
fonftigen Opernbühnen unterbandeln 
Münden und Frankfurt a. M. megen 
Erwerbung des neueſten „Straußes“, 
während in Berlin vorderhand wenig 
Geneigtheit zu beſtehen ſcheint, den 
„Rofentavalier” zu geben. 

* * * 

Die Uraufführung der neuen Hum— 
perdinckſchen Oper „Nönigskinder“ 
findet, wie ſchon früher gemeldet, im 
Januar im Metropolitan Opern 
Houſe ſtatt. Der Klabierauszug wird 
erſt Ende des Monats (im Verlage 
bon Max Brockhaus, Leipzig) erſchei— 
nen, dagegen liegt die Orcheſter-Par— 
titur der Oper — bis auf die noch 
nicht fertiggeſtellte Ouvertüre — ſchon 
im Drucke vor. Ein Vertreter der 
„Revue“ hatte Gelegenheit, bei dem 
zur Zeit zur Kur in Karlöbad meilen- 
den Nem Vorter Kapellmeiiter Alfred 
Herz, der die Uraufführung in New 
Hort leiten wird, Einblid in dieje vor= 
läufig nur in einem einzigen Erem=- 
plar ausgegebene Orceiter-PBartitur 
zu nehmen, und fchreibt darüber fol- 
gendes: 

„Shne dem Urtheil bei ber lrauf- 
führung vorzugreifen, glaube ich mich 
nicht zu täufchen, wenn ich der neuen 
Dper Humperdind3 einen auberge- 
mwöhnlichen Erfolg prophezeie. Hum= 
perdind3 Mufit zu der Dichtung Ernit 
Rosmers ergab in der früheren Mi- 
fung nur ein Melodrama, dejjen jä- 
ber Wechfel zmiichen geiprochenem 
Wort und mufifalifchem Fluß vielfach 
aus der Stimmung rik. Humperdind 
hat nun die Kraft zu einer mittelgro= 
Ben breiattigen Oper gefunden. Er 
bat die früheren Einfälle vollflommen 
umgearbeitet, ausgeführt und orgas 
nijh miteinander verbunden und fo 
eine Oper gejchaffen, die an Schönheit 
und Xiefe der Poefie zum’ Beiten ge- 
hört, mas je gejchrieben wurbe. Seine 
Mittel find erjtaunli einfah und 
doch ungemein ftarf an Wirkung. In 
der ganzen Partitur ift nichts Gefuch- 
tes. Alles ift empfunden. Der Or: 
heiterfag ift fehr polyphon und fon» 
trapunftlich fein gearbeitet, und bie 
Stimmbehandlung ift geradezu bir» 
tuo8. In der Szene zwifchen Königs» 
fohn und Gänjfemagd im erften At 
find einige munderbolle Lhriamen. 
Prachtvoll iſt auch die Figur des 
Spielmanns gerathen, der für dielage 
eines hohen Baritons geradezu glän- 
gend gefchrieben ift. Neizenb find bie 
Karakterföpfe des Holzhader® und 
des Beſenbinders. Am erften Att zi- 
tirt fih Humperdind bei dem Auftre- 
ten beö Bejenbinders (ben bei ber 
New Yorker Aufführung Reik fingen 
wird) ſehr witzig ſelbſt aus „Hänſel 
und Grethel“. („Der Beſen? Was 
macht man damit?“) Den Geſammt— 
eindruck über die Oper möchte ich da⸗ 
hin zuſammenfaſſen, daß ich von ihr 
die „deutfhe Märchenoper” ermarte, 
die mir feit langem eriehnen. Sie 
wird ihren Weg machen.“ 

*. * “ 

Ueber dad Mozartbaus fehreibt 
Dr. Leopold Schmidt im „B. T.“: 

&3 maren gewiß jchöne, anregende 
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(Sür bie „Sonntagboft”.) 


Goethe und fein Ehicago’er Denkmal. 


X1. — Amerifas befanntefter Bildhauer. — Karl Bitter, ein 


Mitglied des Preisrichter-Kollegiums. 


Umgeben von einem Dupend Schü: 


Atelier Tag für Tag bei angeitrengter 
Arbeit Karl Bitter zu finden. Seine 
Yeit ift Geld, fo daß er die Thätigkeit 
nur unterbricht, werrn es abfolut noth= 
mendig ift ober wenn es gilt, perfün- 
liche Freunde zu empfangen. 
Ungemöhnlich wie der Mann, ift fein 
Entwidlungsgang. Als junger Stu- 
dent der Wiener Kunitafademie wurde 


er feinen Studien durch einen Madts | 
befehl ber Behörden entriffen, ver ihn | 
in bie öſterreichiſche Armee einreihte. hemalig * 
früh in's Grab geſunkene Karl Mauch 


Ein ganzes Jahr lang war er ſchutzlos 
den Launen und Chikanen eines un— 
wiſſenden Leutnants 
Dann erhielt er durch die Vermittlung 
eines feinen Eltern befreundetengaupt- 
manns einen einmonatl;hen Urlaub. 
Er benugte die Zeit, in der er wieber 
jein eigener Herr war, um dem Vater: 
londe den Rüden zuzufehren und nad) 
Amerika auszumwandern. 


Hier ift er über Nacht berühmt ge: 
worden. Bei einem Preisausjchreiben, | l 
; maren, nad New Horf zurüd, dag ihm 
ı und feiner Kunft zur Heimath gewor— 
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das die Familie Aſtor für den Entwurf 
von Thüren zur New Morker Drei- 
einig keits-Kirche erlaſſen hatte, gewann 
er den Sieg. Zugleich wurde er mit 
der Ausführung ſeiner Skizze beauf— 
tragt. Damit war nicht nur ſein Ruf 
unter Künſtlern und Laien begründet; 


er wurde auch der materiellen Sorgen, 


die ihn bisher ſchwer niedergedrückt 
hatten, mit einem Schlage enthoben. 
Städteverwaltungen und Privaäatperſo— 
nen wetteiferten fortan miteinander, 


ihm Aufträge zufommen zu laffen. Er | 


ſchuf Kunſtwerke für New York, Chi— 
cago, Philadelphia. Er ſchmückte die 
Paläſte Cornelius Vanderbilts in 
Aſhebille, Baltimore und New York 
mit einer „Jungfrau von Orleans“, ei— 
nem „Heiligen Ludwig“, mit Halbgöt— 
tinnen und Karyatiden. 

Seine Pforten zur Dreieinigkeits— 
Kirche in New York ſind die bedeu— 
tendſte Schöpfung, die Amerika in 
Bronze aufzuweiſen hat. 
ein halbes Jahr hat Karl Bitter daran 
gearbeitet. Die Länge der Zeit iſt 
durch die Leiſtung gerechtfertigt wor— 
den. Die Pforten ſtehen den berühmten 
Ghisberti-Thüren in Florenz und den 
Randolph Rogers-Thüren des Kapi— 
tols von Waſhington gleichwerthig zur 
Seite. Die Mittelthüren der Bitter'- 
Ihen Schöpfung, deren urfprüngliche 
reihe Goldfarbe jeht Durch den Ein 
fluß von Wind und Wetter olivengrüne 
Yarbung angenommen hat, find je 
etwa 95 Fuß bo und 44 Fuß breit. 
Sie wiegen jede mehr als viertaufend 
englifche Pfund. Drei Paneele, eins 
über dem andern, zieren in einer Ver 
bindung von Haut= und FFlachrelief jede 
Ihür. Auf ihnen find „Die Vertrei- 
bung aus dem Paradiefe“, „die Aufer- 
ftehung“, das „Nieberlegen der golde— 
nen Kronen am gläjernen See“, „S 
und „das Ende aller Dinge“‘ fünftle- 
rifch vollendet dargeftellt. Des Künit- 
lerö Genius ift fo aroß, daß er im 
Stande war, auch die fleinften Figuren 
auf den Paneelen mit ganz eigenarti= 
gem Zauber zu umgeben. Erbabenheit 
fpricht fhon aus der unbefchreiblichen 
Mürde ihrer Haltung. Mit feinen 
Ihüren zur New Morf’er Dreieinig- 
feitäfirche hat Karl Bitter ein Meiſter— 
mwerf aeichaffen, das für fich allein aus- 
gereicht hätte, jeinen Namen durch das 
Land zu tragen und der Nachwelt auf- 
aubewahren. 

Der Künftler weilt zur Zeit fern von 
feinem Atelier, Er ift in Berlin, wo er 
als Vertreter der amerifanifchenuntt- 
melt an der Enticheibung über den 
Chicagoer Goethe-Dentmalpreis theil- 


zartfeft erleben durften, Tage, an die 


jeder dankbar zurücvenfen wird, der | 


den Willen zur Anerkennung hat, und 
der dur daS meniger Vollfommene 
fich nicht Freude am Gelungenen und 
Außergemöhnlichen verderben läßt. 


Aber man bezwedte diesmal in Salz: | 
burg mehr, als ji) und andere durch 


hingebendes, verſtändnißvolles Muſi— 


ziren an den Schönheiten der Mozarts | 


jchen Werfe erquiden, wenn das auch, 
fomweit die dramatifchen Aufführungen 
in Betracht fommen, in bemerfenämwer- 
ther reaktionärer Tendenz geſchah. 
Am letzten Feſttage erfolgte, wie ſchon 
berichtet, die Grundſteinlegung zu ei— 
nem „Mozarthaus“. Die Anſichten, 
Wünſche und Hoffnungen, die aus die— 
ſem Anlaß durch die Gründer und 
Feſtredner zum Ausdruck kamen, ſtell— 
ten eine Art Programm dar und 
forberten die froh Gentekenden zu 
ernfterem Nachdenfen über VBergangen- 
beit, Gegenwart und Aufunft her= 
aud. Das von der internationalen 
Gejelihaft „Mozarteum“ geplante 
Haus joll mehr als ein Archiv oder 
Heim biöher verftreuter Mozarterinne- 
rungen werben; e3 foll, wenn ich bie 
Abfiht der Stifter recht verftanden 
habe, dereinft einmal einen geijtigen 
Mittelpunkt aller Mozartbeitrebungen 
bilden, einen Hort zugleich der dur 
eine Mozartichule zu bütenden Ira 
ditionen. Gelänge der ftolze Plan, 
dem fein Mufilfreund Sympathien 
verfagen fann, jo würde die Vater- 
ftabt de3 Meifter3 allerdings zu den 
Sehbensmwürdigteiten, die fie bereit3 
birgt, ein Hulturmittel von unfhäß- 
barem MWerthe erhalten. Doch felbft 
wenn damit nicht anderes erreicht 
wäre, ald daß meitere. Kreife aufs 
Neue zum Nachdenten über ‚die Des 
bendigteit Mozartfcher KRunft und ihre 
Einmirkungsfraft auf die Geftaltung 


e beim Mo der mufitalifchen Verhältniffe anger doch 


3 


LH 


‚nehmen wird. 
lern und Affiftenten, ift in feinem zu ' 
New Hort an der 53. Straße gelegenen | 


preisgegebes. Schi 
wirken. 
dem lebensluſtigen Wiener, die Chi— 
cagoer Lebensart recht einförmig und 


raffte. 


Drei und | 


sa= | 
fob’3 Traum“, „Maria Verfündiaung“ | 


Daß er draußen die 
herzlichfte Aufnahme gefunden, unter: 
ltegt feinem Zmeifel, hat doch fein 


| Name in der alten Welt gleich guten 


Klang mie in der neuen. Karl Bitter 


ı hat zwifchen amerifanifcher und euro: 
; pätfcher Kunft vermittelt. 


Bon feinen 


| Schülern haben viele, und jedenfalls 
; bie begabteften, ihre Studien in Berlin, 
; Münden, 


Wien, Parts fortgefept. 
Sein bedeutender Ruf hat Talente von 
draußen über’3 Meer hierher gelodt. 
So fam auf feine Beranlaffung im 
Sabre 1891 fein jüngerer Syreund und 
ehemaliger Mitfchüler, der leider zu 


nad Chicago, um bei den Arbeiten zum 
Schmud der Weltausftellung mitzu— 
Mauc ift dann, obwohl ihm, 


in Chicago 
geblieben, biS ihn am 13, Februar 1905 
die tückiſche Appendizitis hinweg— 


etwas aſchgrau erſchien, 


Karl Bitter kehrte, ſobald die Welt— 
ausſtellungs-Arbeiten für ihn beendet 


Karl Bitter. 


den iſt, und das er nur verläßt, wenn 
die Erfüllung einer künſtleriſchen 
Pflicht ihn hinwegruft. In einem 
Kreiſe vornehm denkender Menſchen, 
die ihn nicht nur wegen ſeiner Bedeu⸗ 
tung als Bildhauer, ſondern auch um 
ſeines liebenswürdigen, humorvollen 
Weſens und um der Lauterkeit ſeiner 
Geſinnung willen hochſchätzen, ver— 
bringt er die knappbemeſſenen Crho— 
lungsſtunden, um ſich hernach wieder 
auf's Neue anhaltender Thätigkeit zu— 
zuwenden. Sein Leben geht auf in ſei— 
ner Kunſt. So manchen herrlichen 
Triumph hat er in ihr errungen. Mö— 
gen dem in der Vollkraft der Jahre 
Stehenden, mit glühendem Eifer und 
raſtloſer Hingabe an ſeine Werke vor— 
wärts Strebenden noch viele weitere 
ſchöne Erfolge beſchieden ſein! 
Wie telegraphiſch aus Berlin be— 
richtet wird, hat ſich die Zuſammen— 
ſetzung der Gipsmodelle von den ver— 
ſchiedenen Konkurrenzentwürfen zum 
Goethedenkmal verzögert, ſo daß es 
nöthig wurde, die Preisvertheilung bis 
zum Ende dieſer Woche aufzuſchieben. 
Die Preisrichter ſind die namhaften 
deutſchen Bilbdhauer Auguſt Gaul, 
Berlin, und Ferdinand von Miller und 
Friedrich Ohmann, München, ſowie 
Herr Harry Rubens aus Chicago. Die 
| erite Situng des Preisrichter-Kolle- 
giums wird vorausſichtlich am kom— 
| menden Mittwoch abgehalten merben. 
| Un diefem Iage wird Herr Rubens 
; den am MWeitbemerb betheiligten Künſt— 
\ lern ein Frühftüd geben. 


| zegt worden, würden die Vorgänge in 
Salzburg unfer Xntereffe verdienen. 
‚ Sie find nämlid in gemifjer Bezieh: 

ung jymptomatifch und fünnen im Zu: 
 jammenhang mit jehr aftuellen und 
; dringlichen Fragen betrachtet werben. 

Die Neigung fi zu Mozart zu be> 
: fennen, tritt zmeifellos in ‚den lebten 
| Sahren wieder ftärfer hervor, als auß- 

gangs des vorigen Sahrhunderts. 
Wenn Steiniger fie, als fie jich beim 
150. Geburtstage des Meifterö be— 
fonder& offiziell gebärbete, in feiner 
Subiläumsbrofchüre (1906) zur „Mo= 
zartheuchelei” jtempelte, jo ging er 
ziwar entjchieden zu weit. Man barf 
aber vielleicht fagen, daß Furt und 
Liede gemeinfam diefe Beivegung ge- 
een haben, daß in der Flucht zu 
Mozart jich alle Unbefriebigung uns 
jerer Zeit von der eigenen Kunjt aus- 
Ipricht. Bei Mozart entfchädigte man 
ih für unfreimillige Abftinenz, für 
da8, mas nur beunruhigte ohne zu 
erfreuen; für Mozart konnte man 
eintreten, ohne reaftionär zu erfchei- 
nen. Hatte doch feldft Richard Wag- 
ner, der feinen Vorgängern fonjt fo 
tapfer zu Leibe ging, vor dem Salz- 
burger refpeftvoll den Degen gefentt! 
So fam e3, daß Mozart nigt nur 
den nach ihm fich nennenden „Semein- 
den” dol und Schußgeift blieb, fon- 
dern alles heimliche, ungeftillte Seh- 
nen moderner und mobernter Men- 
chen auf fich fammelte, im Mufittrei- 
ben der Gegenwart ein heilfames Ge- 
gengemicht und eine Hoffnung murbe. 
In biefem Sinne fonnte Felir Wein- 
gartner das „Zurüd zu Mozart” in 
ein „Vorwärtä zu Mozart“ verbef- 
fern. 

Was dem Komponiften des „Fir 
garo“ eine fo einzige Stellung in der 
Geſchichte verſchafft Hat, ift Teicht zu 
feben und oft gejagt worden. Un, 


\ 
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onntagpoft, Chieaus, Honntag, den 11. September 1910, 


than. Mozart murzelt gewiß mie 
irgend einer im Geſchmack und in ben 
Ausdrudsformen feiner Zeit. Wir 
mwiffen heut, daß vieles, mad und 
früher echt mozartifch büntte, nicht 
einmal von ihm jelber geprägt ilt. 
Und trogdem — mie leicht fallt es 
und, das Zeitlihe und Zufällige ab» 
zuftreifen! Wie frifch ift er geblieben 
im Vergleich zu Späteren jelbit, bie 
unjerem Empfinden fchon längjt ent= 
rüct find! Die Schönheit feiner Ge- 
bilde allein würde diefe ewige Jugend 
lichkeit nicht erklären, denn der Schön- 
beitäbegriff jchwantt und wandelt fich. 
Nur die Natürlichkeit feines fünitle- 
rijhen Ausbruds löft das Geheimniß, 
die abjolute Natürlichkeit und Unab- 
fichtlichfeit, die Mozart wie fein ans 
derer ji in jedem Momente und je= 
dem Stoffe gegenüber zu wahren Die 
Kraft bejeffen Hat. Deshalb ift, was 
er in Iöne gekleidet, für alle Zeiten 
wahr und verftändlid. Umd eines 
gibt e8, da8 — wohl einem Naturges 
jeß zufolge — aud) aus dem menjchli= 
hen Schönheitsbegriff nicht eliminirt 
werden fann: das Maßpolle, das wir 
zumeift an Mozart bewundern. Laien 
wie Kinftler empfinden es al3 Weis— 
beit und der Geftaltungsfraft lebte 
Dffenbarung und fühlen, dab feine 
wie immer geartete technifche Meifter- 
Thaftichaft e8 zu erjfegen vermag. Daß 
nebenbei in Mozart fich höchiter 
Kunſtverſtand mit Meifterichaft ge= 
paart findet, ftergert da8 Wunder nur 
ins Unalaubliche. Treilich, die In— 
genium ganz zu erfalfen, aelingt nicht 
oberflächlichen Genießen. Deshalb ift 
Mozart auch nicht der Komponift der 
unreifen Jugend. Es iſt Thatſache, 
daß die meiſten erſt in ſpäteren Jah— 
ren zu ihm kommen, wenn Erfahrung 
und Innenleben das Urtheil getklärt 
und gefeſtigt haben. 

Werden wir uns nun bewußt, was 
bei all ihren farbigen Reizen die heu— 
tige Muſit oft ſo ſchmerzlich vermiſſen 
läßt, ſo beantwortet ſich die Frage: 
was iſt uns Mozart, und was kann 
er uns ſein? von ſelber. Aus ſchwü— 
len Gewächshäuſern treten wir bei 
ihm in die freie, erlöſende Natur. 
Nicht techniſch oder ſtiliſtiſch ſoll 
er eine zukünftige Entwicklung be— 
einfluſſen; aber er kann ſie befruch— 
ten durch das Natürliche, in höherem 
Sinne Abſichtsloſe ſeines Schaffens, 
durch das innere Maßvolle im Aus— 
druck wie in den Mitteln und durch 
die lautere Wahrhaftigkeit ſeiner künſt— 
leriſchen Geſinnung. Dieſen inneren 
Adel Mozarts ganz beſonders haben 
mir die Salzburger Tage wieder ein— 
dringlich zu Gemüth geführt. Man 
beachte doch, wie vornehm dieſer Mu— 
ſiker ſich allüberall auf das ſachlich 
Nothwendige beſchränkt, wie ariſtokra— 
tiſch er jedem „Effekt“ aus dem Wege 
geht und ſelbſt das Volksthümliche 
ſtets in die höhere Kunſtſphäre erhebt, 
und vergleiche damit, wieviel unkünſt— 
leriſche Tendenzen und Nebenabſichten 
dem perſönlichen Erfolg, dem Kampf 
um die „Eigenart“ zuliebe in unſere 
heutigen Beſtrebungen mit hineinſpie— 
len! Wer deſſen recht inne geworden, 
kann gerade in Salzburg des einſt 
vom Fürſtenpöbel mit Fußtritten Da— 
vongejagten nicht ohne Rührung ge— 
denten. Wie eine Mahnung jtehen 
für unfere Generation des Meijters 
Merte da, das MWeientliche der KRunft 
ftet3 unbeirrt an eine Stelle zu 
rüden. 

Der Mozartftil ala Vortragsart tft, 
namentlich für die Gefangsfunft, wohl 
unmiederbringlich verloren. Cs feh- 
len dazu die nothwendigen fulturellen 
Grundlagen. Selbjt eine von einer 
Lilli Lehmann geleitete Mozartjchule 
würde borausfichtlih da nur menig 
reiten fünnen. Mag immerhin in 
diefer Richtung Verdienftliches ge= 
Schaffen werben, fo fann fich das Mo- 
zarthaus doch höhere und praftijchere 
Ziele jteden. Zumal wenn e3 feine 
Bedeutung nicht engherzig auffaht 
und meniger biftorijch rüdblidend als 
borbeugend in die Zufunft zu wirken 
fudt. E3 fann eine Hochburg werden 
borläufig noch unzeitgemäßer Gejin- 
nungen, ein Mittelpunft aller Kunits 
beitrebungen, bie wir im oben ent» 
midelten Sinne al3 „mozartijch” be= 
grüßen müßten. Die Mittel würben 
fich bei der Arbeit finden, und es ijt 
gar nicht abzufehen, mie weite, noch 
fernftehende Kreife da3 Unternehmen 
vielleicht an fich ziehen mürde, Auch 
nad Bayreuth — man hat auf dies 
Beiſpiel gewieſen — braudt das 
Mozarthaus nicht zu ſchielen, wenn 
es etwas Eigenes und Ganzes ſchaf— 
fen will. Daß finanzielle Spekula— 
tionen ausgeſchloſſen ſind, dafür bürgt 
die ideale Geſinnung ſeiner Begrün— 
der. So darf der noch vage, aber aus 
einem vorhandenen Zeitempfinden er— 
ſtandene Plan auf die Zuſtimmung 
der ernſten Kunſtfreunde und, wofern 
er zur That wird, gewiß auch auf ihre 
bereitwillige Unterſtützung rechnen. 

— —i —⸗ ——— 


Dia konie⸗Hoſpital. 


Der Grundſtein zu dem Gebände wird am 
nächſten Sonntag gelegt. 


Am nächſten Sonntag, dem 18. 
September, Nachmittags 23 Uhr, fin- 
det die Grundfteinlegung zu dem 
Deutfhen Evangeliiden Diakonie: 
Hofpital, an der Morgan Straße und 
54. Place Statt. Das Gebäude mird, 
menn fertig, mit allen modernen Ein- 
richtungen verjehen fein und vorläu= 
fig 50 Patienten Raum gemähren. 
Da diejed Hofpital das erfte Deutfche 
Hofpital auf der Südfeite und ein 
Mohlthätigfeitsinftitut tft, jo follte e8 
von den Deutjchen Ehicago’3 aufs 
räftiafte unterftüßt merden. Man 
erreicht den Hofpitalplag, wenn man 
mit der Halftev Straße-Linie bis 
Garfield Blod. fährt und dann meft- 
lich bi8 Morgan Straße geht. ur 
regen Iheilnahme labet da8 Direlto- 
rium des Evangeliſchen Diakonie- 
Verein? dad Deutfchthum ein. 


—1. 


Sefet Die „Abendpopt«, 
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Deutfpes Xpeaten. 


Derfanf der Saifonfarten. — Gute Site 
find noch zu haben. 

Der dhiefige Gefchäftsführer der 
Babit = Theatergefelihaft von Mil- 
mwaufee, Herr Louis Schmudert, theilt 
mit, daß das nereffe an der kom 
menben Spielzeit allenthalben zmar 
ein erfreulich lebhaftes iſt, ſich aber 
gerade in den Kreifen, bie für den re= 
gelmäßigen Befuh der deutjchen 
Sonntagsvorjtellungen in Pomers’ 
Theater zuerit in Betraht kommen, 
nicht jo ftarf und nicht in der Meife 
äußert, wie e8 im Antereffe der Er- 
haltung unferer deutfchen Bühne zu 
wünfchen wäre. Mit anderen Mor: 
ten, die Zahl der biß jeßt, zwei MWo- 
chen vor der erjten Voritellung, ge= 
wonnenen Abonennten, obzwar keines—⸗ 
wegs entmuthigend, genügt noch nicht, 
um die ſichernde Grundlage einer die 
Direktion für ihre Koſten und Mühen 
entſchädigenden Saiſon zu bilden. 
Eine Urjache diefer Erfcheinung ift als 
lerdings darin zu finden, daß nicht 
menige der bigherigen Tiheaterbefucher, 
die im Sommer nad Europa reiften, 
noch nicht wieder zurücgelehtt find, 
aber das erklärt die Sache nur zum 
Theil. 

E85 ift kürzlich in der „Sonntag» 
poft“ bereits ausführlich darauf hin= 
geiwiefen worden, daß ber Spielplan 
reich umd intereffant ausgeftattet, das 
Enfemble dur eine Anzahl tüchtiger 
neuer Kräfte ergänzt und verpollftän- 
diat worden ift. Dreiundzwanzig in 
Chicago no) nicht aufgeführte Stüde 
aller Gattungen, von Nbjen bi Lip- 
hit, find erworben worden und mer- 
den im Laufe der Saifon neben be- 
mährten älteren Werfen in guter Bes 
fehung zur Aufführung gelangen. 
Künftler und Künftlerinnen von Ruf, 
theil3 auß Deutjchland, theil3? aus 
dem Infande, find mit den beften ber 
früheren Kräfte engagirt. Die Diref- 
tion hat fich alfo ehrlich bemüht, meit- 
gehende Bürafhaften für einen fünft- 
lerifhen Erfolg der Saifon beizubrin- 
gen. hr die finanzielle Entjchädi- 
gung zu verbürgen, ift bor Allem 
Sache der Deutjchen, meldhe in ber 
Lage find, durch Entnahme von Sat- 
fonfarten gewilfermaßen einen Ga- 
tantiefonds zu fchaffen und damit 
vom Deutſchthum Chicagos die Be— 
ſchämung einer Einſtellung der Deuts 
ſchen Vorſtellungen abzuwenden. 

Daß der Weg eines deutſchen Thea- 
terunternehmens hierzulande nicht 
eben mit Roſen beſtreut iſt, wurde 
gleichfalls ſchon wiederholt betont. 
Hier, wo es, nicht wie in Deutſchland, 
keine Unterſtützung aus ſtädtiſchen 
oder fürſtlichen Mitteln zur Deckung 
eines Fehlbetrages am Ende der 
Spielzeit gibt und eine Theaterbiref- 
tion auch noch mit anderen in Deutjch- 
land unbelannten Schwierigkeiten zu 
kämpfen bat, hängt von der Unter- 
ftügung feitens des Publitums Ulles 
ab. Sn einer Stadt wie Chicago mit 
ihrem Hunderttaufende zählenden 
Deutichthum follte die Erhaltung ei= 
ner quten beutfchen Bühne mie der 
Machösnerfchen eine Leichtigkeit fein, 
ficher ift fie eine Ehrenpflicht, denn 
die deutiche Bühne ift die FKlafliiche 
Hochſchule der deutſchen Sprache und 
das lebendigſte Spiegelbild von Al—⸗ 
lem, was Deutſch iſt, eines der werth— 
vollſten Mittel zur Bewahrung des 
deutſchen Erbes in der neuen Hei— 
math. Um ſie in Chicago zu erhal—⸗ 
ten, gilt es, zu zeigen, daß das 
Deutſchthum ihren ganzen Werth zu 
ſchätzen weiß und ſie nicht miſſen will. 

Die Spielzeit beginnt heute in vier— 
zehn Tagen mit einer Aufführung 
von Otto Ernſt's feſſelndem Schau— 
ſpiel, „Flachsmann als Erzieher“. 
Auf Grund des oben Gefagten ift zu 
hoffen, daß bi3 dahin noch recht zahl» 
reiche Abonnement = Beftellungen bei 
Herrn Schmudert in Powers’ Thea- 
ter einlaufen. — 

— — — — 
Chicago Singaverein. 


Die Proben werden am nächſten Mittwoch 
wieder aufgenommen. 


Der Vorſtand des Chicagoer Sing- 
vereins hat an deſſen Mitglieder die 
nachſtehende Ankündigung erlaſſen: 


Am Mittwoch, dem 14. September, punkt 
8:15 Uhr Abends, werden die Proben des 
Chicago Singvereins in der bisherigen Pros 
behalle, 1500 NR. Clart Str., wieder ihren 
Anfang nehmen, und ber Borftand erjucht 
die Attiven freundlichjt, fie wie bisher res 
gelmäßig und pünttlic) zu bejuchen. 

Der Verein hat Die Aufgabe, auf der eins 
geihlagenen Bahn dem geftedten Ziel entges 
gen zu ftreben und in jeinen Leitungen jo 
tüchtig zw werden, da das Deutjchthum 
Ehicago’s ftolz auf ihn wird und e8 für jes 
den guten Sänger und jede gute Sängerin 
eine Ehre jein wird, dem Ehicago Singver- 
ein anzugehören, 

Der Borjtand hat die Ginzelheiten des 
Programms für die fommende Saijon uns 
ter Berathung und wird in Bälde allen 
Mitgliedern jowie dem Deufil:Publitum 
Chicagos definitive Mittheilung machen, 
Doch fann fchon jegt den Deitgliedern foviel 
befannt gegeben werden, daß zimei große 
Konzerte geplant find, beide in den Dienft 
einer guten Sadje geftellt und wahrjcheinlic 
beide im Auditorium abgehalten, das erfte 
unter Mitwirfung einer foliftiihen Kraft 
allererften Ranges, daS zweite (Aufführung 
eines deutfchhen Oratoriums) unter Mitwir: 
tung des Thomas-Orcheiters. Schon Ddieje 
furze Undeutung genügt gewiß, allen bishe- 
tigen Mitgliedern unjeres Chors erhöhte 
Begeifterung einzuflößen und fie zu berans 
lafjen, erftlich: jelber gleich in der erjten und 
in allen folgenden Proben auf dem Plate 
zu fein, und zweitens: uns eine ganze 
Schaar neuer quter Sängerinnen und nas 
mentlih Sänger zuzuführen, fodaß unfer 
Verein momöglih auf 200 oder 250 aktive 
Mitglieder anwächft und dadurch unfer Chor 
im großen Saal des Auditoriums eine volle 
Wirkung erzielt. 

Da übrigens die Beiträge für unfere At- 
tiven fo gering find (81.00 für Damen, 
$2.00 fir Herren), ift e8 wichtig und nöthig, 
daß die Zahl unjerer pafjiven Mitglieder be: 
deutend größer wird, als fie bis jest ift. 
Wir jollten fobald als möglich menigftens 
250—300 pajjive Mitglieder haben. Und 
jedes Mitglied des Vereins mirb dringend 
erjucht, auch in diefer Richtung recht thätig 
zu fein. Wenn jedes aktive Mitglieb nur 
ein oder zwei pajjive Mitglieder geminnt, 
dann ift diefes Ziel jchon erreicht. 

Wohlauf denn! Alle Mann an Ded! Auch 
Die sen x Yungfräulein! Und dann 
mit Volldampf voran zu froher 
rt! Uns mwinlt ein, 1. 


Und beide — Urbeit und Bohn, 


3 


Gerne 


Stimmprüfungen nimmt der Di- 
tigent ded Gingbereind, Herr Wm. 
Boeppler, Mittwoch Abends von 7 
bi8 8 Uhr in der PVrobehalle, (1500 
RN. Clark Str.) vor. 


el — merden uns mit er 
Ahlen! * 


Wingerfeſt am Ryein. 


Die große Feſtwoche in der Halle des 
Curnvereins Lincoln. 

Wer je eine Fahrt auf dem Rhein 
gemacht hat, kann wohl begreifen, wes— 
halb der Rheinländer mit ſchwärmeri⸗ 
ſcher Liebe ſeiner alten Heimath ge— 
denkt, denn jeder Menſch, wo immer 
auch ſeine Wiege geſtanden, der den 
ſtolzen Rhein und ſeine wunderbar ro— 
mantiſche Umgebung kennt, wird Bei⸗ 
des nie vergeſſen. Viele Chicagoer ha— 
ben ſchon vom Rheinland geleſen, je— 
doch die Gelegenheit bot ſich nicht allen, 
es zu ſehen. In der Lincoln Turnhalle 
nun fann man ein prüchtiges Rundge- 
mälde, den Rhein und feine Umgebung 
darftellend, bewundern, und zwar aele- 
gentlich der vom Qurnperein Lincoln 
veranftalteten, vom fommenden Sam3> 
tag bis zum 25. September jtatifin- 
benden „tHFair”, ein „Winzerfeft am 
Rhein“ genannt. 

Die große Halle wird in eine mit 
Irauben und Guitlanden gefchmüdte 
Ierraffe verwandelt, von der man 
rundum den johönen Rhein in pracdt- 
tollen Dekorationen bewundern kann, 
mit all den ftoftlgen Burgen fomie daß 
Niederwalddentmal, den Binger Mäus 
jethdurm, Schloß Stolzenfels, den Lo— 
releisfyelfen u. |. m., jo daß man jich 
—* ins Rheinland verſetzt denken 
wird. 

Natürlich wird während dieſer Feſt— 
woche ein rieſiges Winzerfeſt gefeiert, 
die Damen werden imKoſtüm ſchmucker 
Winzerinnen einen edlen Tropfen kre— 
denzen, und an fröhlichen Aufführun: 
gen aller Art wird e3 nicht fehlen. Auch 
ber geräumige Turnplag wird in ein 
Roeindorf mit Weinbuben u. ſ. w. ber- 
mwanbelt, und da8 Schüßenhaus mwirb 
feftlich gefchmüct fein. 

Turner A.Groß, bekannt als Wein⸗ 
kenner, hat während ſeines Aufent⸗ 
halts in Deutſchland den Wein aus— 
geſucht, der beim Winzerfeſt verſchänkt 
werden ſoll, und die Sendung iſt ſchon 
unkerwegs. 

Eine große Betheiligung deutſcher 
Vereine ſteht in Ausſicht; täglich laufen 
neue Anmeldungen ein. 

Die erſte Auflage desFeſtprogramms 
enthält unterAnderem das ea 
borläufig in Ausficht genommene 
Programm, welches bei Beginn des Fe— 
ftes in allen Einzelheiten verpolllomms 
net wirb: 

Samitag, 17. September: Rhein» 
lander-Abend und „Verein Deutfche 
Preffe”, mit Gefang und Turnen. 

Sonntag, 18. September: Chi- 
cagoer Turner, mit Schauturnen. 

Montag, 19. September: Schma- 
ben-Abend, Schwäbifcher Sängerbund 
und Turnen. 

Dienftag, 20.September: Schweizer, 
Deiterreicher u. Baiern-Abend, Turn» 
und Oefangbereine. 

Mittwoch, 21. September: Platt» 
beutfcher-Abend, Plattdeutfche Gilden, 
Gejang und Turnen. 

Donnerftag, 22. September: Sän- 
ger-Abend, Vereinigte Männerchre u. 
Soliſten. 

Freitag, 28. September: Chicago 
Wirths-Verein, Geſang- und Turn⸗ 
Vereine. 

Sonnabend, 24. September: Sol- 
daten-Abend, Chicago Kriegervereine, 
Lebendes Bild: Der Reichöfchmied, un- 
ter Mitwirkung aller Soldaten, bie 
Uniform bejigen. 

Sonntag, 25. September: Chicago: 
Tag, Verloofung und Kehraus. 

Außerdem findet Preisfhießen um 
werthvolle Preiſe ſtatt. 

Weitere Vereine, die geneigt ſind, 
ſich an dieſer Veranſtaltung zu bethei— 
ligen, ſind erſucht, ſich bei dem Feſt—⸗ 
ausſchuß zu melden, mit Angabe des 
Tages, den ſie zu ihrem Beſuche wäh— 
len, damit die Namen bem Hauptpros 
gramm einverleibt werden können. 
Man adreſſire: „Fair Ausſchuß, NAn⸗ 
coln Turnhalle, Diverſey Parkwah, 
nahe Sheffield Avenue.“ 

— r — 


Foreſt Park. 


Heute um Mitternacht wird der Foreſt 
Park nach einer erfolgreichen Saiſon ge⸗ 
enen. für den heutigen Schlußtag hat 
die Bermwaltung einige befondere Inters 
arg borbereitet. 3. ®. wird die as 
milie Lauf“, die zu Anfang der Saijon 
unten durch die Stadt paradirte, fich im 
Barf zeigen. Die Wiedereröffnung wird 
für ben 15. Mai 1911 angezeigt. Der 
legte Tag mird_ jedenfall® noch einmal 
eine Mafie Menfchen im Bart fehen und 
allen Luftbarfeit3 = Betrieben viel zu 
tun geben. 


White Eity. 


An White Eith werden große Vorfeh- 
rungen zu der Starneval3- und Edhluß> 
* getroffen, die am fommendenSonn= 
tag beginnt. Die Gänge und die Garten- 
terraffe follen üppig geichmüdt werben, 
und im Mujfilitand mird die tyroler Sän⸗ 
ger⸗ und Tänzer-Geſellſchaft von Fran 
Rainer an jedem Nachmittag und Nben 
auftreten. Anzwifchen werden Liberatis 
Opernkonzerte fortgejebt, fie bewähren 
nebft den vielen anderen Attraktionen die 
alte Zugkraft. 


Band Souci Part. 


Auf allgemeined Verlangen der regels 
mäßigen Beſucher iſt der Saiſonſchluß im 
Sans Souci Park bis zum kommenden 
Sonntag hinausgeſchoben worden. Die 
heute beginnende Woche iſt eine Karne—⸗ 
valswoche, die erſte im Sans Souci, mit 
Konfettiwerfen und anderen Luſtbarkeiten. 
Morgen Abend wird die Rollſchuhbahn er⸗ 
ffnet und wird, wie der Tanzpavillon, an 
jedem Abend eine beſondere Attraktion 
bieten. Die Gefangdborträge der Fünit- 
ler im Natböfeller werden bi3 gum 
Schluß des Parks fortgejekt. 

—. 

— Momentan. — Lebemann (zum 
Baron, den er [hon lange nicht gejehen 
hat): Wie ich hörte, marft du ja vers 
beirathet, haft dich aber auch gleich 
iwieber fcheiden Laffen? — Baron: Xa, 


weißt du, die Gelbverlegenbeit war 


J raſch vor 


Niver view rpofitton. Fi 
und 


Der 


N i Woche, 
— feine Stein, 
ſchönſten H 


yt in ſeinem 
ie Verwaltung hat ſich auf den 

großer Menſchenmaſſen vorbereitet, 
zweifellos die letzte Woche n 

gen werden. „Monitor_und 

„Die Schöpfung”, „Derbh”, ” * 
Gorge“ u. ſ. w. werden ihnen U 
tung genug bieten. Hands Kapeie 
bi8 zum Schluß; Herrdand, ein Sohn des 
alten befannten Mujttmeifters 

hat für Dienftag einen Hand- 

Ehren feines Waterd angejebt. John Sand 
wird einige Stüde des Brogramms 
dirigiren. 

Am kommenden Samſtag wird in River⸗ 
view zum Beſten der neuen Kirche und 
Schule der „Queen of Angels“⸗Gemeinde 
in Weit Navensiwood unter der Leitung 
bon Pfarrer F. 2. Reynolds ein deutich- 
irifches Feit gefeiert. ES foll eine Feier 
* Erinnerung werden an die vor 1400 
Jahren, im 6. Jahrhundert, geſchloſſene 
Vereinigung von Deutſchen undFIrländern 
zum Aufbau der Ziviliſirung der Welt. 
Die Begründung von Schulen unter den 
deutſchen Volksſtämmen jener Zeit, die Be⸗ 
gegnung zwiſchen deutſchen Fürſten und 
iriichen Gelehrten, Vollstänze u. T. m. 
werden in Hiitorifch getreuen Koftümen 
und im Rahmen ebenfoldher Detor onen 
beranfchaulicht werden. Der Windthorfte 
Männerchor wird mitwirken. 

— 8ö ⸗ 


Ordensfeſt. 


Zu Ehren der Großbeamten des 
Ordens Ben Hur, der 135,000 Mit⸗ 
glieder zählt und auf der Nord⸗- und 
der Weſtſeite von Chicago 16 Logen 
beſitzt, wird am kommenden Mitt⸗ 
woch Abend in beiden Sälen der Wi⸗ 
cker Park⸗Halle ein Empfang mit mu⸗ 
ſikaliſcher Unterhaltung und Ball ver⸗ 
anftaltet. Der Eintritt ift frei. Die 
Großbeamten, die vom Sit der Groß- 
loge, Crawfordsville, Ind., hierher 
fommen, find: R. 9. Gerard, Sus 
preme Chief; Ino. E. Snyder, Su⸗ 
preme Scribe; Dr. Y. 5. Dapibjon, 
Sup. Med. Eraminer; William 9. 
Omen, Sup. Organizer; ©. E. Vo— 
ris, Sup. Keeper of Tribute. Dr. 
Mm. %. Neil von Chicago ift Depus 
td Supreme Chief und Dliner 9 
Banderlip ift Vorfiter des Vollzugd« 
Ausſchuſſes. 


VV 
Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Mürner und Sinaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent dad MWor 


Verlangt: Ein guter Junge, etiva 14 Jahre, mi 
Schulzertifitat, um Gänge zu bejorgen, Vorzufpres 
Ken Montag, um 8:30 Morgens in der Ubendpoft. 

Berlangt: Aupaifer für Damen-Epats 
undSuits, müfjen durchweg erfahren fein 
jtetige Stellen, gute Löhne. Nakhaufragen 
beim Superintendenten. 


Boſton Store. 


Verlangt: Gin deuticher Barbier, der englil® 
pricht, ftetiger Play. Wm. eidenreih, Wheaton, 
Juinois. 


Verlangt: Schneider und Buſhelman, muß * 
Klaſſe Mann ſein; ſtetiger Platz und gquter Lohn juß 
den richtigen Mann. Kommt jofort, 4410 R. Clartk 
Straße, nahe Schiller Etr. 


Berlangt: Guter Barbier; ftetige Arbeit für rechten 
Mann, muß englifh fpregen. 208 21. Str, 


Verlangt: Stripper. 841 Diverſey Blpd. {mdi 


Verlangt: Laufburjche von 16 Jahren, 3.00 zum 
Anfang. Roſche Co., 256 Madiſon Stt. 


Terlangt: MWelterer, fauberer Mann für . 
rantsArbeit. 1774 Ogden Ave, ons 


Verlangt: Sauberer Mann als RKoflettor, $10 Ges 
balt und Kommiffion. Nur erfter Klajje Mann bes 
rüdjichtigt. Komnt Montag zwiſchen 8&—11 Uhr 
Lorm., W Randolph Str., Zimmer 58. 


Verlangt: Mann, der Bujineklund und am Til 
aufivarten verjieht. Al, Baumann, 443 W. Superior 
Straße. jomo 

Verlangt: Motfchneiver, ftetige Arbeit, 2018 Meit 
Late Straße. jom 


Verlangt: Mann oder ftarker Junge, erfahren, im 
Bottlinge Department eines Wholerale vitor⸗ Ge 
ſchäftes. Rubelilienfeld Co., 96 Marlet — 

o 


Berlangt: Uhrmacher für allgemeine Reparaturar« 
beit. Kolsman & Alter, 178-190 Oft Madijon Sur. 


Verlangt: Mafhinift. 173 NR. May Str, 


Verlangt: Gin Yunge an Gafes zu arbei 
Board. 3525 S. Halfted Str, 


Berlangt: Agenten für einen neuen Wetitel, b 
ide Hausfrau gebraudt, Guter Berbienk. s 
Kbene, 293 Ba Salle Etr,, immer 311. {om 

Berlangt: Tinnerd. U. Bloomfield, 2316 Lincoln 
Avenue. 


Verlangt: Junger Mann ald Ausläufer und More 
ter. 9. Heinemann, 5049 Ajbland Ave. 


Verlangt: Gin denticher Schriftjeger, 
Stadt von Mittel-Allinois. Guter Yohn. Stänbiger 
Diak. Man frage an heute, Sonntag, von 4 
Udr Nachmittags, in der „Nordjeite Trades Union 
Halle”, 418 NR. Glarf Straße. 


Bert ungefähr 17 Jahre alt, 454. R. 
fafs 


Berlangt: Junge, 
Halfted Str., nn Milwautee pe. 


Verlangt: Ehaper (Holz). Eriter Mlaffe Arbeis 
ter. Beitandige VBeichäftigung. ©. Karpen 
22. und Union Eir. 


Verlangt: Holsdrechſsler. Nachzufragen S. Ober 
mayher Co., 18. und Rockwell Str. mo 


Perlangt: Wainterd. I. F. ſtahner, Winneifa, 
fafon 


IAllinois. 

Verlangt: 2 erfahrene Schneider. P. —JF 
6056 N. Clark Sir. v 
—— VV— 

Verlangt: Zwei tüchtige Solicitors, gebildete rei 
Männer, gute Erſcheinung, der 3 © 
mächtig, zum (riwerben newer Mitglieder; gute 
Stellung. Empfehlungen. Deutihe Gejellicaft, 5 
LaSalle Str. ja 


Berbangt: Erfahrener SHolzarbeit-Majkhinenarbeis 
ter; ftetige Arbeit für den vegten Mann. The Ro 
Mfg. Eo., ide 16. und Fisf Str. 1 
Berlangt: olgdreber, mu bh an anderen 
——— arbeiten Han ;_ftetige Urbeit 
| rt den richtigen Mann. The Roos Mig. Co., Ede 
6. und ist Strake. 


Nedakteur für eine deutfche 


— — * d fähige Kraft. Man a len 

eitung:; t ge un ge Kraft. an *F 

18 Etudebater Building, Chicago, AA, —— 
Verlangt: BBuchbinder an allgemeiner Wrbeit. 

554 Wabafh Ave. Henneberry Go. fejajo 2 
ber u 
um £ 

u erlernen. a " 5 
ida., M State Str. pink - 


———__— — — 
Verlangt: Ein tüchtiger Haus mann; ez3* 
see. Nahzufragen: 5132 GCaft GB duch 


keine 
omodi 


. 


in einer 


au 
en 


Verlangt: Erfter Klajje Damenichneider 
Kundenarbeit; auch junger Schneider, we 
nähen und bügeln fann; gute Gelegenheit, 
Geſchäft midt, 
Stewart 


—— Gin ſjunget Mann, der Cates⸗Bader 
lernen will, Muh über 16 Jahre alt ſein. Adr 
State Str., Hammond, Ind. 
Verlangt: Stuhlmaser, Bernd: und Mai i ii 
beiter. Unyufragen 2624 W. Xaylor Gir, bg = J 


Verlangt: Damenjchneider. 3. Goebel, 246 Line 
coln ve. fa 


Verlangt: Ein junge» Dann von 1-0 
im Sitörgefhäft. Unzufragen von > Uhr 
8. Briedmann, 1323 Blue Island UAbe 


Verlangt: Guter Väder als dritte Hand, 
N. Albland Ave, nahe Roscoe Str, * 


Arc t: Guter Uhrmacher. Nachzuftagen 
& Evank“ 151 — Ave, BR 3 


Verlangt: Ein ftarker, ehril Yung. Radı 
fragen im PBaintsGtore, ah a 


Derlangt: Aunge, nicht über 16 
Thierausftopferei zu erlernen; 9 
Hirt Toımmen. Kabmann, 
Abenue. 

Verlangt: Guter Pianoſpleler. Gluech 
Elart er. — 


Verlangt: Koblengräber für 


ahrt wird vor rg erner Past Y | 
Ki ae quali % at 





renüägungs - Wegweijer, 


bis. — „The Girl in Walting.r 
kie. — , ude ville. 
Aumb ng Jupiter,” 
oDpera Houje — ‚Dn tbe Eve.” 
d. — Baby Mine.“ 
i8. — „Abe Girl af mp Dreams.» 
„Ihe Midnight Sons.* 
— „The Traveling Salesgman.® 
er. — „ibe Old Tomn,” 
„Ihe Bine Wire.“ 
fe. — Rongert jeden Übendb und 
mittag. 
Konzert jeden Übenb und Sonntag 
Garten. — Rongert jeden Abend 
0 NRadmittag. 


et. — Nllerlei Attraftionen. 
w Erpoſitien. — Alerlel At⸗ 


. — Ullerlei Witraffionen. 
Mar, — Wlerlei Attraftiomen. 
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(Sortiekung von ber 5. Seite. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Cafb Boys, Errand Boys, 


Varcel Boys und Bundle Wrappers; 14 


bis 16 Jahre alt; ſtetige Stellen; guter 


Lohn und ſchnell Emporarbeiten. 


äufragen 8:30 Borm., 2. Floor. 


Bofton Store, 


Nach— 


Berlangt: Ein Junge mit guten Schulkenntutffen, 
muß auf der Nordſcite wohnen. 3 
Str., Ede Kinzie, Zimmer 3. 


Berlangt: Vianner und Frauen. 
‚AUingeigen unter biefer Rubrit 1 Gent Das Wort.) 


Derlangt: Strider 
Giweaterd. Buter Lobn. 


und 2Giriderinnen an 
4131 W. Date Strak 
10ſpiwx 


Serlangt: Manner und Frauen, leine Erfahrung 

Guter Verdlenſt für Euch während Eurer 

Hauſe. Adr.: %. 7 Wbendvoit. 

jajo 

Berlangt: fyabrikarbeiter, Mofginißen, Garpenter3 
e 


lede, Porters, Janitors, Stalleute, Eheleute. 
Tenit. Eupl., 171 Waſhington Stt., Zimmer 1. 


Uungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Gejubt: Deutiher Maler, M Sabre alt, verbeis 
zatbhet, ein Kind, 14 Nabre alt, juht Stellung als 
Janitor, fann jede WUrbeit felbftitändig ausführen. 

: X. 25 UÜbendpoſt. 


Gefuht: Bäder, zweite ober dritte Hand an Brot 
und Biscuits, juht Arbeit. GChas. Merkie, 74 W. 
Ban Buren Etrake. 


Geiuht: Südveutiher, gut erzogen, fpricht nier 
Epradien, müniht anftändige Leihäftigung. Be: 
ſcheidenſte Anſprüche. Adr.: 3. 140) benppoft. 


Geiuht: Zwei junge Männer, 19 Yabre alt, fus 
den Nebenarbeit von T—12 Ubends. Adr.: X. 6 
Abdendpoft. fomodt 


Geſucht: Stelle ſucht Bäder als zweite oder dritte 


202 Süd Whipple Str 

Geſucht: Bäcket, gute dritte Hand an Brot und 
Rolls, ſucht Urbeit, 810, ohne Board. 1551 Girard 
Straßze. 


Haud. 


Geſucht; Guter Walter, der and bartenden kann, 
juht Stellung. Übdr.: X. DO Abendppoft 


Geſucht: Deutſcher Mann, ledig, 
ſucht irgendwelche Arbeit. Adre: G 


Jahre alt, 
Abendpoſt. 
ſo mo 


27 
231 


Gejuht: Bäder fycht Stelle ale zweite Hand an 
Brot, jelbiger ift no in-Stellung und liebt nur 
flotten Betrieb zu arbeiten, ijt bier gut eingears 
beitet. Briefe unter Upe.; Di, 3 UAbendpoſt. 

Geſucht: Bäcker, jelbitftändig an Brot und Role, 
fupt Arbeit, am lieviten allein, Un: %. 33 
Abendpoft. 


- 


Geiucht: Wäder ſucht WUrbeit als dritie Sund, — 
Adr.: M. 300 Abenppoft. 





Geſucht: Mann mittleren Alters, lenig, mit aller 
So oon⸗UArbeit vertraut, ſucht untet beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. F. Ebers, 550 Nord Claxk Str. 
fomo 


Sejunt: Junge möchte Bainting eriernen. Vorzus 


iprepen, 1865 Poe Straße. 
‚Gejuht: Schneider, fleibig, gemwiffenhaft, jucht ſte⸗ 
tige UÜrbeit. 1655 Bine Str. Muijchner. ſaſon 
Gefuht: Zunge fuht Stelle in Bäderei. 1269 Gips 
vbourn Avbe. jaſon 


Geſucht: Bartender 
dern und arbeitsiwilllg, 
Telephon Yincoln 7172. 


guter Miſcher, fauber, 1üche 
wünfht dauernde Stellung. 
jajomo 

Gejuht: Bartenber, folid und zuverläjitg, thut 

auch WBorter:Urbeit; bat gute Meferenzen,  fucht 
Eiellung. Dfferten; $. 8, Ubenppoft. ilo 
: Morter, der auch Bartenden fann, 
fetigen Pla. H. Drang, 1955 1. Halited 
ſaſon 


Geſucht: ten 
nicht 
trabe. 


Geſucht: Erſtet Klaſſe Painter und Grainer, bes 
Saudert in jeder Arbeit, ſremd in der Stadt, jucht 
u nit auf hohen Xopn. Wpr.: Y. 149 
poſt. ſaſo 
eſucht; Euter Bader an Brot und Wolls ſucht 
PR Hl jelbft ändig oder ais VBormann, Stadt oder 
Dand. Kein Trinter. Udr.: &. 44 Abenppoft. 
Geſucht: 


Sande, 
on, ald Worter oder Waiter, 
el Str. 


ſaſo 
unger Deutſcher, 2 Jahre alt, ein Kahr 
uht Stellung in Hotel, Reitaurant oder 


frjeion 


Verlangt: rauen und Wänden. 
(Uingeigen unise biejer Mubrit 1 Gent das Mort,) 


Süden unb Habriten. 


Berlangt: Mädchen für Mabrilarbeit. Unzufrogen 
der Hobrit, Graullin Diacdeagp G>., 16. Sır, 
d Reiwbsccy pe, ein Wlod weplig von Salfted 
tzaße. HipimX 
Berlangt: Ein erfahrenes Diäochen gum Unbrins 

Shmweißbänden in Untjormskappen. 


en bon 
edsegen: Zame D Dub & Co, Bid Wartet 
®tr, frſaſon 


Berlangt: Madchen für Bocerei und Grocery, mit 
Erraprung, lein anderes möoge vorſprechen, 611l4 
Kaliten Stmpe. frjaio 


Verlangs: Mehrere Mäpden für leichte Gabrits 
beit; $5 die Woche; Grjahrung unnöthig. Zegitie 
g &o., &de Frauflin Str und Jıntisute WWiace 
Floor. Nehmt Fahrſtubl. ed iwà 


VDerlangt: Mehrere Mädchen, die willens ſind, 
Rahen zu erlernen; 96 Die Mode tim Unfang, 
tue Diie. Co, Eds Hranktiu Etr, und Anftituie 

lace, 6. Wloor. Mebms Gahritupl jep,im& 


Derlangt: Junge Wädchen für Ieiäte Urbeit in 
brif; guier Nonn, Zegitie Miig. Go., Ede Frant: 
in Er. und Znftituie Diace, 6, Floor, Yehmt 
Hebritunl, Biep,iw& 


Zerlangts Beetle erinnen für alle Departements; 
tige Stellung, Kolacet & Co, 2090-206 
imantee Ave, nahe Urmitage Une. frjajon 


Verlangt: Medrere Mädchen fir Leichte Urbeit, in 
Weiner, —— Fabril; guter Lohn; fietige Arbeit. 
Gefton nufasiuring Go, 801 Weſt 8 Fe . 

ep, im 


— — — nn — — — —— 
Verlängt: Mäpdyen, üter 14 Iapıe elt, um Ad⸗ 
iing Semples zu jortiren, u n: 1127 
eh Une, nabs Bintjlon Ei Bm feiajon 
Berlangte Mädden non 16 bis 30 dahre. 
MRieiberm ujcgneiden au erlernen; % mühs 
sm — 5— — ls Rat 
Etrabe, 2. Si 


Berlangt: Mäpdhen über 16 Jahre, für Nonelit 
guter Bohn; kurze Gtunden. 18 Ch M. Eier. * 


Berxlangt: Gutes Maͤdchen fir Delikateffen Store 
und Bausarbeit. 1066 Berwyn Ubde. Tel. Edgewater 
1081. fajo 

Derlangt: Mädchen oder frauen, die gut bügeln 
löunen, finden jofort u in der färber 
zei von Auguft Schwarz, 109 X Sata traßg, 
nabe R. Glarf Str. fafomo 


Berlangt: Mädchen, etwa 15 Sabre alt, in 
Apoethele. Gute Gelegenheit. 58. Str. und Prairie 
Abenue. ſaſo 


Berlangt: Damen, erfahren in Offiee⸗Arbelt; die⸗ 
igen die deutſch leſen können, bevorzugt. De. 
ter Fahrırey & Sons Co., 10-258 S. Bohne Abe. 
nähe Madiſon Str. dft ſaſon 


Berlangt: Tuüchtige deutiche Korteſpondentin die 
riler bedienen kann. Dt. Veter Fahrney & 
Go. 19-235 ©. Sopne Una, nahe — n 

tiajen 


Bloufenmaderianen und Nüherinnen. 
57. Str. öjpimX 


e Gorneliy * 
ing und Embroiderp Maicis 
atord, fowis Behrmähäen; ebenfalls Müds 
ß, nbnäherinnen, Winljhers, 
uler und Minberb, — Chtengo Braids 

g and Gmb, Go, 116-190 Marti Stt. 


in 
LEBE EN 


rmäds 
ur. 

felte 

; ‚in eBen Department: ; mütjen 
und engliih fpreben; feige Arbeit; guter 


vis 


* 


Gab, 83 D. 
E Berbangt! 
fine 


aid 


Nord Klarl 


Joe Zubie, 917 | 


ge 


Berlangt: Franen und Mäddhen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden uns Fabrifen. 

Terlanst: 50 junge Damen, über 17 
Jahre, für verich.Laden- Stellungen; Gra— 
| duirte der Gramer-Schule vorgezogen; 
| müfjen bei den Eltern wohnen u. gute&m> 
pfehlungen beibringen fönnen; ausgezeidh- 
nete Gelegenheiten zum Cmporarbeiten. 
Nachzufragen beim Superintendent, 5. 

Floor, 8:30 Bormittags. 

Rothbihild & Company, 


State u. Ban Buren St. und Wabaſh Ave. 
11fep*Xt 


Berlangt: Mäddren. Caſh Mädchen, 


ı Bundle Wrappers, Errand Girls und 


Stellen; guter Lohn und eine ausgezeich- 


nete Gelegenheit, ſich emporzuarbeiten. 


| 
| 
| 
| Graminers; 14 bis 17 Jahre alt; ftetige 
| 


; Nadızufragen: Borm, 8:30 Uhr. ?. Floor. 


Boiton Store 
Verlangt: Erfahrene PBusimaherinnen und Zube⸗ 
reiter, ſietige Stellung;, auter Lohn für süchrige 
Nädcpen. Anzufragen Montag Morgen 8:80, bei 
NIE Eorliß, E 
She Gmporium, 
152 State Strake. 
— — 
‚Verlangt: Scheuerfrauen. Anzufragen in der Ofs 
I fice De3 Euperintendenten auf dem fünften Floor, 
5:30 Uhr Montag Morgen. 
| Notbigild & Eon, _ 
State und Dan Buren Str. und Wabaih Avenue. 
erlangt: Aunge Mädchen von U bis 18 Jahren, 
um das Putz macher⸗ Geſchaft zu erlernen, vorzügliche 
Gelegenheit. WUnzufragen fertig zur MWrbeit be 
| Mik Gorliß, 
She Emporium, 


26 


52 State Straße. 


Berlangt: 50 Gaih-Mäddien, 14 bis 
| 16 Jahre alt. Kommt fertig zur Arbeit; 
| bringt Schul: und Alter3-Zertififnte mit 
| End. Nadzufragen in Office des Su- 
| perintendenten, 5. Floor, 8:30 Borm. — 
Rothſchild Company, 

Wabaſh Ave. jep10*& 


Verlangt: Züchtige Frau für Delikatejiengeichäft 

ı und Büderei, muß leichtes Kochen verjichen und 
englifh fprehen. Weiter Lohn, dauernde Stellung. 
| 4u3l Evanfton Wve., nahe WrgplersHohbahnitation. 
jajo 


Hauso leit. 
idchen für allgemeine Hausarbeit, un⸗ 
s Mädchen bevorzugt. Anzu—⸗ 


gariſcheẽ 
art Ave. 


fragen 61V ©. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, $5 per Woche. 
I 1549 WM. 69. Str., nahe Wihland. 

t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

feine MWäafhe; zwei in der Familie; muB engliich 

fprecden. 2128 Gleveland Ave. 

re nennen * 

e Frau zum waſchen, bügeln und 

® nftag und syreitag. Unzus 

nahe Wilſon Ave., 3. 


9 an ” 
Verlangt: 


Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit in Familie von drei. 5498 
Greenwood Ave. 


Verlongt: Sofort eine gute beutiche Köchin, die 
the Geihäft volllommen  verfteht, für eritfLafjiges 
Reitaurant und Cafe. Guter Lohn. Über: T. 34 
Ubendpoſt. 

Verlangtt Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
drei in der Famille. Anzufragen Montag Morgen, 
A. H. VLewis, 52001 Indiana Ave. 

Verlangt: Zweites Mädchen für leichte Arbeit, 
nähen und Z-jahriges Kind zu beaufſichtigen. 64 Oſt 
Cedar Straße. 


Verlongi: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Saukarbeitsyausarbeit; guter Lohn; Leine Wäſche. — 


Mädchen oder 
Seminary Ave., 


Frau für Hausar⸗ 
nahe Belmont. 


: Ein 


erlangt: Mädchen für _ allgemeine Kaudarbeit; 
Mäfcherin mird arbalteı. Pier Ermachfene in fyas 
milie, die im erfter Slajje Vlpartment wohnt; nıuß 
gute Köchin fein. Anyujraegen: Mrd. Yohnion, 915 
Wilion Ave., 3. Floor. 

Derlengt: Gutet Mädchen für allgemeine Hausa 
arbeit in fleiner Familie. 522 Oft 4. Blace nabe 
| Nincenne® Xor. fomodi 


fir Hausarbeit. WI N. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine «Hausarbeit. 
Familie. Mid, % ©. Hoffman, 648 Sit 


| 
I 
| Rerlangt: Mafchirenen, heute, $1.75. S. Hilde⸗ 
— Employment Office, 942 Burling Siraße. 


Derlangt: Mäpden, um auf gmwet Rinder aufjue 


pafien und etwas im Hauſe 


’ mitzubelfen. 
Goanfton Upe., im Store. 


ID 
fo—mt 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8519 Flournoy Str. frjafon 

Verlangt: Mäddıen, 
Hausarbeit in lat; zwei in 
| Norbjeite, nahe Lincoln Bark. 
| 452, Morgens gwiihen 9 und 12, 


aute = und allgemeine 
amilie. Lohn $7; 
Telephon: North 
frjajo 
Verlangte Kindermädchen für laufendes Kind, 
| Feii eingemandertes bevorzugt; Empfehlungen ers 
orderlich Ungufragen: 4936 Vineenned Ude, frijaio 


Verlangt: Gute, giweites Kilchenmädden; guter 
Sohn für rechte Perſon. 516 Afhland Blyd. friaſo 


Berlangt: Mädchen für allgeneine Hausarbeit. — 
4024 Prairte Une. Biplms 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit; 1. 
lat. 5202 Kenmore Une., Ede Foiter. m—jon 
Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn 87.50 per Woche. iy. 3. Seng, 485 Tale Une., 
Npilftette, ober naczırfragen in amd Dapton Str. 
Telephone: Lincoln 148. nıt—io 


Verfangt: Zuperläifiges Mäphen für Hausarbeit. 
N Barıy Une. Mbone: Graceland 371, gipimX 


Verlange: Mädchen für allgemeine KMausarbeit; 
guter Lohn und gute Heimath. 4423 Prairie Ape., 
i. Flat. friajo 


€. Shmwankes größtes beutfhsamerijtaniihes Verr 

ittlungs=Anfitut, 1485 N. Elart Str, nahe North 

Inenue, Gute Pläbe und Mäbhen prempt dejorgt. 

Gute Hanzpälterinnen inımer au Hand. Xelephon: 

North 291. Ims*X 
— — 


— ——— — ——— — — 

Verlangte Erſter Klaſſe Mädchen für Privathaus; 
quier Sopn. 1219 N. Bauline Etr, nahe Divi ſion 
Straße. jajon 


Verlangt: Mönchen für allgemeine Hausarbeit. 
2291 Sarsaber Sir., ohei. feio 
—— — — 


— ⸗ 


Verlangti_ Ein erfahrenes, reinlihe® Mädchen fie 
allgemeine Hausgrbeit; Ueine Familia. Dt, Bianfe, 


26532 Dampden Court, 8. glat. jajoms 


Perlangt: Ein deuten München oder ältere Frau 
ür allgemeine &außärbeit. Dii$. H. Seil, 5538 
&, Halfte Str. fiomo 


Veran: 
tbeit. 
aedel. 
für 


Verlangt: Tuchtiges Moͤdchen allgemeine 
genden An ktleiner Familie guter Sohn, 5810 
rairle Abenut. ſaſon 


—— — — — —ñ — — — — 
Verlangt: Deutſche Frau mittleren Alters, muß 
engliſch prechen, für Jeichte Hausarbeit, 8 in Bas 
milie, feine Kindit. Rechzuftägen nach 6 Uhr. — 
sonntag den ganzen Tag. Mıs. H. Bennett, 4039 
thigan Une. faio 


„Yerlanat: Gin buatigeb obes ungarifehes | Mär 
en für allgemeine Gnusardeit; leine Kinder, 
2522 8. Hiocth Go. i 


Verlangt: Mädden fir allgemeine u 


Kleines Üpartınent, W. Church. 
Ave., Edoewater. 


Verlangt: Frau dvon 85 bis 8 Jadren, willens 
u arbeiten, in einem möblirten Be Qui Heim 
ür die richtige Perjon; darf Kind haben. rau 
Kleib, 2478 Glybourn Abe. fajo 


Verlongt; Gute beuti öhin; Fleine Familie, 
Reierenen erlangt. N Dineenhes Une, ilo 


Berlangt! ungeß netteß Mädchen für Haus⸗ 
arbeit. Keine Mliiche. Gute Behandlung, 8748 Pine 
Erone Uoe., nabe Halfte und Gras. ſaſo 


Verlangt: Junges Mädchen um auf 2 Kinder aufs 
r ie Dame Up, eu Vofter, erftes 
a 


mi—jon 

Verlangt: Erfahrene Aufwärterinnen. 
Nadjgufragen in ber Reftaurant-Öffice, 
8. Floor, Garion Birke Ecrtt & Co. 
Etate und Madifon Str. 8fep*2 
Verlangt: Lunges Mädchen; keine Wäſche; kein 


Kohen. 2 in Familie, Bezahle 43 bis 83.50 der 
Eos 7301 — ne. feis 
Berlang®t 
Familie von 
Evans Mbe. 


— Berlaugt: Gute 


Aunges Mädchen für affgemeine Sautr 


t: 
eis N. Mefern Une, Saloon. George 


Mäb 
8. —æe in Slat 


allgemeine 8: 


Mädden für 
Arbett. Guter Sohn, Fr Indiena Une, 2. Flat. 
u je 


= in 


— 


für afgemeine. eh 
“ ’ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Handarbeit. 

Verlangt: Gefundes deutſches Mädchen, das Kin» 
der liebt, für allgemeine Sausarbeit, $5 bis $6 die 
Woche; größter Theil der Wäfhe ausgeibidt; 7 
Bimmer, moderne Berbejlerungen, eleftriiches Licht, 
ichöne Umgebun ‚in Winnetfa, Mordufer Vorktadt; 
halbe Etunde Fahrt vom Wells Str. Depot. 
GE 4. Rummier, 1400 Tribune Bldg., Chicago. 


Berlangt: Eine gute Köchin. 4552 Mihigan Une. 
USER 
Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Gejucht: Alleinftebende, ältere Dame wünijht eis 
nen Meisten Kausbalt zu führen oder zur Stüte 
der Sausfrau; freumblihe Behandlung beborzugt. 
4000 E. Ravenswood Barf Ave,, nahe Winnemat. 


Gejuht: Deutihes Mädchen mittleren Alters ſuch 
Stellung für leichte Hausarbeit und einfab koden, 
oder Kinder beaufjichtigen. KEijenmann, 2116 Gbis 
cago Ape., 1. Flur, hinten. 
Gefucht: Deutihe Fran fuhrt Hausarbeit, 3 ganze 
oder 6 balbe Tage die Wode, wo ſie möbliries 
Haushaltungszimmer für fi, Mann und Kind als 
Bezablung baben kann; rubige, brane Xeute, Abr.: 
DM. 391 WÜbenppoft. 
Köchin 
Buren 


deutſchrungariſche 


Erſtklaſſige 
ss W. Van 


Stelle im Reſtaurant. 
Straße, 3. Flat, D. 
Geſucht: Mädchen, 


lung bei auter Herrſchaft. 1680 Dayton 
yerte. 


Geſucht: 
ſucht S 


das kochen kann, ſucht Stels 
tr., Nord⸗ 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze auher dem Hauſe. 
1450 Newberty Ave. 


Geſucht: 


deutſche Frau ſucht Stelle zum 
1526 Mohawt Str., hinten. ſaſon 


ſucht Küchen⸗ 


I) Eine 
Waſchen. K. S., 

Geſucht: 
arbeit in einem Saloon. 
worth Ave. 


rau, mittleren Alters, 
Nachzufragen: 242 Went⸗ 


frfajon 
— — En Se TEEN" ER TEE, RETTET rn 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Teine Unzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgefuh: Ein Herr reiferen Wlters, der ein 
Schönes Schlöhhen am Rhein beivohnt, international, 
proteitantiicher SKonfejiion, jedoh abfolut freidens 
lend, fehnt fih nah langer Tinuer 
bäuslihem Glüd und gibt einer Amerifanerin alß 
Nachfoigerin feiner Gattin Gelegenheit, al &Herrs 
fcherin feines Schloffes zu fungiren. Mbr.: Plis 
nius PVaradiınd, Piantes Hotel, St. Louis, Do. 


wieder nad 


Heiratbögefuh: Sude eine Frau, cehrlih, von 25 
bis 35 Jahren, die engliih fpricht, Vermögen Res 
benfadhe, zived3 Seirath. WIN Roominghaus mit ihr 
führen. Adr.: &. 29 Übenppoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centsa das Wort.) 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Webers 
tragungen, Verkaufsbriefe und Tonpige notarielle Ars 
beiten prompt und zuberläjiig. 
Fifth Ave., WUbends u. Sonntags 1998 Mohamt Etr. 

jondifr* 


Sartorius, 178 


Echter Syegediner Rojen-Paprifa im Kleinen inte 
Großen zu haben bei Alphenje — 21 ®. 
f ve. Zelephon: Xincoln 2979. 
2Sagbojondilm 
Die „Wboenig":Halle, Sedgwid, Divtfion und Eiys 
bourn ve, noch für einige Ubende zu vermierhen 
E 1550; cebenjo Tage für die Kogenhalle, 
ie Verſammlung. MWorefjirt: 1165 Gedgwid Str, 
10jpl0X& 


‚Haus: Painting und Galcimining Billig amnßges 
führt. 1439 Lartabee Str., Vaſement. fajo 


Reparaturen an Pocketbootz und Damen⸗Handta⸗ 
jöen, jowie Spegialarbeiten an Leber | werben bes 
tens ausgeführt, auf Wunj abgeholt. A. Fried⸗ 
man, 1900 Milwaukee Ave. fafo 


— 


Painting, 


Caleimining, gut und billig. Theo. 
Neuion, 1596 Orchard Str. ‚ bofajon 
Brick⸗, Zement⸗ und Schornſtein⸗Arbeiten werden 
billia ausgeführt. Mr. Bahrs, 2817 Harvard Strt. 
jodi 
Zu verkaufen: Lot in Montroſe Friedhof, ſechs 
Gräber, jchönfte Seltion, für 8100 Baar, wenn ſo— 
fort genommen. ’Phone: Zafe View 2294. 
Tamen, Arbeit gu Soul 
Transfers, $1.50, Dusend, 
State Straße, Zimmer 912. 


, ‚ Nebertragung 
ebeit garantirt, 89 
jomo 


bon 


Me 
= 
> 


Cıiffsfarten nad) Guropa. Freifar- 
ten von Europa. Rollmadten, Gefuche, 
Eittenzengniffe. Billigfte Preife. Gin- 
zige Dentich-ling. SchiffSngentur, 1569 
Giybourn Ave., 1. Stor. 11p*% 


erzeugen 


Dopleltr 


mehr Hitze 
für weniger Geld und machen wenig 


Arbeit; 3 
big 34 Kohlen fünnen darin gebrannt iverden. Na: 
aufragen: 213 €. Randolph Str. "Phone: Matiu 75 
15j1*% 


Furnaces: 


Unterridt. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


Yet beginnen die neuen Serbitzivfel im Enge 
frien für Serren u. Damen, Piltiger u. beiier wie 
jemals offerirt. 3 Donate $.— 11) St2. mwöcentlich); 
Stellungen frei durh ©. U. B. Uıtion 
715 North Ude, nahe Halite» Str. 
doſondi 


Drafting, Gewerbes, Kunſtzeichnen und Mathema— 
tif, Sonntags don 9—12, Nordfeite Turnhalle, 324 
Nord Clart Straße. H. Huanjein und Sohn. 

ag28 18ſpſon 


3ſpfaſodidoĩmt 


Englifher Spradunterriht Alt Eingewanderte. 
1523 LZaSalle Ave. Tel. North 4107. Ottilie Koebnte. 
Blagmifajolmt 


— —— — wu —— — — — — 


Kaufs⸗und Vertaufs Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Im Retail, unterm Koſtenpreiſe, 
Fabrikanten Proben von waſchbaren Damen⸗-Waiſis, 
alle Nummern. Udr.: X, 5 Ubenppoft. 

Bu verlaufen: Neue Weinpreiie; hält 50 Köche 
Trauben. 1541 


— — 


W. 14. Place. doſon 
Bu verkaufen: Beope Aager von Meinen und Qie 


Türen wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
ve. 


3957 North 
fajomo 


Zu verkaufen: Neue Weinpteife, 50 Basters Traus 
1641 Welt 14. Place. 


ben faifend, ſaſon 
Rauft Eure Laden:Einrihtungen bei 
Suliuß Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 

Ser Pöonnt Yhr etwa 4 om 
Euren GStore-fyigtures .erfparen. 
Reueund gerTsente 
Dreiie die a. niedrigften in Chicagp. 
Zuft — 

901 bie 911 Weſt Madiſon Straße, 

Telephon: Mouroe 1712. uirexe 


sn 
Möbel, Sausgerüthe u. ſ. w. 
(Ungelgen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Woxrt.) 


Muß —— verlaufen: —— Möbel meines 
fat, I Monate gebraucht, $40 Nähmafhine $10, 
60 ugs $19, 8100 Parlor Set $83, Betten, Xifche, 

Bilder, Piano, Spiegel, Leder:Gouh, Bir 
Galitor« 
Alfplinz 


Dollar an allen 


tlıhle 
Hlisnhels&et, wegen — 2821 N. 
nia Abe., nahe Fulerton c. 


Zu verkaufene Schönet Depprinn S“e mit 
— elroſe tr, 


aſt neuet Gas⸗Range billi verfaufen, 2942 
in Une. p ER 


Bu berdanfen: Möbel von MM) Binumer Be — 
Russ, — Mahagnni Piatto, Bu) dal 
simmers u. Bibfiotheimöbel, nur fur 

einzeln oder zufammen, fofort, 717 


Erring und Massage, $I2 


— — 


ie, 
it gebr.; 

nt, Une, 
Uſpiwẽ 


dertaufent V d Möbel, Billig, AR 
Fri u FE * 8 


Muß verkaufen, wegen Aufgebens der Wöhnung: 
Prachtvolles Seder Varlog Set, Rug, 9 bei Bils 
der, Spiegel, feinen Xi, Scaukeiftu l. Betten, 
China Elojet, Bügerfäran 


zum 15. 
Sept. verſchleuderi werden. 


— ER Abe. 
frjonmodi 


Yu verkaufen: Die fümmthtchen gebvaugten Möbel 

Beet — 
e 

f Käumt N W 

e Sdtachen geſprochen Waa ſon 


hinein euere einen ng 
Seltene @elegenheitl We Abreiſe mu it 
dig verfaufen: —X je muß_fboits 
teifer, Bild 
&ine uf. 


atalpa, 2. Floox. 


Bu berlanfens Garland 
Center Str. 3. lat. 


Zu verlaufen: M. & D. Steel Ranges fo 
Aica Gial ITI0 Ceaid Sir 


ugtlee ARBgel non | 
R % 
Say, lin Alte Bike, Ben, 


iider 9 


en jofort 
benue. 


v 


Ein Bitte Mn 
ie &d 
Be 0 Bee an Bir 
Heizofen. Willtg, > 
laſon 
int 


neu; Preis fo 


Muß verkaufen: 
a neu, 


Str, nahe 


mean nn; mem mmmuuun mann en. 
Pferde, Wagen, Sunbe, Vögel m. f. w. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ee 


Str., Hammond, In 


nal preibineeth 1800 


Acht 


nmeudel Vupples, wun⸗ 
Leabitt zu 


Eriter Hlaffe Piano» und Zither-Ilnterricht ertheilt 
Drof. Habreht, zou North Uve., nahe Wells Str. 


Zu vormiethen. 
(Ungeigen unter dDiejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5508 State Str., nmabe Garfield 
Blod,, Store mit Shop hinten, bewohnt als Bäüdes 
rei für die legten 20 Jahre; igtured zu berfaus 
jen; Mietbe nur $35.00, . X. Sangridge, 4146 
State Straße. 


Zu vermiethen: Schöne helle de und 6-gimmer 
Wohnungen, Gas, $i2. 168 Sheffield Ave, nabe 
Nortb Ave. ° 

gu vermietben: 4 große, helle Zimmer, neu, Vad. 
245 Yıncoln ve, 


‚u vermiethben: 2212 Pomell Apve,, Das befte mıos 
derne gimmer Flat der Nordiweitjeite, $IS. 


ee ee ie 
Zu vermiethen: 2 freundliche Bimmer, hinten; 
Gas, Wafier, Pantry, SKleiderklofet, valiend fiir 
ein oder zmwei Verſonen. 40 Belmont Ave, 
Zu_ bermiethen: 5 Bimmer, 
2 Eugenie Etr., binten. 


Totlet, Bas, $12. 
jajo 


. ‚u bermiethen: 4 Zimmer mit Bad, heiked Waj- 
ſer, Zoilet, Gas und Vor, $l6. 19 Serngwid 
Straße. jajo 


Yu bermietben: Nrue fFlats, 4 und 5 Zimmer, $16 
und $8. 1144 Sepdgwid Gourt. 5 Zimmer, $20, an 
Sedgmid Str. 2. Hiulel, 1165 Sedgwid Strake. 

10jplıvK 

Bu vermiethen: 8 Läden an Belmont, Lincoln 
und Yibland Une. Beite Lage in NXate View. 1615 
Belmont Ude. N. $. Prufjing & Go. ſſon 
Zu vermiethen: 7. Zimmer Flat, Ofenheizung, in 
feinfter Nachbarfgaft. $2. 5847 Indiana Abe. 

ſaſonmo 


Zu dermiethen: Store mit Zimmern in Maſonie⸗ 
balle, 334 Armitage Ave. Feine Lage für gute Gro—⸗ 
cery und Market; andere Räume benüht von Dry—⸗ 
ooos⸗, Herrenausſtattungs waaren und Schuhſtore. 
Ldange Leaͤſez mäßige Miethe. Anzufragen: Wm. 
Kriß, Me Armitage Avbe. ſaſo 


Zu vermiethen; Saloon, an Südweſt⸗Ecke Sgera⸗ 
mento, Blod. und Franklin Blod. gegenüber Grif: 
fin Wheel Works gelegen. Gute Ede für richtigen 
Mann. Miethe kann arvangirt werden, Spret 
ben Gigenthümer des Gigentbums, MW. %. Divelly, 
2147 Auguita Str. Phone: Humboldt 6975. 

SiplwX 


Zimmer. und Board, 
(Ungeigen muter diefer Mubrit 2 Gentd das Wort.) 


Serien 


1625 Sarrabee 
fajo 


Verlangt: in Board, 


Str., oben. 


Kinder finden Boarb. 1942 Orchard Stx. 
ſaſon 
Zu vermiethen: Freundliches Zimmer an anſtän⸗ 
digen Handwerker. 1649 Sedawidck Str. 8. hat: 
afo 


Bu vermiethen: Gin oder „wei jolide Männer 
finden freundlihe Simmer und Board bei alleins 
ftehender Fran. MI Monticello pe, nahe Chi: 
cago Ave. jafo 
1952 
ſaſon 


Bu vermtetben: 9 belle Zimmer. $4.50. 


Gremont Sir. 


Bu vermiethen: Bet gen tinderlofer Wiener 2» 
milie, Zimmer für awel gute Herren, Mis. Stefun, 
1421 16. Str., Meftjeite. frfajon 


— — — — —— — — — 

w bermisthen: Nettes helles Zimmer. Dampfhei⸗ 

J 8 Barry Ave., Flat 2, nahe kart ei 
tjajon 


Berlangt: Guter, —J—— Herr, in Koſt oder 
als Bewohner eines möblirten Zimmers. 1452 
Thome Ave., einen Block öſtlich von N. mo Str. 

tjajon 


Zu vermiethen: Zimmer, Gehdiſtanz. privat. — 
6 Wells Str, 3. Flat. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer fir ein 
eder zwei Herren bei einer deutſchen Frau. 851 
Milwautee Ave. 2. Floor. 

u vermiethen; Ein möblirtes Zimmer, mit elek⸗ 
triſchem Licht, Dampfheizung, für B die Woche. 
Mt. F. Daeges, 700 Cornelia Ave. 'Phone: Grace⸗ 
ları» 208. 

Dermtethe möblirtes Zimmer, Furngee-Heizung. — 
737 Meltofe 'Str,, Phone Braceland 5450. Tiepliot 

epimw 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Oeſterreicher uſcht 
Tleimeg, reines ger (aud mit Board) bei bes 
ke Privatiamilie (üdifh). Kein Roominghaus, 

reisengabe. Adr.: CT. 38 Abenppoit. 

Su mietben gefucht: Kleine, ruhige Familie fucht 
4: oder Hsgimmer lat bei mäßigem Preis. Udr,s 
X. 19 Abenppoft. 

gu mietben gefucht: 
olleistitchender rau, 
Aben dpoſt. 


Mann 


jucht Bimmer hei 
Südſeite. 


Adr.: M. 380 
fomo 


Zu miethen geſucht: Alleinſtehender Mann ſucht 
2 oder 5 leere Zimmer auf der Nordjeite. Bitte um 
Preisangabe. Ädr.: T. 8 Übendpoit. jafo 
EEE TE EEE ——— — ——— ——— —— — — “ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Bujb & GertS Pianos im Gebrauh. Das 
tinzige Piano mit einem AnionsLabel. Beiter Werth 
it bohfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Kin vollftändiges Lager von diefen hübfchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brikaäten in neuen Uprights, variirend von 8150 bis 
8*8250. Bedingungen: 510 — 815 — 825 Anzahlung 
und dann von 55 den Monat aufwärts. Pianos ver— 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh & Gerts Piano Co., Buſh Temple, Clark 
Etr. und Chicago Ave., Chicago. 9jafajondido* 
Mub jchneil verkauft werden: Ein elegantes Lyon 
& SHealy Upright Piano; $50. Eriter floor, 733 
Miltwaufce ve, do ⸗ ſo 


Storage Verkauf—3, Pianos ſofort zu verkaufen, 
Emerſon $20, Kimball 8100. Lyon & Healy $50. 
733 Milwaͤukee Ave., Dept ©. 11ſpiwæx 

Verſchleudere für Baar, heute, mein elegantes 
Piano, beſtes Fabrikat. 2478 Orchard Str. 


86 fanfen 34m Ubright Piano, 85 monatlid. — 
1956 Larrobee Str. 

Muß ſchnell verkaufen: Prachtvolles neues Piano, 
bilfig. W21 N. California Avel, nahe Fullerton Ane. 
11fpim& 


449 Piano zu Eurem wigenen Preis, wenn fo= 
fort gencnimen, 6 Wonate gebraucht. 1945 N. Robey 
Ste., nabe Wider Part. 6ip,1m& 


85 faufen feines Gabinet Granp Upright Piano, 
% monatlig). Groß, 1549 Wells Str. Bag, %* 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Gent bas Mort.) 


Geld zu verleiben,. 
auf Eure Möbel, Btanos, Pferde, Magen, 
Lagerhaus: Beijheinigungen uf. 
Neir Iafien die Waaren in Eurem Beftk. 
Wenn Xhr Geld braucht, fommt zu um, 
Die billigften Raten in Chicago. 


— 


Wenn Ihr nicht vorſprechen kbnnt, dam diefen 


»„Blanf“ aus, jchidt ihn nah unferer Office, und 
der Agent wird fofort horfprehen und Ules Yoftens 
frei mit Euch befprecen. 
Name 
Apdreiie . 
&ewinichte Summe: 8...... * 
Auf Sicherheit von........ 000. 
Wann vorzuſprechen 
A Frend & KEomyany, 
Henry Spitzer, lerk, 


P5 Dearborn Straße, Fimmer 45, 
Telepben: Nandolph 8075. emat*t 
s Geld!! N 
L Prouben Sie Geldr N 
£ Sie Tonnen den Betrag borgen auf 
7 Ihre Moebel, Piano oder anbereh per ſon⸗ 
udee igenihum, wu fehr niedrigen Ras 
ten. Rüdyahlung ig tleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beiragen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beitg. Alles durchaus bertraulig. 
Reltance Sndekmend Eo, 
Hrevrih Wilyelm Ried, Mir, 
140 Deatborn EStir,, Zimmer 706. 


Sartförd Building. + 


Niedrige Raten auf Möbels und Piano-Darleoen. 
25 für 75c monatlid; y ur 1.50 monatlich; $75 
ür 82.00 monätlth; $100 fiir 82.25 monatiih. Geld 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Voriheile, bit 
Andere offeriren. Xelephon: 5493 Central, 

69 Dearborn Etr. E. Frederid Keller, Mor, Yet 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


ni@esi a Start & Sonß, 

34 tentsAnmälte ne und ausländiſche 
*5 Schußmarken u. ſw. Deutſch geſprochen. 

Frele Konfulatatlon. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 881 Monadnod Blod, Chicago 
gibfondide* 


Robt. Klo & Co. tentanmwälte. Office 911 
{fer Bldg., ertheilt teie Auskunft in Patents 
ng ends bis 8 Uhr und 


enpeiten; auch U 
0 N) on D bis 12 Uhr in_der Wohnung, 
Born Üne., nahe Nortb Une. Silfon 


Aerztliches. 
(Mingeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Fesseln Shen ieitige Sites garden aim ee 


HS hmeers, der bekannte deutihe Arzt und 

ARE at jeht feine Office 1572 N. Halten 

. Ge Une. Tel.: Lincoln 3046, 

peykalität: gene, Debere, Nieren-Leiden, fomie 

Biab uns Beihlehis:Kvan —— aus bewährte 
tixt! 


Methode in Turger 
‚d 8 Uhr, 
ee — u Aa ng 
Dr. Weik : 
dein alle 2.2 Font ——— garten. 
in und t dem — 
— — 


* 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Grocery und Market, gute Lage, 
ya: ; Unzufragen: 1921 S. Nidgewayp Avenue, 


Su verfaufen: 3 Zimmer NRoomingbaus mit Gars 
ten und Bajement, am Lincoln Bart, wegen Stadt: 
verlajjen preiswerth zu verkaufen, 1824 Yıncon Yde., 
Ede Wells Str. 

Zu Laufen gefuht: 10 oder 12 Zimmer, Dampi- 
heizung, zum 1. Oktober. Adr.: T. 21 Abdenppoft. 
fonodt 


Zu verkaufen: Apotbele, Norvjeite, qute Sage; alt 
etablirter Pag: Bargaiı. J. Muldoon, c. o. Fullet 
& Fuller, WRandolph Str. 

Zu verlaufſen: Erſter Klaſſe Bäckerei und Lunch 
room, gute Eche, an Südſeite; Wocheneinnahme 
8300; fut 1500. Aor.: IT. 24 Ubendpoit. 

Zu verfaufen: Gleganter Raffee- Store, We, oder 
vertaufhe für Haus, übernehme Hypothet, wegen 
Krankheit und 2 Geſchäften. Näheres: 6iy- 
bourn Abenue. 


1488 


Zu verlaufen: Bin genöthigt, kra is halber 
meine Grocery und Market zu verkaufen. Gut eta— 
blirt, in Stadt von 1500 Einwohnern, 40 Meilen 
von Chicago. Guter Verdienſt; geringe Untoſten. 
Preis nur *5750. Adr.: T. MUbendpoſt. ſodimido 

Gebildeter, deutſcher Geſchäftsmann, 38 Jahre alt, 
verheirathet, ſtrebſam, hier 7 Jahre in der Ofifice 
einer großen Korporation, wünſcht zu n kleine⸗ 
ten Geſchäft oder Fabrik irgendweſcher Branche 
UÜberzutreten, wo derſelbe ſich zunächſt gegen mä 
higes Gehalt einarbeiten u. es jpäter auf eigene Kech— 
nung, übernehmen könnte. Beſitzer, die Eutlaſtung 
wünſchen und ſich in abſehbarer Zeit zurüdzugiehen 
gedenken, bitte zu adrejjiren: M. 383 Abenbpoft. 


Guter Gejchäftsplag an Nord Halited Str. nahe 
MWrightivood. Ausgezeichnet für Lilöre oder Grocerns 
geihaft, mit praftiich eingerichtetem Bafement. Bars 
gain für 81600. ride & Co., 163 Randolph Str. 

Zu verfaufen: Gonfectionerps, Zigarren: und Nos 
tionsStore, feine Wohnzimmer; feine Agenten. — 
36H N. Aflbland Une, 


Muß verkaufen: Grocerv und Delikatefien; feine 
Konkurrenz, 49 Nabre etablirt, Profit das Jahr 
18009; ausgezeichnete Gelegenheit; fanı eine Woche 
sufehen, billig. Nachzufragen: 704 Dearborn Ave. 

jomodi 


Zu verfaufen: Ed-Saloon, Nordjelte, Ligen: und 
Firtures; Gigentbümer zieht jich vom Gejchäft zu: 
züd. Unzufragen: National Vrew’g. Go., 18. um 
Bincoln Straße. ſomo 


Kannen MilcheRoute, 
Biſſell 


Zu verkaufen: 6 
Eigenthümer verläßt die Stadt. 1861 


billig; 
Str. 
Zu verkaufen: Gd-Saloon, eigene Leafe und Sie 
eng; billige Miethe; gutgehendes Geichäft. 2136 
elmont Wvenue. 


3u verkaufen; Gejchäftspaus, neben Ede, mit oder 
= DelikatefjenGeichäft, billig. 216 Belmont 
beiue. 


Bu verkaufen: 10:dtmmer Roomingbaus, alles bes 
est; gute Nachbarjchaft. 2137 Sedgwid Str., nahe 
eitern pe. 


Bu verlaufen: Billig, Schuhreparatur⸗Shop. Nach⸗ 
gufragen: 714 W. 22. Straße. 


Bu verlaufen: Spottbilig, 14 Zimmer Rooming: 
haus, alles bejegt; verlajje die Stadt, 6 N. State 
Str., Gde Allinois Str, 


Haben Sie ein Geihäft zu 8 oder verdau⸗ 
ſchen! Sehen Sie Eggert, 1060 Waſhington Str. 


250 taufen Grocerh und Market, etablirt 20 
Jahre, derſelbe Eigenthümer. Eggert, 105 Waibing- 
ton Straße. 

u vertaufen: 800, guter Candy⸗, Zigarren⸗, Ta— 
bak⸗ und Notion-Store, paſſend jür deutſche Leute. 
20603 Wentworth Ave. ſaſon 


Alt etablirter Eck⸗Saloon, Nordſeite, iſt ſofort zu 
verlaufen. — Wusgezeichnete Lage für Unger. 
Morgens von 9-11 Uhr. Sub Brauerei, Noble und 
Kornel Str. ſaſo mo 


Saloon-Lizens zu kaufen geſucht. Udr.: H. 67, 
Ubendpoſt. jaſomo 


Zu verlaufen: Fair Store. Altes etablirted Ges 
ſchaft. 58830 Wentworth oe. ſaſodido 


Für 83800 Caſh bin ich willens mein ganzes. qut⸗ 
gehendes Geſchäft zu vertaufen. Eines der beiten 
ohlengeſchafte, gutes Gaſolin- und Oel-Geſchäft uünd 
CExpreß. Beſte Gelegenheit für einen Mann ilich 
mit einem Male ſelbſtändig und unabhängig in ein 
gutgehendes Geſchäft hineinzuſezen. Keine Agenten. 
Am, Schroeder, 274) Wentwotth Ave. ſaſo 


MReſtaurant und Lunchroom in deutſcher Nachbar⸗ 
ſchaft mit 888840 Tagebeinnahme wegen Krantkheit 
zu jedem annehmbaren Preis zu vertaänfjen. Udr.: 
T. U, Abendpoſt. ſaſo 

Zuvertaufen: 16 Zimmer Roominohaus mit Store 
— qute Lage zum Geldmachen. Ecke Ruſh und Illi— 
nois Sir. jaſoino 

gu vertauſen: Guter Saloon, eigene Leaſe, 
billige Miethe. 3045 Milwautee Abe. ſaſo 

Hu vertaufen: WZimmer-Roominghaus, ſchönſte 
Nachbarſchaft der Nordſerte, gegenüber Lincoln Part. 
Einnahme 8200 monatlich, Rente 575. Preis 810. 
Vertaufsgrund: Verlaſſen der Stadt. Näheres 243 
N. Clart Str. ſaſo 


Zu verkaufen: Eine Saloou⸗Lizens gegen Vaar.— 
Dat. Schweizer, 3957 W. North pe. ſa ſomo 


Zu verkaufen: Sofort, ein Cck-Saloon mit großem 
Buſineß Lunch; trankheitshalbver. Ar. 530 W. Wan 
WBuren Str., Guſtav raum. ſaſo 

ZSu vertaufen: Saloon, Echke, beſter der Weſtſeite, 
Einnahme, *1300 monatlich, Preis 82200. Apr. 

. 200 Ubenppoit. fajo 

Zu 


perfaufen: Saloon, (de, Kizens bezahlt; 
$4V0, wenn fofort genommen. Werlaufsgrund: Ver— 
lajien der Stadt. Guter Blayg für den richtigen 
Wann, 1402 Giybourn ve. jafo 

gu kaufen gejucht: Saloon, Gde vorgegogen; muB 
Sizens und eigene Leafe haben, Nords oder Weit: 
feite. Apr.: ©. 242 Abendpoft. fajonto 


Electrie, 


gu verlaufen: Gutgehede Schloſſerei, 
Hardware und Sporting Geſchäft. Alter 
1520 Larrabee Str. 
Barbiergeſchäft iſt billig zu verkaufen; keine Kon— 
lurrenz, 2 Stühle. Rogers Park und Rorthweſern⸗— 
Hochbahnſtation. ſaſon 


Zu verkaufen: Alt etablirte Wholeſale⸗ und 
Reigil-Bäckerei, alles modern und vollſtändig, erſter 
Klaſſe Kundſchaft und feine Lage; verkaufe an gu— 
ten Mann jür 83500, ganz gut *5000 werth. Gebe 
bange Leaſe. Eigenthümer verläßzt am 15. Okttober 
die Stadt. Antworten in engliſch unter Adr.: G. 
234 Abendpoſt. 

Zu vertaufen: Grocery:, Thee⸗, Café⸗, Candy⸗ 
und Schulmaterialien-Laden, quter, friſcher Vor—⸗ 
rath; nahe einer großen Schule; billig, wenn inner—s 
alb drei Tagen genommen. 6556 Aberdeen Str. 

frſaſon 


ſaſo 


Zu verkaufen: Gutgehender Grocery- und Deli— 

kateſſen-Store; keine Agenten. 2101 Larrabee Str. 
friafon 

Ein gut zahlendes Reftanrant auferhalb Ghicago 

tft preeiswertb zu verlaufen. Xony Gritmziveig, 
Winnetfa, gegenüber zivei Bahnhöfen. Do—Di 


Bu _verfaufen: Zigarren: ımd Candy: Gefchäft, auf 
der Nordfeite; Preis 3250; iſt 3400 werth. Torpe, 
820 North Ave. doft ſaſon 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$1000 oder mehr ſichern einer Dame oder Herrn 
einen Antheil an einer evochemachenden Erſindung 
und einen Gewinn im Verdhbältniß zur eingezahlten 
Summe, wie ihn die Weltgeſchichte nicht kennt. 
Ehenfo hohe Uhtung und ein heneidensinerthea Anz 
chen bei Srürften unn Völfern über Die ganze Meit. 
ldr.: X. 36 Abenppoft. jomift 
Ehepaar oder frau als Sheilhaher fiir aeminn- 
bringendes Unternehmen bei Ghepaar. 1496 Siin 
Meftern Avenue. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worti) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 u 

2 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 

Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak 
tizirt in allen Geridhten. Wat“ frei. 79 
Senrborn Str., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe N. Halited, 


7fb· 


John Wagnex, deutſcher Advotat. 
Prattigzirt in allen Gerichten. Alle Rechts— 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ecke Clark, 

g* 

Deutfches Notarlatd: m. Nehts-Büro, Nath fee 


8 ofetti, 2411 Lincoln Wpe,, nahe Halfteb et 
— | 1411 0fpbofondi 


enn Ahr mittellog feib und —3 Nechtbe⸗ 
4 — ſeht Brandes, 1318 Fort Dearborn 
ebäude, Südmeltede Elart u. Monroe, 1ip*2 


Dachdeder u. f. mw. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gent® da$ Merk.) 


, BederB WUsphaltum Meady tnosfing Comp, 
1 Milwautee Avenue. Nimmt die Emte b n 
Schindeln zur Ifte des Preifes; Billiger aid 
Gravel, und hält doppelt fo Lange. et bon 
abrif auf Euer. Dah. Be 
e Zahlungen. Schreib 


Bimmer fFlats, nahe Lincoln 


Erliegen dus: 
. Die. Ma 8 2 i 
— 


Finanzielles, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Geld auf zweite Hppothet zu leicht ⸗ 
en. C. Oswald, 115 Dearborn ne 10: 
bends 555 North Ude., Ede Larrabee Str. 16jiX* 


Zu verkaufen: Befte erfte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Summen von $500 aufwärts; —* Weree 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard U. Ko, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Abends: 555 North ve, Ede Larabee. 
l6jin? 


Geld zu verleihen ohne Kommifiton von WBrivats 
mann auf a auf der Noxdweſt ſeite. 
Niedr. Zinſen. H. Fid, 3423 Hayes Str., Loganan. 

25ap*X 


Mir verleihen Geld auf Grundeigenthum umd gun 
Pauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Rraufe Savings Bant, 
1341 Milmaufee Uve., nabe Paulina Str. 10ia*t 
————— nd 

Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Orumdeigentbum und 
Bauen. Niedrigfter Finsfup. 

Sichere Erfte Sppotyelen tn beliebigen Summen, 
auf bebantes Chicagoer Grundeigenthum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clark u. Randolph Str. tr 


Geld zum Bebauen: keine Roınmifjion; keine Ad- 
vofatengebühren; teine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und VBorftädten; ver: 
befjert und angebaut, 20 Zelcphone. Nandolpb 200. 
9. D. Etone & Eo., 125 Monroe Str. 26fbx 


zum 


weite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henrh Mortgage Co., 112 Clark Str., Zimmer 2 
140f* 


€. ©. Bauling, 193 La Salle Str. Erite Sy 
poihelen zu verkaufen, Geld zu verleihen zum nies 
drigften Zinsfuß. Telephon: Main 250. Imai*X 


GrundeigenthHum und Häufer. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Neues 2: Flat: Gebäude, Bad, Gas, 
heißes md kaltes Waſſer, bequem zu Lincoin und 
Belmont Ave. Cars, 800; *1500 Baar, 

2Flat Brickgebäude, Bad, Gas, heißes und kaltes 
— alle Straßenverbejjerungen, 83420053 $1200 
aat. ‘ 

Nenes 2efflat Beldgebäude, Bad, Gas, heikes 
und faltes Waffer, eleftrifches Licht, Combinations 
Fixtures, Moſait-Floors, Eisbox⸗-Drains, durchweg 
dekorirt. 30 Fuß Lotten, alle Straßenverbeſſerungen; 
bequem zur Wodijon Sir. Station der Ravenzivood 
Sohbahn, Lincoln Ude. u. Irving Park Bivp. Gar. 
85950, K1000 Baar, KO monatlich. 

3elosty, Gde Leavitt und Addiſon Str. 

und 1905 Belmont Apenue. jodido 


‚gu verfaufen: mei jchöne helle Gottanes, 8100. 
150 Grace Ste. U. Miller, Gigenthümer. 3431 
Janſſen Ade. 


gu verlaufen: Biwetitödiges — mit Brids 
Bundament, Storefront, drei Zimmer in der Länge, 
init hibihem Garten und Borch. 2113 Roscoe Eitr. 


Weines, modernes Sylats Property (DOfenheisung), 
Dur Str. nördlih von North Abe. ; Miethe $310. 
Preis 86500; gute Bedingungen. Beiter Bargain an 
der Norbfeite. Fride & Eo., 163 Handolph Str. 


gu verkaufen: Ein großer Bargain, fofort, 8-Zims 
mer Haus, Lot Sx150; nehme Theil in Bee 
Spredt vor oder jchreibt, 1108 Fullerton Une, 


Zu verlaufen: 


Haus und Lot mit Stall 
MWagenihuppen. = 


Sinfhe Str. 

Yu verkaufen: Gin Bargain! T-Bimmer Haus 
an Saloyer Upe., nahe Belmont. Haus 8 AJahre alt, 
Steinfundament, Eichenholgbetleidung, Heibivafiers 
heiyung, Yot 38 bei 125. Nur 8800 haar, Melt je 
na ar ng Seo. W. Bennin, 3553 Lincoln ve. 
Vhone Late Miem 1208. jajo 


amd 
10ſp1wæx 


in nennen nen 

Zu verfaufen: Gin gutes Orumdeigenthum, Haus, 
drei Stodwerte hoch, 40x63 uk; Lot 50x145 Fun; 
febr gut yagns für möblirte Zimmer und Boards 
inghaus. 2475 Elybourn Ave. jajon 


Mit nur $L000 Unzahlung verkaufe ramehaus, 
mit Bofement; 19a Dias; P - Fdiman obs 
nungen; bringt $% ietbe jährlih; nur run; 
an_ Dayton Str., nahe North pe, BR 

Oscar Joſetti. 2411 Lincoln Upe., nahe Halited. 

frfajon 


nennen 
Mub verkauft werben: Haft neue 5-Bimmer Got: 
tage, mit Bad, Bafement und Trodenboven, an 
Grace Str.; Preis nur 92250. 2823 Lincoln Ave. 
frjajon 
8300 Baar, Neft monatlich, taufen gute moderne 
Tegtmmer Cottage; gut geeignet für große Yamilie; 
Mreis nur $2200. Died, 288 Lincoln Abenue. 
frſaſon 


Zu verlaufen: Baſtaein⸗Gebäude, 8 Flats von 
je vier Yimmer und Bad, Ofenheizung, Ycments 
Seitenweg, Keller; alle® in autem Auftande. Im— 
mer vermiethet. Miethe 8116 monatlih. Mreis 
811,250. Zahlung nach Uebereinkunft. Abreſſe: MR. 
927 Abendpoſt. 29ag*X 


N. Marinfield 
zwei 
33600, 


Mei nabe Waveiand Mve., modernes 
5⸗Jimmer Flatgebäude; Lot 31x125; Preis 
Torpe, 820 North Ave. ſſo 


Lake View, gutes 4 49immer Flatgebäude, Mie—⸗ 
the *552; Preis 34600. Zu verkaufen wegen Sraufs 
heit. Torpe, 820 North Ave. 10jpl1oX 


Nahe Marfbjield und Xincoln Ude, modernes 
drei Gegimmer Flatgebäude, Miethe $46; reis 
44000. Aug. Torpe, 820 North Ang. fafodi 


Moderne 5egimmer Cottage mit 3 Lotten, fbotts 


billig, 82750; tft 4126 N. Gberly de. gelegen. Uug. 
Torpe, 820 North Ave. 


*200, werth R2600. gutes wei 4Zimmer Flatge⸗ 
bände, iſt 1433 Mohant Str. gelegen. Aug. 
Torpe, 820 North Une. ſaſo 

North, Ave., outes Bäckerei-Geſchäftsgebäude; — 
Preis 810, 000. ſſon 
Aug. Torpe, 820 North Ave. 


Modernes Brick- und Frame-Gebäude mit zwei 5 
und eine 6zZßgimmer Wohnung, nahe Fullerton und 
Seminary Ave.; 84000. Torpe, 6820 North *— 

aſon 


gu verkaufen: Sechs ſchöne Votten, 3 bei 132, 
ſchöne Bäume vorne; kommt und ſehet. 8461 Addi— 
ſon Str., Ecke Eberly. ſaſomo 


Muß verkauft werden: Beinahe neues 8Flat⸗ 
Brickhaus, modern, breite Lot, gut gelegen, großer 
Bargain für 86200. Beſtman, 2828 Lincoln Abe. 

ſaſo 

Zu verkaufen: SOOO modernes neues = und 6s 
Simmer Vridsfflatgebäude, Bad, Gas, elektrifches 
Licht, Furnace, nahe N. Clärt Str. Gar:Linie oder 
Edgewater N. MW. Hochbahnitation; nur 3500 baar 
und Heft zu leihten monatlichen Zahlungen. 
Heim, 3148 9. Afbland Upe, 

Hu vertaufchen: 9500, modernes Bridgebäubde, 
zwei A- und ein 7=gimmer flat, nahe N. Clark 
Str. oder N. MW. Sodbapnatian, für Mleineres 
Haus. Kohn Heim, 3148 N. Afhlenb WÜpe,, nahe 
Velmont und Cincoln Ads, tale 
— = 

gu verlaufen: Nur $5200, moderneß ziweiltödines 
sans, zei Ö=simmer Flat? und ein 4edtimmers 
lat im Bafement, Bad, Gaß, 2 SFurnaces, im 
beften Theil don Ravensiwood, beauem zur N, W. 
Hohbahnftation, nur $500 baar und Reit zu leichten 
monatlichen Zahlungen. Sohn Helm, 8148 N. Afh- 
lan» pe. fafo 

su dverfaufen: Nur 3500, modernes SFlatgebäude, 

zwei 423immer Tylatd, Bad, Gas, 30 bei 1% 

‘ot, nahe Nincoln Ave. Carskinie oder N. 

Ki ah, nur 8200) banz und $25 monatlich, ein: 
Ihlichtich Binfen. John Hein, 3148 N. Afhland 
Avenue. ſaſon 


Zu vertauſchen:; $18,000 modernes Brickgebaude, 
act A:yjinmer Trlatd, Pod, Gas, eleftrifches Licht, 
an A! ber 195 Fuß Eckh-Lot, nahe Belmont und 
Xincoln_ Une. Gar-Linten, nur 200) baar oder 
nehme feineres Haus oder leere Got oder Farm in 
Tauſch. Jobn Heim, 3148 N. Ufhlann Ave. ſaſo 


ErN Paar, Roft mie Miethe, Saufen zimeiitddiges 
Prantebaus, nahe Schiller — -Hochhahnftatien: 
tietbe St: Preis 33000; Kenie Agenten, Mbr.: 
G. 226, Abendpoſt. doft ſaſon 

Zu verfaufen: Wohnhaus, 14 Zimmer, elegante 
Sage, Geh-lentfernung. 9 Weit Chicago Wvenue. 

SfplimX& 


mit allen 
. Str, 
rjafon 


Zu verkaufen: Schöne Brid-Eottage, 
DVerbefjerungen, wegen WUbreife. 8426 $ 


Zu verkaufen: 7 Bimmer Rejidenz in Ravenss 
33 — Br an — gi zur 
ochbahn, $2200. 500 Baarangahlung, Re ⸗ 
lich. Eigenthümer. Adre: m. D. Yıı Üenonah. 

2öipjon* 


— ie ⏑⏑ 
Seltene Gelegenheit! Sehr gut gehautes zweiſtöck. 
Bridgebäude, Baſement, auf ehe got; 2 —* 
b⸗Zimmer Flats, Addlſon ei Nur 85600. 

—Oscar Joſetti, 2411 Lincoln Une, nahe Halfted.— 
midofon 


— 
Bargain: Auswärtige Eigenthümerin verſchleudert 
ihr dreiſtöck. Bridgebdude, ein 6⸗ und Beet 
mer fylats, Wurnace, modern; nahe Wellingtons 
Hohbahnftatton, flir nur 87200. Näheres bet Oscar 
Kofetti, All Lincoln Ave., nahe Halfted Strake, 

midojon 


Sehr billig! Gutes zmweiftöd. Framegebäud ’ 
Bajement und Xrodenboden, 3 —— A 
be.; nur $8800; nur 
1000 nötbig. : midofon 
Dscar Jofetti, 2411 Lincoln Une, nahe Halfted. 


Vertauſche B-ftöligeß boppeltes modernes Fl tge» 
bäube, ier a für Heineres Gisäue: 9 813 
und eb Ude. gelegen. Xorpe, 820 North 
Üve, 10fp1w& 


Gutes 4 und 5 Zimmer flatgebäude, ft 1754 Eve 
joun Une. gelegen. Preis 85000. E Aug. —— 
North Une. 10ſp iw 


Verkaufe gute Geſchafta⸗-Lot, Montroſe und Drake 
Ave. XxIias Fuß, ſehr billig. Augu —— - 820 
North Ave. 10fp1wX 


Albany Part! = Modernes 
rohe Lotz zwel Blods weſtli— 
Kerminal Station. Bargain, 
494, Ubendpoft. 


von Mapenswood 
56200. Adreſſe: Hs 


argein, zmweiftödigeh Framehaus, 
Flats, Uttic und Bajement, e 
Dreis 84200. Gigenihümer 3231 


* er 


verfanfen: 
m. —— 
per Monat, 


fafon | 


J. F., 


⸗ſtöckigez Bridhaus, 


Grundeigenthum und Häuſer. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort] 


Norbielte, 


Inu verfaufen: $9200, modernes Steinfrontsfglate 
gebäude, drei 6:Bimmer flats, Bad, Gas, elektris 
ſches Yıcht, Danıpfe und Ofenheizung, nahe Perry 
Str. und Addifon Ave. oder N. W. Hohbahnftas 
tion, Leichte Bedingungen oder nehme tieinere# 
Haus als Zahlung in zaufh. Hohn Keim, 3148 
N. Albland Une. jajg 


TE TEE TE EEE —— 
Zu verfaufen: Nur 8500, grohe 6⸗Zimmer Cote 
tage, Bad, Gas, nahe Lincoln Wpve, und N. W. 
Hochbabnftation; nur BO baar und Meft zu leichten 
Bedingungen. Jobn Heim, 3148 NR. Afbland Abe. 
jaje 


— — 
Zu verlaufen: Großer Bargain! zwei 2⸗ſtöckige 40 
Zimmer Flats, mit Bad und Gas; Frame-Gebäude 
und 48immer Cottage hinten. WlleysXot 50x88, 
Miethe 867 per Monat. Im beſten Ehe 
Zwei 6:Bimmer Hlat _ Steinfront:Gebäude an 
Rıpn Mamwr Ave, nabe Elart Str. Preis 86500. 
N. F. Yrujting & Co., 1615 Beimont Abe. flo 
North Ave, gutes I:ftödiged Brid:Gefhäftsgee 
bände, geeignet zür Schubgeihäft; $16,000, Nug 
Xorpe, 320 North Ave. jajoph 


Nordweſtſe ite. 

Habt, Ibr unſere hübſchen utgebauten 
zwei-Flat Setinfront-Haäuſer am Saeramento Boul. 
ſchon geſehen, einen Blod füdlich vom Humboldt 
Part? Haben Veſtibules von italieniſchem —— 
Moſaik-Fußboden in Badezimmern und Veitibulesg 
Bu Kombination Pigtures, Bücerichrant, Gone 
oles, Saundry, YententsBafements und = Wege big 
zur Gaſſe; Yotten extra breit; neues Wentilationss 
Syſtem; verſchleudere für H1000, zwed3 fchnellen Vera 
taufs; leichte Zahlungen. Serum, 84 La Salle Str, 

fefaion 


Wir baben eine weitere Preisherabfegung file 
unferegutgebauten 2:lat Steinfrontsgäuter, 
616 unn 61ER. Kedyie Xlve., vorgenommen; haben 
nicht ihreägleipen für den don uns berechneten Preis, 

ChHas. H. Serum, Gigenthümer, 84 La Salle Str, 

frfafort 


Zu vertaufhen: Mewes, modernes vfengeheizte® 
12: lat Apartmient:Gebäude, nabe Kedgie Ave, und 
Hrantlin 2lod., gegen Bauftelle oder altes, ver⸗ 
beffertes Gigenthbum. Serum, 84 Sa Ealle Str, 

frjajoıg 

Zu verfaufen: Neues gweiltöd, Stores und Ylats 
gebäude; elegante Lage; 610 N, KHedzie Abe. 

Serum, Eigenthümer, 84 Sa Salle Str. 
friajom 

Dertaufhe Lot, 500x125 Fub, Ridgeiway, nördlich 
von — Ave., für Nordſeite 2-ſtockiges Gebäude, 
Aug. Zorpe, 820 North Ave. Wiplws 


Großer Bargain, nıır $2800 faufen 6-Zimuner 
Cottage, 2 Xotten. 1245 Wtonticello Ave, Banv 
oder leichte Ubzahlungen. 3116 W. North ts 

aſon 


Zu verkaufen: Modernes 2⸗ſtöck. Brichhaus, auf 39 
Fuß Lot; öſilich vom Humboldt Park. $5800; $1300 
baar, Reſt nach Uebereinkommen. Feines Gebaäude. 
AUdrefje: X. 17 Ubendpoft. tion 


5:Bimmer moderne Brid Cottage an Erpftal Str., 
halben Blod toeitlih vom Humblodt Bart, Bargain, 
Leichte Zahlungen; maht Offerte. Adreffe: 9. 143, 
Abendpoſt. ſaſon 


MußmeinHeimpberktaufen! 

Ece Belden und Central Park Ave. 
Zweiſtöckig, acht Zimmer, Stein⸗Fundament, 
Zement⸗Baſement, Furnace-Heizung, Hartholz⸗Fuß— 
boden, Finiſh in beitem Zuftande, ihön jchattia 
Garage, Straßen — siwei Vlod3 von beuts 
an Schule und Kirche; einen Blod on Fullerton 
Idve.sGar; verjchleudere für ‚zwei Drittel bes Wer⸗ 
the3; Leichte Zahlungen. Nahzufvagen beim Eigen 
thümer: Powell, 2253 N. Central Wark Ave.  faio 


Zu verfaufen: 3 Slat Brid Gebäude, modern. — 
Bargein, 3359 Potomac pe. z 
ag20,21,27,28,fep8,4,10,11 


Gutgebautes 2flat Gebäude, nahe Hums 
boidt Part; neu und ftrift modern; Straße ges 
pflaftert und bezahlt; Preis $5000; leichte Zahlungen, 

Eyas. H. Serum ‚Gigenthilmer, 84 La . ‚tt, 

rſa ſon 


Sü dweſt ſeite. 


Muß verkaufen: Gin_gut zahlendes Cigenthum; 
Eigenthümer geht ins Geſchäft. 2880 W. 21. Str. 
nahe Weſtern Avenue. 


— Ge 


Zu verfaufen: Zwei der feiniten 
bäude weitlich von Douglas Park, Diefe Gedäune 
find foeben fertiggeitellt worden, ganz modern, 
Steinfront und Steintreppen, find auf breikig uk 
Lotten und 1652 und 1654 Sid Homean Une. mahe 
Ogden pe, eat Bequem zur Hochbahn und 
Strakenbahn. Miffen gejehen werden, um deren 
Werth jhägen au, lernen. 

E. Eggert, Gigenthümer, 1999 S. Uners Ave, 


&ütdieite. 


Wür gut gelegene Gotiages und fFlats@ebäude auf 
der Süpfeite, wende man fih au um. U. Narten, 
3028 Lowe Ünenue. 


Zu verlaufen: Bmeiftödiges Haus mit Neben-Lot. 
KBW. Krueger, 5329 &. Marjbfield ve, 

10,11,17,18f0 

Zu verfaufen: 4 Zimmer Cottage, 3850, in guter 

Nahbarihaft, Parohiale und Hffentlihe Schulen 

und Kirchen. 4314 Wafhtenam pe, — 

6643 Wabaſh Ave. fafonmo 


Weitfeite. 


Billig zır verkaufen: Vloderne Jr Zimmer Mefi« 
denz und Sitall in ſchöner Nachbarſchaft, — wegen 
Todes fall. 1862 S. Avers Uve., Ecke 14. Ede: 

Tiplm 


— — 


Borftäbte. 


Su verfaufene Tsdimmer Mefineng, Norid Chaewas 
ter, Hiübfh eingerichtet und ichün, nahe N. W. Des 
pot, Hohbahn und Straßenbahn. Preis nur $EB00. 

Vride & Go., 163 Ranvdolph Straße. 

Zu verlaufen: 1642 Olive Str., North Edgemwater, 
feines 2: lat Bricdhaus, Preis $5300; nur $500 Ans 
yablung. Großer Bargain. Gigenthilmer unt. frlot. 


Farmländereien. 
Erkurſion am 20. September nach den 
Swigart Ländereien in Michigan. 
„6.00 für die Rundfahrt. 
Ein fveziellee Pullman Wargon nah den S mis 
9 rtLändereien; keine Extrakoſten, fährt 
ienftag, Morgen 11:30 am obigen Datum ab; 
Durdreife nah dem Hauptquartier zu Wellfton; 
wei Tage zur Unterfuhung der Ländereien; Ge: 
Ivannc und Kührer frei; wieder zuhaufe um 7 Uhr 
reitag Morgen; dieſer Wagen iſt gewöhnlich ganz 
beſetzt, deshalb kommt fofort. Viele Farmer, Biehs 
q ter, Milchereibefiter, Gemüje- und SObftzlichter 
ajfen ficy nieder in Diefer größten und beften Aus: 
wahl von arm-, Klees und Sbft:Ländereten; Da: 
niftee und Yudington, gute Abſatzgebiete, haben über 
30,000 u Schneildampfer befördern die 
Wrodufte über Naht nad Chicago; Preije jind Die 
niedrigften für gute Ländereien, $10 bis $25 der 
Were; Bedingungen: $10 Anzahlung und $5 den 
Monat für 40 Ucred, Spreht vor oder jhteibt for 
fort nah Xidets; yahrgeld wird Käufern nadıger 
afien; fragt nah Karte und beftem Büchlein, das 
jemalg Michigan erjchienen ift. 
. Swigart, Eigenthlimer, 
1250 Firft National Bant Bipg., Chicago. 
l4apposjondi® 
54 Ucres arm, neues Haus, mit Viehbeitand, bils 
lig auf Wbzahlung zw berfaufen oder vartauſchen 
für Haus. 1519 Elybourn Une, Echubftore. 


Da ich Geld brauche, möchte ih mein 90 Ucres 
ausgefudtes zu. verlaufen, $19 der Nere. 
1003 Genter Strahe. jafon 


Begleitet unfere Exfurfion am 4. Of- 
tober na Arcadia, De Spot» 
Co. Sloridba. Privat-Car. Beſtes 
Grape Fruit, Orangen und Trucking 
Land in Florida. Preis 825 per Acker. 
810 Baar, 310 monatlich. Freies Buch; 
fchreibt Hente dafür. Agenten verlängt. 
Knoblauch, 


115 Dearborn Str., Zimmer 207, Chic. 
Slagmijafonimt 

Zu vertaufen: 40 Uder an Greet, mehit Mohn« 
Haus, Bar, Stollung und Sühnerhand, nahe Som« 
mer-Refort und Gonprih:Bootlandung. Preis $W. 
Ferner 3 Meilen füplih 1%) Ader nebit &ebäuden. 
Yuter Befigtitel. Preis 4000. Mrs. iFred. Heife, 
— 5. Str, Mustegon, Mich. ſa omo 


8500 Unzahlung kauft hubſche 20 Acker Michigan⸗ 
arm oder 80Ader Wiskonſin⸗Farm, $10 pre 
(der, leichte Bahlungen Laufen Wistonfin — 
Sand. Brodfuchrer, 34 La Salle Str. af 


ta «dudt: 
on, au lefonfen, Bel 
todfuehrer, & Sa Su 


Habe 300 Uder, fihuldenfreiesg Holzland In Als⸗ 
Hama. Sicherer Eigentbumdnahmweis, nur 3 Meilen 
von Bahn und Stadt. Verkaufe filt $3000, _ nehme 
Kaus oder Bu. & zum oder vertaujche füg 

aloo 


ihäft, au n. 
—8 — — 1569 Clybourn Ave. — 


über 
W 


Gegen Chicago Grundeigen⸗ 
Sir oder Andiana armen. 
e Str. jafe 


fafe 


nennen nic schnitten he 
u verkaufen: Beltes Farmland im ſüdweſtlichen 
ee. nur 6 Stunden Fahrt don Chicago, zw 
$29 ber Ucre; zu den Käufern beliebigen Bedinguns 
gen. Kommt und feht große wachſen de Ernten auf 
den’ angrenzenden armen. Nebf, 121 sr 5 
pim 


Billig zu verkaufen: Kleine Hühnerfarm, Sidielts 

eite, mit 6 Zimmer Haus, Stalungen, Kub und 

übmern, nahe Garlinie, Aor.: 9. 197 “teen, 
» 


Zu verkaufen: 80 Ucre Yarın in MWistonfin, 40 
Were kultivirt; mit Vieh und allem Zubehör; 84700. 
Neues 10:gimmer Kauß; großer Stall, 36_bei 76, 
Nahzufragen nah 6 Uhr Wbends oder Sonnta 
Nahmittag. 2826 Belmont Uve,, unten. Tioim: 


ee eiserne erheben 

MWisconfin Gentraf Eifenbahn-Land von flnf biß 
fünf * Dollars per Acre; a Bedingungen; 
Aral 8 m. Zaufe in trat gezogen. 
Ugenten rt MWißconfin Central Railroad Lande⸗ 
relen. Üdrejie: Zimmer 6, 602 North Une. te 


Beriiedenes. ö 
84500 Taufen Gedimmer Refidenz, Bot 1 eren 
Schattene und bäume; jeihte Abꝛa lungen. 
Schidt nad Bild. Eggert, 105 Waihington Str. 


wol %, was Ste nicht wollen, je 
ar gi al 3 non. Ueterasen, Sa 
NS iaie Anerden Kaffe forgen, dab Dieiehigen, vie 

—— 





} J ictia — von 38 Einfeubern. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Eilbenräthiel (3567). 
(Dreifilbig.) 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
Wohl jeder, der die Erfte jich hoch geitedt, 
tb oft verfpottet und bös genedt. 
ehlft Dur die Zweit’ und Dritt—pob Pike! 
ct (zur) ganzes Wort, Du, jchlechterWie. 


Silbenräthfel 6G668). 
(Dreifilbig.) 

Ein Eommerabend var e8, warm und lau, 
Ein Heiner Spig am Weg lief durch die Au, 
Mo ihn des Förfters Erich, der ihn fannt’, 
Un einer grünen Pflenze Inabbernd fand, 
Mie ed die Hunde öfters ichon im Brauch; 
Und mie die Pflanze hiek, das fagt ich auch: 
Vier Silben hat fie, die, wenn aud) getrennt, 
Die ziveite und die dritte Zeile nennt. 


Mehfelräthiet (3569. 

Non 9. Han d, Chicago. 
Mit &... geiegnet fei, iwer’s bringt, 
Mit R... etwas das Trächzt, jedoch nicht 

ſingt. 
Mit &... handelt’s oft ohne Ueberlegung; 
Miet... it's für gefunde Peiwegung. % 
Mit G... hat's jedes Haus; 
Mit R... will’s hoch hinaus. 
Mit ©... ein vierfühiges Wild; 
Mit R... man den Hunger ftillt. 
Mit &... fer’ immer mir willtommen; 
Mit R... durch Urbeit jei’8 gewonnen. 


Rreug und Quer:Räthfel (3570) 


..bient zur Sicherung und Befeitigung. 
.Theil des Geſichts. 

.Märchengeſtalt. 

.Befeſtigungsmittel. 

Reihe. 

..XIheil des Schiffes. 


Röffelfprung (3571). 


tet | bier 


dent 


E3 erden irieder mindeiten? ſechs 
Bücher ald Prämien fir die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei da3 2003 entjcheidet — zur Ver- 
tbeilung fommen — mehr, menn be 
fonder3 viele Löjungen einlaufen. Die 
Bahl der Prämien richtet jich nach der 
Anzahl der Löfungen. Bie Qerloofung 
findet freitag Morgen ftatt und 
bis dahin fpätejten& müflen alle Bus 
fendungen in Händen der Nedaftion fein, 
Roitfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marle tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtlarte und 4 Cents in 
Sriefmarken einſenden. | 


Nebenrüthfel. | 


1. Aufgabe. 

von Frau Hannebohm, 
Crown Point, And. 
Eie wachfen und blühen Durd3 ganzeDand— 
Die Erken laß jchmwinden, 
Was Hletbt, wirft Du finden 
An des Krieger: Hand. 

2. Rreagrüthfel, 
Don 3. &. Engl, Chicago. 


— = 


Eingeſchickt 


—— — —ñ—ñ ñ — — 


8. 4.. 


Der eine läuft auf der 1—2 'rum, 
Sottesfücchtig und voll 28, 

Und hat gar feinen 4; 

Der andere ift geitroßt voll 3, 

1 treibt viel Schelmerei, 

ft au reinem 3—4. 


3. Werträthfet, 

Keile, Mord, Weinftube, Diana, Sandfuhre, 
Cchred, Pille, Tiger, Brautpaar, Thea. 
Don jedem Mort find 2 nebeneinanderfte: 

bende Buchftaben zu merken, derart, daß die 

—— Buchſta benpaare im Zuſammen⸗ 


ang einen befannten deutichen Dichter bes 
nennen. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Wedhfelräthfet (8561). 
Moos — Mops. 
Nihtig gelöft von 52 infendern, 


Ubftreihräthfel (8562). 
Bergreift — ergreift, 
Richtig gelöft von 62 Cinfendern. 


EheryRedmungsaufgabe (8563) 
at! 
Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


Pyramide (3564). 
& 
@i 
Bei 
Bier 


Erbin 
tenen 


8 


Röffelfprung (3565). 
Mein deutjcher Mald, den Gott gemacht, 
Teft’ fteh und frifch in deiner Nracdt!! 
Der Nolfstraft Wiege bift du, Wald, 
Echt deutfhen Sinnes Aufenthalt. 
Mein deutiches Volt, Kraft und Gemüth 
Stets neu dir aus dem Wald erblüht. 
ſtunge. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Bilderräthſel (8566). 
Scheiden thut dem Herzen 
wehe. 
Richtig gelöſt von 51 Einſendern. 


Zöfungen zu den ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 


1. Aufgabe — Edileier, Leiter, Eler. 

2. Verwanplungs » Räthfel— 
Reblaus — Breslau. 

3. TZaufhräthfel — Gichel, Wille, 
Alm, Bern, Gimer, Linde, Neiter, Wonne, 
Peien, Wild, Htlt, Biere — Eile mit 
Weile 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

Joſef Schütz (33 Preisräthiel, 1 Nebene 
räthiel); %. U. Frintner (6—1); Mobt. Rebe 
fub, Davenport, Ja. 5—1);Frl. Anna Wer: 
ner (5—0); Frig Kicchherr (3—0); Fr. Anna 
Vinnom (5—1); ©, Michael, Hammond, 
Ind. (63); FrRoja Schlogl (53); Chas. 
Herberg (5—3); Frau DO. Kitzler 4-2); F- 
9. NRöpler (6-3); Fr. Fanny Feldmann 
6-2); €. E. Winckler 6—9; Frl. Anna 
Pohl, Hartford Eity, And. 3-3); Frau 
M. Thara (5—1); Fr. Yanıı Groß (6-3); 
Fr. Minna Kaufmann (6—2); Fr. Emilie 
Dallad) (6—2); Fr. Rouife Ringer (63); 
Frau D. Helberg (5-9); Nita Haniien, 
Gajhland, Mo. (4-0); Frau K. Mueller 
440); Fr. Karoline Schmidhofer (6—3); 
Frau U. Gnadfe (4—0); F. X. Engel (5—2). 

Fr. Marie Naucheneder (6-3); Fr. He: 
lene Steyl (6—8); Hermann Kornrumpf (b— 
3; Fr. Käthe Schmivhofer, Sauf City, 
City, Wis. (6—2); Frau U. Ile (6-3); 
Gharles Kocher (5—0): Frl. Ada Bardrom 
3—1D; Fr. Lina Felih, Mayıvood, AU. 
8—2); ©. ©. Blau (4-2); Fr. Emma 
Pabft (5—3); Fr. India Sedimanr, Dan: 
ville, JE GN; Fr. Marie Sieberer (3— 
N: Richard Kaufmann (43); Wr» Hunde 
fah 3—2); Fretu Hannebohm, Cromn PRt., 
nd. 3-2); Fr. Martha Rogge (d—2); 
Mar Eagers (6-9): Fr. Käthe MWeigand 
6-3); Fr. Helene Hubel (6—2); Frau 9. 
Fröhlidy (6-3); Frau R. 3. Schwabe, Fort 
Mayrıe, And. (4-93): €. 3. Tebbens (3—0); 
Michael Schmitt (6-0); €. U. Wagner 
5—1); Frau G. Meier (3—2). 

Frau AU. Laemlein (3—2); 9. Hand (d— 
3); Wın, Deudel (4-1); Ed. Schmidt (5-83); 
Harry Amicus (3-9); Fran Chas. Bidel, 
Fort Wanne, And. (53); Fr. Marie Falter 
30: Fr. Lina Fifcher, Maymood, Si. 
(44); M. Cordula (d—0); 9. Zimmer: 
mann (d—1); F. W. Heinte, MWiota, Na. 
5—3); Henty Lanafeldt (d—]). 


Prämien gewannen: 
Mehielr äthiel 3561) — Loofe 1 
Henry Langfeldt, 424 WM. 18. EStr., 
Chicago. Loos Nr. 52. 

Ubftreihräthiel (3562) — Loofe 
1-62. Frau M. Thara, 1839 Biffell Str., 
Chicago. Xoos Nr. 14. 

Edherz;z = RebnungSaufgabe 
(3563) — Looje 160. Frau F. Mueller, 
4705 Le Moyne Ave., Chicago. Loos Nr. 22, 

Pyramüde (3564) — Koloje 1—28. 
Robert Rehfuh, 1105 WW. 6. Str., Dapven= 
port, Na. %oo8 Nr. 2. 

Röjjelfpruna HEN — Lonfe 1— 
39. Frau GEltfe Falter, (d Summerdale 
Uve., Chicago. Xoo3 Nr. 35. 

Bilderräthfel (3566) — Soofe 1 
Fran Minna Kaufmann, 4226 
Talman Wve., Chicagd. Loos Nr. 15. 


Käthfel-Briefkaften. 


9. Hand; Henty Langfeldt; Frau Hannes 
bohm: Crown Bt., Fa; %. &. Engl; Frl. 
Anna Pohl, Hartford City, And.,; Frau 
Fanny Feldmann; G. Michael, Hammond, 
And.: F. U. Frintner; Robt. Nehfuh, Das 
venport, Ia.; Harry Amicus; 6. ©. Blau 
— Danf für die eingefhidten Aufgaben, 
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Heiraths-Lizenien. 


2. 


— 


Folgende Heiraths-Ligenſen wurden in der 
Office des Countyhelerls ausgeſtellt: 
Ignac Dlensli, Maryanna Jaroszewicz, 26, 18: 
James Kanowski, Helen Michalak, 22, 18, 
Sojeph De Koter, Emma Lenz, 21, 18. 
red. Snaat, Martba Samel, 37, 17. 
Orant Vaughn, Maude Mechling, 22, 8 
Aloji Maryınna Xajat, 27, 
Rob. W. Brennan, Elite Bad, 35, 19. 
Andrei Pobnit, Aniela Oonfior, 32, 22 
John H. Gubaı Beſſit 
Gaetano tacints, Mar va 
Dermann Gbert, Elfie Sadelbuih, 3, 21. 
Baitieman Coon, Anna ®. Davis, 21, DW. 
Charles Eich jr., : 
Nacob Houska, 
Jakubas Wirjintas, 
29, 21. 
Shomas Keane, Wlande Bernard, S, B. 
Matter Aull, Lilian Shunan, 2%, 18. 
Frant Bratel, Mersnita Piat, 29, 18. 
Similunas, Mary Lafinski, 29, 2. 
= no, Angelina Laurlo, 21, 19 
, Mary M:Gtain, 23, 
Jennie Wolſh, 24, 92. 
vanidy, 22, 18. 
Mithony Kowalski, yilomena Yichalomstt, 2, 19. 
Killtem Edit, on Binyer, 4, 27. 
Eiern 2. Sham, Varie Ainimerle, 6, 2 
Anden Mike, Jana Zomastopice, 2, 2%. 
Jens Mederfen Top, Chriftina Anderion, 31, W. 
Hency Duarled, Wojalette Elliott, 24, 9. 
Ach Horte, Louiſa Rihova, 8 20, 
gar Gaupp, Adelma — 25, 2. 
Witten Bomerford, Haze 098, %, 
Edwin E. Underfon, Ruth 


Hojig_ Vronsky, 


Ulma de, 24, 
Anna Vater, 23, 
Petronela 


20. 
Baldowskaite, 


Rocco A. 
Robert Milli 
Jos Meiugb. , 
Jehn Tien, Elite 


Scure 


Nutpby, 21, 18. 
George Garton, Lucile Wrodett, 26, 20. 
Grrico Pinlainta, Agnofina Wizliareje, 27, M. 
Anthony Sticher, Lilien Jones, 39, 37. 
Willian Kent, Diargaret Ward, 4), 00. 
Nalter Jenjen, Meta Krohn, 34, 2, 
Mateus Urbaitid, Aozzepo Wiligosfa, 9, 9. 
Xodın Sundman, Matbilda Elttom, 37, 4, 
Wlfred Johrien, Hattie Banad, 40, 26. 
Sohann Koftmann, Chriftina Kafteiner, 7, 19, 
drev. Olion, Annie Agelfen, @, 9. 
San Kptatd, Ugata MWujtoiwie, 22, 22, 
Are E. Sorenfon, Anna Samuelion, 9, 88, 
Anton Aurglo, Unaftazya Etubemna, 2, 9 
Waientin Tomanet, Mary Doftal, 29, 28 
Joſef Zapadil, Moite Lofajicel, 25, X. 
Gunnat 9. Eroftand, Roje Young, 80, 2, 
Auguft R. Raupert fr., Anna verhte 91, W. 
Kohn F Joſephine ah A 3. 9, 
red, W. Zimmermann, Marie Xraffan 2. 
Hitolnj Gowsti, Aniela Praczel, 2 2. 
ohn Anderion, Frances Ronek, 5. 20. 
Jeſeph Ingrascia, Vincinſina Donze, N, 18. 
Romald Ketolczyl. Weronila Szumsta. 24, 5 
Andrei Haliuf, Marie Shnap, %, 19. 
Niphonfe Voss, Mary Neifries, 23, 28. 
Agnar Anderien, Gbriftina Xpsdal, 2 
Etanislam Dante, Unna Kape, 2, 18. 
2. annes Madajran, Arusyag Kapafiean, 
usb M. Goodrich, Jeannette —— 
ger Goet, Frances Laftovida, 34, 0, 
ibolf Novit, Micdelina Novit, 38, 25. 
GChacrles Anderion, Mae D. Bagde, 26, 18, 
Charles GNis, Clara Epilmer, 26, 9. 
—8 Krijszat, Eltiabetb Wroblemils, 21, 10, 
oyid Mau, Margaret Manus, 98, 2, 
ame N. Enofe, Mabel Nome, 20, 9, 
boratio ®. Gvans, Marie 8. Nelfon, 58, 47. 
Carl ©. Nchrfon, Selma _Tirdman, 2, 29, 
Eugene Clifford, Lily U. OGreenwoodyn, 24, 2. 
Alfred Gridion, Unna M. Berg, B. 
John C. Flindall, Eliſabeth Gannon, A, 20. 
Jozapas Wetrulis, Vaplina Ulefaufaite, 82, 26 . 
\oreph Protest, Nofepbine Gaprnet, 28, 27 
Grant Fabiszat, Helen Ropba, 28, 21. 
ithelm U. Belfhmidt, Loutje Undrefen, 35, 46. 
Nojepb DO’Reffe, Maria Melourte, 21, 18, 
rant N. Gannon, Etbel Turner, 3, 4. 
obert Trandall, Julia Epencer, 68, 55. 
Edgar E. Anverfon, Glar& Trauenberder, 21, 18, 
Kohn Bonf, Marie Salega, 3, M, 
Charles A. M. Vonderbelt, Hazel ©. Kirk, 26, , 
Harıy M. KHofin, Emma M. Yohnion, U, 2. 
—— K. Rarkman, Eijie ®. Shernian, W21. 
ichael, Gleipner, Anna Linderberger, gr, 25. 
ohn Pritkin, Bertha Ehansty, 7, 24. 
harlie Gonglis, Mary Decola, 9, 8. 
Garmine Gracanna, Gaetanı Silpeftri, & 18, 
try D. Morris, Nenerva Cool, 21, W, 
eorge Lange, Alice Glifton, 8, 30. 
olney E. Rusco, Helen Gon,er, 91, 44, 
Miliem Schnel, Mary Brugger, I, 8, 
eeien, Mary Ochftein, 40, 34, 
etchinger, Dora Berlvant, 7, 8, 
olincosti, 20, 98 


ohn 

PN Abramopih, Bedie 
— Don Kaenel, Dorig R. Holland, u. 
udolph Seifert, Ida 2. Echulg, 5 R. 

d Melle, Unna Sanfen, 8, 21. : 
— — u Sg * 
— —— 5. ** 

es ‚ De EL —— ik. 

t, 
: * Biel, 4 


hatles Wagner, Helene Schroeder, 
7 Ima en, 16. 
ominicus Diniste milia &tanomicz 
al 
, 
[2 Loren 


2 


Sonnutagpoſt. Chicaao, Bonntag, ven 11. Septeniber 1910. 
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Heirath8-Rizenfen. 


syolgende Heirathä + Qizenren tmurben in der 
Office des Counthelerts Auggefteut: 


Arthur Merritt, Margaret Mader, 21, 19. 
Erneft I. Mapnard, Sara N. Koppie, 21, 18. 
William J. Taplor, Emma D. Etanger, 99, 24 
Edward Roarty, Julia Podafla, 24, 24. 
Roy Geyeritangs, yes Rrueger, 22, 
Gari Lu, Hulda Motidyinan, 67, 57. 
Arthur K. Filker, Helena M. Anderjon, 23, 
Giulio Gejari, Gemma Dei Eanttore, 24, 
Migael Burdial, Maryanna Naslowsta, %, 39. 
Antonio Upamt, Terela Paganucci, 26, 24. 
Karl C. Bitkholm, u Worfpthe, 21, 18. 
John Good, Agnes Giton, 2, 21. 
Sans x. Jorgenien, Unna G. Ehulk, 4, 
Yuftan Paic, Pozena @oufup, 2, 21. 
Clifford Reed, Sarah Clark, 95, 233. 
Dojef Grunmald, Marie Wapdtabe, 45, 58. 
Louis Eteinken, Lifette Santmerntiller, 56, 
Lorenz; Goltomsti, Masyanrna Zudaf, 26, 23. 
Kerbert ®. Domie, Grace H. Curran, 3, 2. 
Albert W. Epel, Aennetba Balnıer, 9, 21. 
Fred G. Liebrandt, Elifabetb C’Gonnor, ; 

Ollie, Lenox, Anng Farrell, 8, 21. 
Die ©. Nobnjon, Marten D. Eimonion, 37, 3. 
Nohn Horan, Anna MNamara, 28, 28. 

ran? WVicini, Lena Garucco, 25, 
aan Guzti, Anne Cpalaf, 2 h 

scar Micner, Sarah Eherman, 30, 7. 

ve Rov_Matberns, Miortie Sick, 21, 18. 

Lohn 9. Nagel, Grace Delait, 50, 18. 
Arthur Nobnjon, live Lewis, 25, 1R, 
Sames R. Nilafs, Katherine Untonopoulds, 9, 26 
Robert Vegity, Mpttle Eettle, 7, @. 
Nobn WM. Onirt, Gligabetd Ennis, 25, 2. 
Koget Ralanta, Ülifabeth Nuharkti, WB, A. 
Ralph De Witt, Mary GE. Stanford, 9, 2. 
Yobann Talmorth, Ealomer Eyyunla, 4, 21. 
Wltem Narnifb, Aulie Klima, 24, 20. 
Sam Eipin, Beifie Winner, 24, ®., 
Sialmar Guftapfon, Anna Hagbera, 296, 26. 
Lawrence Ryan, Katbrun Kalditein, ®, 19, 
Nozet Nablowefi, Helena NAupnar, %, WM. 
Tobias Prev, Eva Xradl, 5 2, 
Samuel ®. Beterfon, Ruby fzrancis, 3, 3. 
Edward B. Banrter, Reıthba Mitte, 95, 29. 
George MeGallon, Wilbelmina Matthes, 7, 29. 
Charles MeRall, Zulab Williams, 30, 24. 
Miheel Henning, Pauline Eeivel, 2, 2. 


—: 1 —— 
Todesfälle. 


„Nachftehend beröffentlichen wir die Namen der 
Teutfchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 


Mad, Norton, 27 2.; 683 Miller Str. 
yura, Edward, 4 Etunden; 2300 57. Une. 
Blidauf, Clara, 64 3.; 2774 ©. Harding pe. 


=—1+», — 
Scheidungsflagen 


wurden eingereiht bon 


Hench Anegen Unna M. MeDale,— Verlaffen; 
Perry gegen Cavbronia Xillard, Verlafien; dJen— 
nie gegen Cam Ellis, graufame Behandlung; 
Mildred gegen Epbraim R. Behrend, Derlal: 
en; Elizabeth gegen George A, Vicstenna, grau: 
ame Vebandlung; Frances gegen Alex. Gas 
vinaft, Verlalien; Winfield ©. gegen Agnes 3. 
Webb, YBerlaflen; Ieffte gegen &. R. Wind 
low, Ehebruch; Louiſe gegen Julius Saint, 
Verlaſſen; Adolph gegen Margaret Wolter, Vers 
lafien; Salob MM. gegen Minnie Kaplan, grans 
jame Behandlung; Mürtie gegen Mpilivp M. 
Williams, gramiame Bebandlung; William 9. 
egen Ida Wood, Ebebruh; Maria gegen Gus 
tab Nohrer, Berlaffen; Baula gegen Frank W. 
Ecodille, graufame Webandlung; Fagota gegen 
Abraham Malin, graufame Behandlung; Sinne 
Y. gegen George M, states, graufame Behand» 
lung; Edward E. aegen Tifie Goffid, Verlai- 
Ban, Willa gegen Francis M. Morris, Xrunls 
ucht. 


19. 


23. 
19, 
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Wöchentliche Briefliſte. 


— —— iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfängert mit deul⸗ 
ſchen Namen beſtimmten Wriefe. Wenn ble— 
ſelhen nicht innerhalb 14 Tagen, vom unlen⸗ 
ſtehenden Datum an gerechnet, aübgebolt werden, 
10 iperden fie nad ver „Dead Letter”Office in 
wafbington gefandt, 

Ehicago, 10. Aug. 1010. 
514 Mattes Jade 

5343 Matwio Baſyl 

557 Meier Dietrik 

560 Mertl Waclaw 

5603 Meuſinger Adolf 

554 Weyer Did 

539 Michalis Frig 

584 Miller M 

58 Miller John 

580 Miller Alma 

587 Miller Jobann 


2 Ubrahbam Paul 
3 Aderman M 

4 Udams Fred 
14 Andres Weorg 
23 Lader Paul 
24 Pacbed Mar 
831 Baldi C 9 

32 Balla Johann 
3 Bard Hyman 
30 Baldman 
47 Bauer Stefan 
48 Yaunıgartner Jacob 588 Miller Bir. 

4) Lenbhnte Robert 3m Morig Nik 

ol Lerner Dies. Hofeph 601 Mofes M 

53 Benfinger Yudwig 610 Muhleis_Casfpar 
54 Verfehbamer Gh 611 Muller Auguft 

61 Pleizeffer Joſef 517 Muller Werner 
63 Plof Sarah 618 Muller Aozef 

64 Blant Frant 
66 Blitſtein H 

73 Bohning B 

76 Bondi Jonatz 
79 Born Albert 

81 Bosner Joje 

83 Bremer Mihald 
84 Brim 3 

8 Brun Barbara 

& Brunt Glfie 

9 Brauer Bertus 9 
97 Brislinger Me 

98 Bujam Emil 

cr Buchmann BDeter 2 
100 Buſchpler Amand 


y (2) 

Kaniel Unna 

132 Tauer Pabetta 

154 Dartih Wiftoria 
135 Daniel Arıta 

149 Deiter Dttilie 

141 Demsta Anna 

142 Dietrich Katie 

149 Drevfer Joſeph 

169 GE Sujannıa 

170 Edelsty U 

171 Ehri Nofeph 

172 Ehrman Herman 

174 Eltas Henry 

176 Glert Gottlieb 

177 Ernit Mathilde 

180 Fabian Anna 

181 Fabian Andreas 
184 Feldman J 

186 Fischer, Katherina 2 
187 Wiicher Otto 
192 fFleijer Kranz 

193 SFleiihafer Paul 
194 Flemer Ariſtina 
1908 Frank Harıd 

19 Fridman Jake 

200 Freundt Maͤrd 

201 Freiberg Frida 
WFroß Jozef 

206 Sanfer Anna 9 
915 Gendler Lew 
217 Bone Adam 
218 Geblaa Jobann 
216 Gephart Balthaſar 
WGlenow Alekz 
2 Gittelman M 
2 Gloes Annie 
202 Gokeſch Michael 
235 Goldberg U 2 
237 Goldberg } 
2 Goldſteln 

20 Goldſtein Harry 
20 Goldſtein J 
212 Got Andreas 
244 Bottftein 3 8 
245 Sraber Hubert 
246 Gradzinsfi . 
48 Greenberg N 

40 Grigel Frank 
%4 Grubman Mr 
355 Grunauer Wlots 
96 Grudis. Franf 
261 Gutten Majt 
203 Saberftro Jorf 


id Seller Cart 
211 Sepp Philipp 


Muller Loiephine 
Newman Leopold 
Newman M 
Niemann Otto 
Niſſen John 

542 Nothnagl Raimund 
613 Noll Franz 

644 Nost T 

064 Dpper M 

065 Oppmwah Kohann 
006 Opver Mr 

607 Opkemp Diedrich 
677 Bafıeı Eleanor 

687 Bajien Sol 

06 Veltert V 

711 Petit Augsuſt 

724 Piokel Joſef 

35 Pollach B 

748 Poſt Chriſtine 

754 Preiß Martha 

756 Prannagl Joſef 
707 Pucher Anton 

769 Purwin Alex 

779 Rady Daniel 

TREO Nabinowisg Me 
792 Naite Jacob 

794 Matbert Ehr 

95 NReinntiiller Martin 
796 Rect Babette 

797 Nehder Fanny 
799 Reeje lie 

804 Rieter Qupimig 
805 Richter 

807 Rich John 

814 Roehm Wifred 
818 Rojenthal Gleo 
819 ag g 

821 Rother rant 

823 Rott Maria 

&25 Noff Peter 

826 Rheben Mr 

897 Mubeniohn Yultus 
830 Ruchbauer Philipp 
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D.A. M.-Bund. 


Die Berichte der Beamten bei ſei⸗ 
nem Konvent in Rock Island. 


Mahnende Worte, 


Präfident Kammann gibt einen Weber: 
bit über die Errungenfdhaften des 
Staatsverbandes und die näcften Siele, 
die er fi, gejtecht hat, 


Bei dem am legten Sonntag in Rod 
Island abgehaltenen Staatätonvent 
des Illinoiſer Zweiges vom Deutſch— 
Amerikaniſchen Nationalbund unter: 
breitete Präſident C. W. Kammann 
ſeinen — der hiermit im 
Wortlaut folgt: 


„Wenn auch unſer Staatsverband nach 
zweijähtigem Beſtehen keine beſonders gro— 
ßen Erfolge aufzuweiſen hat, ſo iſt dieſes 
immerhin kein Zeichen, daß die Beamten 
der Nachläſſigkeit zu zeihen ſind, oder daß 
das Illinoiſer Deutſchthum ſich zu theil— 
nahmslos dem Bunde gegenüber verhält. 

„Wir haben in unſerem Staate mit ganz 
eigenthümlichen Zuſtänden zu rechnen — 
Zuſtände, die einem einheitlichen und zielbe— 
wußten Zuſammenwirken augenblicklich nicht 
beſonders günſtig ſind. In Chleago, trotz 
der überaus ſtarken deutſchen Bevblkerung, 
kann der Stadtverband nicht die ihm gebüh— 
rende Stellung einnehmen und folglich auch 
nicht fo maßgebend auf den übrigen Theii 
des Staates einivirten, fo lange er fiber: 
ee twird don den „Vereinigten Gefell: 
haften". Diefe leßtere Organiſation, nur 
für einen beſtimmten Zweck ins Leben ge— 
rufen, hat mit dem beſſeren Theil unſerer 
Beſtrebungen nur wenig gemein und trägt 
ohne Zweifel viel dazu bei, Vorurtheile ge— 
gen alle Fremdgeborenen zu erwecken und die 
Verdienſte unſeres Elementes zu ſchmälern 
und unſere kulturellen Beſtrebungen zu miß— 
deuten, 

2 hir im Großen und Ganzen ftets 
bereit fein follten, Intoleranz und Fanatis: 
mus in jediveder Form zu bekämpfen, ift 
feldftverftändlich, aber feine Vermegung faun 
auf die Dauer fortbeftehen, die nur den Be: 
ditrfnijfen eines vorübergehenden politischen 
Moments entfpringt. Selbftitcht, Sonder: 
interefjen und politiſches Strberthum bilden 
nicht die Grundpfeiler zu einem danernden, 
ftolgen Bau. Die Verwegung, zu deren Fr: 
derung wit uns heute 5 verfammelt ha= 
ben, bericht auf einer befferen und fefteren 
Grundlage 3 fehlt uns nicht an dem zum 
Bau nöthigen Material, aber die Frage ift, 
mie eben diejes Material herbeizufchaffen? 
Wir können wir unfere Stammesgenoijen, 
bie fo viel zum materiellen Reicthum diefes 
Staated beigetragen haben, beivegen, Sich 
uns anzuijchließen, um fomit das Deutfch: 
thum zu ftärfen und fich jelbjt au ehren? 
Selbft dag Ideale muß ja befanntlich auch 
finitigen Nährboden haben und jede Begei: 
un welcher Art fie auch fein möge, 
muß, Torufagen, fefte Wurzeln in der Erde 
efaßt haben. Wljo heiht cs, wie überall int 
Beben. Speales und Maserichies in ein Nithe 
liches zu verbinden und die fog. Ausmwüchje 
auf ein Minimum zu befchränten. 


„Indem Sinne fünnen oder follten wir 
un viel mehr am öffentlichen Leben betheiz 
ligen und allen Tagesfragen reges Intereſſe 
entgegenbringen, denn ebeit diege Tagesfra: 
gen oder „Iffues” bilden geradezu den Les 
bensnerd irgend einer Organifation, die fich 
für eriftengberechtigt hält. Tab eF uns 
Deutfch-Amerifanern nie an einer „Alte“ 
fehlt, dafitr forgt beftändig der natipiftijche 
und intolerante Geift, der in dem einen oder 
anderen Gemwande fich immer noc in biefem 
pefegneten ande bemerkbar macht, Wenn 
durch die gegenwärtige Prohibitiong-Beives 
gung die Deutjchen und ihre Nachlommen 
wieder näher zujammengebracht werden und 
dadurch das Gefühl der Zufammengehörig: 
feit gefräftigt wird, dann dient fie wirklich 
einem Aivede, der unferem Lande nut Nor: 
theil bringen fann. 

„Uber ift e& in Wirklichkeit nicht befchä: 
mend für uns, daß gerade diefe Velvenung 
ausgebeutet wird, um die Deutjchen zu be> 
wegen, fi) dem Bunde anzujchlieken und 
daß vielerort8 befonders die Brauherren und 
die Deftillatenre angezapft werden, damit 
das nöthige „nerbus terum” der fogenann 
ten SKeiegsfaffe zufließt? Na, ja, nteine 
Brüder, in diefer Hinsicht ift jchon ftart ge: 
fündigt worden, und ieh fann nicht umhin, 
hiermit mein Bedauern Darüber auszu— 
drüden. 


Die brennende Srage, 


„Die brennende Frage natürlich ift: ARo=- 
her das erforderliche Geld nehmen, um eine 
Organifation ivie die unfrige zu leiten? Uns 
fere Ginfünfte in diefem Jahre, verwendbar 
für Staatszwede, werden kaum die Summe 
von K150 überjchreiten. Die Ausgaben des 
Sefretärs für Drudfachen, Briefmarken und 
eine nur befhheidene eg N feiner Dien» 
fte können faum durd) diefe Summe begli: 
chen werden. Bleibt alfo wenig oder gar 
nichts übrig für agitatorifche Zivede und für 
Mepräfentation im Nationalbund, Unfere 
Delegaten zur legten NationalsKonvention 
beitritten, jo viel ich weiß, die Unfoften aus 
der eigenen Tafche. 

„An den verfchiedenen DOrtsperbänden 
herrfchen diefelben Zuftände. Die Delega: 
ten zur Staatslonvention milfjen meiften> 
theif3 ihre Unkoften felbft deden da es mit 
der Kaffe file folche Zivede nicht zum beiten 
beftellt if. Da gehört num ein ziemlich 
Stück Idealismus und Patriotismus dazu 
wenn man neben dieſem Geldopfer auch noch 
Beitopfer-in Betracht zieht. Unter den jeht: 

en Umftänden tft Die 1eGent-Kopffteuer für 

& tantszinede nicht genügend wenn nicht an: 
dere Mittel gefunden werden, um die nd: 
thigen Gelber herbeizujchaffen. 

‚Was nun das Deutfchthum außerhalb 
Chicagos anbetrifft ſo kann ich theil aus 
eigener Erfahrung berichten, daß, obgleich es 
dem Bunde ein allgemeines Intereſſe entge— 
genbringt, cs dennod, in den meilten Städs« 
ten an dem nöthigen Zufammenwirken fehlt. 
Aus dem einen oder anderen Grunde mans 
gelt die Harmonie und bie fprichwörtliche 
deutſche Einigkeit“ treibt zuweilen ganz 
eigenthümliche Blüthen. 

„In Ortſchaften, wo die Einwohnerzahl 
überwiegend deutſch iſt, heißt es nur zu häu⸗ 
fig: „Ach was, wir brauchen keinen Staats⸗ 
verband, wir ibnnen unſere Intereſſen ſchon 
u wahren”, oder „Mit dem und dem 

erein ftehen wir nicht auf freundfchaftli- 
chem Fuße. Der hat uns mal vor Jahren 
diefes oder jenes angethan und wir können 
rundfäglich nicht mit ihm am  felben 

trange ziehen. So lange jeder feines Me: 
ge8 geht, fommen twir fehon mit einander 
aus, aber beileibe feine Verbritderung, keine 
Zentralorganifation" Manchmal And es 
ogar nur ein paar Perfönlichkeiten, Die 
den bermeintlichen Stein des Unftohes bil: 
den. Nun frage ich Sie, tote in aller Welt 
fann man die Deutfchen im ganzen Staate 
vereinen, wenn fie fich in der engeren Sei: 
math befämpfen? 

Der jüngere Nachwuchs, 

Wiederum haben wir Gegenden, in denen 
noch viele Deutiche und deren Abköümpnlinge 
zu finden find, two aber die beutfchen Ver- 
eine entweder gänzlich eingegangen oder jo 
begenerirt find, dak man nur wenig Staat 
mit ihnen machen fan, Der jüngere Nad- 
wuchs hat wenig oder gar kein Verſtändniß 
für bie Na und Miffton deutfher Ders 
eine und felbft fir rein gefelttgen Bmed if 
das Bebtt nicht mehr mie früher Hors 
e Alten find entweder geftorben 
Rämpfens müde gewo 

ihren Gang 


ji die 
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gerecht zu werden, d. h. die Zuſtände zu 
ſchildern, wie ſie in Wirklichteit ſind. 

„Und trotz alledem iſt faſt Überall noch ein 
guter Kern vorhanden und dieſen zu erwe⸗ 
den und zur Thätigkeit zu entfalten, iſt und 
bleibt die vornehmſte Aufgabe des National⸗ 
bundes und folglich auch die eines jeden 
Staatsverbandes. 

„Der Nationalbund kann nur dann durch 
berufene Führer feine Anfprüche geltend mas 
chen, wenn ftarte und tohlorgantfirte 
Staatöverbände hinter ihm ftehen und fein 
Staatöverband ift ftärker als feine eigene 
Drgantjatton. Hat er nicht gutorgantjirte 
Lofalverbände hinter fih, jo niten alle 
Aufrufe, Beichlüjfe und Empfehlungen fehr 
wenig. Nur Organifation fann uns den 
nöthigen Nachdrud verleihen. &8 ift merk» 
würdig, wie viele e3 gibt, die da glauben, 
daß der Nationalbund auf irgend eine my— 
fteriöfe Weife Macht und Enfluß fchaffen 
fanı, obaleich fie, wenn in ihrer unmittels 
baren Nähe Umjchau gehalten wird, zugeben 
miffen, daß von dort aus abfolut nichts di- 
reft zur Sache beigetragen wird. 

„Alle deutschen Vereine und Gefellichaften 
misfen fih an der Berwegung betheiligen, 
wenn fie eine wirkliche nationale erden 
fol. Bis jeßt haben die Turn» und Ge: 
fangvereine den regften Antheil daran ge: 
nommen, aber diefe bilden nur eine Grups 
pe. Kogen und Kirchen-Gefellfchaften, info: 
fern es ihnen twirflich Ernft ift, deutiche Sit: 
ten, Sprache und Weberlieferungen fortzus 
pflanzen, fünnen fich getroft der Bewegung 
anſchließen, ohne fich etwas zu vergeben 
oder ihre Sonderintereffen zu fchädigen. 

„Dem wahren Geifte der ganzen Beine: 
ung fann in Wirtlichfeit nur vermittelft 
er deutschen Sprache Ausdrud verlichen 
werden, Nichtsdeſtoweniger dürfen wir es 
nicht vernachläffigen, auch folche Deutich: 
Amerikaner, die fait gar nicht mehr Deutich 
reden, für die allgemeine Sache zu gemint: 
nen und zu erhalten. Dadurch erwacht in 
Manche wieder das Verwußtjeitt ind er be: 
müht fich, das Perjüumte an feinen Sin» 
dern gut zu machen. Und fo fomme ich zu 
einem Thema, das mir befonders nahe liegt: 
Das Aufrechterhalten der deutichen Sprache 
und befjere Gelegenheiten zum Grlernen ber: 
felben. Fern fer e$ von mir, die Verdienfte 
zu fchmälern, die fich verjchiedene Kirchen: 
emeinden und Privatichulen erworben ha: 
Din mit ihren opfertilligen Beftrebungen, 
die Mutterfprache in ihren refp. Streifen 
fortzupflanzen, aber die Verhältniffe liegen 
nun einmal jo (und ich für meinen Theil 
finde e8 fitr’s Befte), daß iiber Neunzehntel 
unjerer Schuljtigend theiltweije odet gänzlich 
in den Frei- oder Volksschulen herangebildet 
werden. Daß darunter die Träger deutfcher 
Namen in beträchtliher Anzahl vertreten 
find, davon fann man fi Überzeugen, wenn 
man die Namensliften der Schulen burd> 
fieht. An allen Städten, wo ſich eine ge— 
nügende Anzahl Schüler meldet, follte ihnen 
unbedingt in den öffentlichen Schulen Ges 
legenheit geboten werden, deutjch zu lernen, 
Auch in den fog. „Secondary Schools“, Nor: 
maljchulen und der Staatsitniberfität follte 
man darauf bedacht fein, den Schülern bie 
Schätze der deutfchen Sprache zu erjchließen. 
Man kann e8 beinahe als eine Schande für 
das Allinoifer Deutfchthum betrachten, daß 
noch dor gar nicht fo vielen Yahren der 
deutsche Unterricht an der Staatsuntverfität 
von Profefforen geleitet wurde, bie fich nur 
mangelhaft der Sprache bedienen konnten. 
Heutzutage fieht die Sache ganz anders auß, 
dant der umfichtigen Verwaltung de8 Prä: 
fidenten Names, dem toir unferen tichtigen 
Nrof. Goebel zu verdanken haben, 

„Wenn Sich das DeutfchtHum in biefem 
Sande erhalten foll, ſo müſſen fich die Füh- 
rer in der gar nicht fernen Zukunft aus den 
Meihen der Eingeborenen refrutiren. Die 
Ginwanderung nimmt beftändig ab, und 
felbft wenn das nicht der Fall fein follte, 
müffen aus feicht begreiflichen Gründen, die 
ich hier nicht anzugeben branche, doch Die 
hier Graogenen die Führerſchaft überneh— 
men. Daher auch das Bedürfniß fur die 
allerbeſte Sprachgelegenheit in den höheren 
Lehranſtalten. 

„Von alledem, was ich num gejagt habe, 
möchte ich alſo Folgendes nochmals betonen 
und hervorheben: 

1. Eine 1-Cent-Kopfſteuer genügt nicht, 
um den Aufgaben des Verbandes gerecht zu 
werden. 

9, Unter alhen Deutſchen muß agitirt 
werden und zwar dem Wahlſpruch gemäß: 
„Jedem das Seine“. 

3. Wir ſollten es als unſere Pflicht und 
Schuldigkeit betrachten, der deutſchen Preſſe 
tren zur Seite zu ftehen, 

4, Die Lofalverbände mitffen mit verein: 
ten Kräften wirken und feine Gelegenheit 
vorübergehen u ftet8 die Hohen Ziele 
des Bırndes vor Mugen zu führen. 

5. Die „Mittheilungen” de Nattonals 
bundes follten eine weitere Verbreitung im 
Staate * um die Mitglieder des Mer: 
bandes ftet3 auf dem Laufenden zu halten, 

6. Aufrechterhaltung det Deutichen Spras 
che und bejfere Gelegenheiten zur Grlernung 
derfelben.” 


Bericht des Sefretärs. 


Herr Hermann Goldberger, der Se- 
fretär de3 GStaatdverbandes, hatte 
dem Konvent den nachftehenden Be— 
richt zu unterbreiten: 


„Wenn der Staatäverband Allinnis, als 
dreijähriger Sprößling unferes großen Nas 
tionalbundes, die Kinderschuhe noch nicht 
ausgezogen hat und nicht in Siebenmeilen— 
Stiefeln einhermarfchirt, fo ift das einiger: 
mahen erklärt, (8 bedarf einer fold)' 
unfäglihen Mühe und Ardgit, um das 
Deutjehthum unferes Staateß für unfere ers 
habene dee zu begeiftern, daß e8 faft einer 
Eifpphus-Arbeit gleichfommt, einer folchen 
Organiſationsaufgabe ausſchließlich durch 
Korreſpondiren gerecht zu werden. Die Er— 
fahrungen, die ich im verfloſſenen Jahre⸗ 
Biufichtlich einer Agitation gemacht habe, 
taten keine fehe erfreulichen, Diele, jchr 
piefe Vereine oder Merjönlichkeiten, an bie 
te) mich wandte, Tießen die Briefe entiweder 
unbeantwortet, oder gebrauchten Wusflüchte, 
Entihuldigungen, oder zogen die Sache ders 
maßen in die Länge, daß fhliehlih von 
einem Mefultat nicht mehr die Mebe fein 
fonnte. Eines ift ficher — wenn der Staatss 
verband nennensmwerthe Erfolge Hinfichtlich 
feines Machsthums erzielen will, fann jol: 
che8 nur auf dem Wege einer ftranmen here 
föglihen Agitation gefchehen, und nicht ause 
ſchließlich durch Briefeſchreiben. Da zu ge⸗ 
nanntem Zwecke in erſter Linie Geld gehört 
und ein Staatsverband unmöglich mit 1 
Cent Kopfſteuer erfolgreich zu leiten iſt, ſo 
ſollte die Konvention Mittel und Wege fin—⸗ 
den, um eine wirkſamere Thätigkeit zu er⸗ 
möglichen. Ach bin Überzeugt, daß wir 
durch ejnige Opfer, ohne die ja keine große 
Sache gefördert werden kann, unſer Fiel, 
einen ftarfen und machtentfaltenden Pers 
band in’3 Leben zu rufen, erreichen iverven. 


„8 ift ung gelungen, feit der lekten Kons 
vention die folgenden Stadtverbände file 
den Staatöverband zu gewinnen: 


Aineoin mit..cuuns0n0s.s.100 Mitgliedern 
Highland mit ...........351 Mitgliedern 
Elgin mit..... esusennnn. 50 Mitgliedern 
Nodford mit. ....0000....100 Mitgliedern 
Springfield mit.... .. 89 Mitgliedern 
„Somit befteht der‘ Staatäverband heute 
aus den folgenden Zweigen: 
EN ara ne 160 Mitglieder 
Rod Aland 460 Mitglieder 
Oft St. Louiß .. 700 Mitglieder 
Elmhurſt ... 68 Mitglieder 
Bloomington —........... 105 Mitglieder 
Freeport 986 Mitglieder 
Moline 450 Mitglieder 
Danville ....356 Muglleber 
Peoria ..... ............1,200 Mitglieder 
Chicago ...............8,762 Mitglieder 
Belleville ..............1,250 Mitglleder 
Peru ... 133 Mitglieder 
Aurora ..... ..... ...... 141 Mitglieder 
— * nannten 175 Mitglieder 
RR arena OR 
Lincoln “una 100 Mitglieder 
dighle 351 Mitglieder 
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Kein Schneiden. 
Kein Chlorsform. 
Dr. ©. N. int, Kein Zeitverlnft. 
260 State Strahe, 
ejfrige Erfadrung, Ferne Gefahr. 
Eure lebte Gelegenheit 
Enten Bruch bilfig furirt zu bekommen. 
815 Offerte Bar Kell Die bie 
erte m 20. Gent. 
endet am senieniaen, (be für i 
€ u rden ⸗ 
20. Sept. (sen bir Dr. Flint’3 
ethobe, ohne Schneiden, 
ohne Chloroform, ohne bon der Arbeit abaules 
en, bietet fich diefe Iekte Belegersbeit . Bitte, 
dreht fogleih dor, und wartet nit bis auf 
ie lebte Minute, denn ber Doltor tirdb in 
den leßten augen, wo die $15-Dfferte In Krajt 
Hi fehr defchäftigt fein. Der. Doktor bat, reich 
th Vorkehrungen aetroffen, um Ale zu behants 
bein, die vorſprechen. 
Dies tft die legte Gelegenheit, um für $15 
oebeilt zu erden. 
Beachtet, dies fit diefelde Nur, die fo biele 
andere Bruchleidende geheilt bat. 
Werft Euer Bruchband. fort. 
Verfätvendet Tein Geld für Bruchbänder, die 
Eu nr -zeitweilin beilen. Weshalb labt Ahr 
Euch nicht nachhaltig heilen? Kommt und bes 
ne Euren Fall mit uns, fo lange die $15 
fferte in Kraft ift. 


Ihr, mit Heinen Brücen, 
bedentt! 


Leute, bie einen feinen oder mittelgroßen 
Bruch haben, foliten beventen, dak arobe Briliche 
aud einmal Klein waren. Wartet nicht, DI8 Euer 
Bru groß wird. Lauft fein Miftfo. Wenn Euer 
Bruch) bereits groß ift, fprecht fofort dor. Kommt 
jest, wenn hr aus biefer $15 Offerte Nuten 
Rate wollt und au einem fol niedrigen 

teife furict erden wollt, wie er nie wieder 
offerirt werben tirb. 

ebt ift die lepte Gelegenheit. 


| 
Ei 


50 Dentiche von 
Bruch geheilt 


Vor furger ae beröffentlidten wie bie 
men bon ebeilten, und bier find 
Deutihe, die von Bruch geheilt wurden, 
Schneiden, ohne Chloroform und ob 

Iuft. &ie waren von ein Bis 

Dabre Bruchleidend. Eeht, od Freunde born 
darunter find.. Wenn nicht, precht in u 
Ofſice vor, und wir selgen die 

von bunderten und hunderten anderer: 


1. 8 5, 1738 * 
En te 
m, i . Gentra . 
B. Lange, 409 Baumwans Sir, . 
enth Barioa 5748 Centte Ute. 
. &. Weiland, 2323 Ebe „ide, 
. Kater, 755 Hadbon e. 
— 108 Bra a 
. 8. Sillerg, eafan ce. 
.,d. oedbaens, 1049 Zeutonte Abe, 
Milmantee, Wis 
Miüder, Reunolbs, DU. 
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W. U. Dede, Desplaines, IL. \ 
reb Zesnow, 125 E, Montoe 18. Me‘ 

oof, 125 &, Huron Et, 


mamma 


v 


j ne 3 3 #, 1019 9 
a “ . Bocdberg, ane a 
« Dtto Saiting- 541 te Str. 


Ibert Miller, 375 o te. 

A For even, En 0. 
2 zus ** — be, s 
a8. 5. n 
— en Be len 
‘ . 147 « 7} 
W. Hinkleyh, Leabville 


35. &. Kucht, 183 Desplained Ave, 
5.8. Zindel, 218 WeltivoonAlbe,, Afron, 


De 
Chad. Primus, 154 Dit Fullerton 
j ’ % nrancel, 405 Yan jr la 
ee, Wis. 
Gens) Dauen, Sterling, st, 8 8 
bad. Kriiner, Nanesbille, Wis, ! 
. Senrh DB. Schneider, 5145 Koomis &te, 
: ®. U. Marauardt, Valparaifo, P- 
3. Geo. Shraud, Plue Island, U. 


4. Qodn Stoffel, a7 aienelanb, „give. 

5. e .„»Dallle 8R 
dele Mad aet uve 
. &. Gard, 8329 Tonflance Abe., South 


ng > 56 Oft Zurllerton 
u elhenen, 1049 Sancoe ss } 
Ghas, Palden, 622 Wellington Ude, EM 


ein, 


50, 


Wir heilen auch zu niedrigen Preifen: 


Verknotete Adern, Wunden, ſchmerzhafte Schwellungen, Hämorrhoiden, nervdfe Ara en 
Sungen- unb Magenleiden, Nieren» und Blafenleidven, brennendes Urinireit, —— 


Männer, peoeht feinen Teriglm. Kommt zuerft zu uns und berichwendet Euer fhtverbe 
nt, die Euch nicht heilen lönnen Unfere Bretie 
daß jeder Mann unfere beiten Dienfte baben fanıt. 


nit an Medtlzinen und Doktoren, 


find, f 
{rt arrangiren Bedrtaungen nad tem 


fleben, fo daß hr bezahlen fönnt, wenn Ihr dasıt In der Lage feid. Konfultation frei. 


Dr. FLINT 


ten foolsia Narben un TA ag dee 

en um 
Deigen Geile a Glen Iclfen, Wide 
lein frei verichidt. 


260 State Strasse 


“ u < 1 
an en ard 


Gegenüber Rotyfhild’s. 


OfficStunden— Täglich von 8 Vorm, Bis d Mbends. Montag und Donnerstag Ubends bid 9 UHN 


Sonntags bon 9 


„guftmmen 20 Verbände mit 14,786 Mit: 
gliedern, gegen im lehten Jahre 15 Verbätts 
de mit 14,471 Mitgliedern, 

„Wenn troß Gewinnung der neuen Vers 
bände der Staatsverband an Mitgliederzahl 
nur um ein Geringes zugenommen hat, fo 
liegt dieſes an lokalen WVerhältnifjen, über 
die der Staatsverband keine Kontrole hat. 

„Der Vorſtand hielt zwei Verſammlungen 
ab, in welchen Angelegenheiten zum Wohle 
und Beſten des Verbandes erörtert wurden. 
Es wurde ein Beſchluß gefaßt, den Staat 
behufs einer wirkſamen Agitation in Be— 
zirke einzutheilen, doch konnte diesbezüglich 
noch nichts gethan werden. 68 wäre mwilns 
fchenswerth, wenn die Konvention ihre Met: 
nung bieritber abgäbe. Da wir im verfloj: 
fenen Kahre feinen, für den Staatsverband 
eingreifenden Tegislativen Fragen gegens 
überftanden, fo ift eine dahingehende Ihäs 
tigkeit nicht zu perzeichnen.“ 

Dem Schakmeifters: Bericht gemäß befin: 
det fich in der Verbandstajje, nach Weitret: 
tung aller Ausgaben die Summe von 
$179.78. 

— —— — 2— — 
Agitations⸗Berſammlung. 


Die Deutſche Krieger-Kameradſchaft 
hält am nächſten Sonntag in der 
Wicker Park Halle, North Avenue, 
nahe Milwaukee Ave., eine Agitations⸗ 
Verſammlung ab. Der Verein iſt einer 
der älteſten Militärvereine Chicagos 
und zahlt im Krankheitsfalle 86 die 
Woche auf die Dauer von 18 Wochen, 
beim Tode eines Mitgliedes 8100, und 
beim Tode der Frau eines Mitgliedes 
875. Der Monatsbeitrag iſt 50 Cents 
nebſt 25 Cents Sterbekaſſe-Beitrag, 
zufammen nur 837 im Jahre. In der 
Agitations-Verſammlung wird jeder 
frühere deutſche Soldat, der das 45. 
Lehensjahr nicht überſchritten hat, frei 
und ohne ärztliche Gebühren 2 
men, ältere Leute vom 45. bis zum 
50. Lebensjahre zahlen 85 Eintritts⸗ 
gebühr, und für jedes weitere Lebens⸗ 
jahr bis 55 ift $1 zu entrichten. Mer 
Aufnahme in den Verein münfcht, 
muß fich entweder durch feine Milte 
tärpaptere ausmeilen oder fich einer 
Prüfung unterziehen. 

— 

Deutſcher Unterſtützungsbund. 


Morgen Ubend um 8 Uhr findet in 
Bohles Halle, 1085 N. Weitern Ube,, 
Ede Thomas Str., eine Naitationdvere 
fammlung zum med der Gründung 
eines neuen Zmeiged — bei 338. — 
des Deutjchen Unterftügungsbundes 
ftatt. Der Bund bietet feinen Mit- 
glievern eine Kranfen, eine Sterbe⸗, 
eine Anfallverficherungd- und eine 
Sparfaffe. Männer und frauen im 
Alter von 16 bis 55 Jahren werben 
aufgenommen. 


— Vorſchlag zur Güte. — Nentier 
Faulhuber: Ja, mas wollen Sie denn 
nur eigentlih von mir? — Paddele: 
‘E mollte bloß mal fragen, .ob Sie 
nich ooch bem „Verein ber Arbeitss 
Iofen“ beitreten mollten....? 

— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. September 1910, 
(Die Preife gelten nur file den Grohhandel,) 

Getreide und Heu, 

(Raarpreife.) 

Wintermweigen, Nr. 2, roth, ; 
. 8, totb, 95— ; Ne. 2, art, ke: 

De h u De ’ 

Frubiabreweizen, Nr. 3, 9881.04 


N. 2, he; Me. 2, Mei 
"tolle de, 2. ———— Nr, H * 7 
—A t er 
Ir. 4, Be ; : 
Ne. 2, Ic; Nr. wei 5 Nr. 
ne: 3. 8, weiß, ae u 4, tel, 
e; Standard, 


; Nr 8, gelb, 
Ropogn dt 2, IT; Ne. 9, BTL; Me. 


een gt: Buena. 


Vorm. bis 12 Mittagd, J 


Auftünftige dteferung) ; 
Welzen, September, Ibl4c; Deyember, NY | 
ac; Mai, $1.05%. | 

Mais, September, Side; Deyember, UST 

Safer, Sepfember, BMke; Dehemden, Mä 

er, September, ec; Deyember 
Mat, ie. i 

Die Heutige Unfuhr von MWeigen für den hiefi 

Markt ftellte fih auf 139,200, von Mais auf gi 

don Hafer auf 268,200 Bujbels. Beat von b 

turden 22,300) Wufbels Weizen, 130,400 Bufbel 

Mais und- 187,700 Bujhels fer. 1 

Shmalz, September, 812.379; Oktober, 912. 
November, Klas: Aanuar, 910.824, ha 

Gepvöleltes eaneiss teifd, Geptems 
ber, 820.30; Oftober, 0.39%; Yanuae, 18.80, 

Rippen, September, $11.95; Ottober, 811.75 
Januar, $I.RTYg. 

Mehl. „Winter Patents”, 24.7 ‚80 das Wahl 
Noggenmehl, $I.R0-$4.40; Minneſota Br Das 
tent, „Streigbt Egport Bags”, 95.10-55.20; bes 
fordere Marten, $6.40-8$6.55. 


eu. (Verkauf auf den Beleifen.) — Waltes Linse 
tb9, $18.50-8$19.50; Ne, 1, $17,00-$ 5 
tr. 1, 814. 
Dadpen, 


0815.50: 0., 
' 
zn... » Samen. „Caih Lois, nen, 8.R' 


ſtes Prairie, 915: 
-—814.50; Nr. 2, $10.00-$13.00; 
9.50. 

KRleefamen. „Gounteh Bots“, 49,25-$15.00, 

De a7 

Standard, meih, 150 

SHeadligbt, 175 

Gocene . snsessnsennen 

Michigan Teſt ......... —XRX so... 

Bajolin ı.... . senssunnes 

Leinſamen-Oel, roh, ber 5 Fa 
do. geteinigt, per 3 ya 


Terpentin 
Schlachtvieh. 
Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte R 


„> 


0% 


7.00--88,50 per 100 Piund; tnittiere Dis 
orte, 80.00-87.00; mittlere vi useful 

Kühe, 84.25-95.35; gute bi3 ulgeune L 

1 23 Bullen, dute 3 
552. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Polel 
40. 00 per 100 Vund: gute du — 

— aa" —— Bm 

bis ausge e e er wagre, 

gr bis ausgefuchte Ferkel, Eu 
4.00-84.75. E 

Schafe. „Range Wethers“, per 100 Pfb, A 

84.40; 1 Ewes⸗ er w Be: 

NL 4505.75; „Native Lamb”, 2 | 
1.10. 1 

Ge murden mährend der Mode Bi | 
67,018 Winde, 19,575 Mülber, — 
19,350 Schaie, Verfhidt don bier wurden: 
Rinder, 1558 Kälber, 95,871 Schweine und | 
Schafe. ‘5 

Motterei +» Brobutte, J 
Butter— =] 

„Sreamery”, extra, das Pfund... \ 

Nr. 1, das Pfund 

Nr. 3 das Pfund u. 

„Dairieß®, extra, dad Bund... 

Ne. 1, das Pfund . 

„Ladieh", das Pfund. ss. 

‚  Madivaare, das Pfund 
Gitt— ; 

Griihe Ware, ohne .. bon 
Verluft, per Dugend ( hen sus 
rüfgejandt) 

do. (Kiiten eingefhloffen).. 

„Firſts“, das Dutend .......... 

„Erttas“, dat Duhend. .......... 
Räit- 

Rahınkäfe, „Imins“, das Pfund.. 

„Poung America“, das Pfunde... 01 

„Dalries*, das Piund.s.., —RDR 

„Beide, das Pfund... encserne O1 

Schweizer, dad Pfund. .ccacussce 

Limburger, das Piund.ussconen« Öl 

Geflügel und Kalbfteild, 
Geflügel (Icend)— 
Hübner, das MB 
„Broilers“, das Pfund... 
hne, das Pfund * 
ruthühner, das Pfund . 
nie, das —— 
Enten, das P 


Geflugel (Eisſpeicher 
uhner, das Pfund 
ruthühner, das Pfund..... 
Enten, das J ——— 
Gänfe, das Pfund..... ee 0.07 
Kälber (geihlahte)— 
H— 60 Bir. 34 das 


»0 40 
0 0 Rfo. Gewidt, das Sm ea 


0.18 


&—120 Pd. Gewicht, das Pfund 0.104-0.1 


Gemuſe und frlihes Om, 
Uepfel, das de 1.50 
Frab“⸗Aepfel,, das Fah. 
itronen, ali ornia, Die Kiftesasass 600 
tangen, SKalifornia, die Kiltersasus 
Ananas, die 
alirtiae, 1:5 Qu 
eintrauben, 8:P 
Birnen, das Waß.. 
Kraut, neu, die Ki — 
Gurken, das Duhend ............... —* 


iumentobl, daS Dugend 
Sellerie, die Kiſte. .. —— 


— 


dei 
d 


tune Zwiebeln, das Bundchen. 
certetlig, Dußend Stangen. ..... 
Kopfſalat, die Alſte ........... ——— 
Slaitſalai, die R 
Rotbe Rüb 
öbrrüben, 
twiebeln, der Sad 

üben, neue, ... soo“ 
Rettige, 100 Unddennssusssssernnnee 
Son 8 !** 
omaten, die * 
veterſille, Du dchen 
Melonen, Pin sanssenuese 
Waifermelonen, die Garladung.suec. 
Bohnen— 


iſte 





 onntagpoft, Chicago, Sonntag, ven 11. September 1910. 


nr — — — 


* / 
Mit all diefen Bargains geben wir Siegel Stamps freit 10 am die Sammlungen zu beginnen und 1 für jede 10c, die Ihr ansgebt. 
. f ‘ 


Cieseufe bOPER € 


) The Big Store 


Dubend $3 Pholos, $2 


Ein Dugend unferer regul. $8 
Imperial Gabinetö, oval oder 
edig, und Eure Auswahl von einem 


feinen Porträt in Lebensgröße, 16 
bei 20, oder 3 London Panels iu 


Shirtwaiſt Boxes 


Eichen volirt, mit Tray und 
Schloß. Einige ähnliche Boxes, 


mit Matten überzogen. $2.00« 
Wailerfarbe. Challenges 52 


Beiticte 
ungemadte Roben 


Auswahl von ſämmtlichen beſtick⸗ 
ten unfertigen Roben im Hauſe, — 
Werthe 85 bis $15. * 

45 


Impotl. Spihen » Mufler 


Imbortirte Spitzen⸗Muſter, in 
weiß, ſchwarz und jeder Farbe⸗ 
Kombination, alle Sorten von Spi⸗ 
gen, in %& und %. Nard-Längen, 
10c bis $5 Wertbe, das Stüd 

Challenge zu + 


IC, 106, 15c, 25c Spiten-Abtheilung 


Damen-Strümpfe und Unterzeng 
50e —— zu 256 für Challenge 


Muſter-Strümpfe für Damen, — darunter 
Opera Längen, einfach und faney, regul. Grö— 
4 Ben, beftidte Striimpfe, Spigenlisle, einfarb. 
Lisles etc. Nicht ein Paar weniger 
als 50° werth. Unjer unerhörter 
Challenge: Preis für Montag, 


Reinſeid. ſchwarze Damenſtrümpfe, 
Afadige Ferien u. Zehen, twth. Töc, Br. 


Damenftrümpfe, fchwarze farbig, 

mercerifirt, fancy, werth 250, Paar 

Schwarze Tamen- Strümpfe, fchivr;. 

<teimpfe, fancn bedrudte Strümpfe, 

PBolta DotE und geftreift, toth. 17c, Br. 
Gajhmere = Paby = Strümpfe, jeidene Werfen 

' und Heben, 25c = Werth, zu 
Lisle Faden⸗ Strümpfe für 
gerippt, 255-Werth, per Paar, 


vs 
Bor für 
1 .09 Verkauf, 


Die gröhte Challenge von Allen! 
2.98 für pradtvolle 
85, 56 uud 87.50 garnirte Hüte! 


Ueber 150 verjchiedene Mufter in Diefem großer 
—— Darunter ſind große Hüte, kleine Hüte, 
mittlere Hüte und die neuen Turbans und Tocques. 
Gemacht aus Materialien wie feinen Satins, Seide 
und Seideſammt, garnirt mit importirten Flügeln, 
faney Federn, Ornamenten u. ſ. w. — 
$) und 7,50 Hüte für diejen Challenges 2 
“ 
Kopien von importirten Mo= 


Vertauf zu nur 

Wir Haben 300 Hilte, 
dellen, 88 bis 312 Werthe, fie den Challange: 65 
Vertauf herabgeſetzt auf «de 


825 — 
Suits 16.75 
für dies 


16./51:: 


Euits. Sie find aus dem 
feiniten Chiffon Broads 
cloth) und feinen ganzs 
wollenen Worften Stofs 
fen gemacht, Durchiveg 
ſchön gejchneidert und 
mit garantirtem Skinner 
Satin gefüttert. Cine 
jehr große Ausivahl von 
Farben und in allen 
Srößen zu haben. 


$14 — 
Suits 7.50 
wahl 


ns 5 Aue 
900 ſcho— 


von 
nen neuen Model Suits, 
| wie abgebildet. Gemacht 
aus feinem ganztwollenen 
| Rovelty Euiting Stoff. 
| Eoat ift 36 Zoll lang und 
dutchweg mit guter Qua—⸗ 
Tität Atlas gefüttert. Gr» 
1 Re c tra voller Stirt, gemad)t 
>} mit Clufter Seitenfalten 
- u. Panel-Effekt. Herbſt⸗ 
15c — Alie Größen. 
Winter⸗ Untergeng für Damen und Kinder, Beits, Veintfeider, Tights u. u "Y INTER * 
Union-Suits. Nicht alle Größen in jeder Partie. $1, 1.25 und 1.50 Sorten, e) ‘“c : 
Damen-Veit3 und BPeintleider, reines Damen:BVefts, hoher Hals, lange vder 


weißes „combed* Garn, feiner 39€ furje Uermel, mittelfchiver, ein 17€ 
Stich, die 59c-Omalität, zu 0 D 250:Werth, per Stüd, 


„Shaped“ Veſts u. Bein⸗ Weiße gerippte wollene Gerippte wollene Union— 
Heider ür Kinder, alle Grö> | Kinder-Veft3 u. Beinklei⸗ Suits für Kenaben u. Mäd⸗ 


hen, 25c-Werthe, 15 59c = Werth, 29e chen, werth 89e, 39c 
€ 


per Stüd, | Preis, | per Stüd, TlouncesEffett. Alle Farben und Gröken. 6.75 Werth. 


Fruit of the Loom und Ihc leider» Zinghams Sc | —— 9.75 für 17.50 Mefjaline Seiden- Heid 
Lonusdale Muslin Ihr wißt, was es bedeutet, Kleideeh ¶—. 9 J 


16.75 — 
Suits 9.75 


0 1 fir pradts 


volle neue 

Suits für 
ben Syerbft, iwerth 16.75. 
Gemadht aus ertra feiner 
Sor‘e, hochfein finiihed 
Proadeloth. Der Eoat ift 
in der neuen jemi-fitted 
einbrüftigen Facon ges 
macht, Durchiveg mit ga= 
rantirtem Atlas gefüt: 
ji tert. Stirt in dem neuen 


für nen 825 


Gauze⸗ 


10€ 


15:Gore Seitenfalten 


Kinder, 
Effett. 


ſchwarz, 


mn I® 


Challenge! 3.95 für 6.75 Mohair Kleider 


1.59 


69 für Kleideritofie, 
werth 1.50 und 2.50. 


Feine 56zöllige Kleiderftoffe, darunter 


Noch niemals ift ein Bargain twie diefer offerirt 
worden. Hübjche Herbjtlleider aus ganzmwoll. Mohair. 
Front Der Waift und Gürtellinie reich beftidt mit 
fchtiverem Rope Seide Braid in eigenartigen Enttvür- 
fen. Stirt ertra voll gemacht mit neuem modifizirten 


500 Mufter Dreß Shapes, aus Seide, Satin ımd 
anderen hübjchen Stoffen, helle und dunkle * 
Farben, werth von $2 bis 3.98, zu 
Willow a und weiß, 16 Boll lang, 
mwerth 7.50, zu 490; 20 Zoll lang, 
mwerth $11, zu B 6. 98» 
Franz. Plumes, in ſchwarz und weiß, 16 19€ 
Bol lang, 1.25 werth, für die Challenge, 
Franzöfiiche Plumes, 18 Zoll lang, in fchwarz und weiß, 2.90 Werth, 
für die Challenge zu 
38 —— 
== 25 für 50c umd 75t 
Stiderein. 
Dies ift ein ChallengesBargain! Könnt 
Ahr Euch vorftellen, 27301. Flouncings 
fiir 250 zu faufen? Dies ift nur einTheil. 


Geftreifte 
Prunellas, 


Engliſche 
Tweeds, 


Gemacht aus hochfeinem weichen Schottifhe 


Singhams zu 5c zu verfaufen. Hier jind Eins der zu Diejem PBreife offerirten Modelle i 


bier abgebildet. 

Chte Fruit of the Loom und echte 
Lonsdale gebleichte Muglins. Die popus 
lärften von allen. Wolle Pard breit, 


Für die Challenge tft der Preis 6 c 
von jeder Sorte per Dard, 34 


(10 Yo. zum Kunden, Keine PRot- oder Teles 
pbonbeftellungen. Verkauft auf dem 2. Floor.) 
Gebleichter Muslin, parbbreit, 2 b. 6 

10 DS. lang, 10c-Dualität, Yd. c 
Brauner Muslin, hardbr., 7c:Mth., 5o 
Ungebl. 763öll. Sheeting, mtb. 25c, 190 


Gebt. BLpBR. en * 30c, 220 


1000 Stücke z. Auswahl. Hellblau, grau, 
mittelblau, roſa, navyblau, grün, bc 


braun und Iohgelb. Keine PYard 
weniger al 10c mwerth. Ausio., 
die Yard für Etandard Schürs 
zen-Gingham, Ffarrirt in jeder 


DC 


Ürt, in blau, braun und grün. Ulle bes 

ften SchürzenGinghams, werden zu 7c 

die Yard in ber Habrit verfauft. 

Tize für beiten 13 ae Babyflanell, weiß. 

12360 fur feinſte 2 
8233öllig. 

330 für 500 beſtickte Flanells, creme, 
Wolle, feidebeftict, 50 Mufter. 


Die größte je gemachte Challenge. Etwa 
7500 Yards einfache Seide, Aacquards 
Seide, Metalic Seide, Foulard etc., Län 


dc perſiſche Lawns, 


Meſſaline mit fancy Noke und neue Kimono-Aermel 
| aus Kombination Gold und 
u. tuden Net. Waift: Front bejegt mit feidegehäfelten 


Silber Allover Stiderei 


| Knöpfen und Ornamenten. Hobble Stirt, 17.50 Wth. 


Ueber 500 neue Herbit: Modelle In Novelty und 

fanch Seide Kleidern, umfafjend über 15 verjchiedene 

| Wacons für Nachmittags-, Straßen 
Die neueiten Herbitsyarben. 


brauch. 


und 
Neue 


| bernde Yacons, Gine wunderbare Gelegenheit. 


3.9 .95 fü für volle Länge 
7; = Serbit:Coat3. 


Abendges 
bezaus 


—û z geſchneiderte Suits 


15 für volle Länge 


Da ſind Allovers, Galloons und Floun— 
cings in Cambrics, Nainſooks und Swiſ— 
ſes, Shadow Work und Open Effekte für 


Waiſts, Kleider ete. Alles ſind 250 


50€ und 75c Werthe. Fir die 
Challenge zu 
1 für Stiderei, yabrifrefter, Pro: 
I 86 beſtücke, einzelne Stücke, ete.— 
2 2 bis 14 Zoll breit, Flounces, 
Demiflounces, Edges, pajjende Sets, 
Pandsz, Einfähe, Galloons etc., im Wers 
the baritrend von Sc biß 25c die Yard. 


® für 39e bi3 8de Galloons, 3 bis 
2506} Boll breit. Schöne Mufter. 


8* iriſche Spitzen. 


Cheviots, 
Chevrons, 
Panamas, 
Coverts, 
Broadeloths, 
Novelties. 


Homeſpuns, 
Two⸗toned 
Diagonals, 
Venetian 
Suitings, 
Franzöſ. 
Serges. 


69 


Cents 
Yard. 


Yede Yard 56 Zoll breit und 1.50, $2 
und 2.50 mwerth. Die Auswahl 69€ 


zu dem Challenge-PreiS- von 
Speziell! Dref-Skirts auf Be: 
ftellung gemacht, Töc. 


17€ für echte irische gehätelte. Scditen 
in Einſätzen, Edges, fehmalen 
doppelkantigen Beadings, Ladder Bead⸗ 
ings, ete., reguläre Vreife 35e bis Töc 
Die Yard. 


Sie tit wunderbar! 


Diefes wird nur fürs Machen verlangt, 
die Stoffe mitffen zu 50c die Yard oder 
mehr in unferer Kleiderjtoff:Abtheilung 
gefauft werden, Moderne Herbit:yacons. 


Gemacht aus feinem ganzmwollenen Chiffon 

Broadeloth oder feine Qualität Tan Eovert. 

54 Zoll lang, ftrift jemisfitted gejchneiderte 

Modelle, Mannifh Revers, Kragen u. Mans: 
\ fchetten, Flap Tafchen. Ganz gefüttert. 


Beachtet dieje Möbel Challenge genau! Vergleicht! 


Spezielle Kredit-Bedingungen können beim —* Einkauf vereinbart werden. 
> 9 


gen für Waiſts und Kleider, in jeder ge⸗ 
wünſchten Farbe. Eine prächtige Aus— 
wahl von Stoffen, die nie für weniger 
als 35e bis 50 verkauft — 2 

Challenge zu, per Yard, ac 


Genau wie in der Abbildung angegeben. 


50e gebleichte Betttücher, 3 33c 


Dies find 2X2% Yd. Größen, m.ftars 
fen Mittelnähten. 50cWerthe 33c 
für den Challenge-Verfauf zu 


Die Aug Challenge! 37.50 u. $40 
9x12 Royal Wiltons zu 24.50 


Dentt über dieje ftaunensmwerthe Challenge genau nach! Ro« 
yal Wilton 9X12 Rugs zu 24.50. E& find ehie Royal YSiltong; 
ein Mufterlager, da3 von den Fabrilanten gebraudyt wurbe,um 

Qualität und Mufter zur zeigen. Allover 
Perjian und Medallion Miufter, die neues 


ten Farben, 9X 12Rugs, 24. 50 


werth 37.50 und 849 — 
zu nur 
Agminfter Nugs, beinahe % 
Boll Did, 9X12 Gröhe, Nähte 
naffen nicht genau, merth 
5— Ghal: mw 
lenge⸗Preis 17.45 
Wilton Velvet Rugs — 
volle 83-⸗Shoot Dualität, 


jr * ertra fchwer,36x66:€ Gro⸗ 
ke, alle orientalifhen Mufter —- $4.00 Mertbe — 6 
Challenge = Verlauföpreiz, 2.89 


Arminfter Rugs, 1000 berfel ber in pradtpoflen ® 
orientalifchen Effekten, Gr. 27X58, 2.50. Werth, a 68 


281 Challenge fir 75e Kiſſen 
— 


Gemacht aus ganzwollenem Melton Kerſey, 
54 Zoll lang. Hat manniſh Revers. 


85c und 31 Glace-Handſchuhe für 
eine ungeheure Challenge, V 


Glace⸗ Handſchuhe für Damen, 2-Claſp, alle 
perfekt, rein und friſch, eine neue Herbſt-Im— 
portation, in ſchwarz, weiß, lohgelb, braun, Bea— 
ver, Mole, Oxblood _ grau, navyblau und grün, 
Größe von 534 bi! 7%, in der Partie, „Hand- 
fchuhe, die geiwöhntich zu Sic und $I A 50e 
verkauft werden, per Paar, 


Reparirte Damen-Handſchuhe, ſchön reparirt, 
die Reparatur iſt meiſtens gar nicht zu bemerken, 
4000 Paare in der Partie, in ſchwarz, weiß und 
farbig, jede Größe vorhanden, früher zu 81.00 
und mehr verfauft. Challenge = Ber: 39c 


taufsprei3, per Paar, 


6.50 Männer: Anzüge, Ghallenges1of 


größte Kleider-Chal— 
lenge, die je gemacht wurde. 300 Muſter-An—⸗ 
züge und 890 moderne Anzüge von unſ. eige— 
nen Lager in einer großen Partie zu 810. Alle 
Größen von 33 bis 44 dazwiſchen. Es ſind 
bochfeine 16.50 = Unziüge — Challenge: * 1 0 
Vertaufspreis, 4 
Darunter find napyblane Serges, f'ch blaue 
Serges, fanch Worfteds in 34 bis 40 Größen; 
fhioarze Thibets in 34 bi 44 Größen, ır. fanch 
GCheviots in 34 bis 42. Alle netten Farben. 
Hunderte von modernnen Männer-Beinflei: 
dern, alle Größen, 31 bis 42 Taillenmaß, 30 


bis 35 Infeam, feine bunte ..; 50 


mijchte Worfteds u. fich Eaffimeres 


51.00 für Shul-Schude 


Eine wundervolle Challenge in Schu: 
hen für Knaben und Mädchen. Die Kina- 
benjchuhe jind Gunmetal € alf, Bor Galf 
oder Velourr Calf, Blucher-Facon,Gröf. 
9 Hi8 13%. Die Mädchenfhuhe find aus 
Gunmetal Calf, Qici Kid od, Bat. Colt, 
in Knöpf: oder Blucer- ee, Größen 
8 biß 2, das Paar zu $1. 

69 Baby e Schuhe — morgen zu 370 

Aus Viei Kid, mit hHandgewend. Soh: 


fen, Batentlederipigen, Größen 2 — 
bis 5. Challenge: Preis, Paar, 37C 


3.50 Sleider-Forms, 2.15 


Die neueften 1910 Modelle, Bufts u.Stirt- 
oder ganze Kleibersfjormen,, wie Bild links; 


Jerſey bezog. Buft u. ſchweres 
Draht-Skirt, Größen 32 b. 44, 5 
wth. 3.50; unſer Chall.Preis, + 
Hall-Borchers 510 verſtellbareKleider⸗For⸗ 
men, wie Bild rechts, kann zu ir⸗ x 
gend einer Größe geftellt werben, 6.95 
$2 Serjep bezogene Buft Formen, 1910 


Modelle, 32 bi3 44, Challenge 
Preis zu nur 1.09 


Kine wundervofle Piano = Chalenge! 


Eine wirklide Erfparniß von $140 an jedem Piano 


und eine $12 Pinno-Bank gratis nebenbei ! 


An diefem außerordentliden Bargain offeriren wir Euch unfere 
gewöhnlichen Bedingungen und zivar 


30 Tage Zreie Probe 


in Eurem eigenen Heim 
$350 Eberhardt « PBinnos zu $210 
Leſet —* wundervolle Piano⸗Offerte ſorgfälig: 
Wurde noch nie zuvr geboten. Wir offeriren nur 
u Challenge, une bochfeines $350 Eberhardt Piano 
einer Auswahl Holzarten für $210. Mit jedem 
diefer fhönen Anftrumente geben wir abfolut frei 
eine $12 Bant mit Abtheilung für Noten. Yhr 
mögt Eud dieje liberale Le zu Nutzen ma⸗ 
chen und wir liefern E tano ohne Verzögerung. 30 Tage ſpter könnt Ihr 
mit den kleinen wöchentlichen oder monatlihen Zahlungen beginnen; ohne Snterefien 
Freies Scarf, freie Ablieferung und rg an freie Stimmen. 
Diefe Offerte ift ebenfalls offen für auswärtige Kunden. 


Gehbrandjte Standard Pianos zu Herandforderungs » PBreifen 
Botägige freie Probe. Keine Binfen. NiGtS estra. Freier Stuhl, Scarf Zmal flimmen, 
Dert.s Orig. | i 


Sechſter Floor. 


25 fie 5. 206 Climax Cotton ale 

) Matragen, alle Größen. 

für 7.50 gang Fila Matra- 

ten, fanch Tid3. Volle 45 
Re 0 Alle Größen. 


für $10 Sterling „la Ma- 
— 3 


tratzen. AlleGr. Volle 45 Pf. 
2.7 


* 
9 75 ffür dieſen maſſiven 
+ .75 Gidhen-Ehzimmer- 
Tiſch. Runde Pfeiler. Platform⸗ 
Unterlage. Colonial Facon. Bis 
6 Fuß auszuziehen. Keine Poſt⸗ 
oder Zele hon-Beftellungen. 


ww fir Deies 28.75 Mei 
4 fing = Bett, wie im Bild 
2300. continous Pfoiten, maſſive 
Husks. T⸗-Ball Verbindungen, 7 Fil— 
ler3, alle Größen, 5fac lackirt. Keine 
Rot: od. TelephonsBeitellingen. 


14. w fir einfa> 
2,35 chen Diner 
viertelgeſägtes Ei— 
chen. Slip Sitz, mit 
echtemLeder gepol⸗ 


8330.00 Dreſſers und 
Chiffoniers 18.75 
rag ge ana u. MohagoniVo⸗ 
litur. Volle Serpentine Front. Ovaler 
franz. geſchliff. Spiegel. Guter Werth. 


ür 12.75 berühmte Filz— 
atratzen, 45 id. 

für 520 Sea JIsland Filz⸗ 
Matragen, 45 Pimp. 


Männer: Hier ift die 
Auswahl bon 
2000 
Tabourets, 
Teller-Regalen 
Badezimmer⸗ 
Spiegeln, 


b5e und 7õc wi., 
29 


Keine Bolt= oder 

Zelephon = Beitels 
"ZN lungen, nir 1 an 
za jeden Stumden. 


Dieje Kijjen find gefüllt mit reinen, 
neuen, janitären Federn — bezogen mit 
fanch Urt und Mb Etyfe Tiling (nur 4 

Ban einen Kunden, Feine PWoft: oder Teles 
phon = Beftellungen ausgeführt), © 
280 


- per Stüd, 
1.50 Sederkifien, 3 Pd. jchiver, Art Tide, speziell zu 750 
für 85 weiße woll. 


für $2 u.2.50 Com: 3, 
1.3 90 PlanfetS,gerade ges 


forters, gefüllt mit 
fchneemweiger Watte Fancy | nug Baumivolle dazwischen um 
Bezug; ein Theil hat corded | das Schrumpfen zu verhins» 
Ränder. | dern. 11-4 Gr., Szöll.Einbund. 


Dieje Spisen-Gardinen, werth 2.00 
dns Paar, für Herausforderung, $1 


Battenberg Braid Gardinen, aus fhwer. franz. Net, 51 
— 


für dieſen echten Leder⸗ 

Couch, wie im Bild, mit 

— — gepolſtert, Diamond tuf⸗ 

ted. Oel temperirte Springs. Eichen⸗ 

Geſtell. Klauen⸗Füße. Keine Poſt- od. 
Telephon-Beſtellüngen. 

ir 1.75 Zeitſchriften- 


fü — 
6. 75 für dieſen 12.75 Schaukelſtuhl, in viertelgeſägtem 98€: Stander n.Büher-Regal 12.75 d türtiichen Schaufel» 
ed Eichen, Garn Engliih oder Birch Mohagoni. — Weathered oder Golden Eichen. jtuhl. Echtes Leder. Keine Pojt- 
eis und Nüdlehne von echtem Leder. 


Kine Poſt- oder PBhone-Orderd. oder TelephonsBeitellungen. 
Sedermann  jicht nad der Grocery Challenge! Preiſe morgen herabgeſetzt! 


16 Faß |i 
Reine Poſt⸗od. ———— soe armen Be | | ii 


2. 98 für dieſen 4.50 ſanitären Da— 
venport. Zwei Reihen von ſtü— 


tzendenSprings. Rücklehne kann herunter⸗ 
gelaſſen werden zu einem Bett in voller 
Größe. Stark. eKine Poſt- oder Telephon— 
Beſtellungen. 


für dieſen 825.00 


mit ſchonen — Braid Borders. In Weiß und 
Eeru. Regulär $2 per Paar—Challenge-Preis, 
Battenberg Gerbinen, ſehr ſchöner 
handgemachter Battenberg Einſatz und 
Rand, in weiß und arabiſchen Farben. J 


500 Paare, werth 85 per 2 48 


Paar. Challenge-Preis, 


Kirks American Familien-Seife 

20 Stücke Kirks American Family Seife, wenn 
mit 1-Dollar-Einkauf von irgend einem unſerer 
Bull Thee- oder Kaffeeſorten verbunden. Sre⸗ 
ziell für Challenge zu 3e 
Keine Poſt- od. Phone⸗Beſtellungen. 

Old Faſhion Japan The, re ! 
50 verk., & in 1.05; a 37e 

—— Thee, Bi Sorten, zu 
beveut. Herabſehung, Bid. Pu 
Staniol eingejhlagen, 3. 40, 69€ 

Uepfel, or. fancy Kochpfel, = 35cC 
huftes Peck-Maß zu 

Hazel Tomaten, rothe reife handverpadte, 
Kiſte 2 Dutzend ns fen, 3.40; 5e 


Ted. Qürebien, 1.7 ” Büchſe, 
Neuer Honduras Kopf-Reis ee 
feine Bartie, 10 Pf. 78e; Pf. 40c 
Norm egiihe geräucherte Hazel Rolled Dat, frifch von der Miü le, 
Sardinen, „Queen Maud“⸗16., Wid. in — — 230; 3 1 c 
Sorte, in Del. 34 Größen. | Bid. in Tuh:Sa 

Challenge: Preis: 8 Büchſen Neuer Thee, in ut ze. bon bers 
* chiedene Sorten c wert 
IOTZEN a ve 3 de 


zu 1.00; — per 
Büchſe Pfund 1.50; 


Sack Hazel Mehl, SOc 
Patent ia Barrel, 
3.19; ⸗Faß Sack, 


5 Pfund Schmalz, 89c 
Hezel reines Leaf Lard, offene Keſſel 
| sur U. ©. Yinipizirung. Speziell für 
Meint 5 Pfund Nettos@emwicht 89€ 


Auswahl von Urmours Star, Swifts — 
Merris Supreme oder Hazel Schinken, Duͤrchſchnitt 
j2 Vfd., (wenn mit Grecery Order fr $ od. merh | 


begleiet) Hazel Lard od. Mehl nicht ei 1# 
334e 


ceeſchloſſen; keine Poſt⸗ oder Abbi ehel 


— ungariſcher Paprika, Pfd. Foe 

Miltord Glok Stärke, atdt Leinen einen 
perfelten Glanz, in bequemen 6:Pid.Rores 
berpadt; — 2 Vogeß, zu Sie; ADC ze 


* Bor 

mportirte Linſen. Flafe Tante © 

sca od. feine Gerfte, d Bd 30c 
Superior Biscnitt, b . der Chicago Biss 

euit &o. verbadt:; immer friih;, 8 Nadete 

wenn mit Grocery⸗Order begleitet 23 

— fpeziell c 
Hazel Baked Beans, einfah od. in To— 

mator Sauce, Dubend FKannen, 12c 


1.40: per Kanne, 
Galifornta —— — 19 8 
— Bio., 370; Mb, c 
— delifates 8c 


Bazel — 
Deſſert, 6 Packete, ©; Nadet, 


Feinfter Schinken, Piund 16% | [7 


Hazel Premium 
6.35; % a. 
1.60; 6-Faß S 


in Eimer. Speziell zu 


Granulirter Zucker 


29 Pb. befter aranulirtee duder, 
imenn mit Orocery-Örder von $2 od. 
mehr begleitet (Hagel Lard ober 
Mept nicht eingefhloifen), Speziell 
für Challenge-Berlauf — 8 ec 
gu nur 


Walch Pulver un 
Auswahl von Hazel Wafchrıl: 
ber oder Gold Duft, volle Gröhe 
eroße Packete. Speziell fir den 
Challenge-Verkauf — 7 
17€ 


Scouring Seife 
Auswahl von Swifts Pride 
Cleaner, Lekko oder Ammo 
Vowder. Ein großer Challenge⸗ 
Verkaufs-Bargain zu 3 19c 
10e»PBadete für 


Gelbes od. weißes 220 


Große gelbſchalige Zwie⸗ 
Cornmeal, 10 Pfd., 


bein, morgen, Bed, DE 
volles Maß, 230 


— un. botäupitse — * Rail, er ee 
zinge, e 14 0 arfe, or tb, & 
5 lo⸗Fahchen — w ir: MH 25e 


verpadt, 5 Ki 
leine Poſt⸗ oder 
Old Crov Santos allen 
feine) Setrnät, 5a Pfund 


"Rhonebeitellungen, ae 
eier DEF . 
5d 3c Er ;— das 20€ 


Neuer Spargel, 1910 ver- 
padt, extra wei, feinfte 


Dual, Dbd. 7: 330 


6 Kan., 1.93; 


nen 
Dugend, 


Große SIARENGE - Bargains in unferen Sauspaltungswanren 


Mrs. Potts' Bügelei— 
ſen, nickelplatirt, 3 im 
Set, mit immer kalte 
Griffe und Stand, 98c 


Werth, ſpez. 8 
— rg »9Ie 
He 


Waſchkeſſel, mit 
ſch weerem Kupfer⸗ 
rand und Boden, 


1.45 reg. 63€ |' 


Preis, zu 


Amportirte MWafchlörbe, 
Bee von befter Weide, 


9 Qualität, 4 8 c 


Nol Hop Brots 
kaſten, ſchweres 
lack. Blech, White 
Dat oder Blad Yas 


pan, 91 67€ 


Werth, 


Stahl Badofen 
für Gas:, Ga: 
jofine od. Del: 
ofen, reg. 1.25 


[2° 950 


Brotfaften mit 
Hafpen = Dedel, 
fchwer Yadirt, 3öc 


Werth, 1 9 c 


ſpeziell 


Import. vier⸗ 
eckige Weide n⸗ 
Wäfchelörbe mit 
Seitengriffen u, 
Holzboden, 1.65 
—— 1.09 das 


American Wringer 
Co.'s Wäſche⸗Wrin⸗ 
ger, Hartholzrahmen 
und 10zöll. Walzen, 


1.98 Wrin⸗ 1 29: 


ger Montag 


Blau Tadirte 


Stüd Sint Strainer, 


— * email⸗ 


lirt, nahtlos, 29c 1 4 c 


pon 1 Sorte, wth. $8, Br. 
für ipeniger al $7.50 und $10 85 
Net E i 1. ſchö t Bol: 
franz. Net Genter einich ichönen gaemirtem Bol 2.88 
verfauft — Challenge » Verfaufspreis, 
Wundervole Dinnerwaaren « Challenge 

ferirt, der fich mit diefem vergleihen Tiehel Die Uuswahl von einer 
Porzellan » DinnersSetS von je 
Werth von $15 bis 21.50. So 

Speziell: 2 39 für 
eiorit. Schhffeln, zu 


Ariih Moint Gardinen, ſchöne ap⸗ WM 
pligued Borten, ? u. 3 Paar wii 
4.95! 
Auswahl von 1000 Jona und Seide Hi 
Kapeftry u. geränd. Mortieren. Nie 
verfauft. Chall.ePreis, Paar 
Baitenberg PettsSet3, ruffled, verfehen mit Breiter Trlounce, 
fter- fir Pett voller Größe, mwerth 6.50.—E hallenge, 
Tapeftrn Gouch:Deden, 56 Zoll breit, reaulär gu $2 81 
2000 Muſter-Spitzengardinen, Fabrikanten ⸗Mu⸗ 
fer. Werth $4 bis $5 per Paar — Challenge, 49e 
* 3 
100.8tücke 21.50 Sels zu 9.50 
63 wurde niemals von Niemand ein Bargain in Dinerivaaren of: 
großen Partie Dinner-Gets, darunter engl. u. ameril, SemisPorces 
lain-Set3 und öfterr. und Garlss 
100 Stüden. Alle größeren Stüde 
dabet und pafjend f. 12 Perfonen. 
lange 300 Set3 reichen, w 
das Set zu x 9.50 
Dieſe 
310 echte 
Glas 
Punch⸗ 


— 


X 8 


Theo. Haviland u. 
Limogenes franz. 
Sinner Sets, 21.50 
Sets werd lã 
#40 verfauft. ades 
> 100-Stüd-Sets3, in fo bes 
Babrifaten toie Theodore 
nd, Dimoaes franzöfifches 


und Öfterreichtihes 21, 50 


Borzellon, 00 Set, 


Bradburye. —* 
Sterling g7: 


. ’ 
— & Sons ...... 550 
Ehider 60 


Kimball Be. 

allett & Davis 400 

elton, Pomerop & Crob 375 

—— S 350 

oder Rx at de & —— —* 

n 

Kans |\ Mehl Bin, affer ? —— 
hitn 375 so 


Gmaillirte Thees 
fejjel, Nr. 8 oder 


9, werth 23 c 


5öc, Au 
Bread Toaſter, 
toafted 4 Scheiben 


gleichzeitig 
19% merth, % 


Kooh Chop⸗ 
pers, zerklei— 
nert alle Sor—⸗ 
ten gekochtes, 
farbe, 1.251 rohes Fleiſch 
Qual., ſpez. und Gemüuſe, 


Gal⸗ Ic z Be >59 


Ione 


Echte Harzer jins 
gende Kanarienbds 
gel, jeder Vogel ga= 
rantirt, werden zu 
2.50 vertauft, das 


Stüd 1. 68 


Aſche⸗ 
Müll = 
nen, 20 Gall., 


Amp. Por: 
zellan Salz⸗ —— 
büdhfen, 350 | girgem’s Challenge nl 
Werth, fpe3. | pet &Smweeper, gute Bor: 


te 1.29 1% 


merth 1.98, 


Kocher, 10 42; 
Dis, 59c = 
Wth. ſpe⸗ 
ziell Mon⸗ 


—A 7"21c 


Fertig ge⸗ 
miſch. Haus⸗ 


Kaffeekanne, 

emaillirt, 2⸗ laver Viano.. 
Duart5, 23c 
Sorte am 


wie |, 


Bart 80 sm — neu 8 
ſchwer galvas ilt k verett Grand (meu).... & 
nifiet. Gifen, [mit &afpen, Gverett Grand. (new)... 909 


Everett, —* —* (neu) 50 
1.75 tot 30 
Yrez 38€ | 


RN urft 
Muſter. —3 e Eon Gverett . 
ft 8 20h. 


— 





(Wr die „Sonntagpsit.”) 
Beware of „Widders“! 


Klaubderei von Albert Weiße, 


Mein ehemaliger Yamulus und jehi- 
ger Büdereieleve Karl war ber erfte 
geweien, der mir einen Ylohb gegen 
meine Frau Lilienbac; in’3 Ohr gejeßt 
hatte. Vor längerer Zeit hatte ich 
in einem Gefpräch mit ber Kafcha, bei 
dem er zufällig zugegen war, die Be- 
merfung fallen lafjen, daß meine neue 
Mirthin eine wahre Perle ihrer Art jei 
— leider aber wäre fie eine Wittwe in 
noch heirathefähigem Alter, und bei 
biefer Sorte Wirthinnen jet man nie 
ficher, daß fie fich nicht mit Wiederver- 
heirathungs = Gebanten trügen und 
folche auch bei pafjender oder unpafjen- 
der Gelegenheit vermwirflihten! „Das 
würde eine Gemeinheit der Frau Lis 
Iienthal erjter Klafje gegen mic; fein, 
aber jo find fie, Kafıha,“ hatte ich da» 
mals gejagt, „jo find fie Alle!” 

Karl merkte fich diefe Pille. Eines 
Morgens kam er zu mir und theilte 
mir mit offenfichtliher Schadenfreube 
mit, daß meine Frau Lilienbach mit 
dem ältejten Bädergefellen in feiner 
Werkſtatt, Heinrich, ein Verhältniß 
habe. „Und Du kannſt Dir darauf 
verlaſſen,“ fügte er höhniſch hinzu: 
„Sie wird ihn „ſchur“ heirathen!“ 

Ich kann in Karl's ſchlechter Seele 
leſen wie in einem aufgeſchlagenen 
Buche, das vor mir liegt, ja noch beſ⸗ 
ſer, denn ich brauche mir dazu keine 
Brille aufzuſetzen. 

Sein Motiv zu dieſer für mich höchſt 
unangenehmen Mittheilung war ein 
zweifaches. Er wollte mir, ſeinem 
Wohlthäter, einen Schreck einjagen, 
denn er wußte, wie ſehr ich es bedauern 
würde, wenn ich Frau Lilienbach durch 
ihre Wiederverheirathung als Wirthin 
verlieren würde; — andererſeits wollte 
er die Frau bei mir verklatſchen, weil 
er ſich von ihr in ſeiner „Dummen— 
Jungen-Ehre“ verletzt glaubte. Sie 
hatte ihn nämlich verſchiedene Male 
dafür zu Ordnung gerufen, daß er 
ſich nicht vor dem Verlaſſen der Back— 
ſtube vom Mehlſtaub reinige, ſondern 
denſelben bei ſeinen Beſuchen in mei— 
nem Zimmer auf dem Carpet und den 
Möbeln ablud. Da aber dieſe Ord— 
nungsrufe bei ihm nichts gefruchtet 
hatten, fo hatte ſie ihm ſchließlich ge⸗ 
droht, ſie werde ihm beim nächſten 
Male eigenhändig und mit dem Beſen⸗ 
ſtiel die Jacke ausklopfen, wenn er wie— 
der zu fAl ſei, ſich der Mühe ſelbſt zu 
unterziehen. 

Dieſe angedrohte Ausklopfung ſei— 
ner Jacke mit dem Beſenſtiel hatte ihn 
mächtig gewurmt. Aus verſchiedenen 
gehäſſigen Bemerkungen, die er gele— 
gentlich fallen ließ, wußte ich, daß er 
deswegen von dem großen Haß, den er 
gegen m. l. Fr. Böſewetter im Herzen 
trug, einen guten Theil auf meine 
jetzige Wirthin übertragen hatte. 

Haß und Liebe ſehen Beide durch 
ein Vergrößerungsglas; der Haß durch 
ein rauchgeſchwärztes, die Liebe durch 
ein roſafarbenes. Der Liebe erſcheint 
Alles ſchön, dem Haß dagegen Alles 
häßlich; die Liebe vertheidigt und ent— 
ſchuldigt, der Haß klagt an und ver— 
urtheilt. 

Ich nahm daher die Mittheilungen 
Karls über meine Frau Lilienbach 
nicht nur mit einem Körnchen, ſondern 
einem ganzen Löffel voll ſalzigen Zwei— 
fels an der Wahrheit auf. Wahrſchein⸗ 
lich hatte die Frau dem Bäckergeſellen 
Heinrich einmal zugenickt, oder dieſer 
hatte gelegentlich mit ihr ein Wort 
über das Wetter oder ſonſt etwas 
Gleichgültiges gewechſelt und der junge 
Teigaffe hatte ſich gleich einen Vers 
daraus zuſammengereimt, womit er die 
Frau bei mir anſchwärzen könne. — 
Vielleicht hatte er auch ein Wort von 
dem Ladenmädchen Lina, das eine 
große Klatſchlieſe war, über ein „Ver⸗ 
hältniß“ zwiſchen Heinrich und Frau 
Lilienthal aufgeſchnappt, denn er war 
trotz ſeiner Geriebenheit, und obgleich 
er ſchon ſelbſtſtändig „Hambuürger 
Rundſtücke“ und „Doughnuts“ ab⸗ 
backen konnte, doch eigentlich noch nicht 
alt genug, zu wiſſen was ein „Ver⸗ 
hältniß“ iſt, oder wie ſolch ein Ding 
ausſieht. Daß der Heinrich meine 
Wirthin „ſchur“ heirathen würde, 
konnte dagegen wohl ſeine eigene, freie 
Erfindung ſein; — hatte ich mit dem 
eingangs erwähnten Geſpräche doch 
mit Kaſcha die Befürchtung ausgeſpro— 
chen, daß ſich meine Frau Lilienbach 
möglicherweiſe wieder verheirathen kön⸗ 
ne, und Karl ſtellte jetzt die von mir 
gefürchtete Möglichkeit aus reiner Nie— 
dertracht gegen mich als ein mit poſi⸗ 
tiver Sicherheit zu erwartendes Ereig⸗ 
niß hin. 

Ich beſchloß, der Sache auf den 
Grund zu kommen! Die reinliche 
Scheidung von Dichtung und Wahr⸗ 
heit gelang mir viel leichter und ſchnel⸗ 
ler, als ich erwartet hatte! 

„Alſo, die Lina unterläßt es immer 
noch nicht, Klatſchereien über die 
Frauen in der Nachbarſchaft in Um— 
lauf zu ſetzen?“ ſchlug ich auf den 
Strauch. „Na, warte, wenn ich Euren 
„Boß“ ſehe, ich will ihm erzählen, mie 
das „Ladenfräulein” durch ihren Iofen 
Mund ihm die Kundichaft vertreibt. 
Am beiten — ich gehe gleich zu ihm 
herüber!”...... 

Damit jegte ich mir den Hut auf 
und ging nad) der Thür, ala mollte ich 
meine Drohung auf der Stelle aus» 
führen 

„For Kreiſt's Sök“, rief Karl 
ganz erſchreckt und ſiellte ſich mir in 
ben Weg, „ſteh' doch hier. Du biſt ja 


ganz und gar mißiäten. Die Lina 


bat fein Wort von Deiner Mrs. Li⸗ 
lienbach gementſchent. ...“ 

„So?“ gab ich, mich ſehr ärgerlich 
ſtellend, zurück, „welches andere Läſter⸗ 
maul hat denn die niederträchtigen 
Lügen über meine Wirthin ausge— 
ſprengt?. ...Junge, erzähle mir die 
Wahrheit und alles, was Du weißt. 
Lügſt Du auch nur ein Wort dazu, 
oder läßt Du au nur ein Wort davon 
meaq, fo reiße ih Dir die Ohren pom 
Kopfe herunter! — E83 handelt fi) 
um die Ehre und Reputation einer ans 
ftändigen Frau! — Sie ift ala allein» 
ftehende Berfon auf meinen Schuß ans» 
gewieſen, und ich will und merde fie 
por den böfen Zungen der Klatjchiveis 
ber zu ſchützen wiſſen!“ 

Das war ſchön geſagt. Ich freute 
mich ſelbſt darüber, um ſo mehr, da 
Karl es mit der Angſt bekam! Er 
ſchwur mir hoch und heilig zu, daß die 
Lina, mit der er nebenbei bemerkt, ein 
Herz und eine Seele war und, wie ich 
glaubte, allerlei Durchſtechereien trieb, 
vollſtändig unſchuldig ſei ... Lina 
habe — er wolle auf der Stelle ſter⸗ 
ben, wenn es nicht wahr wäre — kein 
Wort über die Frau Lilienbach geſpro— 
chen. Er hätte vielmehr, wie er zur 
Vertheidigung Linas weiter berichtete, 
ſeine Wiſſenſchaft von dem ‚Verhält⸗— 
niß“ aus einer belauſchten Unterhal⸗ 
tung zweier Frauen, der Mrs. Krem⸗ 
pel und der Mrs. Hauck, geſchöpft! Als 
er an dieſem Morgen die Ladenfenſter 
von der Außenſeite wuſch, wären die 
Beiden aus dem Stor gekommen und 
hätten, in Hörweite von ihm ſtehen 
bleibend, über meine Wirthin, die, ohne 
zu grüßen, an ihnen vorbeigegangen 
war, losgezogen. 

„Sehen Sie man, Mrs. Krempel“, 
hatte die Mr2. Hauck geſagt, wie hoch⸗ 
naſig die Lilienbach ſich anſtellt! — 
Wiſſen Sie auch warum? — Nun, die 
Spaten pfeifen e3 ja von den Dä- 
ern. Sie bat ein „Verhältnig“ mit 
der erften Hand hier in ber Bäderei, 
dem Heinrich! Gehört auh ein Ge 
fhmad dazu, mit foldhem alten X=beis 
nigen Anidjtiefel von Bädergefellen ein 
Berhältnig zu haben! — Aber er be> 
figt „But-Putchens“ — 600 Dollars 
heiht e8 — und er fann zu irgend 
einer Zeit feinen Boh austaufen, Sie 
foll ja ganz verrüdt hinter ihm ber 
fein und ihm auf Schritt und Tritt 
auflauern, wenn er ausgeht, damit 
fie ihn „zufällig“ trifft Diefe 
Liltenbach’fche fcheint gerade fo eine zu 
fein, wie e3 die Böjewettern war.... 
Ehrbare Wittwen wollen fie fein! .. 
Ha, ha, ha!.... Dabei rennen fie dem 
Mannsoolt nad mie toll! .... 

„Sa, ja, Sie haben tet, Mrs. 
Haud,“ war ihr die Mr&. Krempel in 
die Rede gefallen: ch mollte bloß 
nichts jagen. ch weiß ſo aut wie Gie, 
daß fie dem Heinrich nahläuft! .... 
Habe ich die Beiden doch neulich jpät 
Abends. .venten Sie bloß.. es war 
zwifhen 11 und 12 Uhr „unterge= 
ärmeli“ an der Milmaufee Une. ge: 
troffen! — Das läßt tief bliden! — 
Und da braucht man alfo fich nicht zu 
wundern, wenn fo eine Perfon gegen 
arme, aber anjtändige rauen Die 
Nafe hochhebt.... Wenn fo’'n verhun- 
gerter Xunggefelle, ber fi& fo viel Geld 
am Munde abaefpart hat, auf feine 
alten Tage ein Verhältnig anfängt, 
hat es das „Berhältniß”" aut... . Man 
bat ja Beifpiele von Erempeln....“ 

Mir mar ed, während Karl mir das 
von ihm erlaufchte Gefpräch der beiden 
Frauen miderholte, warm und Falt 
über ven Rüden gelaufen. — Abaefe- 
hen davon, daß bie beiden Klatſch— 
tmeiber threm Neid und ihrer Gehäflig- 
feit Auddrud gegeben hatten, etwas 
MWahres fonnte an der Sache immer 
bin fein. Wo man Rauch auffteigen 
fieht, fann man Teuer vermuthen!.. 
Natürlich Vie ich Karl nicht merken, 
was in mir borging, und dba ich allein 
fein mollte, um in Ruhe über das 
Gehörte nachzudenken, ſchickte ich ihn 
mit der Drohung fort, daß ich ihm 
alle Anochen im Leibe zerbrechen mür- 
de, wenn er zu irgenb ‘emand, ganz 
befonder8 aber zu ber Lina, eine Stibe 
bon dem, mas er bon den beiden?yrauen 
erlaufcht hatte, weiterplaufchte! Jedes 
Mort fei erftunfen und erlogen! „Xa, 
noch eins,” hielt ich ihm zurüd, als er, 
ganz ängftlich gemorden, fchon den 
Ihürfnopf in der Hand hatte, „von 
mem haft Du die verrüdte Idee auf- 
geihnappt, daß der Heinrich meine 
Frau Lilienbach „ſchur“ heirathen 
wirb?” 

„Don Niemand,” antwortete er naiv 
— oder mwenigften fich fo ftellend — 
„ich dachte, wenn Einer mit Einer ein 
Verhältniß hat, dann heirathet er fie 
auch!“ 

Und bamit ging er in bedeutend ge- 
drüdterer und fchlechferer Stimmung, 
ald er gefommen mar, fort! 

Undant ift gewöhnlich ber Boten- 
Iohn, den ein Meberbringer unangeneh- 
mer Nachrichten erhält... . 

Die Kunde, die mir Karl brachte, 
mar aber aud) ficher für mich nicht an- 
genehm zu hören, fie wurde mir immer 
unangenehmer, je länger tch ilber das 
Gehörte nahdachte. Vieles, dem ich zu- 
bor feine Beachtung geſchenkt hatte, 
fam mir unter dem frifchen Eindrud 
bes Gebörten in den Sinn und ges 
mann jebt eine Bebeutung, die ich ihm 
zubor nicht beigelegt hatte, So fehr ih 
mich au; dagegen fträubte, e3 zu qlau. 
ben, Alles fchien darauf hinzumeifen, 
daß ich mich darauf gefaßt machen 
fonnte, die Perle aller Mirthinnen, 


meine Yrau Lilienbadh. gu- verlieren, 


Chicago, Sonntag, den 11, Heptember 1910. 


&ie hatte fich in der legten Zeit merk— 


mürbig verändert! Allerdings fam mir 
biefe ihre merkwürdige Veränderung 
erst jegt zum vollen Bemwußtfein. Sie 


mar immer jfauber und abrett aefleidet 


ausgegangen, jebt pußte fie ich aber 
förmlich! — Auch ſchon am frühen 
Morgen, wenn ſie zum Bäcker nach 
den Frühſtücksſemmeln herüberſprang, 
war ſie in vollem Wichs! Früher hat⸗ 
te ſie, wie andere Frauen, mit einem 
Tuche über dem Kopfe ihre Einkäufe 
beſorgt, — und hatte nachher, ehe ſie 
zur Arbeit ging, ihre Toilette gemacht. 
Warum dieſe Programmänderung? 
— Das war allein ſchon verdächtig! 

Sie hatte ſich zwar immer beeilt, 
Abends mit den kleinen Beſchickungen, 
die ſie, bevor ſie ſich zur Nacht in ihr 
Zimmer zurückzog, verrichten mußte, 
ſchnell fertig zu werden — aber jetzt 


geſchah es mit geradezu unheimlicher 


Eile. „Guten Abend!“ Eins, zwei, drei 
hatte ſie die Bettdecke abgenommen, 
gefaltet, friſches Waſſer geholt, die 
Lampe gefüllt, und was ſie ſonſt noch 
zu beſorgen hatte, „Gute Nacht“ und 
hinaus war ſie!. ...Aber ſie konnte 
jetzt nicht wie früher direkt von meinem 
Zimmer in ihre Stube gegangen und 
den Abend über zu Hauſe geblieben 
ſein! Es fiel mir jetzt erſt ein, daß nach 
ihrem Fortgehen von mir ihre Zims 
merfenſter noch zwei oder drei Stun⸗ 
den beleuchtet geweſen waren, in der 
letzten Zeit aber nie ein Lichtſchimmer 
in ihrer Stube zu ſehen war. Im 
Dunkeln aber ſitzt eine Frau nicht, bes 
ſonders, wenn ſie allein iſt — — noch 
viel weniger ſtrickt oder näht ſie! Ergo 
und folglichermaßen ging ſie jeden 
Abend aus! 

Allein? — Sicher nicht! — Mit 
einer Freundin? — Schwerlich! 
Ihre Bekannten wohnten ja alle an der 
Südſeite und mit der gemeinen Bande 
von Klatſchweibern im Hauſe und in 
ber Nachbarſchaft ſprach ſie nicht ein» 
mal. Dafür hielt ſie ſich viel zu an— 
ſtändig und war es auch in der That. 
Ihre ſpäten Abendausgänge waren 
daher verdächtig, fehr verdächtig — 

Am meisten aber wurde mein Vers 
dacht durch die Erinnerung an eine 
Unterhaltung, die ich mit ihr bor eini=- 
gen Zagen gehabt hatte, geftärkt. Ach 
hatte einen Aufruf in der Zeitung ge 
Iefen, durch ben ein gemwifjer Albert 
Liltenbadh aus Erzin, Provinz Pofen, 
bom beutfchen Konfulat gefucht wurde. 
Sch fragte fie alfo, ob fie wielleicht bie 
MWittme diefes Albert Liltenbah aus 
Erzin fei, und feßte im Scherz hinzu, 
daß fie fich auf eine große Erbfchaft 
gefaßt machen fünne. „Nein“, ant- 
mortete fie in derfelben Weile, „mein 
eriter Mann hieß leider nicht Albert, 
jondern Paul, und ftammte auch nicht 
aus Erzin, fondern aus Köln....©o 
biel ich weiß, hat er auch niemals auf 
eine Erbjehaft jpefulitt, feine Eltern 
find fchon Iange todt und haben ihm 
nichts zu Hinterlaffen gehabt... .“ 

Wenn ich mir bisher eingebildet hat- 
te, die Frauen, und fpeziell die MWitt- 
frauen, mit denen ich ala „möblirter 
Herr” den meiften Verkehr gehabt habe, 
aus dem ff. zu fennen, fo hatte diefe 
mir zugetraute Kenntniß an dieſem 
Zage fhmählich verfagt. Die Worte: 
Mein eriter Mann! waren an 
meine Gehörtrommel gefchlagen, ohne 
mich aufzuregen, oder mir ala War: 
nung zu dienen, baß fich meine Frau 
Lilienthal mit Heirathögedanten trage! 

In ber berüchtigten Kometen-Nacht 
am 18. Mai hatten wir und über ihren 
berftorbenen Gatten unterhalten, und 
fie hatte Damals feiner als des feligen 
Lilienbah Ermähnung gethan, So 
lange eine Witte da3 thut und von 
ihrem tobten Cheliebiten ventt, glaubt 
und behauptet, da er fich in den Ges 
filden ber Geligen befindet, feldft menn 
er, tie der Bierbrauer Böfewetter, im 
Säuferwahnfinn vom Teufel geholt 
it, fo lange tft nicht die geringfte 
Gefahr vorhanden, daf fich in ihr Schon 
der Wunfch regen könnte, einen zwei— 
ten Qiebesfrühling zu verleben . 
Das Andenken und die Trauer um 
ben Verftorbenen läßt ihn ihr unerfeb- 
lich erfcheinen, und die iiber das Grab 
binausbauernbe Liebe Hat ihre Seele 
mit einem bichteren Wittwenſchleier 
umBüllt, al3 den, ben fie zum äußeren 
Zeichen ihres MWittwenthums bor dem 
Geſicht trägt. Spricht ſie aber nicht 
mehr von ihrem „ſeligen“, ſondern nur 
noch von ihrem „verſtorbenen“ Manne, 
ſo wird die Sache ſchon zweifelhaft, ſie 
mag oder ſie mag nicht daran denken. 
wieder ein Loos in der Ehelotterie zu 
kaufen; — jedenfalls kann ein unter 
nehmungs⸗ und heirathsluſtiger Mann 
ohne großes Riſiko den Verſuch ma— 
chen, die durch den Wegfall der „Seligs 
teit” des erften Mannes entblößte Fe⸗ 
ftung ihrer Wittwenfchaft au ftürmen! 

Wenn fie aber, wie meine Frau Li- 
Itenbach, bei diefer Gelegenheit von ih⸗ 
rem verſtorbenen Gatten als ihrem 
„er ſten Mann“ redet, ſo kann man 
mit Sicherheit Tauſend zu Eins wet⸗ 


— 


ten, daß ſie ſich eingehend mit Wieder⸗ 


verheirathsgedanken beſchäftigt, auch 
ſchon den, zu dieſem Zwecke erforder— 
lichen und dazu geeigneten Mann auf's 
Viſier genommen hat. Sie verſetzt ſich 
in die Lage einer verheiratheten Frau, 
ſieht in dieſer Ideen-Verbindung den 
Mann, den ſie heirathen will, wird 
oder auch bloß möchte, bereits als ih— 
ren zweiten Gatten an, und muß 
konſequenter Weiſe von dem, der abge— 
than iſt und unter dem grünen Rafen 
ruht, als ihrem er ſt en reden! — 


Deutlicher Hätte ja die Frau ihre 
Beirathsabſichten nicht verrakhen kön⸗ 


nen; — aber! — o ſancta ſimplicitas! 


— ich Einfaltspinſel, merkte, wie ge— 
ſagt, gar nichts! Doch war es gut ſo: 
Ignorance is Bliß“, ſagt das Sprich— 
wort. Und es hatte in dieſem Falle 
Recht. — Mir wurde die Freude, eine 
Perle von Wirthſchafterin zu beſitzen, 
nicht durch den Gedanken vergällt, daß 
ein Räuber ſchon auf der Lauer lag, 
mir mein Kleinod zu entreißen.—Jetzt, 
da mir Karl die Binde von den Augen 
geriffen hatte, erfannte ich Die Drobende 
Gefahr. Konnte ich fie abwenden? In 
der erften Aufregung dachte ich daran, 
es wenigſtens zu verfuchen, indem ich 
meine ganze Nebefunft aufbieten wollte, 
um fie vor dem beabfichtigten Schritte 
zu warnen. — Aber gleich darauf lachte 
ich über mein findifches Vorhaben. — 
Wenn eine Wittme Heirathögelüfte hat, 
und jte findet einen Mann, den fie ha= 
ben will, fo beirathet fie ihn auf. — 
Ein junges Mädchen fan unter Um— 
ftänden iiberrebet werben, den bon ihr 
begehrten Mann „ſchwimmen“ zu laſ—⸗ 
ſen; eine Wittwe nie. Ihre Liebe iſt 
impulſiver, und ihre Bemühungen, wie— 
der unter die Haube zu kommen, ſind 
thatkräftiger und nachdrücklicher. — 
Sie ſteht nicht vor der Ehe, wie der 
verfrorene Jüngling im Tempel zu 
Sais vor dem verſchleierten Bilde; — 
ſie kennt das Bild. — Sie packt zu, und 
was ſie gepackt hat, hält ſie feſt. — 
Alle Verſuche von dem Betreffenden 
ſelbſt, ſich loszureißen, oder von An⸗ 
deren, ihn loszueiſen, erweiſen ſich als 
jämmerliche Fehlſchläge. — 

Abgeſehen von der Unmöglichkeit, 
den Sinn meiner Frau Lilienbach zu 
ändern, hatte ich überhaupt das ge— 
geringſte Recht, mich in ihre Herzens— 
angelegenheiten zu miſchen? — — Sie 
war meine Wirthin; — ich bezahlte die 
Miethe für ihr Zimmer; — dafür hielt 
ſie meine Wirthſchaft in Ordnung; — 
ſie ſtand alſo zu mir im kontraktlichen 
Verhältniſſe der Arbeitsnehmerin zum 
Arbeitgeber! — Ihre anderen „Ver— 
hältniſſe“, und wenn ſie ſtatt des einen 
mit dem Bäcker-Heinrich, zehn andere 
gehabt hätte, gingen mich abſolut nichts 


an, — 

Der Wittmenfchleier ift fein None 
nenfchleier, und die Annahme einer 
Aufmarteftelle bei einem möblirten 
Herrn fein Eintritt in’3 Klojter. — 
Sch fah ein, ic) war machtlos — ich 
mußte das DVerhängniß feinen Lauf 
nehmen laffen! Wille, was ich thun 
fonnte, war, mid) an den Gebanten zu 
gewöhnen, daß die fhönen Tage unter 
dem „Regime Lilienbach”“ balb zu 
Ende fein würden! IK nahm aud 
Anftand davon, mich auf’3 Spioniren 
zu legen. Wozu? — ch war über: 
zeugt, daß Karl Recht hatte, und ber 
Bäder Heinrich meine Frau Lilienbad 
„I&hur“ heirathen werde. Wenn ich die 
Sache als „fait accompli“ anfah, blieb 
mir das Hangen und Bangen in fchme- 
bender Bein erfpart. ch Anderte alfo 
nicht3 im Benehmen und Wefen beim 
Verkehr mit der Frau, und auch fie 
blieb nach wie vor diefelbe ruhige, flei> 
Bige und fchmeigfame Perfon. — Ich 
mwunberte mich im Stillen, vie fie fo 
munderfhön dicht halten fonnte und 
nicht3 von ihrer Liebjchaft mit dem 
Heinrich burchfidern Tteß! — Unter mie 
ptel MWittwen ift erjt eine im Stande, 
bei foldhen freudigen Hoffnungen auf 
einen zweiten Mann aus ihrem Herzen 
eine Mörbergrube zu machen?! \in« 
folge bes Auftretens verfchiedener von 
meinen befannten 126 Krankheiten 
fonnte ich nicht aus dem Haufe gehen 
und alfo auch nicht von einem oder dem 
anderen Klatfehmweibe auf der Straße 
mit der Frage: „Wiffen Sie Thon?" 
geftellt werden. — Dur Erfadrung 
gemibigt, laffe ich aber feine ber 
Neuigkeit3 » Zuträgerinnen, wenn fie 
fi auch fo freundlich, mie ein Ohr: 
mürmcden anftellt, meine Bude be— 
treten; und den Karl hatte ich, als er 
eine3 Tages zu mir fam und mir ein 
anberes, von ihm belaufchtes Geſpräch 
erzählen mollte, einfach araziös und 
mit Nachdruck hinausgeworfen. — 

Ich wollte nicht erfahren, und er— 
fuhr auch nicht, ob und welchen Fort— 
ſchritt „das Verhältniß“ zwiſchen 
Heinrich und meiner Wirthin gemacht 
hätte. — Da, am zwölften Tage — am 
Sonnabend vor dem erſten Feſttage des 
Schwaben-Pikniks, geſchah etwas Un— 
erwartetes! (Das Unerwartete trifft 
merkwürdiger Weiſe ſehr viel öfter ein, 
als das Erwartete) — Frau Lilienbach 
ging nicht, wie ſonſt, wenn ſie Abends 
ihre kleinen Beſchickungen beſorgt hatte, 
mit einem „Gute Nacht" Gruß aus 
dem Zimmer, fonbern fie trat an met» 
nen Tifh und fagte in bebauerndem 
Tone: „E3 ift doch jammerfchabe, ba 
Sie wegen Xhrer Ihlimmen Fire nicht 
mit ung auf’3 Piknik kommen können!” 

„Mit wen mollen Sie denn gehen?“ 
fragte ich unfchulbig .... 


„Natürlich mit dem Heinrich!” ant 


! &o! Das ift ja wohl ber 
Bruder ded feligen Liltienbah, Ahr 
Schwager? ch glaube... ich bente 
... ja ja, ich entjinne mid) fo ganz 
dunfel .. . fagten Sie mir nicht ein 
mal, daß Ste einen Schwager Heinrich 
hätten... Ober heißt er Frig?“ 
meinte id), mich etwas fehr bumm an« 
ftellend. 

„Rein,“ ermiberte fie ruhig, mie im= 
mer, „mit bem Heinrid) von brüben, 
* — „erſte Hand“ in der Bäckerei ar⸗ 
beitet” 


&ot Sr — diefer Hehtrich muß i 


doch ein fehr anftändiger Menich fein, 


fonft würden Sie mit ihm nicht auf’s 
Pitnit gehen? Sind Sie vielleicht mit 
ihm verwandt oder bloß befreundet?”, 
fragte ich jo naip, wie e8 mir bei ber 
Lächerlichkeit diefer albernen Frage nur 
möglich war. — 

„Warum bverfuhen Sie mir Ko- 
mödie vorzufpielen?“, eriwiderte fie mit 
leichtem Zabel. s 

„Sie willen fehr aut, daß ih fchon 
feit längerer Zeit mit dem Heinrich ein 
Verhältnif habe. — „Ihr“ Karl, dieier 
geborene Spion und Salfattor, der 
Ihon vor Wochen den MWeibern der 
Nachbarfchaft Stoff geliefert hat, über 
mid) und Heinrich zu Hlatjchen, hat %h- 
nen doch ganz gewiß zu allererjt bie 
große „Neuigkeit” Hinterbradht.” 

Angefihts der Thatfache, daß fie 
mich durchfchaut hatte, fonnte ich bie 
Rolle des Mannes, ber in ber befann- 
ten Berliner Boffe „Bechfchulze” fort- 
während zu fagen hat: „Mein Name 
is Haaſe; ick weeß von jar nifht!” — 
nicht weiterſpielen, alſo auch nicht den 
ſonderlich Ueberraſchten markiren. Ich 
verſuchte mich aber aus der Schlinge zu 
ziehen, indem ich ſagte: 

„Gehört habe ich allerdings das Ge— 
rücht, aber geglaubt habe ich es nicht! — 
Sehen Sie, was man wünſcht, glaubt 
man gerne; was man aber befürchtet, 
zwingt man ſich, nicht zu glauben, ſelbſt 
wenn es den Anſchein der Möglich— 
keit, ja ſogar der Wahrſcheinlichkeit für 
fich hat“ .... 

„Wa3 haben Sie in diefer Sache zu 
befürchten?“, fiel fte mir etwa3 fpöt- 
tifch Tächelnd in’3 Wort. 

„Und da8 fragen Sie mid noch? 
Seht fpielen Sie Komödie, — Sie find 
eine ehrbare, gefehte Frau, und wenn 
Sie ein Verhältnig mit einem Manne 
eingehen, fo heirathen Sie ihn aud. 
Das märe gräglich für mich!“ 

„Natürlich!“ ftimmte fie zu, „ber- 
lobt find wir fhon im Stillen; moraen 
wollen wir mit meinen und Heinrich’8 
freunden unfere Verlobung öffentlich 
auf dem Schwaben-Pitntt feiern — 
und am 1. DOftober werden mir uns, fo 
Gott will, verheirathen. Eine Woh— 
nung hat Heinrich fhon für und ge- 
rentet . „Aber um Himmel3mwillen, mas 
befürchten Sie bei der Sache,” wieder⸗ 
holte ich, „und ma3 fann dabei für Sie 
fo fürchterlich fein?” 

„Sie wollen mich nicht verftehen!” 
rief ich im fchmerzlichen Tone; „ift. e8 
nicht gräßlich für mich, wenn ich Sie 
berliere — Sie, die Perle unter allen 
MWirthinnen. — Wie moHl, mie glücklich 
babe ich alter, vermatjter Knabe mic) 
trog aller meiner Krankheit und mei- 
nem fonftigen Elend gefühlt, fo lange 
Sie ald guter Geift in diefem Haufe 
malteten ud fchalteten. Wenn ich da- 
ran denfe, was ich mit meinen frühe- 
ren Wirthinnen durchgemadht, welchen 
Uerger fie mir mit ihren Hlatjchereien, 
ihrer Faulheit, ihrer Trunffucht berei- 
tet, mie jte mich beichmindelt und be- 
ftohfen haben; wie  verräuchert, 
ſchmutzig und verſtaubt dieſes, jetzt 
wie ein Schmuckkäſtchen glänzende 
Zimmer, ausſah; wie mich die Scheu— 
ſale im Winter haben frieren und im 
Sommer von den Wanzen beißen laſ— 
ſen — oh, wenn ich an alles das Unge— 
mach denke und mir dabei ſagen muß, 
nach Ihrem Fortgehen, werden dieſel— 
ben Leiden wieder über mich kommen 
und berfelbe Herentanz mit biefen, uns 
ter der Maöte von Aufwärterinnen ſich 
verftedenden Satanämeibern mwirb hier 
wieder Tosgehen, dann ja... dann 
möchte ich weinen und dem lieben Herrn 
Gott zürnen, daß er Ahnen diefen 
Heinrich in den Weg gemorfen hat! — 
Frau! Frau! Warum haben Sie mtr 
das angethan?”.... 

„Sie übertreiben, ich bin meder eine 
Perle von Wirthichaftertn,” antmortete 
fie befcheiben, „noch maren meine Por» 
gängerinen ſolch Auswurf der Menſch— 
beit, wie Sie fie ſchildern .... Ich 
boffe fogar, daß Ste nah mir, eine 
ebenfo aute, wenn nicht beffere Frau 
zu Ihrer Bedienung finden merben. . .” 

„Niei... Nie!” rief ich faft Teiden- 
fchaftlich, „wenn Sie non mir fchet- 
den, geht die Sonne für mich unter — 
nach Yhnen fommt die Sintfluth.... 
Oh, menn ich daran gedacht hätte, bafı 
fie millens waren, einen zweiten Mann 
zu beglüden?!.... 

„Sie hielten mich für zu alt?..* 

„Nein, nein,” ermiderte ich lebhaft, 
„Sie find ja im beften Alter... .” 

„Ach fo, ich verftehe! Wenn Sie ge» 
ahnt hätten, daß ich mich noch einmal 
berheirathen mollte, dann hätten Gie 
on ER zu Ihrer Wirthin ges 
ma 2 [2 


„Allerbings nict,..dann Hätte ich 
verfucht, Sie... .Sie....” 

Weiter fam ich nicht, ich blieb jäms- 
merlich fteden. 

„Dann hätten Ste alfo verfucht, 
mid ?" half fie mir wieder auf 
bie Beine. 


„Dann Hätte ich verfucht,“ betete ich 
ihre nad, „Sie..Sie..Sie nicht zu 
meiner Wirthin... .fonbern zu meiner 
Frau zu machen,” fchoß ich endlich 108, 

„So leid e8 mir thut, Ahnen das 
Tagen zu müffen!” ermiberte fie in jo 
gelaffenem Zone, ald handle es fi 
um bie gleichgiltigite Sache von der 
Melt, „ich glaitbe beftimmt, daß Ahnen 
biefer Verfuch nicht geglüdt wäre!” — 
Dann fagte fie, mie jeden anderen 
Abend, „Bute Nacht” und ging bin« 
aus, 

un. 

Das mar die fehlimmfte Uhfu 

id) in meiner Pragis old „ 


‚ bie 


anntagpost 


— — — — — — — 


irter 


Herr“ und alter Junggeſelle von einer 
Wirthin in meinemLeben erlitten habe. 
Die Nachfolgerin der Frau Lilienbach 
ſoll die älteſte, häßlichſte, heirathsun— 
möglichſte Jungfer ſein, die Zeitungs— 
annonzen und Stellenvermittlungs— 
büros mir zuſchanzen können. 
— — — 


Regenglück. 
Skizze von Elſe Krafft. 


Als der Sommer gekommen war 
und die anderen jungen Mädchen im 
Geſchäft ſich neue, moderne Hüte kauf— 
ten, weiße Kleider und Spitzenbluſen, 
war Hede Löſcher ſehr unglücklich ge— 
weſen. 

Vater hatte zwei Monate keine 
Stellung gehabt, und die Geſchwiſter 
wollten doch eſſen, trinken, wie alle 
Tage ſonſt ... da ging es doch gar 
nicht anders, als daß ſie ihr Monats— 
gehalt unverkürzt an jedem Erſten der 
Mutter gab für Miethe und das 
Nothwendigſte im Haushalt. 

Ihre ganzen bunten Träume von 
Sommerglück und Genießen zerrans 
nen. Was hatte ſie ſich alles kaufen 
wollen! Ein weißes Kleid, ein paar 
neue Bluſen, braune Schnallenſchuhe 
und ſolchen großen, kleidſamen Glo— 
ckenhut mit roſenrothen Blumen wie 
überſät, ein weißes Golfjackett, einen 
Sonnenfhirm mit zmölftheiligem 
goldgelben Metallgeitell .. . oh, eine 
lange Lifte ftand jeit Oftern in ihrem 
Heinen Notizbichlein von diefen jcho- 
nen, mobernen GSaden, bie fie 
brauchte. 

Und fein Stüd von allem hatte fie 
gejehen. Die Kolleginnen, ja, bie 
hatten barauf Io gefauft von ihrem 
jeldftverdienten Gelvde, die hatten 
durchſichtige Spitzenbluſen, rieſen— 
große Hüte, alles, was ſie ſelber er— 
träumt und erſehnt. Es war doch 
bitter ſchwer geweſen, dieſes Gefühl, 
ſo hinter den anderen zurückſtehen zu 
müſſen. 

Aber Vaters gute Augen, Mutters 
ſtilles, dankbares Streicheln hatten 
darüber hinweggeholfen, und der blon— 
ben Hede das Köpfchen wieder lang— 
[ei gehoben, das Tag für Tag den= 
elben alten, englifchen Hut trug. Die 
berwafchenen Blufen vom vorigen 
Sabre, die noch halblange Aermel hat- 
ten, den dunfelblauen Chepiotrod und 
die feiten, fchrwarzen Stiefelhen von 
derbem Rindsleder. ... 

Ob es wohl daran lag, daß Hans 
immer ſeltener des Sonntags kam, 
immer weniger Anſichtskarten ſchrieb 
und ſchier verwandelt war gegen frü— 
her? 

Sie wußte es nicht, ſie wollte auch 
nicht fragen, ſie glaubte es ihrem 
ſonſt ſo lebensluſtigen Herzallerlieb— 
ſten einfach nicht, wenn er von ſchlech— 
ten Zeiten erzählte, die ihn nieder— 
drückten. 

Sie war ihm ſicher nicht ſchön, 
nicht ſchick genug in den alten, unmo— 
dernen Sachen, und Hede floh beinahe 
vor ihm und vergrub ihre heimlichen 
Träume von Sonnenſchein und heißen 
Tagen in Waldeinfamteit neben Hans 
im tiefften Wintel ihres leiderfüllten 
Herzens. 

Uber das mar feltfam ... e8 fa- 
men gar feine heißen Tage und feine 
Sonne in diefem Jahr. 

Die Kolleginnen, die zuerft To ftolz 
und prahlerifch von ihren neuen Klei— 
dern, Hüten und Sonnenjchirmen er: 
zahlt hatten, fprachen Ichließlih nur 
noch händeringend von mißglüdten 
Landpartien, auf denen die quten Sa: 
chen total verregnet waren. 

Und mit jedem diefer endlofen Re: 
gentage bes fühlen Sommers athmete 
die blonde Hede erleichterter auf und 
trug den alten, foliven Strohhut, die 
vermafchenen Blufen und bie rinds- 
ledernen Stiefel immer unbefümmer: 
ter. 3 paßte alles fo fchön zu dem 
Metter. 

Ob das der Itebe Gott ertra Jo für 
fie eingerichtet —* Sie glaubte es 
beinahe. Zu oft hatte ſie in ſtillen 
Nachtſtunden die Hände gefaltet, um 
irgend einen Ausweg aus aller Noth 
bitten wollen, um ſchließlich doch nur 
das alte, gewohnte Kindergebet zu 
ſprechen. 

Und heute, mitten im ſchönſten 
Platzregen, ſtand Hans wieder im Ge— 
wühl der Leipziger Straße. Er 
ſtürzte ſofort auf fie zu, al fie das 
große Gefchäftaportal verließ, nahm 
ihren Arm und hielt feinen Regen» 
fchirm über ihren alten Hut, die ver— 
tafchene Blufe und ben Cheptotrod. 

„Ach, laf doch,“ meinte fie piftrt, 
„ersten fchabet die Näffe meinen Sa- 
hen abfolut nichts, und zweitens 
brauchft Du Dich gar nicht meinetme- 

en aufzuhalten. Wenn Du e8 fo 
ange nicht der Mühe für merth hiel- 
teft, Did um mich zu kümmern, 
braudft Du eß auch beute nicht, mo 
ber Sommer beinahe jchon um ift.” 

Er lachte, Tachte mitten in ihr entrü- 
ftetes Gefichtchen hinein und war ganz 
der alte, Iuftige Gefel. 

„Sommer tft gut — fag boch fo ein 
Mort erft gar nicht, und ziehe nicht 
Immer Deinen Arm meg, Hebefen, ich 
bin ja boch ftärfer wie Du und halte 
ihn feft. Ich konnte doch nicht fom- 
men, ich mar froh, mich nicht vor Dir 
als fteßlenlofer Ingenieur jehen zu 
laffen, als einer, der meiter nichts zu 
thun hat, als Muttern auf der Ta- 
fhe zu liegen. Wer hat denn damals 
gewußt, daß fo ein ftolges Unterneh: 
men fo fhhnell wieder nerfrachen milf- 
de, 1 Hatte ja,non bem Schtwindel« 
mändber-meiner-Shefs nicht bie blaffe 


’ 
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Ahnung! Und dann als Angeſtellter 
ſo einer Firma ... wer hat denn 
da Zutrauen? Ich bin von Pontius 
zu Pilatus gelaufen, ich habe Gott 
weiß wo Offerten, Pläne, Modelle 
eingereicht, denn nicht mal Zeugniſſe 
habe ich von Leuten bekommen können, 
einfach futſchikkato, die hohen Herren. 
Ach, Schatz, Du hätteſt mich in ſo ei— 
ner Stimmung gar nicht gebrauchen 
tönnen, Du fannjt Di da gar nicht 
hinein verjegen, alles ift einem Da 
einerlet in fo einer elenden Lage.” 

„Und ih Dir natürlich aud,” uns 
terbrah Hede trotzig, indem fie 
frampfhaft verfuchte, ihren Arm loss 
zubefommen. 

Da wurde er ernit. 

„3a, Hede... Du mir natürlidg 
aud, wenn Du ed jo auffaßt! Deim 
Bater hatte jelber genug Sorgen, mas 
follte ich da noch von meiner aufpa« 
den? Ich Hütte ja doch nicht fo frei 
bon Herzen mit Dir reden können, mit 
Dir lachen wie fonft, gar feinen Sinw 
hätte ich überhaupt für Spaziergängg 
im Grunewald gehabt.“ 

„Ber dem Wetter noch dazır, Hana, * 

Da ftrahlte er fchon wieder. 

„Das Wetter joll Hochleben, Hebey 
und alle Pladderei und aller Sturn® 
dazu! Ohne den Regen und dem 
Sturm Tiefe ich vielleicht auch jet noch 
ftellenlog herum. Da hielt ih Dich 
jet nicht feft, und ftände eine ge» 
Ichlagene Stunde in der fhhönften Rex 
genpfüße vor der Thür hier und wara 
tete auf Did. Haft Du von den Ues= 
berichmemmungen gelefen und vom 
Dammbruch bei Heräfelde? Nein?: 
....Über ih, Schab! ch fofort Hin, 
die Sache befichtigt, mich der Gefells 
ichaft vorgeftellt dort, wien Buch ge= 
redt’t... ich fage Dir, ich habe alle 
guten Geifter zufammengerufen, die , 
mir helfen follten. Und bin engagirt 
morden, Montag fahre ich ab, leita 
die neuen Dammanlagen,; baue einen 
neuen Tunnel, ein Waffermwert etceterat 
... Mäbel, lache doch, ic} friege ein 
Monatögehalt von zmweihundertund« 
fünfzig Mark, ohne Zantiemen . . . 
Du aber Friegft einen Ring ohne 
Stein, [en ganz glatten, diden, ef 
für die Am® Hand, Oftern vielleicht 
Schon für die rechte... Schat, lache 
doch, lache.“ ... 

Er ſchwieg und bog ſich vor, um 
unter dem Schirm ihr Geſicht beſſe 
ſehen zu können. 

Maren das Negentropfen, oder... 
wahrhaftig . . . fie meinte! ber 
nein, eö waren wohl dochRegentropfen 
geiwefen, denn jeßt lachte fie, und ber 
junge Arm lag regungslos und feſt 
in ſeinem. 

Die Leute, die vorüberzogen, ſahen 
es auch. Und ſie begriffen nicht, wie 
zweie bei ſolchem fürchterlichen Plad« 
derwetter ſo ſtrahlen konnten. 


Et. Elmsfeuer. 


Eine Abart des St. Elmsfeuers 
erlebte der Polarfahrer Kapitän 
James Clarke Roß. Dieſer befand 
ſich auf der Rückreiſe von einer Nord« 
polarfahrt im grönländiſchen Meere. 
Die Nacht war ſehr finſter. Da plötz⸗ 
lich bemerkte der wachthabende Offi⸗ 
zier eine ganz auffallende Erſchei— 
nung, von der er Roß alsbald Mit— 
theilung machte. Vor ſich, im Kurs 
des Schiffes, ſahen ſie ein helles 
Licht. Unbeweglich ſtand es da und 
machte den Eindruck eines großen, 
weitausſtrahlenden, hellleuchtenden Ge⸗ 
genſtandes von unbeſtimmter Form, 
der bei bedeutender Höhe wunderbar 
abſtach von der undurchdringlichen 
Finſterniß der ſternenloſen Nacht. Je 
mehr man ſich demPhänomen näherte, 
um ſo heller und leuchtender ſchien 
das Licht zu werden, und als das 
Schiff ſchließlich hindurchfuhr, war 
jenes ſo intenſiv, daß man die klein—⸗ 
ſten Taue auf den Spitzen der Ma— 
ſten erkennen konnte. Roß ſchätzte die 
Höhe der Lichterſcheinung auf an— 
nähernd 400 Meter. Als dann das 
Fahrzeug mit dem vorderen Theil aus 
der Helle heraustrat, war dieſer in 
Dunkelheit gehüllt, ohne daß man 
eine Abſtufung hätte wahrnehmen 
können; die Lichtausſtrahlung war 
ſcharf begrenzt. Einige Sekunden 
ſpäter befanden ſich die Reiſenden 
wieder in egyptiſcher Finſterniß, aber 
lange konnten ſie das wunderbare 
Licht hinter ſich erblicken. Roß ver— 
mochte ſich dies Ereigniß ebenſowenig 
zu erklären, wie man ſich über die 
Natur von Moſis feurigem Buſch, 
der vom Feuer nicht verzehrt wurde, 
klar iſt. Der Abbe La Chappe d'Au⸗ 
teroche hatte in Sibirien ein ähnliches 
Erlebniß. Von fern ſah er einen 
immer heller werdenden Schein, der 
ſich ſo ausdehnte, daß der Reiſende 
einen Steppenbrand befürchtete. Da 
jedoch die Helligkeit nicht loderte wie 
eine Flamme, auch nicht weiterſchritt, 
die Pflanzen unverſehrt in dieſer kal⸗ 
ten Flamme Ttanden, hieß ber Ges 
lehrte feinen Kutfcher darauflos fah- 


ven und befand fih bald mit ben Be; 


fcheuenden Pferden und bem jich be= 
freuzigenden Wosnid mitten in dem 
Licht. Bald war er underfehrt Her- 
aus und fonnte die Erfeinung nad) ” 
eine Viertelftunde lang beo n, 
bi8 fie endlich in der Entfernung vers 
ſchwand. 


— Erſte Liebe. — Herr: Geſtall 
Sie, Fräulein Klärchen, daß ich 
nen zum Abſchied einen Kuß gebet— 
Bent Wenn Sie fo. gut fein mol 
Fr ee 





‚ba8 Gute mie ba3 Gchlimme, nur 
uns felbjt zu verbanfen: das Glüd, 
"das ein Zufall uns in den Schoof 
‘wirft, Täßt aud 
‘zerrinnen, und ein Ihor, 

"Bufunft3ernten rechnet, ba, 


. fem Tage gemefen. 
- ber Zufall daS vermeintliche Glüd in | 
ben Schooß gemorfen, eines 
Bater8 Sohn zu fein, und auch mir | 


‚nen wie 


"nein! 


noch jung genug, um bie 
Ernte zu erleben. Und wenn ich mid) | 


. barin täufchen jollte, fo habe ich do | 


‚ide und 
‚ Bringen fann, mie ich fie Xhnen offen- 
‚ Bart habe.” 
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Die heilige Pit. 


Noman bon Lethar Vrentendorf. 
(12. Fortfegung.) 


„Hier ift von einer borübergehen- | 

ben Stimmung nicht die Rebe. 

fagten Sie do auf unferer unver= | 

— ——— Fahrt vom Rennplatze? Am 
n 


Wie | 


be haben mir doch alles im Xeben, | 


ein Zufall mieber | 
mer mit 

wo er 
nicht gefät Hat. — Nun. mohl, ein 
folder Thor bin auch ich bis zu bie | 
Auh mir hatte 


reichen | 


iſt dies Zufallsglüd in nichts zerron= | 
eine geplabte Seifenblafe. 
Mas einen tühtigen, feft in Fich felbft 
zubenden Menſchen faum berührt 


“haben mwürbe, iiber mich brach e3 her- 
, »ein mie eine bernichtende Kataftrophe. 
N ch fühlte ben Boden unter meinen | 


Füßen fchwinden, und e8 gab nicht3, | 
Woran ich mich hätte halten fönnen. | 
Wohin ich in meiner Verzmeiflung | 
ifen mochte, überall ariff ich in’s 
eere. Soll ich etwa diefen fchauber- 


baften Zuftand ewig ertragen, indem 


‚ih ein Dafein fortführe, dem jede 


vernünftige Grundlage fehlt, und da3 | 


Nein, nein und taufenbmal 
Ich will endlih einmal an 
fangen. zu fäen, benn ih bin mohl 
Zeit ber 


if? 


einzig auf den hohlen Schein I 


jebenfall3 jebt fon Die beruhigende 
uperfiht, daß mich fortan fein | 
idfalafhlag mehr in eine fo Tläg- 
jämmerlihe Berfaffung 


Freudig und fiegesgewiß Ieuchteten 


‚ feine lebhaften Augen au3 dem blei» 
„hen Geficht, und er war ficherlich nie= 
. mals hübfcher aemweien al3 in biefem 


Moment gefteigerten Lebensmuthes 
und beglüdend empfundener jugend— 
licher Lebendfraft. 

Mit ihrem reizendften und gemin- 
nenbften Lächeln reichte die junge 
MWittwe ihm die Hand. „Ich müßte 
e5 meniger gut mit ‘hnen meinen, 
lieber freund, wenn ich auch nur den 
Hleinften Verfuch machte, Xhren Ent: | 
fhluß zu ändern. Von ganzem Her- 
zen alfo: Glüdauf! Wer fo ganz 
ohne Verbitterung und ohne meh 
mütbiges Bedauern über das Verlo- 
rene in ein neues Leben hineingeht, 
dem tann faum eine Enttäufchung 
befhieden fein.” 

Mieder hatte Bruno Wilberg faft 
ehrfurchtsvoll die zierlichen Finger 
getüßt; dann jtand er auf. 3 | 
bante Ihnen! — Und nun laffen Sie 
mich Ihnen gleich Lebewoh! . jagen, 
denn unjere Wege dürften fünftig 
bo mohl zu meit auseinanderfüh- 
ren, al3 daß ich hoffen fünnte, Xhnen 
auf dem meinigen noch einmal zu be= 
gegnen.“ 

„E3 wäre fehr betrübend für mid, 
wenn biefe Vorausficht fich erfüllte. 
Haben Sie fi denn fchon irgend: 
einen Plan gemacht, fi für einen 
beitimmten Beruf entjchieden?” 

„E3 ift mir wohl fo allerlei im 
Kopf herumgegangen, aber eine feite 
Geftalt haben meine Zufunftsabjich- 
ten bisher nicht angenommen. Che 
ih auf bie Kriegsfchule fam, mar ich 
ein Yahr lang Volontär auf einem 
Rittergute, und die Landmwirthichaft 
mürbe auch jet immer noch ben 
größten Reiz für mich haben. Aber 
daran ift nach Zaae der Dinge mohl 
leider faum zu benfen.“ 

Frau v. Harkany ſchien ein menig 
nachzuſinnen, dann forſchte ſie weiter: 
„Würde Ihnen ſehr viel daran liegen, 
hier in Ihrer deutſchen Heimath zu 
bleiben?“ 

„Vorberband nicht bas- minbefte. 
Je weiter davon, deito Heiler. Hier 
mwürbe mir mahrfcheinlich doch immer 
noch allerlei anhängen, da3 mich in 
ber rechten Bewegungsfreiheit behin— 


dert 

„So will ich Ihnen einen Vor— 
ſchlag machen. Ich habe ziemlich 
ausgedehnte Beſitzungen in Ungarn, 
und mein Verwalter iſt ein Herr von 
über ſiebzig Jahren, der ſich ohne 
Zweifel in nicht zu ferner Zeit nach 
der verdienten Ruhe ſehnen wird. 
Wenn Sie jetzt hingingen, um ſich 
unter ſeiner Anleitung für Ihren 


künftigen Beruf auszubilden, würde 


ich Sie im gegebenen Augenblick mit 
Vergnügen zu ſeinem Nachfolger ma— 
chen. Es iſt keine üble Gegend, in 
bie Sie ſich damit verbannen wür— 
den — und für einen Jäger und Rei— 
ter vdielleicht ſogar ein kleines Para— 
dies. Auch auf einen ſtandesgemä⸗ 
Ben geſelligen Verkehr brauchten Sie 
lkeineswegs zu verzichten. Scheint 
Ihnen unter ſolchen Umſtänden mein 
Vorſchlag der Ueberlegung werth?“ 

„Sie haben es nun einmal da— 
rauf abgeſehen, mich zu beſchämen, 
gnädige Frau! Und doch habe ich 
Ihre Güte im Grunde recht wenig 
berbient.“ 

„Aber Sie hätten fo bie befte Ge- 
legenheit, die biher verfäumten Ver⸗ 
dienſte nachzuholen. — Ich würde ſo⸗ 
gar noch eine kleine Privatmifſion 
für Sie haben, durch deren geſchickte 
Erfüllung Sie mich dauernd zu Ihrer 
Schuldnerin machen könnten.“ 

„Darf ich fie fennen lernen, Frau 
vd. Harlany?” 

„Auf meiner Befigung befindet fich 
natürlih auch ein Herrenhaus, ein 
altes, hochfeubales Schloß, genau fo 

if und falt und langweilig, wie e3 
oldge Herrenfige mit einer glorreis 
en Biftorifchen Vergangenheit eben 

pflegen.” Das muß 


en. 


nen. Da mwürbe mir nun eine große 
Sorge vom Herzen genommen ier- 
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daran fterben mwerbe. Aber die. Groß- 
ftabtluft und die bunte, mechfelvolle 


den, wenn fich jemand fände, der An- | Gefelligteit, die Sie für mein Xeben3- 
tereffe genug für mich bat, einen ges , element’ hielten, haben damit jeglichen  fchetdung darüber, ob fie hierher zu 


eigneten Plaß für ein recht hübfches, | Reiz für mich verloren. 
recht Iuftiges, und vor "allem recht | Aufhebens davon zu machen, habe ich ; 


traulichwohnliches Schlößchen auszu— 


Ohne viel 


längſt mit den Vorbereitungen für die 


ſuchen — und der den unvermeidli- Auflöſung meines Haushalts begon— 
chen Aerger mit Architekten, Künſt-⸗ 


lern und Handwerkern ſo 
fürchtet, daß er mir den Verkehr mit 
dieſen Leuten ganz und gar abnimmt. 


Es wäre köſtlich, wenn ich mein künf⸗ 


tiges Heim fix und fertig vorfinden 


dürfte, und wenn es außen und in— 
nen mit dem ganzen Reiz einer Ue— 
berraſchung auf mich wirkte. 


Mei⸗ 
nem alten Adminiſtrator kann ich die— 
ſe Arbeitslaſt nicht zumuthen, und er 
würde auch ſchwerlich das Rechte tref⸗ 
fen. Gie aber, Herr Wilberg, mür- 
den fich vielleicht mir zuliebe der un- 
dankbaren Aufgabe unterziehen?” 

„Mit taufend Freuden miirbe ich 
meine ganze Kraft und alle meine be- 
fheidenen Talente bdaranfeten, Gie 
zufriebenzuftellen. — Aber es ift doch 
gewiß nicht im Ernft Ihre Abficht, 
fi) jemal3 in der Einfamfeit eines 
ungarifchen Landfiges zu vergraben, 
beren Leben3element die Großftabt- 
Iuft und die bunte, mwechjelvolle Ge- 
felligfeit it!“ 

„Slauben Sie?“ fragte Frau Pil- 
ma lädelnd. „So mil ich Ihnen 
denn zu dem, ma3 Gie bereit3 von 
mir gehört haben, noch eine TIette 
fleine Gefhichte au meinem Leben 
erzählen. ch Habe Ahnen gejagt, 
daß ich meinen um vieles älteren 
Gatten nicht aus leidenjchaftlicher 
Liebe, mohl aber aus inniger Danf- 
barfeit geheirathet habe, und daß ich 
feinen anderen Wunfch Hatte als den, 
ihm für ben Reit feiner Xage eine 
treue, bingebende Gefährtin zu fein. 
Aber ich erzählte Ihnen auch, daß 
er faft unmittelbar nach unferer Ver- 
mäblung jchmer erfranfte, und baf 
mir zmei lange ahre bindurdy bie 
fhmerzliche Aufgabe zufiel, die Pfle- 
gerin eine in geiftigem und förper= 
lichem Siechthum langſam dahinſter— 
benden Unglücklichen zu ſein. Die 
Familie meines Mannes, die ſich ver— 
gebens bemüht hatte, die Heirath zu 
hintertreiben, machte ſich nun ſeine 
hoffnungsloſe Ohnmacht zunutze, um 
ein wahres Keſſeltreiben gegen mich 
zu eröffnen und mich durch die nichts— 
würdigſten Mittel aus meinem Be— 
ſitze zu verdrängen. Ich hatte da— 
mals keinen Freund. Die ganze vor— 
nehme Geſellſchaft Wiens, wo wir 
megen ber ärztlichen Behandlung mei- 
nes Gatten leben mußten, ftand auf 
feiten der angefehenen ungarifchen 
Mdelsfamilie, und e3 märe meinen 
Miderfachern ficher gelungen, ihr Ziel 
zu erreichen, wenn ich nicht ganz un= 
erhofft in einem mildfremben jungen 
Manne den uneigennübigen Berather 
gefunden hätte, deffen meine lner- 
fahrenheit und Verlaffenheit bedurfte. 
Er mar nichts al3 ein Angeftellter 
des Bankthaufes, durh das mein 
Mann in gefunden Tagen und mwäh- 
rend der erjten Monate feiner Rranf- 
heit feine Geldanaelegenheiten hatte 
beforgen laffen. Diefe Gefchäfte ma- 
ren ausjchließlih durch feine Hände 
gegangen, und er war durch das Per- 
trauen meines Gatten aud, in beffen 
perfönliche Verhältniſſe eingemeiht. 
Diefer Fremde nun hatte von bem 
gegen mich gerichteten Kampfe Kennt- 
niß erhalten, und meil er beffer als 
irgend ein anderer mußte, wie umjin- 
nig und verfeumbderifch die gegen mid) 
erhobenen Anflagen maren, fam er 
zu mir, um mir feinen Beiltand an- 
zubieten — Iledialih um ber Gered- 
tigfeit millen, denn nie tft ihm aus 
feiner felbitlofen Nufopferung ein an 
derer Lohn erwachſen, als die Feind— 
ſchaft jener Familienclique, die ihn 
bald mit ebenſo wüthendem Haſſe 
verfolgte, wie mich ſelbſt. Der Sieg 
aber war auf unſerer Seite — er 
allein mit feinem ftarren Recht'ich- 
feitögefühl und feiner unbeugfamen 
Energie hatte ihn erfochten. — Als ich 
ihn auffuchen mollte, um ihm zu dan- 
fen, fand ich ihn nicht mehr an ber 
gemohnten Wrbeitsftätte.e Er hatte 
Mien verlafien. Die traurige, iebte 
Mendung im Befinden meine un= 
glüdlihen Gatten, fein Tod und bie 
durhSitte und eigenes Bebürfnif ge- 
botenegurüdhaltung desTrauerjahres 
hinderten mich, nach ihm zu forfchen. 
Dann aber erfuhr ih, daß er als 
ber Leiter eines großen Bantinftitut3 
bier in biefer Stabt thätig fei. und 
ich zögerte nicht, hier meinen Wohnſitz 
zu nehmen, nur um in feiner Nähe zu 
fein, denn unter allen lebenden Men- 
[hen war e3 nur bdiefer eine, zu bem 
mein Herz mich hinzog. E3 mar ge- 
miß niht die fchmärmerifche Ver: 
liebtheit eines durch Weußerlichkeit 
geblendeten jungen Mädchens, was 
ich für ihn fühlte, aber ich glaube 
doch wohl, daß es ſo etwas wie wirk⸗— 
liche Liebe war, und es iſt jedenfalls 
ſicher, daß ich ſehr glücklich geweſen 
wäre, wenn es mir gelungen wäre, 
ſeine Neigung zu gewinnen. Ich habe 
angefangen, ein großes Haus zu 
machen, nur um ihn unauffällig her— 
anziehen zu können. Ich habe mich 
in den Strudel des geſellſchaftlichen 
Lebens geſtürzt, nur um ihm da und 
dort zu begegnen. Ich habe mir den 
Hof machen und mich als leichtfertig 
und kokett verſchreien laſſen, nur weil 
ich mich dem thörichten Wahn hingab, 
daß das Vielbegehrte einen Reiz für 
ihn gewinnen könnte. Und der Er— 
folg dieſer Bemühungen? — Nun, 
Sie müſſen ihn ja längſt errathen 
haben, da ich Ihnen dieſe Geſchichte 
natürlich nur erzählen konnte, nach⸗ 
bem fie mit meiner tiefften Beicha- 
mung unb meiner fchmerzlichiten 
Enttäufhung geentet.e Ich wurde 
verfhmäht, verfymäht um einer an= 
beren willen, bie für ihn nicht einmal 
erreichbar if. Dab ih e3 Ihnen 
Heute mit lächelndem Munde beichten 


| Tann, tn befte ——— * 
daß r mich nicht aller Kapitän Blid 
"Dinge bebeuteie, und daß ich nick) die an Bord hinierlaſſenen wenigen überrafcht, daß er ſial der 


nen. In zwei, längſtens drei Mona— 
ten werde ich die Stadt verlaſſen, um 
mich ein Jahr lang oder auch ein 
wenig darüber dem Genuß des Rei— 
ſens hinzugeben. Und dann — nun, 
dann hoffe ich eben drunten in Un— 
garn das trauliche Heim vorzufinden, 
das mich, will's Gott, bis an das 
Ende meiner Tage in ſeinen vier 
Wänden feſthält.“ 

Mehr als einmal während ihrer 
Erzählung war auf Bruno Wilbergs 
Geſicht die Farbe gekommen und ge— 
gangen, aber er hatte nicht den Muth 
ehabt, ſie durch eine Frage oder eine 
——— zu unterbrechen. Nun 
fragte er mit beklommener, in Erre— 
gung bebender Stimme: „Und die— 
fes Heim dürfte ich Ihnen errichten?“ 

„Sie dürfen es, wenn Sie wollen! 
Und nach ſeiner Fertigſtellung ſollen 
Sie mir ſagen, ob Ste geſonnen ſind, 
meine Einſamkeit zu theilen, oder ob 
es Sie in die laute, lärmende Welt 
zurückzieht, die gewiß ſehr viele heiße 
Freuden, aber vielleicht doch noch 
mehr bittere Enttäuſchungen zu bie— 
ten hat.“ 

„Frau Vilma, ich brauche mit die— 
ſer Erklärung nicht bis zu jenem noch 
ſo fernen Tage zu warten, ich kann 
Ihnen ſchon heute ausſprechen — —“ 

„Still! Keine Uebereilungen und 
feine Ueberſchwenglichkeiten! Wir 
beide haben noch manches zu verwin⸗ 
den und manches zu vergeſſen. Hof— 
fen wir, daß es uns gelingt. Das, 
was dann weiter folgen mag, wollen 
wir getroſt der Zukunft überlaſſen.“ 

„Der Zukunft, in bie ich eine be— 
glüdende Hoffnung mitnehmen barf? 
— Nicht mahr, Frau Vilma?“ 

„Würde ich hnen das alles geſagt 
haben, wenn e3 meine Wbficht wäre, 
fie Ihnen zu rauben?” 

„Dank!“ fagte er leife. „Heien, 
innigen Dant! — Und wann barf ich 
fommen, mir meine Injtruftionen für 
die Reife nach Ungarn zu holen?“ 

„Wenn Sie Khren Dberften ge- 
ſprochen und Ihr Abſchiedsgeſuch 
eingereicht haben. Sie müſſen ein 
freier Mann geworden ſein, ehe Sie 
dies neue Joch auf ſich nehmen.“ 


17. Kapitel. 


Der Regierungsbaumeifter Niffen 
war durch den Fyernfpredher erfucht 
worden, fi fo bald ala möglich in 
dem Arbeitszimmer de3 Polizeirath3 
Lönholdt einzufinden, aber er hatte 
nicht erfahren fünnen, au melchem 
Anlaß diefe dringliche Aufforderung 
an ihn erging. Go hatte er denn 
ohne Zögern dem Rufe Folge gelei= 
ftet, für den er feine andere Erflä- 
rung hatte, al3 daß e3 fi um ir- 
gend eine neue wichtige Feltftellung in 
Sachen ſeines verſchwundenen 
Schwiegervaters handeln müſſe. 

Der Polizeirath ließ ihn auf ſeine 
Meldung ſogleich vor und empfing 
ihn mit der ernſten Miene eines 
Mannes, der eine unangenehme Auf— 
gabe / zu erfüllen hat. 

„Es thut mir leid, Herr Regie— 
rungsbaumeiſter, aber die Mitthei— 
lung, zu deren Empfangnahme ich 
Sie hierher gebeten habe, iſt von der 
denkbar unerfreulichſten Art. Wenn 
der Meldung, die uns an dieſem 
Morgen aus Antwerpen zugegangen 
iſt, nicht eine Verwechslung zu— 
grunde liegt, was ich nach Lage der 
Dinge kaum annehmen kann, ſo 
weilt Ihr Schwiegervater Auguſt 
Wilberg nicht mehr unter den Leben⸗ 
den.“ 

Nun wäre der Baumeiſter freilich 
auf alles andere eher vorbereitet ge—⸗ 
weſen, als auf eine ſolche Eröff— 
nung; aber er hatte dem Polizeirath 
aus den Geſinnungen, die er für den 
Vater ſeiner Gattin hegte, bisher ſo 
wenig Hehl gemacht, daß er ſich's 
erſparen konnte, ſeiner Ueberra— 
ſchung den Anſchein einer gewaltigen 
ſeeliſchen Erſchütterung zu geben. 
„Was? — Er wäre todt?“ rief er. 
„Und die Meldung kommt aus 
Antwerpen, ſagen Sie? Ya, 
wie foll man fi) denn dad zufam- 
menreimen? Vor Mmeniq mehr 
ala einer Woche war er doch in Nem 
Hort!“ 

„Der Zufammenhang ift auch mir 
noch einigermaßen räthfelhaft, und 
e3 bleibt faum eine andere Erflä- 
rung, ala daß er fich faft unmittel- 
bar nach Erhebung de3 Gelded tie 
der nah Europa eingeihifft Bat. 
Das märe allerdings die Handlungs» 
meife eined DVerrücdten. Aber für 
etwas derartiged galt er ja fchon 
bier, und auf dem Schiffe, von dem 
auß er feinen Gelbjtmord verübte, 
hielt man ihn nach dem Bericht des 
Kapitäns für einen zweifellos geiſtes⸗ 
geſtörten Menſchen.“ 

„Durch Selbſtmord alſo hat er ge⸗ 
endet? — Na ja, ich habe es meiner 
Frau längſt prophezeit, daß dies der 
Äbſchluß ſein würde. Darf ih um 
nähere Mittheilungen bitten, Herr 
Polizeirath?“ 

„Sch darf Ahnen den Bericht der 
Untmwerpener . Polizeibehörde einit- 
meilen no nit im Wortlaut mit» 
theilen, aber e8 genügt ja mohl, wenn 
Sie im mefentlihen von feinem Yn- 
halt unterrichtet werden. Der SKapi- 
tän Yulton vom Dampfer „Phöbus“ 
bat alfo bei feiner vorgeftrigen An» 
funft in Antwerpen der auftändi en 
Stelle yunibe, daß fich mährend der 
Yahıt de von Nem York kommen- 
den Schiffes, und zwar am fünften 
Tage nah dem Auslaufen, ein als 
Auguft Wilberg in die Schiffslifte 
eingetragener Paflagiere der zweiten 
Kafüte vom Promenadended ins 
Meer geftürgt habe und troß fofort 


ellter t babe geret= 
angeft — geret⸗ 


Effekten des Selbſtmörders pflicht- 
gemäß abgeliefert, und die Antwer⸗ 
pener Polizei verlangt unſere Ent— 


ſenden ſeien.“ 
In der Seele des Regietungsbau— 
eine furchtbare 


meiſters regte ſich 
wenigen Effek⸗ 


Ahnung. „Seine 


ſichtigten Bemerkung haſtig fragte, 
ob ihm nicht wohl ſei und ob er je⸗ 
mand zu ſeinem Beiſtande herbeiru⸗ 
fen ſolle. — 

Da raffte Heinrich Niſſen noch ein- 
mal ſeine Willenskraft zuſammen. 
„Ich danke Ihnen. Es iſt nichts von 
Bedeutung — nur eine kleine, vor— 


ten?“ fragte er haſtig. „Bezieht ſich übergehende Schwäche. Wenn ich 


etwa auch auf 
die er zurückgelaſſen 
‚ hat?“ 


„Allerdings! Wie e3 fcheint, hat 
| Milberg alles, mas er an Geld und 
| Geldeömerth bei fih führte, mit hin» 

abgenommen in fein felbftgemähltes 
Grab.“ 

Heinrich Niffen fuhr fich mit der 
Hand an die Stirn, und e3 ging 
mie ein Froftfchauer über feine 
| age Geftalt. „Um Gottes 
millen, Herr Polizeirath, mie — mie 
fol ich da3 verftehen? Menn der Be- 
| 


das Beimort 
Baarſchaft, 


richt noch weitere Einzelheiten ent—⸗ 
hält, ſo bitte ich inſtändig —“ 

Der Beamte überflog das vor ihm 
liegende umfangreiche Schriftſtück, 
und als er's noch einmal zu Ende 
geleſen, ſagte er: „Wilberg hatte im 
New Porter Bureau der Red-Star—⸗ 
Line eine Einzelfabine erfter Slaffe 
-auf dem nädften nach Antwerpen 
abgehenden Dampfer der Gejell- 
[haft verlangt. Da eine foldhe aber 
nicht mehr verfügbar gemefen mar, 
hatte er fich mit einem Pla in der 
zweiten Sajüte begnügt, mo er ge- 
nöthigt mar, die Kabine mit einem 
anderen Reifenden zu theilen. Diefer 
Reifende nun beflagte fih fchon am 
zweiten Jage der Fahrt bei dem 
Kapitän über feinen Mitpaffagier, 
den er feinem Benehmen nah für 
einen Geiftesfranten halten müfle. 
Nah feiner Schilderung hatte Wil- 
berg mährend der ganzen Nacht 
mwirre Reden geführt und erfihtlich 
unter den fürchterlichiten Angftzus 
ftänden gelitten. Auf Befragen dur 
den Shiffsarzt erflärte er jedoch, 
daß er bi3 auf eine allerdingd boch- 
gradige Nervofität vollftändig gefund 
fei, und bat, ihm ein Beruhigungs— 
mittel zu verordnen. Das gejchah, 
aber die Wirkung blieb aus. Der 
Kabinengenoffe mußte den gemeinfa- 
men Schlafraum mitten in der zimei- 
ten Nacht verlaffen, mweil ihm da3 
Stöhnen, Mechzen und Phantafiren 
ded anderen unerträglich geworden 
war. Mührend der folgenden Nächte 
mußte man MWilberg in der Sabine 
eines Dffizierd ifoliren. Tagsüber 
fcheint er, abgefehen von einem äu- 
Berft verfchlofjenen und menfchen- 
fheuen Mefen, feine fonderlich beun= 
ruhigenden Symptome gezeigt zu 
haben, da man ihn fonft doch mohl 
faum Hätte frei herumlaufen laffen. 
Nah der Vermuthung des Kapitän 
foll er eine fehr bedeutende Geldfum- 
me mit fich geführt haben, und zwar 
in einer ledernen SKuriertafche, ohne 
die man ihn niemal3 auf Ded oder 
in den zur gemeinfamen Benubung 
bejtimmten Räumen de3 Dampfers 
ſah. 3meimal mährend der erften 
drei Tage erfuchte er den Schiffs— 
zahlmeifter, ihm größere amerifani- 
The Noten gegen franzöfifche® Pa= 
piergeld einzumechfeln, und ald er 
fie feiner Tafche entnahm, mill der 
Beamte aejfehen haben, daß diefelbe 
Ei3 zum Plaben mit SKaffenfcheinen 
gefüllt mar. Bei Anbruch des fünf- 
ten Tages der Fahrt, als ſich von 
den Paſſagieren noch niemand auf 
Deck befand, ſahen ein paar Leute 
von der Bemannung den Reiſenden, 
der natürlich für jedermann auf 
dem Schiffe zu einer bekannten und 
intereſſanten Perſönlichkeit geworden 
war, vollſtändig angekleidet und mit 
umgehängter Kuriertaſche die von 
dem Kabinengang der zweiten Ka— 
jüte auf das Promenadendeck führen— 
de Treppe heraufkommen und mit 
raſchen, unruhigen Schritten auf 
letztetem auf und nieder gehen. Sie 
bemerkten ſein verſtörtes Ausſehen 
und Gebaren, aber ſie konnten darin 
nach allem, was ſie von ſeinem bis— 
herigen Benehmen wußten, nichts 
ſonderlich Befremdendes mehr fin— 
den. So geſchah es, daß ihm nie— 
mand nahe genug war, um die Aus— 
führung ſeines Vorhabens zu ver— 
hindern, als er ſich plötlich auf die 
Brüſtung ſchwang, um nach kurzem 
Zögern ins Meer hinab zu ſprin— 
gen. Ueber die Art der angeſtellten 
Rettungsverſuche enthält der Bericht 
keine Einzelheiten, aber nach den für 
ſolche Zufälle erlaſſenen Vorſchriften 
und bei dem vorzüglichen Rufe der 
Schiffsgeſellſchaft unterliegt es kei— 
nem Zweifel, daß in dieſer Hinſicht 
alles geſchehen iſt, was geſchehen 
konnte. Erwähnt iſt nur, daß ſich 
der Vorfall bei ziemlich bewegter 
See zutrug und daß der „Phöbus“ 
erſt nach einer Stunde den Schau— 
platz des Ereigniſſes verlaſſen Hat. 
— Die Effekten des Selbſmörders 
wurden ſodann vom Kapitän in Be— 
ſchlag genommen und por Zeugen 
nach etwa vorhandenen Legitimations⸗ 
papieren und Werthobjekten durch⸗ 
ſucht. Aber es fanden ſich weder 
Geld oder Werthſcheine, noch irgend— 
welche anderen Schriftſtücke vor. Die 
Gegenſtände, die nach der Landung 
des „Phöbus“ der Antwerpener Po— 
lizei übergeben wurden, beſtanden le— 
diglich aus einer geringen Menge 
von Kleidungsſtücken, Wäſche und 
ähnlichen Dingen. Man hatte alſo 
lkeinen anderen Anhalt für die Feſt⸗ 
ſtellung der Perſönlichkeit des Tod⸗ 
ten, als die Namenseintragung in 
der Paſſagierliſte. Auf dieſe hin er—⸗ 
folgte dann die hierhergerichtete Mel—⸗ 
dung.“ 

Da der Polizeirath während ſei⸗ 
ner umſtändlichen Erzählung die 
Augen beſtändig in dem Alienſtück 
gehabt hatte, bemerkte er die Verän⸗ 
derung in dem Ausſehen feines Zu- 
hörers erſt, als er ſich ihm jetzt wie⸗ 
der zukehrte, und er war von der 
leichenhaften Gefichtäfarhe, den ver- 
gu Zügen und dem. ftarren 


jo 


+ 


| 


| 


die ; allenfalls um ein Glas Waffer bitten 


dürfte —" 

Der Beamte füllte ihm felbit ein 
Glas aus der neben feinem Schreib» 
tifch ftehenden SKaraffe, und der 
Baumeifter trank e3 in haftigen Bil» 
gen leer. 

Als ihm nun aber der Polizei» 
ratd empfahl, umverzügli nad 
Haufe zu fahren, jehüttelte er ener- 
gifch den Kopf. „Es ift mirklich 
nicht nöthig m— die Anwandlung 
ift fehon vorüber. Ach möchte nicht 
gehen, ehe mir alles Erforderliche bes 
[prochen haben. 

„E3 ift eigentlich nichts mehr zu 
befprehin. Da taum bezmeifelt 
merden  fann, daß mir e3 in Die- 
fem GSelbftmörder mirflih mit Yh- 
rem Schwiegervater Auguſt Wilberg 
zu thun haben, werden wir der Ant» 
werpener Polizei eine Ddementfpre- 
chende Mittheilung zugehen TIaffen, 
und merden fie auffordern, uns die 
in Verwahrung genommenen Effef- 
ten zu überfenden, fofern Gie «3 
nicht etwa vorziehen, jelbit nad) 
Antwerpen zu fahren, um den Nad)- 
laß perfönlic in Empfang zu neb- 
men.” 

„Wegen eines Koffer voll alter 
Kleider merde ich eine folche Reife 
faum unternehmen. Nah Ihren 
Mittheilungen muß ich zudem-anneh> 
men, daß dort nicht? meiter zu er- 
fahren fein wird. Ulfe meiteren Er- 
mittelungen werden alfo in Nem 
York oder hier norgenommen merden 
müffen.“ 

„Allerdingg! — Aber ih muß 
Sie darauf aufmerffam machen, daß 
die Kriminalpolizei, wenn fein frei= 
milliger Tod als feitgeftellt ange- 
fehen werden fann, ein nterefle 
an dem Fall Wilberg nicht mehr 
hat. Die Ermittelungen, von de— 
nen Gie fprechen, würden alfo auf 
privatem Wege angeftellt werden müf- 
fen.“ 
„Ih bitte um Verzeihung — aber 
darin bin ih anderer Meinung. 
Gelbft menn mein Schmiegerpater 
die ganze in New PMork erhobene 
Summe al3 Futter für die Haififihe 
mitgenommen. haben follte, fann es 
fi) dabei nicht um fein gefammtes 
Vermögen gehandelt haben, das nad) 
meiner Schäbung erheblih größer 
fein muß. Da drängt fi) natürlich 
die Frage auf, wo der Weit geblie= 
ben ift, und id) habe in Diefer 
Hinfiht einen ganz bejtimmten Ber- 
dacht.” 

„Einen Verdacht, der fich gegen ans 

dere als Ihren Siwiegerpater rich» 
tet?“ 
„3a. — Nah dem Empfang die: 
fe3 Berichtes da werden Gie ja mohl 
nicht ‚mehr daran gezmeifelt haben, 
daß Fi) der Mann fchon feit Monaten 
nicht mehr im Beft feiner gefunden 
Geijtesträfte befand, Mir aber ift 
e3 inzwifchen zur unumftößlichen 
Gemißheit geworden, daß feine Ver: 
rüctheit von irgend einem Halunfen 
zu bverbrecherifchen Ziweden ausgebeus 
tet worden ift, und daß fich ein er= 
bebliher Iheil feines Vermögens 
in den Händen diefe3 Gauner3 be- 
findet. Eine dee, wie diefer aben— 
teuerliche Reifeplan fonnte nimmer= 
mehr in Auauft Wilbergs Kopf ent> 
ftehen. ch Tenne meinen Schmwieger- 
vater .ınd feine Schmwerfälligfeit viel 
zu gut, um an folche Möglichkeit zu 
glauben. rgend jemand muß ein 
Antereffe daran gehabt haben, ihn 
von bier fortzufchaffen. Unter fei- 
nem Einfluß bat Auguft MWilberg 
die Fahrt nah Amerifa angetreten. 
Drüben aber hat er dann vielleicht in 
einem lichten Mugenblid. die gegen 
ihn verübte Schurferet durchfchaut 
und fih zu fofortiger Heimreife ent» 
ſchloſſen.“ 

„Das iſt eine Vermuthung, die 
ebenſoviel für und gegen ſich hat wie 
jede beliebige andere — es wäre 
denn, daß Sie irgend welchen greifba— 
ren Anhalt haben.“ 

„Ich bin in meinen Nachforſchun— 
gen noch nicht ſoweit gediehen, daß 
ich eine beſtimmte Anklage erheben 
könnte. Die verdächtige Perſönlich— 
keit aber glaube ich allerdings be— 
zeichnen zu können.“ 

„Wer ſollte das ſein?“ 

„Unter den Bekannten oder ſoge— 
nannten Freunden meines Schwie— 
gervaters befand ſich auch ein gewiſ⸗ 
ſer Fritz Rüthling, ein ehemaliger 
Schulkamerad _oder dergleichen. Ach 
bin auf den Namen diejes Men- 
Ihen aufmerffam geworden, ald ich 
erfuhr, daß fämmtliche Grundftüdz- 
verfäufe, die Wilberg vor feiner Ab- 
reife Hals über Kopf vollgogen hat, 
dur Rüthlings Vermittlung bewirkt 
worden find. Da3 mußte fchon de3- 
halb verdächtig vorkommen, meil die 
Abmidlung derartiger Gefhäfte fonft 
nicht zu dem Beruf des Mannes ges 
bört. Ich Habe mich nah ihm er- 
fundigt und herausgebracht, daß er 
in den dürftigften Verhältniffen Iebt 
und angeblich durch Agenturgefchäfte 
für auswärtige Firmen feinen Un- 
terhalt gewinnt. In Wahrheit aber 
foll er den Schlepper’ für einige ftädt- 
befannte Wucherer, vor allem für 
den berüchtigten Mömig, gemacht 
haben, ein Gemwerbe, bei dem ja in 
der Regel auch nicht viel Heraus» 
fommt. Daß mein Schwiegervater 
einem Subjekt dieſes Schlages fo 
meitgehendes DVertrauen fchenfte, muß 
nothiwendig befondere Urfachen ge— 
habt Haben, für die ich die Erflärung 
eben nur in einem Mißbrauch feiner 
Geiftesfhmwäche finden kann. An der 
Annahme, daß NRüthling beffer ala 
—* ein anderer über Wilbergs 
Pläne unterrichtet ſein müſſe, habe 
ih ährend Der Iehten Tage 
mal den Verfu gemacht, den Mann 
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zu fprechen. Wber ich wurde von ſei⸗ 
ner frau jedesmal an der Woh- 
nungsthür mit der Erklärung abge» 
fertigt, ihr Mann läge frank im 
Bett und fönne niemand empfan- 
gen. Mit den mir al Privatmann 
zur Verfügung ftehenden Mitteln 
mirde ich da Alfo zmeifellos nichts 
ausrichten fünnen, und ih muß e3 
daher für eine unabmeisbare Pflicht 
der Kriminalpolizei halten, die Re: 
herchen ihrerfeit3 in die Hand zu 
nehmen.” 

Der Polizeirath, der ihn aufmerf- 
fam azugehört hatte, miegte bedenklich 
den Kopf. „Die Verdachtsmomente, 
die Sie da angeführt haben, find im 
Grunde recht unbeftimmter Natur. 
Solange gegen den Mann nicht3 an 
dere3 borliegt, mürde fich ein behörd- 
liche8 Vorgehen nur jchwer rechtferti- 
gen laffen.“ 

„Is habe Ahnen noch nicht alles 
gefagt, Herr Rath — und ich dente, 
daß e3 gerade das michtigite ift, 
mas ich vergab. Wenn ich der Frau 
Rüthling meinen Namen au nicht 
genannt habe, fo fchien e8 mir Doc 
nicht außgefhloffen,. daß ich ihr viel- 
leicht dem Anfehen nach befannt ge- 
weſen bin. ch beauftragte deshalb 
borgeftern einen meiner Freunde, einen 
außerordentlih Elugen und gemand-» 
ten Herrn, den Verfuch, der mir fo 
oft mißlungen mar, jeinerfeit3 zu 
wiederholen. Auch er murde unter 
Hinweis auf die zmeifello8 erdichtete 
Krankheit ded Agenten abgemiejen. 
Uber er gab fih damit nicht zufrie= 
den, jondern fuchte die unter dem 
nämlihen Dache mohnende Hausmir- 
thin der Rüthlings auf, um unter ir- 
gendeinem Vormwande bei ihr Erfun- 
digungen über da8 Chepaar einzus 
ziehen. Da bradte er denn aus 
den Reden der mittheilfamen Frau 
die interefjante Thatfache in Erfah: 
rung, daß Frau Rüthling vor eini- 
gen Tagen der Hausbelikerin das 
Anerbieten gemacht habe, ihr Grund: 
tüd für einen fehr beträchtlichen 
Kaufpreis — ſie ſprach von achtzig— 
oder neunzigtauſend Mark — zu er— 
werben. Zum nicht geringen Erſtau— 
nen der betreffenden Dame, die bis 
dahin nicht einmal den unbedeutenden 
Miethzins pünktlich hatte erhalten 
können, erbot ſich die Rüthling, ſo— 
fort eine größere Summe, die ſie der 
Vorſicht halber gleich mitgebracht 
hatte, als Anzahlung zu erlegen. 
Wenn Ihnen auch das noch nicht 
als gravirend genug erſcheint, um 
wenigſtens eine Vernehmung des 
Mannes über ſeine Beziehungen zu 
meinem Schwiegervater zu rechtfer— 
tigen, ſo mangelt mir in der 
That jegliches Verſtändniß für die 
eigentlichen Aufgaben der Kriminal- 
polizei.” 

Der Beamte hielt e8 mit Nüdficht 
auf die augenfheinlih nur mühlam 
niedergehaltene Erregung bes Baus 
meijters für angezeigt, feine Iete 
Bemerkung zu überhören. „Der Im> 
ftand, befjen Sie foeben Erwähnung 
gethban haben“, jagte er, „bietet im 
Berein mit Jhren fonftigen Angaben 
über diefen Rüthling allerdings eine 
Handhabe, um nähere Auskünfte iiber 
jeinen Verkehr mit Auguft Wilberg 
bon ihm zu verlangen. ‘ch erde 
alfo durh einen Kommiffär feine 
Bernehmung bewirken lafjen. ber 
ich glaube, offen geftanden, nicht, daß 
Sie fi von ſolchem PVerhör allzu 
biel verfprechen dürfen. Wenn das 
Gemilfen des Mannes mwirklich nicht 
ganz rein tft, hat er fich für derartige 
Möglichkeiten feine Gejchichten ficher- 
ih länaft zurecht gemacht, und mirb 
fih wohl hüten, uns freitillig etwas 
zu berrathen. Für ein jchärferes 
Vorgehen aber, das muß ich Ahnen 
gleich erflären, fehlt uns einftmeilen 
jede gejegmäßige Grundlage.“ 

„Wenn ich in der Haut hres Be- 
amten ftecte, wollte ich ihn jchon zum 
Reden bringen.” 

„Auch unfere Beamten, Herr Re- 
gierungsbaumeifter, verftehen fich ein 
wenig auf biefe Dinge. — Sie haben 
mir aljo in Bezug auf die Antmwer- 
pener Ungelegenheit nichts meiter zu 
Tagen?“ 

Heinrich Nilfen verftand, dab die 
Trage nur eine höfliche Form derVer— 
abjhiedung fein follte, und er ftand 
auf, „Für den Augenblid — nein! 
— Wenn mir noch etwas einfällt, 
Fa ich mich wohl wieder melden laf- 
en?" \ 

„Gewiß! — Someit meine fonfti- 
gen Obliegenheiten ed geftatten, bin 
ih in biefer Sache immer zu Ihrer 
Verfügung.” 


18 Kapitel. 

Sn germohnter Pünktlichkeit hatte 
fih der Landgerichtödireftor Burf- 
hardbt mit dem GSchlage der achten 
Morgenftunde am Frühftüdstifch ein- 
gefunden, wo feine Tochter ihn bereits 
ermwartete. 

Der alte Herr erfchien feit feiner 
Unterredung mit Eric) Dorning voll: 
ftandig verwandelt. Die Befreiung 
bon der furchtbaren Laft, die ihn feit 
Jahren daniedergebrüdt, hatte ihn ein 
gutes Theil feiner einftigen Friſche 
und Lebhaftigfeit zurüdgeminnen laf- 
fen. Er war mittheilfam, mie ihn 
Leonore eigentlih nur in ihrer Kin— 
berzeit gefannt- hatte. 

Glüdftrahlend und heiter war er 
bon der enticheibenden Konferenz mit 
ben beiden Bantdireftoren nach Haufe 
zurüdgefehrt und hatte unter allerlei 
feinen Scherzen, Die dem fonjt fo 
ernften Manne feltfam renug zu Ge— 
fiht ftanden, von den Bedingungen 
bes Bertraged gefprochen, den er fo» 
eben unterzeichnet. Was ihn vor 
allem jo mohlgemuth machte und ihn 
mit den freubigften Erwartungen für 
bie Zufunft erfüllte, mar augenfchein- 
ih der tiefe Einbrud, den er von 
Erih Dornings Perfönlichleit em= 
pfangen, und das Vertrauen, das er 
in die großartigen Pläne und in ba3 
Fönfrifä enie biefes Mannes 


fehte 
u als ı Leonore ge⸗ 
mean 
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brachte er das Geſpräch ſogleich auf 
ihn und erging ſich in Worten ſo 
warmer, ja bewundernder Anerken⸗ 
nung, daß das junge Mädchen mehr 
als einmal fürchtete, das Glühen 
ihrer Wangen könnte ihm verrathen, 
was dabei in ihrer Seele vorging. 
Aber der Landgerichtsdirektor war ſo 
ganz von dem erfüllt, was ihm na— 
turgemäß jetzt wichtiger war als ir— 
gend etwas auf der Welt, daß er 
nichts Auffälliges im Ausſehen und 
Benehmen ſeiner Tochter gewahrte, 
und er fühlte ſeine erfreuliche Gedan⸗ 
kenwelt erſt dann unliebſam geſtört, 
als Leonore ihn plötlich unterbrach. 

„Du wollteſt Dich geſtern bei Herrn 
Delmonte nach dem Befinden ſeines 
Sohnes erkundigen, Papa“, fragte ſie. 
„Haſt Du eine beruhigende Auskunft 
von ihm erhalten?“ 

„Ich bin nicht dazu gekommen, ihn 
aufzuſuchen. Aber ich habe ihn auf 
heute Mittag hierher zu mir beſtellt. 
Bei der Gelegenheit werde ich ihn na» 
türlich auch fragen, mie e3 dem Dots 
tor geht.“ 

Draußen flug die Glode an, und 
gleih darauf erfchien da® Zimmer- 
mädchen in ber Thür mit der Mel- 
dung: „Herr “Delmonte möchte den 
Herrn Landgerichtsdireftor Tprechen.” 

„Was?“ fuhr Burkhardt auf. 
„Schon jett fommt Herr Delmonte?” 
— %ch hatte ihm doch ausbrüdlich 
geichrieben! — Ye früher, deito bef- 
fer! Ich Iaffe bitten. — Du haft 
mohl die Freundlichkeit, liebe Leonore, 
für eine fleine Weile das Feld zu 
träumen.” 

Das junge Mädchen zögerte. „Ges 
ftatte mtr meniaftens, ihn nach Georg3 
Gefundheitszuftand zu fragen. Dann 
merde ich jofort gehen.” 

Burkhardt Hätte nicht mehr die 
Möglichkeit gehabt, ihrem MWunfche 
zu miderfprechen, denn ſchon ftand 
der Gemeldete in der offenen Thür. 
Er mar mit peinlicher Sorafalt und 
Eleganz gefleivet mie immer, aber 
fein fonft jo funftooll gepflegter Bart 
fah merkwürdig zerzauft aus, und 
ftatt der gemohnten, ruhigen Würde 
war ein Ausbrud von Verftörtheit in 
feinen Zügen. 

„Suten Morgen!“ fagte er furz 
und rauf. „E3 ift feine fchidliche 
Stunde für eine gefchäftliche Beipre- 
hung, aber ich fanın meine Zeit heute 
nicht nach meinem oder nach Xhrem 
Gefallen mählen, Herr Landgericht3- 
bireftor! Sie werden alfo fehon eins 
willigen müffen, daß mir unfere An» 
gelegenheit jet in’3 Reine bringen.” 
. Mit Höchft vermunderter und hes 
fremdeter Miene hatte fich Burkhardt 
bon feinem Stuhl erhoben. Er mollte 
antmworten, aber Xeonore Tam ihm 
zuvor. 

„Ich will die Herren nicht durch 
meine Gegenwart ſtören“, ſagte ſie 
raſch. „Aber ich erhielt vor einigen 
Tagen von Georg die Nachricht, daß 
er unter einer Erkältung zu leiden 
habe, und ich möchte mich daher bei 
Ihnen erkundigen, Herr Delmonte —“ 

Sie verſtummte in heftigem Er— 
ſchrecken, als der Beſucher ſich ihr zu— 
kehrte, denn ſie las in ſeinem ver— 
zerrten Geſicht, daß irgend etwas 
Furchtbares ihn bewege. 

„Unter einer Erkältung?“ wieder— 
holte er ſcharf und ſchneidend. „Hat 
er Ihnen von einer Erkältung ge— 
ſchrieben? — Da — überzeugen Sie 
ſich gefälligſt ſelbſt, welche Bewandt— 
niß es mit ſeiner Erklärung hat!“ 

Er warf ein zerknittertes Tele— 
gramm, das er aus der Taſche geriſ— 
ſen hatte, vor ſie hin auf den Tiſch. 

Leonore griff mit bebenden Fin— 
gern nach dem Papier, und es flim— 
merte ihr vor den Augen, während 
ſie las: „Doktor Delmonte leider ſehr 
ſchwer erkrankt. Schlimmſtes zu be— 
fürchten. Erbitte in ſeinem Namen 
dringend Ihre ſchleunige Hierher— 
kunft. Guérard.“ 

Die Depeſche war in Montreur 
aufgegeben und trug das Datum des 
vorhergehenden Tages. Ohne ein 
Wort zu ſprechen, reichte Leonore 
ihrem Vater das Blatt. 

Auch der Landgerichtsdirektor war 
erſichtlich tief erſchüttert. „Das iſt 
ſchrecklich!“ ſagte er mit dem Klang 
aufrichtigſtet Theilnahme in der 
Stimme. „Aber wir wollen hof— 
fen — 

Da ging dem unglücklichen Vater 
auch der letzte bisher mühſam be— 
wahrte Reſt ſeiner Selbſtbeherrſchung 
verloren. „Geben Sie ſich doch keine 
Mühe!“ ſchnitt er mit Heftigkeit dem 
anderen die Weiterrede ab. „Als 
wenn ich nicht beſſer wüßte, was Sie 
hoffen und wünſchen! — Nun ſind 
Sie ja gleichzeitig beide freigeworden 
— Sie und Ihre ſtolze Tochter — 
nun, da mein armer Junge zu ſo — 
ſo gelegener Stunde — ſtirbt!“ 

Er hatte an den letzten Worten 
würgen müſſen, als ob ihm ein 
Fremdkörper in der Kehle ſähße, und 
es ſchüttelte ſeine Geſtalt wie ein 
Froſtſchauer. Der Landgerichtsdirek⸗ 
ſor ſtarrte ihn faſſungslos an. Leo— 
nore aber fragte, als hätte ſie die 
Anklage in ſeiner Rede nicht gehört 
oder nicht verſtanden: „Um welche 
Zeit gedenken Sie zu reiſen, Herr 
Delmonte?“ 

„Mit dem Schnellzuge um ein Uhr, 
denn für den Expreßzug war es zu 
ſpät. — Aber was —“ 

Er mußte die Frage ungeſprochen 
laſſen, die ihm auf den Lippen gele— 
gen, denn ſchon hatte das junge 
Mädchen das Zimmer verlaſſen. Er 

chien durch die az 

enehmen? nicht einmal überrafdt. 
Mit einer Brüsten Bewegung wanbtr 
er fich wieder gegen ihren Vater. 


Schluß folgt.) 


— Beim Heirathsver⸗ 
mittler. „Alfo bie Dame hat eing 
Mitgift von Hunderttaufend Mark, 
da bin ich aber neugierig, was fie füs 
fehler Hat?“ WVermittler: „Fehierl 
Bei hunberttaufend Mark gibt’s Teing 


Sehe, nur perjörliche Eigenthünmliche 


2 


—— —— 





Gemüthlige Soizeit. 
Ton RM. Barthel. 


Sie hatten fich beide porgenommen, 
ihre SHochzeitäfeier jollte anders fein, 
als es jonft üblich war. 1nd fie hatten 
ch auch durch Tante Alwines Dauer- 
reden nicht davon abbringen lafien, jo 
3a diefe Schließlich faate: 

„Ra, denn nicht; ein bifchen über- 
‚ Ipannt warjt Du ja immer. Madt, 
was ihr wollt, aber eins fage ih Dir, 
ch mache foldhe — man weiß gar nicht, 
wie man fich ausdrüden foll —, folche 
Sachen nicht mitt.“ 

‚Sa, weißt Du, Liebite, zwingen 
tönnen tpir jte natürlich nicht; Sielleicht 
mollen wir es nicht einmal. ber ih 
mette mit Dir um einen Ku, Du 
fannit ihn mir aleich aeben, Du ber- 
lierſt doch, Tantchen iſt da. Schließ— 
lich hat ſie Dich viel zu gern und, ſo 
ſagt ſie ſich, etwas Neues iſt es doch.“ 

Das waren ſo die Worte geweſen, 
mit denen Rudolf Bahlſen ſeine Braut, 
nun bald ſein Weib, getröſtet hatte. 

Die Einladungen waren ausge— 
ſchickt, nicht die ſteifen, hochglänzenden 
Karten mit dem Goldſchnitt, mit den 
ebenſo ſteifen Worten, die nur in den 
Namen wechſeln. Das Brautpaar hatte 
ein ſchön getöntes, weiches Papier ge— 
wählt, von dem ſich die rothen Lettern 
des Drucktextes mit den eingeſchalteten 
Bildchen gut abhoben. 

Und nun der Text? Er war mehr 
briefmäßig und freundſchaftlich ausge— 
fallen, nur Freunde waren geladen, 
Reſpektsperſonen, die man nicht haben 
möchte und die man doch ſo oft einladet 

- man thut ihnen feinen Gefallen ba= 
mit — ftanden nicht auf der Lifte. 

Die Trauung jollte in ber fleinen 
Kapelle ftattfinden, in der Lifa einit 
eingefeanet ward. Der einfache Raum | 
hatte trog der Großitadt jo etwaß Per- 
fönliches, das Nudolf angeheimelt 
hatte. Der Pfarrer war franf, fo daß | 
nichts im Wege itand, die Einfegnung 
der Ehe durch einen Schulfreund por- 
nehmen zu lafien, der aleich nach der 
Drdination den Pfarrdienit verlaffen 
hatte und jegt Lehrer am Gnmnaftum 
mar. Grund feine heilblonde Frau 
Dagmar gehörten zu den Gäften. | 

Nun fam auf den Einladungen et» | 
mas —— ——— durchaus Unge⸗ 
wohntes. Da ſtand es: 


Anzug: Damen: Straßenkleider mit 
Hut, Herren: Gehrock. 


Den Grund ſagten die folgenden 
Zeilen deutlich: Nach der Trauung fin— 
| 
| 


det die Hochzeitäfeter im Gajthof zu 
Hobeniee itatt.. 

Gafthof zu Hohenfee? Gemik waren 
diefe beiden Bunfte Manchem unbe: 
fannt. 

Do& meiter: Die älteren Herrfchaf- 
ten fahren in Landauern nach dem Dits 
bahnhof, die Xugend benußt Rremier. 
Die Pläbe vertheilt im der Satriitet 
vor der Trauung Herr Stahlert, ber 
auch die Fahrkarten für den beftellten 
Ftfenbahntwngen au&hänbigt. Und nun 
sum Schluß: Hochzeitägefchente wolle 
man nicht geben. 

Man kann fich benten, daß biefe@in- 
ladung verichteden aufgenommen 
murbe. Aber die Sache verfpradh bei 
dem ſchönen Sommerwetter hübſch zu 
werden, alle nahmen an, auch Vetter 
Theo, allerdings unter Vorbehalt, da 
er ſeine erſte Uebung als Sommerleut— 
nant machte. Er iſt dann gekommen 
und erklärte das ganze Arrangement 
für „feudal, mal was anderes!“ 

Die Trauung war vorbei, der Pre— 
diger hatte perſönlicher, menſchlicher 
geſprochen als ſonſt bei ſolchen Ge— 
legenheiten in der großen Stadt. Die 
Gratulationen waren verrauſcht. Das 
junge Paar war fortgefahren in die 
Wohnung einer alten Freundin. Wäh— 
rend die Schneiderin Liſa beim Um— 
kleiden half, zog Rudolf nur den Frack 
aus, den Rock an und ergriff den Pa— 
nama. Nach kurzer Zeit kam die 
junge Frau im weißen Sommerkleid 
mit dem breitrandigen, mit Roſen ge— 
ſchmückten Hute. Er nahm ſie feſt in 
die Arme und küßte ſie auf den war— 
men Mund und auf die braunen Au— 
gen. 
„Nun komm, Liebſte, der Jug war- 
tet auch auf und nicht, und da mir, das | 
beit Du, doch heute nun einmal bie | 
Hauptperion bift, jo“.. 

Dan beitieg ben unten wartenden 
Pas und war in zehn Minuten auf 
dem Bahnfteig. Am und im Wagen 
mwurben fie mit Nubel empfangen; bald 
darauf feßte ber Zug fich in Bewegung. | 

„Na, Neveuchen, wie ift eö denn?” | 
Tante DOntel Leopold, indem er bie Zi: | 
darrentafche anbot. 

„Dante, Onteldden, wenn ich nachher 
nach dem Ejjen darum bitten darf, fo 
will ih Ahnen dankbar fein.” 

„Wie lange dauert denn bie Yahıt, | 
Herr Bahlfen?“ fragte die runde Tante | 
Unna. — 

„Eine knappe Stunde. Wir werden 
gleich in ſchönere Landſchaften kom— 
men. Sehen Sie dort drüben die 
Thürme?“ 

„Kahlenberg,“ 
ein. 

„Ganz recht. Die Bahn macht eine 
Biegung, wir fommen über einen auf- 
geihütteten Damm und dann gleich in 
den Wald. Wald, jage ich Ahnen, Sie 
werben Yhre Freude haben.” 

Iante Alwine, die doch gelommen 
mar, fand e& fehr heiß, miberfprad 
aber lebhaft, ala man das Fenfter öff- 
nen wollte. 

Mährend fich fo die älteren Perfonen 
unterhielten und plauberten, ging «8 
nebenan viel lebhafter zu. 

Alle jungen Damen hatten Lifa, bie 
eben eingetreten war, umtingt, fo daß 
es in dem Übtheil bedenflich enge war. 

Da waren zuerjt zwei Kufinen, 15 
und 16 Sabre alt, die fich unter den 
Armen der anderen binburchgebrängt 
hatten und jeßt dicht bet Lifa yanden, 
indem fie die etwas zerzauften Haare 
wieder alattitrichen. 

„Lifa, hör’ mal!“ 

„Ach, Life, ich finde es ganz reizend 
ron euch, daß ihr es ſo gemacht habt, 
das ift ja eine richtige Landpartie und 
noch Hochzeit dazu” / 


fiel Ontel Leopold 


Die Angerebete nidte freundlich und 
fah in die Ede, mo Nora Bülom faß, 
ihre einzige Freundin, bie heimliche | 
Braut eines jungen Arztes, ber fi) auf 
einer Erpebition in Zentral-Afrila be= 
fand. Der warme Blid der Augen 
faate, daß fte fich verftanden hatten. 

Ein wenig bunt war die Gejellfchaft 
ja, verfchteden an Geftalt und Aus- 
fehben, verfchieden an Benehmen und 
Zebensäußerungen. Da maren einige 
Kolleginnen aus Lifag Wirtfamteit im 
Schuldienft, Elfe Iränfel und Lotte 
Uſchkereit, lebtere mit ihren ftarten, 
bellblondenZöpfen und ihrer ein menig 
breiten Ausfprache, noch immer an bie 
Tage jonniger Kindheit im fernen Dit- 
preußen erinnernd. Fräulein Emmy | 
Strahl, die alle überragte, war troß ih- 
res gelehrten Musfehens durchaus fein ' 
Blaujtrumpf, hatte vielmehr ein audges | 
Iprochenes Antereffe für Kochlöffel und ! 
Wäſcheſchrank, freilich, mie fie öfters | 
fagte, recht wenig Ausjticht, zu dem | 
Biele zu gelangen. | 

Die jüngeren männlichen Hochzeits⸗ 
gäſte traten vorläufig ganz zurück. Wir | 
bemerfen einige junge Leute, wohl Stu- 
denten, einen Einjährigen des Garbe- 
Irain-Batailiond. Auch Herr Gramert, | 
Kollege der Lehrerinnen, war erfchie- 
nen, ernit und langfam in feinen Be- 
fchlüffen, befcheiden in bezug auf ich 
jelbit, bei den Schülerinnen jehr be- 
liebt. Er bedauerte Lifa’s3 Meagang | 
aufrichtig, hatten fie doch manche Pauie 
zmwifchen den lUnterrichtsftunden zu= | 
fammen verplaudert, im Sommer auf 
dem Hofe, im Winter auf den langen, 
ballenden Korridoren. Sie aina ni 
meq an ber Seite ihre Ermählten. 

Db er mohl? Unfinn! Zu fpat! — 

Almähli war man dem Siele nä= | 
bergefommen. Der Zug fuhr fchon 
lange im Hochmwald, der big auf einen 
ichmalen Streifen an die Geleife heran- 
reichte. Hin und mieber zeigte fidh eine 
Lichtung, eine MWalbriefe, auf der bie 
Nachmittagsfonne alänzte, Tonft nichts 
ala Bäume, wieder Bäume und Unters | 
holz. 

Endlich hielt der Zug nach langem 
Knirfchen der Bremfen ftil. Der Bor- 
fteher, der außer einem alten Arbeiter 
die ganze Beamtenfchaft poritellte, öff- 
nete die Thür und half der jungenfyrau | 
| höflich die ungewohnt hohen Stufen 
herab, begrüßte auch den „Herrn Ge- 
mahl* und bradte in mwohlgejeßten | 
Worten feine Glüdwünjche vor. 

Db er am Abend auf ein Stülnbahen | 
im Saale vorfprechen wollte? Natür- | 
lich wollte er! 
hatte alfo auf Niemand Rüdjicht zu 
nehmen. 

Der Zug fehte fi) mieder in Be- 
wegung; 
Stahlert, überreichte die Fahrkarten an 
der Sperre und gab das Zeichen zum 


Abmarſch, nachdem ſämmtliche Män-⸗ nehmen, Sie müſſen ſich ſchon an unſer 


junges Paar wenden.“ 


tel, Capes, Regenſchirme auf einen von 
der Wirthin geſandten Wagen geladen 
worden waren. 

Es waren nur wenige Minuten bis 
zum „Gaſthaus zur Tanne“. Vor der 
Thür ſtand Frau Meyerhof, die Wir— 
thin, mit ihrem weiblichen Stabe, auch 
die aus Berlin verſchriebene Kochfrau. 
Liſa erhielt einen großen Strauß über— 
reicht und dankte gerührt. Sie war ih— 
nen keine Fremde und im vorigen 
Herbſt oft hier geweſen. 


Nun ging es in den Saal, der einfach 


mit Waldesgrün und Feldblumen ge— 
ſchmückt war. 

Eine lange Kaffeetafel wurde bei— 
fällig begrüßt, und bald ſaß alles vor 
den Kuchenbergen, die ſich zuſehends 
verkleinerten. 

Der erſte Hunger war geſtillt, und 


behagliches Plaudern durchſchwirrte 


den Raum. 
Sogar Tante Alwine war recht zu— 


frieden, ein guter Kaffee verfehlte nie U h 
eilt, um bem örfterhaufe einen Befuch 
; zu machen. 
ı Blöße, die Wirthfchaftsgebäube waren | 
der | 


feine Wirkung auf fie. 
Nett erhob fich Herr Stahlert zu ei- 
ner fleinen Rebe. Diemetl nun ber erite 


Anariff auf die Genüfle bes Tages, die | 
materiellen meine er nur, alänzenb ge= | 


den, 9 
| borigen 


glüdt jei, Tchlage er nun vor, 
bienjtbaren TFrrauen des Haufed den 


Plag zu überlaffen und einen MWald- | M dert 
noch voll Sonnenſchein und doch ſchon 


ſpaziergang zu unternehmen. 

Jeder Herr reichte nun ſeiner Tiſch— 
dame den Arm, und die Geſellſchaft 
ging zuerſt durch den hinteren Garten, 
dann auf einem Feldwege zur hochge⸗ 
legenen Mühle, 
Schlucht und erreichte bald den Wald. 

Es war ein gar prächtiges Bild, das 
ſich den Theilnehmern bot. In der 
Mitte entlang zog ſich eine anmuthige 


Seenkette, lang und ſchmal, vielfach ge- 


wunden, mit klarem, unbewegtem 
Waſſer, in dem ſich der Himmel mit 
ſeinen raſch dahineilenden Wolten 
ſpiegelte, während die Weiden und Er— 
len ihre Zweige theilweiſe bis auf's 
Waſſer ſenkten. 


Zu beiden Seiten ſtieg der Wald ſteil 
an, prächtige Buchen mit ihren glatten 


Stämmen, ſchlanke Fichten, drüben 
eine Gruppe von Tannen, hin und wie⸗ 
der eine derbe Eiche mit breit ausla— 
dendem Wipfel. Die Vögel ſangen in 


den Zweigen und huſchten durch das 


Er war Junggeſelle, | 


der Reilemarfchall, Herr | 


Tchließlich burch eine | i 
 Aubolf zum eriten Male gefehen, ber 
; auf einer Wanbderfahrt feine Genoffen 


— — a Beptember 1 


—— Pre 


Anfer feier Abgabfungs Plan 


madt eö Euch möali, Euer Flat, Haus ober 
Apartment zu fehr leichten Bedingungen aus« 


auftatten. 


Um bolfommene Ausfunft zu er» 


balten, fragt irgend einen unferer Möbel-Mer- 


fäufer. 


Möbel, 4. Floor. Jd 


Großer September-Derkanf 
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Der große September-Berfauf von Möbeln beginnt Montag 


Beſte Gelegenheit des Jahres zum Einkauf von Möbeln 


Mit unſerem Eintauf für die großen September⸗Verkäufe von ganzen Muſter-Partien und Lagerhaus-Ueberſchuß von ſechs der erſten Fabrikanten, umfaſſend 800 Parlor-Ausſtattungen und 


—* Bett⸗ Davenports, 


Qualitäten und Preiſe wird Euch ſofort davon überzeugen, daß dieſe Möbel anderwärts zu dieſen Preiſen nicht zu erhalten ſind. 


Meſſing Bett, wie im Bild, 

continuous Pfoſten, beſter zfacher eng⸗ 
liſcher Lacquer, volirt, Satin- oder Po— 
let Finiſh, extra ſchwere Fillers, große 


Mounts, 22.50 merth, 16.7 
.75 


September Verkaufspreis 


Am 
#r 
= 


u 


8 — — 
ee 


Bild, volle 2zöllige Proiten, Panel- 
Effekt, fünf große Fillers, Colonial 
Caps, polirt. Satin- oder Polet— 

= 


Ftuiib, in allen Gröpen;4) % 
Montag, für En ‘id 


Eolonial Mefling Bett, wie im | 


W 


RE 


P% Wie 


KR “ar m 


ESE J 2) 


Li 


— 


Bett Davenport, wie im Bild, 
gelägtes Eichen oder Mahagoni 3 
tes Birch, maſſives Geſtell, hübſch ge⸗ 
ſchnitzte Pfoſten, in ein Bett in voller 
Größe zu verwandeln, Boſton 25 


über die Deimel Stahl: 
$35 merth, für 


Maffives Eichen hen Bedeital, 1, Top 12° 12 
Schaufel: | Zoll im Durchmeſſer, Arts undCrafts 
Entwurf, beſte Early Engliſh Finiſh, 


Springs, 


Türkiſcher \ 
itı:hl, wie im Bild, — 


feinitesleder 4 ’Y 30 | 
+.) | 


24.75 werth, tag, für 


| Gerät, weit hinten da8 Rufen der 
ı Wildenten. Ve 
„Run, meine Herrfchaften, habe ic) 


zuviel verſprochen?“ ſo wandte ſich der 
umſichtige Stahlert an die älteren Da— 


men. 

„Es iſt wirklich ſehr hübſch hier. 
Wir ſind Ihnen ſehr dankbar.“ 

„Den Dant kann ich leider nicht an— 


„Können wir hier nicht bleiben?“ 
fragte Tante Alwine, „der Blick iſt ſo 
herrlich und in unſeren Jahren ſoll 
man die Kräfte ſchonen.“ 


„Selbſtverſtändlich!“ Die Plaids 


und Umhänge waren bald zur Stelle, 


und man ſaß unter den hohen Bäumen 


| am lifer des Mittelfees. 


Dntel Leopold zündete eine neue Zi— 


| garre an. 


„Karl,“ 


verbotenen Rauchen abfaßt, fo bezahlit 


| Du Doch das Strafmandat?“ 


„Darüber feten Sie beruhigt, Herr 
Kath. Der Förfter ift mit feiner Frau 


ein 2.25 Werth, am Mone 


| 


| 
| 


| zen. So murde es ganz ftill. 


ivandte'er fich an denBraut- | 
| bater, „menn mich bier der FForiter beim 


eingr:aden, und man tft eben dabei, ihn | 


' zu befuchen und mitzunehmen.“ 


„Dann bin ich alfo auch diefe Sorge 
los. ch thue ed ja auch nur Der ber- 


| bammten Müden megen.“ 


Snzwifchen war die Jugend fortge- 
E35 lag abfeits auf einer 


fajt in den Berg hineingebaut, 


ı murden. 


Dbitgarten ftieg an beiden Seiten auf, | 


Hier war der Ort, an dem Lifa im 
bricht hatte, wunderbare, flare Tage, 


mit einem Haud) von dem Vergehen all 
der Pracht. Sie hatte fi, umbegt von 
ı ber Sorge der Forfterfrau, bier fehr 
mohl gefühlt. 

Hier imar e8 auch geimefen, mo fie 


verloren hatte, al er einigen Bäumen 
zuliebe einen Wbmweg machte, und nun 
ohne Karte in der grünen Wilbniß um- 
berirrte. Auf feine böfliche Bitte hatte 
jte ihn auf die Straße gebracht, unter- 
megs einige Worte mit ihm geplaubert, 
bis er jtch in der Nähe der Förſterei 


verabſchiedete. 


Dann hatten ſie ſich im Winter vor 
einem wunderbaren Waldbilde in einer 
Kunſthandlung zufällig wieder getrof⸗ 
fen, waren ein Stück zuſammen die 
Straßen der Großſtadt gegangen, hat—⸗ 
ten ſich wieder geſehen, diesmal nicht 
zufällig, und waren nun Mann und 
Weib. 

Kein Wunger alſo, wenn ſie die 


Stätte ihrer erſten Begegnung an die— 


ſem Tage wiederſehen wollten; 


die 


große, lärmende Geſellſchaft war frei— 


Viele Brüche 


lonnen noch gebeilt werden, wenn ein gqut paſ⸗ 
ſendes Band zu. 2 t wird. — Unjer a he > 
te& Bandagen ei iſt Pr ber perfönli 

Leitung bon ren Ei gehn J „sales be | 


bortinge er, und Enter 

unäberie ehrlies Ma ünre h Bi ten | | 
Wir nennen Bier einige Pretfe: 

Glaftiiched Band, einfeitig, aufio, —— 

Elaſtiſches Band, doppelt, aufw. 


Gutes Stahlband, einſeilig 
Gutes Stahlband, Born ir 
nie 


art —— nd 
—— 

la 

len ——* 

Alles * in dieſer 55 zu „Cut“ 
Reifen. 

Geyrüfte Wärterin bedient Damen, 


Difen täglich Bi8 6:80 he, auch Euuntag? 
von i0 Bid 1 Uhr. 


The Public Drug Go., 


{ 150 STATE STR. 
Bwiſchen Madiſon und Montoe Straßze 
—XRXXXXX 


‚ine | 
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lich eine unangenehme Zugabe. 

„Weißt Du, Goldnes, wenn wir wie— 
der da ſind, gehen wir ganz heimlich 
ein paar Tage her.“ 

Liſa drückte ihm innig die Hand. 


Die Begleitung hatte in der großen 
Laube vor dem Hauſe Platz gefunden, 
da kam auch ſchon die Förſterfrau in 
ihrem höchſten Stolz, dem Schwarzfei- 
denen, hinter ihr ihr Mann, ſämmt⸗ 
liche Orden und Ehrengeichen auf der 
Bruſt, in ſeiner beſten Uniform. 

Bald war man wieder unterwegs. 
Die Paare kamen auf den ſchmalen 
Wegen auseinander, ſchließlich fand 
fi) aber doch alles im Gafthaufe zus 
ſammen. 

Im Saale war ſchon gedeckt, es 
wurde ſogleich angerichtet. Die bedie- 
nenden Mäbdhen aus dem Dorfe mach- 
ten ihre Sache ganz geihidt, die gut 
eingefpielten Muftker, ein Geiger und 
ein Alnvierfpieler, thaten das Sehr 


Jahre die Herbitferien ver- | erreicht. 


: Efien und Singen hergefahren, da3 


24.7 


Eh 


1.65 


rer 3.50 Werth, 


bald herrjchte frohe Stimmung “über: 
all an der Tafel. 

Elfe Träntel und Lotte Ufchkereit 
trugen DVerfe vor, zu denen Herr Gra- 
wert auf dem Klavier eine Begleitung 
jpielte, und dann fam die Hochzeitägei- 
tung, nicht ber gefhmadvolle Ramſch, 
wie ihn jeder Druder auf Lager bat, 
tripiale Poetereien und mühfam zu— 
fammengebrehte8 Reimgeflingel. 

Der freund, der die Trauung boll- 
zoaen hatte, fprach auf dag Brautpaar, | 
Dntel Leopold auf die Eltern ber 
Brunt, er widmete auch ben bahinge- 
fhiedenen Eltern Rubolfs ein ftilles | 
Glas. 

Ind dann rebete Rudolf ſelbſt; 
war kein eleganter Redner * 
Schwung und Poſe, aber alle merkten, 
ſeine Worte kamen aus warmem Her— 


Er ſprach von ſeiner Jugend, vom 
Ringen und Kämpfen, ganz ſchlicht 
und ohne Ueberhebung, er dankte den 
Eltern, daß ſie ihn in ihre Familie 
aufgenommen hatten. Schließlich rich- 
tete er ſeine Worte nur noch an Liſa, 
ein Gelöbniß immerwährender Liebe 
und froher Freude, in ſo ſinnigen Wor— | 
ten, daß den Damen die Augen feucht | 

US er merkte, daß er felber | | 
weich wurde, fchloß er ziemlich unver 
mittelt mit der Aufforderung zu Schil- ' 
lers Lied der Freude, und bald flang | 
e2 begeijtert durch den Saal: 


Wen der große Wurf gelungen, | 
Eines Freundes Freund zu ſein, 
en ein 2. eib FFIR, 


Damit mar ein getoiffer Höhepunkt 
Aber man iwar nicht nur zum | 


häte man auch in Berlin haben fönnen. | 
Stahlert, der Unermüdliche, fchlug de3- 
halb einen Spaziergang durch dasDorf 
bor. Gar bald waren die wärmenben. | 
Hüllen zur Stelle, und man trat hin= | 
aus, Der Mond mar eben aufgegan- | 
gen und beleuchtete mit feinen milden | 
Strahlen die Lanbichaft, den nahen | 
Wald mit feiner fchwarzen, unburd» 
dringlichen Maſſe und bligerte im 
Dorfteih. In der Gruppe ber jiing- 
ften Jugend murbe man fchon jentis 
mental, und bie beiden Kufinen fchmwu= 
ren, wenn fie einmalHochzeit feiern foll- 
ten, mitßte e8 auh Sommer fein, der 
Mond miffe ebenfo hell fcheinen, dann | 
miürben fie aud) jo glüdlich fein mie 
Lila. 

Im Saale hatte DOnfel Leopold mit 
Foriter Mann eine fibele Ede etablirt; 
der dritte im Bunde mar der Sta- 
tionäporjteher, der unterbeffen einge- 
troffen war, nachdem fein lekter Zug 
den Ort perlaffen batte. Die beiden 
bildeten ein dantbares Publikum für 
feine Wige und Späße, die er bald flü- 
fternd, bald im Fräftigen Bruftton zum 
Beiten gab. 

„Nachher meiter, meine Herren, ber 
Dienft beginnt.“ 

Das Effen nahm feinen Fortgang. 
Man toajtete auf bie Jugend, auf das 
nächte Brautpaar, auf Ontel Leopold 
und die Tanten, auf alles, ma nur er» 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 20, Zimmer 00, 
— der a 


—— 
idre 
is bon ihren 


bolle 
| große ‚illings 
und Chills, 
oder trüb, regulärer $12 
Werth, Verlauföpreis, 


| immer angeregter. 


| thun fann, 


Parlor⸗Tiſch, wie 


m 


Eichen: ob. Maha— 
mi vpol. Birch, — 
Vernis Martin Bett, wie im Bild.— ee. —— X 
Platte 24 Zoll im 
T Turchmeiier; 
gedrech. Beine, er: 
tra@pelf 
2.25 mt., 


2-zöllige continuon® PWfoften, 7 
Rods, maſſive Mounts 


Politur wird nicht matt 


8.98 


Küchen⸗Kabinet, wie im 
Bild, mit 2 Schubladen, 
2 Bins u. Arbeitsbrett, 


6.75 werth,— 4. 15 


ür 
f 


immer-Stuhl, wie im Wild, malji- 
bes Yu gefägtes Eichen, Handgereben u. po— 
liet, voller Bor-Sig, mit cchtem Leder 
über Rohr gepolitert, 


reguläs 2. 25 


für 


reichbar war. Die Stimmung wurde 
Jetzt mußte etwas 
kommen, etwas Neues: Tanzen. 


Schnell war abgedeckt und ausge— 


\ 


Eßsimmer 
Bild, feines 


Bild, maſſive 


Platte, bis 
ziehen; 
feh. terlage, geſchnitzte 
ſpez. September 


Verkaufspreis, 


4.48 


Eoudes u. j. w.rvon dee NationalPBarlor FurnitureEo., und fieben Waggonladungen bon im Süden hergeftellten Möbeln, haben wir felbft unferen 
eigenen Rekord im Gintaufen bon großen Duantitäten übertroffen. Die von uns bezahlten Preife fihern Eu eine riefige ErfparnißanjedemXrtifel, 


Der Vergleich der 


-Tiſch, wie im | 
vtertelgefägtes | 
Eichen, hochfein polirt, 45zöll. 
zu 6 Kub ausau: | 
maſſive Pedeſtal-Un— 
Klauen 
Füße, regulärer 24. 50 Werth, 


16. 75 


Maſſiber Eichen⸗ 
Chiffonier, wie 
Bild, gr. Schub⸗ 
Iaden,7.75 mt., 


3.98 


Rorzellanjchranf 
we Bild, foli- 
de3 Eichen, 
18.75 ierth, 


13.50 


Couch, tote im Bild, maffides Ge- 
itell von viertelgeſägtemEichen, hübſch 
geichnikt, mit beiter Sorte Rer Leder 


über Stahl Springs 
14.75 
wert, für Be sa 


mond tufted, 


Drei Stück Parſor 
viertelgeſägtes 
Mahagoni Birch, maſſives 
echtem Leder oder mercerized 
Beine, 
35.00 werth, — 


Bild, feines 


gepolite 0; 
Füße, 
morgen fir 


franzöſ. 


quietſchte die Ziehharmonika, und die 
melancholiſchen, eintönigen Schiffer— 


lieder gaben Kunde, daß ſich das Ma— 


troſenvölkchen 


räumt, und bald drehte ſich alles, was 


konnte und mochte, im erſten Walzer. 


Die alte Wahrheit kam wieder zu ihrem 


Recht, daß man jungen Leuten beiber- | 
ı Iet Gefchlechts feinen größeren Gefallen 
ala daß man ihnen zum | 
| enalifchen 


Zange auffpielen läßt. 


Zur Auffrifehung der Lehenägeifter | 


ipurbe in einer Paufe noch einmal Kaf- 
fee gereicht. 


E3 ging fhon gegen Morgen, und | 
: tm fernen Dften murbe e3 ganz menig 
Die Gäfte, die alle in der Grof: ; 
ftabt wohnten, wollten fich das Schau: | 


heller. 


jpiel eines Sonnenaufganges nicht ent: 
geben laffen. Sie drängten nad den 


Fenſtern. 
Dabei hatte Niemand bemerkt, daß 
das Brautpaar fehlte. 
ſtill enffernt und wanderten durch die 
Morgenfriſche dem weſtlichen Theile 


Sie hatten ſich 


des Dorfes zu, wo ſie von dem alten 


den. 


Rudolf ſchlug um Liſa und ſich eine enen ri b 
Dede, —J ſie feſt ei A und | der Arbeit tief gebeugt find, den Gän- 
fühte fie hei auf Stirn, Mund und | Nemarid ein, 


| borüber zu laffen. 


Augen. 
„Kun erft bift Du mein, ganz mein.‘ 


Lifa drüdte fich feit an ihn, — 
bon einem Gefühl des Geborgenſeins 


für alfe Zeiten. 


Rafch rollte der Wagen auf ber qu=- 
en Straße dahin, durch ein fchlafendes 


J Dorf, zwiſchen einer großen Wieſe hin— 


durch, von der das Wild im Morgen— 
grauen abſprang, der Station ent— 
gegen, von der ſie mit dem Zuge, der 
von der Oſtgrenze des Reiches kam, ih— 
rem lange herbeigeſehnten gemeinſamen 
Heim zufahren wollten, um von dort 
aus den weiteren Tebensweg zuſammen 
I gehen ala frohe und glüdliche Men- 
en. 
ige 


Die ftillen Werften. 


Eine Hamburger Erinnerung. Tor Guftab 
Böhm. 


| ab 


Were vergnügte. Weit draußen auf 
den Waflern des Hafens fchaufelten 
Rümpfe der mächtigen Seeriejen, und 
und zu jchrillte der Ion ber 
Schiffsſirenen herüber, die ein-, zivet- 
und dreiftimmigen Rufe der deutjchen, 
und amerifanifchen Dam: 
pfer. — 

Wir 


ich zu den Werften hinüber 


| blickte, jehe ich, daß fie fchon leer find, 


und Doc fann die Arbeitszeit 
nicht vorüber fein. 
die Arbeit ruht! Beim Weiterman: 
dern begeane ich aroßen Menichen- 
trupps. Die Arbeiter find nicht mie 


noch 
Aber es iſt ſo 


ſonſt in graue oder blaue Jacken ge 


hüllt, 


len Krempe. 


Jakob mit dem Wagen erwartet wur⸗— 


alle tragen dunkle Joppen und 
den kleinen runden Hut mit der ſchma— 
Es ſieht — 
aus, die Mienen der Männer ſind 
ernſt und hart. Schweigſam zieht die 
Menſchenmenge dahin, überall den 
Entgegenkommenden ſorgfältig aus— 


Wweichend, wo nöthig ſchlagen die Leu— 


te, von denen viele ergraut und von 


um die Spaziergänger 
Kein Ton, kein 


Wort iſt hörbar; ſie ziehen ſtill, ernſt, 


kel werdenden Waſſern. 


Weit zurück liegen meine Lehr⸗ und 


Wanderjahre, von denen ich eine er— 


kleckliche Zahl an der ſchönen Waſſer- 


kante zugebracht habe. 


Nun weckt der 


grimme Kampf dort oben am Elb- 
Itrand Die Erinnerungen wieder auf | 
und ich vermeine im Raufchen der Ge: 


treibefluren, im Saufen des Windes 
durch bie grünen Mebenfelder, die die 
ſüßen Früchte im funfelnden Sonnen- 
fein reifen laffen, da8 Murren der 
MWaffer, den fernen Pfiff der Schiffs⸗ 
ſirene, das Klatſchen der Segel wie— 
der zu vernehmen. Und ich gedenke 
auch jener Streiknacht bei einer großen 
Arbeitseinſtellung auf den Hamburger 
Werften. 

Es war ein wundervoller Sommer⸗ 
abend, als ich an den Hafen von Ham— 
burg hinauswanderte. Ein blauer 
Himmel ſpannte ſich über ihn. Gli— 
thernd und röthlich flimmernd ſchim— 
merten bie Wellen im Licht der unter- 
gehenden Sonne, die Möpen fpielten 
Tchreienb auf den Fluthen und taudh- 
ten mweite Kreije ziehend die meißen 
Flügel in die Wafler. Vorbei ging 
mein Weg an dem Heuerbüro der 
Hamburger Paletfahrt = Altien ejell- 
fchaft, vorbei an den zahlloſen Kleinen 
Hafenfneipen, mo ein außdgeftopftes 
Krokodil ober ein präparirter Alba- 
tro8 feine Anziehungstraft ausübt 
und mit großen Leitern am Eingang 
berzeichnet fteht, daß hier echte Beef- 


fteala zu haben find, die natürlich 


i 


— 


nicht aus dem Reiche ber Miederfäuer 


ſtammen. Droben auf dem ftattlichen | 


Seemannahaufe flatterte bie Hambur- 
ger Fehne, in ben Kellerk erlneipen 


———— — — — — —— ——— — — 
— — — — — — — 
* 


entjehloffen dahin. Der Streit — 
fo geht es flüfternd durch die Reihen 
der Spaziergänger, — der große fom- 
mende Streik! 

Faſt eine Stunde lana zieht 
Ihwarze Menfchenjtrom dahin, der 
großen Stadt zu, pertheilt fich und 
berfchwindet in den zahllofen Gaffen 
und Gäßcen. Still liegt der Hafen 
da, und Die großen Seedampfer ivte- 
gen ſich leiſe ſchaukelnd auf den dun— 
Vom alten 
Michel klingen die Abendglocken nie— 
der, feierlich ziehen die ſchweren, tie— 
fen Töne über die einſam werdenden 
Fluthen, auf denen ſich nur hie und 
da ein Segelboot mit weißer Lein— 
wand wiegt, wie ein weißer Rieſen— 
ſchwan; klingend antworten die Glo— 


der 


m 


Ronfultiren Sie die State Medical 

Dieyenfary,. Wir baben langıädrige Er 
abrung in der Onllung aebeimter, nerhöe 
er, Kronifher Mrankheiten und ans 
ftedender Gntzlindungen. Wir baden 
taufende von jungen Männern bon ei» 
nem frithaettigen Grabe erettet umd 
bieiclben au Männern in jeder MWelfe 
wieder beraeftelt. 


Verlorene Mannestraft 
Nerböfe Schwächen, Mibbraud dead Sn, 
ftems, erihöpfte Lebenäfraft, verwirrte 


Gedanken, frähzeitiger Berfall, verkios 
tete Venen Furirt. 


Blutvergiftung 


OB im eriten, gen ober dritten Sta, 
d)ium; Geſgwüre auf der Zunge oder 
im Hals, usgeben der Haare, Wir find 
in der Lage, Ihnen eine dauernde Hei— 
lung au garantiren. 


Unterfuhung und Beiprehung frei. 


gungen bon 10 Bid 4 Uhr und bon 6 
Bd Bu Sonntags nur bon 10 bis 


State Medical Dispensary 


150 Süb Glart Strafe, nahe Mabifen 
Straße, Ju. 


hier auf feine eigene | 


| 


1 


gepolſtert, Dia— 


11.9 


Sit, wie im 
Eichen od. 
Beftell, mit 
Velout 
Klauen— 


21.30 


„Maffive Eichen 
Dreiier, mie im 
Bild, gejchliffener 
Spiegel, — ein 


wert, CV 


Wert), 


den aus den Dörfern und Dörfchen 
der Vierlande, die fich wie ein duntels» 
grüner Strich am jenfeitigen Ufer ab— 
heben. Die Nacht breitet ihren grauen 
Mantel über das meite Hafengebiet, 
und über alles Land an den Ufern 
huichen die Schatten. Die Stabt aber 
ltegt in einer Fülle von Licht. Ach 
Ichlendere die breite Straße nad) St. 
Pault hinauf. Lichtwellen fluthen aus 
den Kuppeln der großen Bergnügungss 
halfen. Geigen und Klarinetten Ioden. 
Hier iit das Reich der Halbmelt. Sch 
trete in ein eleaantes Cafe, am Ed: 
fenfter tt ein ruhiges Pläbchen, geeiq- 
net zum Hinausfehen auf das bunte, 
wechſelvolle Nachtleben der Riefen- 
ftadt. Das Bublitum im Cafe treibt 
jeine gemöhnliche Beichäftigung; die 
Billards find alle im Gange, am 
Seitentifch,  halbverboraen Hinter 
Bepene flirtet ein Pärchen, auf 
der anderen Setie ift eine größere Ge= 
ſellſchaft in lebhaften . Gefpräche. 
Plöglich draußen ein feltfamer, Elins 
gender Laut, als ob arobe Glasfchei- 
ben in Irümmer gingen, ein heftiger 
anhaltender Lärm, ein Trampeln von 
taufend Füßen, Marfchiren, Kommans 
Dos! ch blide Hinunter auf bie 
Straße — mie auf einen Schlag ber=- 
löfchen die Lichter der Gaslaternen, 
Scheiben flirren. Der Pöbel hat ei- 
nen Tumult inſzenirt, wahrſcheinlich 
um einen Raubzug ausführen zu kön— 
nen. Schmerzensſchreie tönen aus 
rauhen Kehlen, Waffen und Helmbe⸗ 
ichläge bligen im Yadellicht, und in 
mildem Knäuel mälzt fich ein dunf- 
fer Strom nach dem freien Plabe. 
Fliehende Geftalten fchlüpfen in die 
Säßchen, in die Keller, ind Gebüjch 
der Anlagen. Ein Flüftern geht durch 
die Gäfte im Cafe, ängjtlich drüden fich 
die Frauen in die Eden. — Der 
Streif — PBolizeiichlacht! Klier, Elirr 
fliegen die Scheiben herein. Gicher- 
(th, das find nicht die Waffen der 
erniten Männer von heute Abend am 
Hafen, Verbrecherfäufte [mb an ber 
Arbeit. Eine Angftlihe Stunde ver- 
geht, dann ift alles ruhig. Ich trete 
auß dem Cafe, ein mwüftes Durchein= 
ander von Kleidungsftüden, Hüten, 
Schirmen, Stöden liegt auf dem Bo- 
den. Mein Fuß gleitet in einer Blut- 
lache aus, Eiligft ftrebe ich dem Ha- 
fen zu. Kein Laut dort, der Mond» 
ichein liegt filbern auf den ruhigen 
Asluthen. Mit Ieifem Gludfen ſchla— 
gen dieWellen eintünig an die Schiffs- 
inände, und drüben liegen finfter und 
einfam die ftillen Werften. 


Inftrumente aus gehärtetem Gold 


Seit furgem mwird gehärtete3 Golb 
für &hirurgifche Inftrumente verwen» 
det, die dadurd) an Korrofiongficher- 
heit (Sicherheit geaen Angegriffenmwers 
den durch Säuren, Laugen und dergl.) 
und Schärfe gewinnen. Das Härten 
des Goldes gejchieht, wie die „Chemi«- 
fer- Zeitung” mittheilt, durch Legiren 
mit einem feltenen Metall, dejjen Na- 
tur geheim gehalten wird. Reine 
Gold kann nicht gehärtet werden, und 
man fann nur bis 18-farätiges Gold 
benüten. Silber eignet jich meniger 
aut zum Härten. Die aus gehärtetem 
Gold erzeugten Inſtrumente werden 
durch eine Geſellſchaft in CE in er 
den Handel gebradt. 


— Faule Ausrede. — Chef: Mille 
fer, Sie fommen ja heut’ jhon wieder 
zu fpät in’g Bureau? — Buchhalters 
Verzeihen Sie, meine Frau na 
niedergefommen. — Chef: if 
meines Wijjens aber jchon bas 
Mal in diefem Jahre! — Buchhe 
ns en Sch fogte, * mlre ein‘ & 





Krampfarerbrug, 
= Waſſerbruch 
Lung de 
he nn” 
Schmerzen. 
Blutdergitfung, 


Y Ner» 
iten 


leidet. 


e —— Offerie ift fir Alle, die große Summen für Poltoren und Mebisinen 


audgeneben haben, o 
ten au deiweifen, dab 


ne Erfolge au erzielen, und es iit meit Beftreben, allen biefen ⸗ 
ich die —— Methode beſißse, die Euch nachhaltig heüt. Pr. 


Begehlt nicht für eine erfolgioie Behandlung — nur für eine nachhaltige Mur. 
SH beile vofitiv Diagen-, Lungen, Leber- und Nierenleiden, aud ienn chroniſch. 


Privat - Krankheiten 


der Männer 
nel” und nadbaltie eilt 
und abfolut vertraulic. er⸗ 
beneriöptung, Ehwäde, der: 
Iozene Straft, — — 
gen, Blutdergiftung, Abfonde⸗ 
rungen. 
Zungen 

uf ,‚ Bronditis und Lum 
oenleiben bofitiv burd meine 


neueite Metbode geheilt. Herz⸗ 
leiden. 


Koniultation und 
Unteriuchung frei. 


DR. ZINS, 41 


(Bür die „Somntagboft”.) 
Runterbuntes aus der Großiiadt. 


Vom Recht der Minderheit. — Wie vortrefilih 
ed duch unſere Staatsverfafſung gewahrt 
wird. — Hoffnungsfreudige Anwärter auf 
Amtslandidaturen. — Ein Chicagoer Künſtler. 
— Arbeitet an einem Koloſſaldentmal für 


Black Hawt, das weithin ſichtbar eine felſige 


Anhöhe am Rock River krönen wird. 


Binnen wenigen Tagen wird das, 


nach verſchiedenen mißglückten Ver— 
ſuchen, von unſerer wohllöblichen 
Staatslegislatur zurechtgezimmerte 
Vorwahlengeſetz zum erſten Male auf 
die Probe geſtellt werden. Eigentlich 
allerdings hat man es hier mit zwei 
Geſetzen zu thun. Das eine befaßt ſich 
mit den Partei-Kandidaturen für 
ſolche Aemter, für deren Beſetzung die 
Staatsverfaſſung keine von den ſonſt 


landesüblichen Beſtimmungen abwei⸗ 
das an⸗ 
dere betrifft die Kandidaturen für die 


chende Vorſchriften enthält; 


Mitgliedſchaft im Unterhauſe der 
Staatslegislatur. In Bezug auf dieſe 


hat ſeinerzeit die konſtituirende Ver-⸗ 


ſammlung des Staates ausnahmsweiſe 


fortſchrittlich und nett zu handeln ge⸗ 


glaubt, indem ſie anordnete, es ſolle 
den Wählern eines jeden Wahlkreiſes 
freiſtehen, entweder drei oder zwei ver— 
ſchiedene Unterhauskandidaten je 1 
oder je 13 Stimmen zu geben, oder 3 
Stimmen auf nur einen Kandidaten zu 
bereinigen. Hierdurch ſollte auch der 
Minderheitspartei das Recht auf Ver— 
tretung in der Legislatur gewahrt wer— 
den. Und dieſer Zweck iſt auch erreicht 
worden. 

Man hat — im Großen, Ganzen ge— 
nommen — in ſämmtlichen 51 Wahl— 
kreiſen des Staates nur mit zwei Par— 
teien zu rechnen, der republikaniſchen 
und der demokratiſchen. Im Verlaufe 
unſerer ſogenannten politiſchen Ent— 
wickelung ſind nun aber die Parteien zu 
Parteiorganiſationen, deutlicher aus— 
gedrückt: Parteimaſchinen herab— 
geſunken. Vermöge der angezogenen 
Verfaſſungsbeſtimmung iſt es den 
Maſchinenmeiſtern möglich geworden, 
die Zuſammenſetzung des Unterhauſes 
der Legislatur ganz nach Gefallen zu 
regeln. In Wahlkreiſen, wo es mehr 
„republikaniſche“ als „demokratiſche“ 
Stimmgeber gab, brachte die „republi— 
laniſche“ Maſchine zwei Unterhaus— 
kandidaten heraus, die „demokratiſche“ 
nur einen ſolchen; wo die „demokrati— 
ſchen“ Stimmgeber in der Mehrheit 
waren, wurde es umgekehrt gehalten, 
und nur in ganz vereinzelten Bezirken, 
wo die beiden Parteien an Staärke un— 
gefähr gleich waren, wurden jeweils 
von jeder Seite zwei Kandidaten auf— 
geſtellt, ſo daß es dort der Wähler— 
ſchaft freiſtand, einen von vieren ab— 
zulehnen. Im Uebrigen aber hat — 
vermöge der trefflichen Einrichtung, 
welche die Berufspolititer noch treff— 
lichet auszunutzen gewußt haben — 
ſoweit das Unterhaus der Legislatur 
in Vetracht kommt, die Maſſe der 
Wähler des Staates am Wahltage nur 
Ja und Amen zu ſagen gehabt zu der 
vorher von den Parieileitern gelroffe— 
nen Auswahl. Daß es unter Aus— 
nahmsverhältniſſen hie und da einmal 
einer der kleineren Parteien, oder auch 
dem vom Parteiweſen ganz unabhängi— 
gen Bebölkerungselement gelungen iſt 
fid, in einem oder dem anderen Wahl-- 
freife eine Vertretung-zu fichern, hat 
an diefer Regel nichts geändert. Hinzu- 
gefüigt werden mag ber Vollitändigfeit 
und auch der Gerechtigkeit halber, dak 
bie Zufammenfetung des Oberhaufeg, 


obgleich dabei nicht mit mohltbätig ges | 
meinten Berfaffungsplagen zu rechnen ı 
‚ tereffes, welches fich hier für die Kunft 
: regt, daß er glaubt, mit einiger Sicher» 
| heit auf die Verwirklichung diefes fei- 


war, fi von der bes Unterhaufes 
garnicht jo jehr meientlich unterfchieden 
bat. 


Das bei den Unterhausmwahlen fo 
offen zu DIage treiende Bepormun= 
dungefyften der Parteileitungen hat | 
indeifen auf die Dauer doh Mikitim- | 
mung berborgerufen. Von den Partei: ' 
führern wurde immer dringender ver: | 
langt, jie joflten mehr Unterhaus | 


fandidaten herausbringen und fo den 


Wählern auch) etwas zu fagen geben, fie 
baben aber diefe Gefuche nicht beachtet. ! 


Das trug fehr zur PVerftärkung der 


Aoitation für die Vorwahlenreform ı 


bei. Unter deren Drud ift dann ein 
Bormwahlengefeß nach dem anderen er- 


laffen worden, aber nur um bei ber | 
gerichtlichen Prüfung für verfaffunga- | 
widrig erflärt zu werden, hauptfächlich 
weil man, ob nun mit oder ohne Ab: 


ficht, in Bezug auf die Vergebung ber 


Unterbausfenbivaturen Beitimmungen ' 


etroffen hatte, welche jo oder fo jenem 
t ber Minderbeitövertretung zu= 


wiberliefen. Mit dem betreffenden un= | 
ftattbaften PBaraaraphen fiel dann das | 
anze Gejeß. ebt nun hat man zur, 


dfung der fjchiwierigen Sonderfrage 


ein beionberes Gejeh erlaflen; viefes | 
beftimmt, da& in jedem Wahltreife von : 
jeder Partei für das linterhaus fo: 
piele Kandidaten ſollen aufgeftelt | 


werben, mie bei den VBormahlen eine 


Mehrheit ver von der betreffenden Par: | 


tei abgegebenen Stimmen erhalten — 
aber natürlich nicht mehr als drei. 


% 


34 heile End nad- 
baltig. 


ner» und "$rauens 
Krankheiten. 


— — — — 
SOUTH CLARK STR. 
Zwiidien Lale u. Nandolvph, 2. Floor. 
Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. 


Krantkheiten der 
Frauen 


Bederfrantheiten, Kreuzſchmer⸗ 
zen. Abſonderungen und an⸗ 
dere Leiden nachaltig gebeilt. J 
After⸗ chroniſche und Nerven⸗ 
krantheiten der Frauen. 


Blut:Bergiitung | 


und alle Hautfranibeiten, ivie 
Sinnen, Gcaema, eulen, 
Rräge, Hämorrhoiden, gefhwol- E 
lene Drüfen, aehrende umd 
bartnädige Stranfbeiten. 


| €83 wird beutich geiproden. 


E 
Chicago. 
Spuntagd: 9 Morgens bid 4 Nadm. 


nmifon 


Nach den Erfahrungen, melde man 
| hinsichtlich de3 Arbeitens der früheren 
Illinoiſer Vorwahlengeſetze geſammelt, 
und in Anbetracht, daß das nun⸗ 
mehrige Geſetz ſich von jenen früheren 
kaum unterſcheidet, iſt es beinahe auf— 
fällig, daß die Zahl derer ſo groß iſt, 
die ſich gegenwärtig auf dem Boden 
dieſes Geſetzes um Parteikandidaturen 
bemühen, ohne die „Organiſation“, die 

Maſchine ihrer Partei, hinter ſich zu 
haben. Es haben ſich in Cook County 
allein für die zu beſetzenden Wahlämter 
aus den verſchiedenen Parteilagern 745 
Bewerber angemeldet. Darunter be— 
finden ſich 72, die es nach einem Sitz 
im Bundeskongreß, 332, die es nach 
einem ſolchen in der Staatslegislatur 
gelüſtet. Für die neuen Stadtrichter— 
ſtellen iſt der Andrang von Anwärtern 
beſonders auf demokratiſcher Seite ein 
ſtarker. Dort bemühen ſich um dieſe 
neun Kandidaturen ſechsundzwanzig 
Bewerber. Wie hoffnungsvoll man 
neuerdings auf demokratiſcher Seite 
iſt, das zeigt unter Anderem auch der 
Umſtand, daß im erſten Kongreßbezirk 
nicht weniger als ſieben Anwärter ein— 
ander die Kongreß-Kandidatur der 
Partei ſtreitig machen. Im vierten 
Legislatur-Wahlkreis haben ſich als 
Bewerber um Unterhaus-Kandidaturen 
vierzehn Demokraten angemeldet. Mag 
alſo im benachbarten Wiskonſin die 
demokratiſche Partei am Ausſterben 
ſein oder nicht, hier bei uns gibt es 
vorderhand offenbar noch Leute, die 
vorläufig noch nicht an deren ſofortiges 
Ende glauben. 

x * * 

Das Vergnügen, bei den Vorwahlen 
als Anwärter auf ein Amt aufzutreten, 
iſt übrigens kein gar zu koſtſpieliges. 
Nur ſind leider die Ausſichten gering, 
daß Jemand dabei Erfolg erzielt, für 
den nicht die Maſchine mit ihren ge— 
drillten Mannſchaften arbeitet. Und je 
mehr „Outſiders“ auf einem gegebenen 
Felde, für eine beſtimmte Kandidatur 
mit dem Maſchinenmanne in Wett— 
bewerb treten, um ſo fadenſcheiniger 
werden auf ihrer Seite die Ausſichten. 
Die Betheiligung der „ruhigen Bür— 
ger“ an den Vorwahlen iſt beſtenfalls 
eine nur mäßige, und wenn nun dieſe 
ihre Stimmen noch vertheilen auf ver— 
ſchiedene Anwärter für eine gegebene 
Kandidatur ihrer Partei, ſo wird in 


mindeſtens neun aus zehn Fällen der 


Schützling der „Organiſation“ an das 
Ziel gelangen. 
* * * 


Von der gewerbsmäßigen Politik 
bis zur bildenden Kunſt iſt es zwar 
ein weiter Schritt, aber man thut ihn 
nicht ungern. 

Zu den Leitern der Abtheilung für 
Kultur im hieſigen Kunſtinſtitut gehört 
der Bildhauer Lorado Taft, ein Mann, 
der unter ſeinen amerikaniſchen Kunſt— 
genoſſen mit in vorderſter Reihe ſteht. 
Herr Taft trägt ſich u. a. mit der 
Abſicht, dermaleinſt, wenn der Jackſon 
zark mit dem Waſhington Park durch 
eine Lagune verbunden ſein wird, für 
die übrigens in der „Midway“ ſchon 
jetzt das Bett nahezu bereit ſteht, die 
Brücken dieſer Lagune ſinnreich und 
ſchön mit allerlei Bildnereien zu 
ſchmücken; die Modelle dazu hat der 
Künſtler ſchon fertig, fehlen nur noch 
die Lagune, die Brüden und die Mit: 
tel zur Ausführung des Guffes der 
Kunitwerfe. Herr Taft hat indellen 
im Qaufe der leßtvergangenen zwanzig 
Sabre jo viele Bemeife erhalten vom 
Unmachfen und FFortichreiten des In» 


nes großangelegten Verſchönerungs— 
planes rechnen zu dürfen. 
Gegenwärtig iſt Herr Taft mit einer 
eigenartigen, auch für weitere Kreiſe 
höchſt intereſſanten Arbeit beſchäftigt. 
In der Nähe des „Adlerhorſtes“ am 
Rock River bei Oregon, Ill. wo der 
Künſtler ſeit Jahren ſeine Sommer⸗ 
ferien 36 verbringen pflegt, errichtet er, 
auf dem Gipfel einer feljigen Anhöhe, 
ber 250 Fuß über dem Wafferfpiegel 
des Fluffes itegt, auß Konkret ein 
folofjale® Standbild des ndianer- 
Häuptlings „Blad Haml." Die 48 
Fuß hohe Figur und der entjprechend 
hohe Sodel, auf dem fie fteht, werben 
— wohlgemerkt — aus Konfret ge- 
goffen. Herr Taft gibt fich deshalb 
der Hoffnung bin, daß diefes Werk fei- 
ner Hände dauern wird bis in nebel- 
graue Zufunftzferne. Und e3 mird in 
mehr als einer Hinficht gut fein, daß 
die gemaltige Geftalt des Kriegs— 
bäuptlingd der Sac- und der Fyor- 
Andianer die Landfchaft überragen 
mird, in melcher er einen lebten Ver- 
ſuch gemacht hat, fich den Bleichgefich- 
tern und ihrer Kultur entgegenzuftem- 
men. Sie wird in ihrer ftarren Wucht 
und Mafligkeit daftehen ala ein Zeuge 
pon der Wandelbarfeit der Dinge, bom 
MWechfel, den der Zeiten Strom bemirft. 
„Blad Hamf“, deffen Kindheit in bie 
Zeit bed amerifanifchen Revolutiond- 
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| Männer in 5 Engen kuritl 


Sch beile ae Marın, der an Krampfaderbrud, Beidiwerbe 
äde. fierbrun oder anderen den Männern eigentbümliden Kra 


frieges fiel, fchloß fich während bes 
Kriegeö von 1812 den Engländern ala 
Bundesgenofje an gegen die Amerita- 
ner; nicht, daß er die Engländer mehr 
geliebt hätte, aber er hat — für den 
gegebenen Augenblid — für fein Bolt 
bon ihnen weniger gefürchtet, ald von 
Senen. Nach der MWiederherjtellung 
de3 Tyriedenz hat dann der Häuptling 
fi mit unleugbarer Staatsfunft den 
Berfuchen miberjegt, die von Wafh- 
ington aus gemacht wurden, um feine 
Stämme gütli zu bemegen, ihre 
Sagdgründe aus den Prairien von 
Illinois weſtwärts zu verlegen. 
ScHließlih mußte er der Gewalt weis 
hen. Eima fünfzehn Jahre Später, 
bochbetagt, eriwirfte er fich die Erlaub- 
niß zu einer legten Bejuch feiner Hei- 
math am Rod River. Ohne Erlaubnif 
der Regierung — ob mit feinem Dazu= 
tbun, ift nie feitgeftellt worden — folg— 
ten ihm dorthin in großer Zahl Kries 
ger feine? Stammes, die fi von ihrer 
Refervation in Yoma heimlich und auf 
Schleichwegen entfernt hatten. Dur 
die ftarle Anfammlung bemwaffneter 
Indianer in ihrer Nähe wurden bie 
weißen Anjiebler am Rod River mit 
Beforgniß erfüllt. E3 fam ziifchen 


‚ihnen und den Rothhäuten zu Zufam- 


menftößen, die vielleicht nur menig zu 
bedetiten hatten, Tchließlich aber doch 
dazu führten, dak die Staatögemwalt 
angerufen wurde zur Vertreibung bed 
großen Häuptlings und feiner milden 
Gejellen. So fam e3 zu jenem Abens 
teuer, dad in den Annalen unfered 
Staates ala „Blaf Hamf Mar” ver: 
zeichnet fteht, und das feinen Abichluß 
fand mit der Gefangennahme dea Füh— 
rer3 der Indianer. E3 mar ein mer: 
würdiges Zufammentreffen, daß unter 
den Frreimilligen, die bamala an ber 
Belämpfung der NRothhäute theilnah- 
men, fich Abrabam Lincoln und Seffer- 
fon Davis befanden, der nachmalige 
Präfident der Republif und fein Geg=- 
ner, der Präfident der „Südlichen Kon= 
föderation.““ 

Es war nicht ſchön gethan, daß man 
damals den alten „Black Hawk“, nach— 
dem man ihn in Waſhington dem 
Präſidenten Jackſon vorgeführt hatte, 
im Lande herumkutſchirte und wie eine 
Zirkusrarität zur Schau ſtellte. Man 
hat ſpäter eingeſehen, daß unter der 
rothen Haut ein tapferes und ein wacke— 
res Herz geſchlagen hat; daß „Black 
Hawt“, der „Schwarze Falke“, aus 
dem gleichen Holze geſchnitzt war wie 
andere Männer, welche die Welt— 
geſchichte als Patrioten rühmt und 
ehrt. Es iſt auch deshalb gut, daß 
durch ein Zeichen der Erinnerung ſein 
Andenken der Nachwelt überliefert 
wird, und wenn die Führer der Heer⸗ 
fahrt gen Ilion glücklich zu preiſen 
ſind, daß zu ihrer Verherrlichung ein 
Homer ſich gefunden, ſo darf man nicht 
weniger glücklich den indianiſchen 
Volksmann und Kämpfer ſchätzen; 
das Taft'ſche Denkmal ſichert ihm 
einen Nachruhm, wie er nur wenigen 
zutheil wird. 

* * 


Der Berg, auf dem das mächtige 
Standbild errichtet wird, gehört zu 
einem Farmbeſitz des Chicagoer An— 
walts Wallace Heckman, Sachwalters 
der Chicagoer Univerſität. Die Koſten 
des Materials beſtreitet Herr Taft aus 
eigenen Mitteln, ebenſo die der Arbeit, 
ſoweit dieſe nicht von ſeinen Schülern 
unentgeltlich geleiſtet wird. Der 18 
Fuß hohe Sockel und die Figur ent— 
halten Hohlräume, in denen man bis 
zu den Armen des Koloſſes empor— 
ſteigen kann, und in dieſen ſind, von 
unten unbemerkbar, Oeffnungen an- 
gebracht, durch welche man weit in die 
umliegende Landſchaft wird hinaus— 
blicken können. Das Gewicht der 
Figur, einſchließlich des Sockels, wird 
536,770 Pfund, etwa 268 Tonnen, 
betragen. Von dem verwendeten 
Material verſpricht, wie geſagt, der 
Schöpfer des Kunſtwerks ſich, daß es 
den Zähnen der Zeit: Wind und Wet- 
ter, eine geraume Meile, fo einige 
Zaufend Kährchen, Troß bieten werde. 
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ART Dem Heimwege. 
Novellette von Carl Werbed. 


DVeter Möller war Arbeiter. Da er 
ein befonderes Handwerk nicht erlernt 
hatte, jo darf e3 Niemanden wunder 
nehmen, daß fein Zagelohn fi nur 
auf drei und eine halde Mark belief. 

Mas Hänschen nicht lernt, holt 
Hang nimmer ein. Da Peter Möller 
die Wahrheit diefe3 Sprichmortes aber 
nicht anerkannte, jo haderte er mit 
der ganzen Welt. 

Zu jedem, ber e8 hören mollte, 
pflegte er grollend zu fagen: „Ach 
babe von meinem „Iumpigen” Eintofk- 
men eine frau und mei Kinder zu er> 
nähren, na, und man will felbft doc 
auch leben.” 4 

Einmal in’8 Fahrwaſſer gerathen, 
berührte er felbftverftändlih aud ba 
Kapitel der „verfluchten Muhausgas 
ben“ und zählte an den Fingern ker: 
Krantenkaffe, Alter» und Irradii« 
bitätöverfiherung und Eintommen- 
fteuer. Hinfichtlich der Iehteren fügte 
er recht offenherzig hinzu, daß er fie 
arundfäglich nicht eher entrichte, ala 
bis dt3 Gerichtsvollzieheramt ihm auf 
ben Hals rüde. 

Dann fprach er gelaffen das Wort 
„außerdem“ au8 und fuhr hierauf 
mit einer großartigen Armbewegung 
fort: „Na, und mas fonft ift, muß 
fein, daß erfordert fchon die Ehre.” 


Bandwurm mit Kopf 


vertrieben! 

Greff's Bandwurm · Mittel iſt ein ſicheres 
Mittel für Kinder und Erwachſene 
Kein Faften — Keine Schmerzen. 
Leicht einzunehmen. 
Garantist. Breid 82.00. 

L. ). GEISPITZ, Apotheker. 
1733 N. Salfteb tr, Ede Willem Str. 
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Die Ehre erfordert ftrifte Voraus- 
bezablung des Beitrages für Den 
Gejelligen Verein, dem er al Mit- 
glied angehörte, fie verlangte, daß er 
pünttlih feines Lotterietlubs, der 
nimmer gefättigten Kaffe feiner politi= 
ſchen Partei gedachte m f. m. 

Menn feine rau, troßdem jie gar» 
ter Gefundheit war, nicht täglich zum 
MWajchen und Reinemahen gegangen 
wäre, jo hätte e8 wahrlich übel um die 
Yamilie ausgefehen. Sein Sohn, der 
Weter, befuchte jchon jeit drei Jahren 
die Volkäfchule, während jein Töch— 
terchen, die Anni, faum erft Laufen 
gelernt hatte. Das Laufen war ber 
Heinen Anni von den größeren Kin- 
dern einer freundlichen Nachbarsfrau 
beigebracht worden, die das drollige 
Ding den Tag über, wo Bater und 
Mutter ihrem Berufe nachgingen, im 
ihrer Wohnung behütete.e Wo bier 
Kinder fatt werden, da madt ein 
fünftes nicht viel aus, zumal, wenn 
e3 jo flein und niedlich ijt, mie Anni. 

Peter, der GSchuljunge, Dagegen 
fühlte fich bereits ziemlich ſelbſtändig, 
trug er doc) feinen Hausfhlüffel in 
der Tafche, den er jeden Mittag mit 
jelbjtbewußter Miene herborzog, um 
die einfame Hoftwohnung aufzufchlie> 
Ben, mo er fein Brot und feinen Kaf⸗ 
fee an gewohnter Stelle ſtets vor⸗ 
fand. 

Man kann dagegen einwenden, was 
man will, er kannte es nicht beſſer, 
und darin liegt ein gewiſſer Troſt. 

Es war aber ſo ſchön ruhig in der 
Wohnung, daß es ein Vergnügen für 
ihn bedeutete, die Schularbeit für den 
folgenden Tag anzufertigen. 

War das große Werk vollbracht, ſo 
griff Peter ſchleunigſt wieder nach ſei⸗ 
ner Mütze, ſchloß die Wohnung ſorg— 
fältig ab und tollte mit anderen Kin— 
dern auf der Straße umher, bis er 
an dem Zeiger der Thurmuhr be— 
merkte, daß es gleich ſechs ſchlagen 
würde. Er ſprang dann nach dem 
Eingange zum Hofe, um die Mutter 
zu erwarten, die ſelten viel ſpäter ein— 
traf. Während er hinlief, Anni nad) 
Haufe zu holen, bereitete die Mutter 
in der Negel ein warmes Abendeflen, 
melches oft aus dem beitand, mas 
die Herrfchaften ihr juft mitgegeben 
hatten. 

Der Vater machte ebenfalls um 
ſechs Uhr Feierabend. Er hätte dem— 
zufolge eine halbe Stunde darauf da— 
heim fein können, was indeſſen ſehr 
felten der Fall war. Dft fam er um 
neun Uhr, wenn Peter und Unni be- 
reitö fchliefen, dann hörten fie ihn 
nicht; hin und mieber fehrte er aber 
erft nad) Mitternacht heim, und dann 
machten die Rinder von bem Lärm, 
den er in feiner Iruntenheit machte, 
allemal auf. 

Annt fing dann mohl zu meinen an, 
doch der flügere Bruder tröftete fie 
mit den Morten: „Sei nur ruhig, 
Du, und haut der Vater nicht.” 

Peter, der junge, fannte e8 eben 
nicht ander. Woher hätte er ein Bef- 
fermiffen auch nehmen follen? 

Und doch ift e& wahr, daß mand)- 
mal nicht die Eltern ihre Kinder, fon» 
dern diefe jene in vielen Puntten er- 
ziehen. 

Peter Möller, der Vater, erfuhr e3 
an feinem Sohne, dem Schuljungen. 

Menn er heute in behäbigen Vers 
hältniffen, in Ruhe und fyrieden mit 
Frau und Kindern lebt, jo fommt e3 
einmal daher, meil fein Sohn ber 
beite Rechner in feiner Klaffe war und 
weil er felbit andererfeit3 beizeiten 
durch Nachdenten zur Einfiht ges 
langte. 

Zuftig mit den Augen zwinkernd, 
pflegt er jet mohl zu jagen: „Wäre 
Peter Möller nicht bei Peter Möller 
in die Schule gegangen, dann märe 
ich nicht derjenige, ber ich heute bin.“ 

Um foldhe Worte verftehen zu fün- 
nen, muß man dad Tolgende gelejen 
haben — 

An einem fchönen Sommerabend 
fpielte Peter mit mehreren Wlteräges 
noffen und Genoffinnen im Hofe 
„Schule“. 

Man hatte juſt ihn zum Lehrer er— 
wählt und man darf getroſt behaup⸗ 
ten, daß er mit kindlichem Eifer daran 
ging, die luſtige Sache ſehr ernſthaft 
anzufaſſen. 

Peter hatte ſoeben einen großen 
„Faulſack“ unter der Schaar, der kühn 
geantwortet hatte, drei mal drei ſei 
zehn, gehörig ausgeſcholten, als der 
Vater, Arm in Arm mit einem Ar: 
beitöfollegen, etwas jchwadh auf den 
Füßen, daherfam. 

Er fehrte heute früher heim ala 
fonft, mahrjcheinlich meil der Wirth 
ihm nichts hatte auf Kredit verabfol- 
gen mollen. 

„He, Ahr fpielt Schule, Kinder, 
wie?“ 


„3a, Vater, und ich bin der Herr 
Lehrer bier,“ antwortete Peter. 

„Du bift der Herr Lehrer hier, na 
ja, dann nur zu,” fagte fein Vater 
darauf und fuhr zu feinem Kollegen 
gewandt fort: „Was meinft Du, 
Schmidt, den Spaß müffen wir und 
mal mit anfehen, mie?“ 

„ft ein firer Bengel, Dein Junge,” 
gab Schmidt zur Antwort, 

„Das mill ich meinen. X Tage 
Dir, er hat jchon allerlei im Kopf, ivo= 
von wir rein gar nichts wiſſen; paß 
bloß mal auf. unge, Junge, wenn 
ich bloß da3 nöthige Gelb hätte, Don- 
nermwetter; na, nicht ärgern, bloß nicht 
won. man bleibt doch geknutet, bis 
is AR. 

„Bis man begraben mird,“ vollen- 
dete Schmidt achſelzuckend. 

„Sehr richtig; das wollt' ich geſagt 
haben,“ beſtätigte Möller und ließ ſich 
ein wenig ſchwerfällig auf eine nahe 
Treppenſtufe nieder. 

„So, Junge, nun fange an; zeig' 
dem Onkel hier, was Du gelernt haſt, 
vielleicht ſchenkt er Dir dann fünf 
Pfennige, das heißt, wenn er ſie übrig 
hat, hahaha!“ 

„Fünf Pfennige ſpielen keine Rol⸗ 
le,“ gab Schmidt zurück. 

Die Kinder waren zuerſt etwas be⸗ 
fangen, doch als die beiden Männer 


rechnen Sie Hatte ihn bereits 
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nun fehwiegen und aufmerffam 
hörten, da gewann das jntereffe am 
Spiele bei der Schaar mwieber die 
Oberhand. 

Der jugendliche Lehrer nahm ſich 
vor, das ihm in Ausſicht geſtellte 
Geldſtück möglichſt ehrenvoll zu ver⸗ 
dienen und entwickelte deshalb einen 
ganz beſonderen Eifer; es ſtachelte ihn 
auch wohl der Ehrgeiz. 

„Nun kommſt Du,“ ſagte er zu ei— 
nem kleineren Burſchen unter der 
Schaar und fuhr fort: „Sage mir, 
wenn Du jeden Tag bloß 4 Glas Bier 
trinkſt, wie viel macht das in einer 


doch 28 Glas, 


„Richtig, und wenn jedes Glas 15 
Pfennig koftet, wie viel Geld?“ 

„Dann ift dad, — na, mal 10 und 
die Hälfte dazu: 4 Markt 20 Pen 
nig, nicht?” 

„Richtig; und in einem Jahre?” 

„In einem Jahre? Nee, jo meit 
jind wir noch nicht in der Schule.” 

„But; dann Du ’mal,“ fagte Peter, 
indem er ich an ein größere Mäds 
chen wandte. 

Diefes hatte fich die Sache offen- 
bar ſchon zurecht gelegt, denn eö ants 
mwortete, ohne zu zögern: „218 Mark 
und 40 Pfennig.“ 

Peter blickte dem Mädchen auf ei= 
nen Augenblid jcharf in’8 Geficht und 
fagte dann: „Richtig, nun aber in zehn 
Jahren, miepiel?“ 

„2184 Mark,“ antwortete basfelbe 
Mädchen und erröthete ein bischen. 

„Hohe, Herr Zehrer,“ rief Schmibt 
jet lachend dazmijchen, „Die Rechnung 
jtimmt fo noch nicht, e8 fehlt ja das 
Zrintgeld für den Fellner; der Mann 
will doch auch Leben.” 

„Richtig, der Dann mill audy le» 
ben,“ mwiederholte Peter, ohne aus ber 
Rolle zu fallen, und indem er mit 
dem Finger auf den nächjten Jungen 
zeigte, jagte er: „Da 5 ber dritte 
Theil der 15 ift, fo theilen wir hurs 
tig 2184 durch 3, alfo?“ 

„Wenn e3 meiter nichts, al8 daß,” 
antmortete der Gefragte etwas aufge 
blafen, „dann brauchen wir nicht lange 
darüber zu „chnaden“, fondern jagen 
einfach 728 Dart, mas gang gewiß 
ftimmt, denn im Kopfrechnen fann 
mir feiner etwas wollen, aha!“ 

„Richtig, 728 Markt; nun diefe zu 
den 2184, macht wieviel?“ 

„Wieviel? 2912 Mart, mad ganz 
ſelbſtverſtändlich iſt.“ 

t “ 


dad macht 


Der Vater des jugendlichen Lehrers 
hatte zuerjt mit lachelndem, dann mit 
gefpanntem, am Ende mit entjegtem 
Geſichtsausdruck zugehört. Stimmte 
die Rechnung? Sie war wohl nicht 
gut anders zu machen. Gewiß, ſie 
ſtimmte auf's Haar. Dann aber 
müßte er ja ſchon ein richtiger Kapi— 
taliſt ſein, wenn — wenn. Ja, wenn! 

„Hoho, Herr Lehrer, nichts für un— 
gut,“ ließ Schmidt ſich hier wieder 
vernehmen, „aber 'ne ſolche Art von 
Rechnerei mag unſereins nicht leiden, 
damit fommen wir nicht meiter, laß 
das Kapital fich mal gejchwind mie- 
der „verfriimmeln“, fonjt ijt e3 mit 
den fünf Pfennigen Eifig.“ 

„Wir gehen nunmehr zur Subtraf- 
tion über,“ jagte Peter daraufhin mit 
Würde zu feinen Gefpielen und fuhr 
nad) einigem Nachdenten fort: „Wir 
haben alfo ein Sapital von 
2912 Marf. Gut, jegt gehen wir mei- 
netwegen hin und — miethen ung ei» 
nen Laden für 300 Marf, mieniel 
bleibt Reit?" 

„Das ift leicht,” amtmortete der 
Knabe, welcher jegt an ber Reihe war, 
„2612 Mar.” 

„Richtig, und wenn wir und ald«» 
dann noch für 600 Mark Zigarren 
kaufen?“ 

„Das iſt auch leicht; bleibt 2012 
Mark.“ 

„Das geht nicht ſchnell genug, Yun: 
ge,“ mahnte Schmidt. 

Da ſtellte Peter es dem nächſten 
Knaben anheim, ſich zu kaufen, was 
er wolle. 

„Ich kauf' mir 'nen Drachen,“ ſchrie 
dieſer. 

„Wenn er nicht aus Papier iſt,“ 
brummte Schmidt vor ſich hin, „dann 
wird's ſchon alle werden, im Hand— 
umdrehen.“ 

Peter indeſſen ſchien von dem Dra⸗ 
chen nicht ſehr erbaut zu ſein, er 
ſchwieg einen Augenblick, dann aber 
platzte er heraus: 

„Du denkſt bloß an's Spielen; 
nein, den Reſt von 2012 Mark tragen 
wir einfach auf die Sparbank, dann 
iſt es mit einem Male weg und — 
und bringt noch Zinſen.“ 

„Was? Wie?“ fuhr Schmidt auf, 
„auf die Sparkaſſe? Biſt Du denn 
ein Schmarotzer? Hol's der Teufel, 
dann kommen die Zigarren wohl auch 
in den Laden, um dort verkauft zu 
werden, wie?“ 

„Das iſt ein guter Gedanke, 
ja,“ pflichtete Peter, der Lehrer bei. 

„Na, ſo'n Unſinn. Die fünf Pfen— 
nige kriegſt Du nicht, mein Va 
und wenn ich fie auch, hätte. Hol's 
der Teufel, nen Abend Möller.” 

— im Geſicht ſchob Schmidt 
a 


Peters Vater ſaß noch immer ſtill 
ſinnend auf der Treppenſtufe, jetzt je— 
doch erhob er ſich und ſagte, ſich 
reckend: „Komm, Peter, wir wollen 
hinaufgehen, ich glaube, Mutter war—⸗ 
tet ſchon. Ja, ja, mein Junge, ſie 
wartet, hat ſchon lange gewartet. 
Weißt Du was, ſtell Dich auf den Eck— 
ſtein dort, ich nehme Dich auf den 
Buckel und trage Dich hinauf, das 
haſt Du verdient, und um den halben 
Groſchen gräme Dich nur nicht, wirſt 
ihn von mir befommen, morgen, über- 
morgen, jeden Tag, weiß Gott.” — 

rau Möller war auf’3 hödhite 
überrafcht, als ihr Mann, nachdem 
die Kinder zu Bett gegangen, einen 
großen Bogen Schreibpapier und ei- 
nen recht langen Bleiftift von ihr ver⸗ 
er — 8 ——— 

ergangen ukunft zu 
mehrere 


ia, 


wie 


Das hödhite 


it derjenige Törperliche Zuftand, der es ung 


Bohlbefinden 


geftattet, alles Gute im Leben geniehen zu lnnen. 


Diefe Welt und ihe ganger Meihthum kommen dem gefunden Mann und bei gefunden Grau; 
leicht. Wollt Ihr ein Flpeer fein im dem fortwährenden Rampfe, müht Yhe gefund fein. 


Malt Marrow 


dat fi als unihänber eriniejem als ein Xonie und Blutmacer für Deute, deren Bebenstraft 
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McAVOY MALT MARROW DEPT,., CHICAGO. 


Male Heute Abend jchier verwundert 
bon der Seite angefehen, zuerft, ala 
er mit dem Jungen auf dem Rüden 
die Treppe heraufgelommen war dann 
beim Ubendeffen, als er Peter plößlich 
ben Kopf jtreihelte und beinahe ge= 
rührt fagte: „Das haft Du gut ge- 
macht, mein unge.“ 

Möller faß und fehrieb und redh- 
nete, bi ihm die hellen Schmeih- 
tropfen von der Stirn auf das Papier 
fielen. 

Er z0g alle Ausgaben in Betracht 
und berechnete fie auf ein Jahr, fhied 
dann, wa nothiwendig mar, von dem, 
mad er plöplich ald unnöthig und 
überflüffig erkannte, und ftellte 
Ihlieplich allerlei Spefulationen an 
mit einem zahlenmäßigen Etwas, da 
no im Schoß der Zufunft ruhte. 

Seine Frau erwartete vergebens 
eine Aufflärung von ihm; mortlarg 
und grübelnd faß er da, jaß er immer 
noch da, nachdem fie längit, übermit« 
be, fchlafen gegangen mar, 

Schließlich ſtand er auf und legte 
den Bleiſtift beiſeite. Da er mußte, 
daß er nicht ſogleich würde ſchlum— 
mern können mit all den Plänen, die 
ſich in ſeinem Kopfe herumwälzten, 
fo ging er noch eine geraume Zeit im 
Zimmer auf und ab, mobei er einmal 
bor dem Spiegel ftehen blieb und vor 
fih hHinmurmelte: „Nun hab’ doch 
auch ich "mal ’nen zmeibeinigen Ejel 
geſehen.“ 

Nachher that er, was er ſo lange 
nicht gethan: Er küßte Frau und 
Knder, ehe er ſich niederlegte. 


Zeppelin. 


„Am 6. Auguſt 10903 beging ich mit 
fünf Elfäßern—fämmtlih ehemalige 
Mittämpfer in der Schlacht bei Wörth 
—bon Mordbrunn aus dag Schlacht: 
feld“, erzählt ein Lefer der „M.N. N.“ 
Bei einer Raft in dem Wirthöhaus zu 


Elfaßhaufen, in deffen Bejtger meine | 
Begleiter bald einen alten franzöfi= | 
fen Lancier entdedt hatten, tam durch | 
eine zum Verkauf ausgelegte Anfichts= ' 
farte, die den Transport zmeier ber | 
Zeppelinfchen Estorte angehöriger ges | 
fangener Dragoner durch Fröſchweiler 


beranjchaulicht,die Sprache auf diefen 
berühmten Ritt. Ym Verlaufe 
Gefprächs erzählte uns nun der Wirth, 
defien Glaubwürdigkeit ich nach dem 
ganzen Auftreten des Mannes nicht 


anzmeifle, und mobei porauszufchiden | 


ift, daß der Name Zeppelin im Xahre 
1903 nody nicht den Klang hatte wie 
heute, folgende Gejchichte: An \ bem 
Zage, an meldem der lleberfall im 
Schirlenhof erfolgte, hielten ih und 
mehrere Nachbarn in unferer begreif- 
lichen Aufregung öfters Ausfchau über 
unfere Gefilde und natürlich haupt- 
fachlich nad der Richtung, aus welcher 
das Herborbrechen von damalß feindli- 
hen (d. h. deutfchen) Truppen am 
eheften zu gemärtigen mar. Plöglich 
fahen mir eine Reitertruppe gegen un- 
feren Berg anreiten; den Berg jelbft 
nahm diefe in langfamer Gangart. ‘m 
erften Augenblid an einen Ueberfall 
deniend, liefen wir in größter Eile un 
jeren Gehöften zu. Mein Nachbar, 
bon jeher etwas gemaltthätiger Natur, 
hatte nicht? Eiligered zu thun, als 
auß feiner Behaufung eine Fylinte her- 
beizubolen und ji Hinter feinem 
Sartenzaun im Anfchlag zu poftiren. 
Borfichtig ausfpähend, ritt die Pas 
trouille an den Höhenrand heran — 
ich jehe heute noch den Führer vor 
Augen —, um fodann im fchärfiten 
Zempo dad Dorf zu burchreiten. 
Ahnung3los und doch der Gefahr fo 
nahe ritt der Führer norauf. Denn 
nur meiner und mehrerer Drtäbürger 
eindringlichften Mahnung, unfern Ort 
nicht muthiillig einer fpäteren Gefahr 
auszufeken, gelang e3, den Nachbarn 
an der Abgabe des verhängnißpollen 
Schuffes zu verhindern. (Das Schid- 
fal Hatte ja auch noch Große3 mit dem 
Beppelin vor.) 
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Finanzielles. 


Wollen Bie reih und 
felbfifländig werden? 


Dos Geheimnip liegt in dem Wort⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganj 
leich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
ommen, iſt Reichthum und Selbſt⸗ 

ndigfeit unmögiih. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Wir 
ezahlen 3% Zinſen auf Spar⸗An⸗ 
ler — Binfen halbjährlih gut» 
geiährieben. 
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FOREMAN BROS. 
BANKING 60, 


110 La Salle Strasse 


Ede Wufhington Strafe. 


Kapital und Nieberihun 
81,500,000 


Ebistn G. Yoreman, Präfibent, 
Oscar G. Boreman, Vigepräfibent, 
George N. Reife, Kaffirer. 

| John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


ſtontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
ben au den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
zegengenommen, die mit konſerbativer 
| Banfführung vereinbar find, mifzion® 


GREENEBAY: 


Deutſche Bank, 


Clark und Randolph Str. 
ſapitalſsanlagen: 8336 — Gprozentige erſte Oh⸗ 
votheten u. and. Werthpapiere (Bonds). 
Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 

zum Bauen; reelle Bedingungen. 
Grundeigent hum von allen Stabtthellen da, 
ben toir preisivertb au berfaufen, 
Aublandsgeſchufte: Reiſe⸗Kreditbriefe, Geld⸗ 
ſendungen, Einziehungen von Erbſchaften 
unb Sorberunger in jedem europäifdden 
Staat, europäiihe Wertbprapiere und Bind 
csupond Turfusmäßig eingeläft; Geldwech⸗ 
fel aller ausländifhen Gorten. 
Telephone Nandoiph 560, 


Smatfon® 


Ü FRANK €& HEITHAN 00. 
112 £n 3alle Straße. 


Main Floor. 


Erſte Hypotheken auf Chicagoer 
verbeſſertes Grundeigenthum 
ſtets vorräthig. 


Auch Neal Eftate Bonds, $100— 
$500 und aufwärts, au 53% unb 6 
m Prozent Binfen. 
x Diefe Sicherheiten find von der Ü 
4 „Chicago Title & Truft Go.“ gas E 
rantirt, Kapital $5,000,000, 


1fep,im,2 


Schiffskarten 


Extra billig für September. 
625 nad Hamburg, Bremen, Unte 


werpen, Rotterdam. 

31 nad) Wien, Bubapeft, Temesvar, 
G Szegedin. 
Egtra billig nad anderen Pläten. — Bein 
Enri tung 3. Klaffe. Zimmer Ei un een 
ffen ferdirt im Cpyeifefaal, Gepnäd bom 

ge d frei auf Tampfer Beföcber 
eine Hotelloften und Zrandferfpefen. Kafüte 
vreife bon 33 his 43 Dollars. 


Anton Boenert, Henerafagent 


268 Süd Glarf Str. 


Hotel Kaiſerhof. 
On Wicaao ſeit 1871. 
Hpmitrfonmo® 


Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern 
der Uranium Steamfbip Co. ib, 


Extra billig nad Wosterdam, 


men, Hamdurg, 
Berlin, Dperberg, Wien, Bupapel, Ze⸗ 
meövar und allen Pläben in Europa. Bon Nere 
% nad Rotterdam $45.00 in 1, alas 
37.50 ın 2. Safüte, auf doppelfcraubige 
Anelfdambfern. 


Unfahrt von Chicago 13. und 27. September, 
11, = 25. Ditober. 
leberzahlung, U 
Steinerlei a eväd, 3 
arten im Hafen er unnlüße 
Wenden Cie fid an au 
vVuasäaLbyYr &ı Co 
—— * 17—19 Broadwahd, NewYork 
oder an 


J.V. ZZNNER & CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
70 — ir Ede Randolph Etr, 
u . Sonntag d— 
Oiien rg. 6 Abends Bi he 
— — — — —— — 


Kauft direkt vom Fabrikanten 


Ofen: ı. Snrnace-Theile 


ur alle Sabrilate, 1800 Tonnen auf Lagen, 


M. BRUCKER 
" Lincoln Str, nahe Chicage Ave, 


— 


* 





Bon Ulbert Weiße, 


Lehmann: ....Papperlappapp! 
Uff den Dreimilljohnften Innmohner 
zu tömmen, wär’ for der Stadt 
jrößte Kleinigkeit jemefen, wenn fie die 
ibr von Kott un KRechtöwejen zujtehen- 
de Boritadt Et. Louis affektirt 
(Quabbe fchreit zwiſchen: anneftirt) 
hätt’, un daran iS natürlich mieder 
der alte Ehicagoer Erbfehler, die ver=- 
dammte Beicheidenheit, jhuld.... 

Charlie: Der alberne 


Vorftädte von Chicago Kinzujtellen, ijt 
jo alt und abgedrofchen, daß allerhödh- 
ftens noh ein Miffourier Maulejel, 


ber bedeutend hinter feiner Zeit zurüds» | 


„geblieben ift, parüber lachen kann! 


Grieshuber: Webrigens ijt die | 
Beicheidenheit Chicago im Anneftis | 
ren nicht fonderlich groß. Im Gegens | 
tbeil, bie Stadt hat ihre Polnpenarme : 


fo meit herauägejtredt, mie fie nur 
fonnte! Mancher Tyarmer, der in ber 


„Country“ wohnt, wüßte heute nod | 


nicht, daß er ein Chicagoer Bürger ift, 


wenn der Steuererheber ihn auf diefe ı 


Ehre nicht in unliebfamer MWeife auf 
merffam gemacht hätte. 

Duabbe: Ein jchöneß Zeichen bon 
der Fürforge Chicagos für 
Schulen ift es, daf, trobdem fich die 
Schülerzahl 
Benölferungdzunahme, alfo recht be- 
deutend termehrt hat, denn auch heuer 


— zum eriten Male in der Geichichte | 


unferer Schulen — beim Beginn de3 
neuen Schuljahres genügend, ja noch 
mebr Plab als erforderlich, 
Schüler vorhanden ift. 
Lehmann: 
bes Schulraths die fehligoojijen Chi- 


nejen un Yapanefen, noch wenn fie bes | 


reitö über dem Gchmabenalter 
find, fih uff die Schulbänte 


weg 
neben 


unſere höhere un niedere Töchter breit 


machen dürfen, wird das alte Jeſchrei: 
„Herr (oder meſchdendeels Fräulein) 
Lehrer, ſie dränjeln!“ bald wieder 
losjehen! — 

Quabbe: Was ſagen Sie dazu, daß 
den Schülern, die ſich am deutſchen 
Unterricht betheiligen, das Studium 
der Naturgeſchichte und die Uebungen 
in der Kunſt, erlaſſen werden können? 

Lehmann: Dazu kann man niſcht 
ſagen; da muß man eenfach vor Ver— 
wunderung ſich uff'n Kopp ſtellen 
oder Rad ſchlajen. Alſo, weil 'n Kind 
einen ſchwachen Schimmer von ſeine 
Mutterſprache kriejen will, ſoll et det 
Recht haben, uff Natur un Kunſt zu 
pfeifen? 

Grieshuber: Einen weiſeren Gedan— 
ken haben die weiſen Schulräthe noch 
nie ausgeheckt! Er ſollte den Beifall 
aller Eltern finden, die ihre Kinder 
im Deutſchen unterrichten laſſen wol— 
len. Von rühmlichen Ausnahmen ab— 
geſehen, ſteht der deutſch-amerikani— 
ſche Schuljunge mit ſeiner Mutter- 
ſprache auf Hauen und Stechen. Zu 
Hauſe muß er allerdings wenigſtens 
mit ſeinen Eltern deutſch ſprechen. 
Thut er es nicht, ſo verſtehen ſie ihn 
nicht, oder er kriegt eins auf's Maul. 
Aber außerhalb des Hauſes iſt er nicht 
„dötſch“! — „Dötſch“ zu ſein, erſcheint 
ihm eine Schande, und nennt ihn ein 
„eiriſcher“ Junge, der ſtolz darauf iſt, 
ein „Iriſh Boy“ zu fein, einen 
„Dötfhman“, fo ift das für ihn eine 
Kriegserflärung in optima forma, Er 
it in feinem „Umerifanerthbum“ be- 
leidigt. Die Schulräthe Tennen ihre 
Rappenheimer — fie mollen aber den 
deutichen Eltern gefällig fein und 
müjlen daher, um den Widermillen der 
Kinder gegen die Erlernung der deut- 
ſchen Sprache zu brechen, ihnen Kon 
zejlionen maden und opfern für den 
Zweck zwei andere Unterrichtsfächer. 
Traurig, aber erforderlih, daß der 
Scäulrath mit den Schuljungen fol- 
hen Kuhhandel treiben muß. 

Kulide: Die Pähpers fiden wie 
beil, weil ein Koppel Politifchens in 
die Heib-Stuhls gefchnieft find und 
gu die. Bons Bolitifs getahtt haben! 
Das ift doch fhur gegen die Ruhls 
bon den Skuhlbort und eine Schähm 
ännihau, denn die Politit3 nauadühs 
find fo rotten, daß iewen grohn Pie: 
pel3 davon gejpoilt werben! 

Lehmann: ottlieb, du muß Die 
Sade nich zu trajifch uffaffen. Det 
waren Reformerz, mo die Welt 
in’3 Alljemeine un die efebjeber in 
Springfield in’3 Spezielle beifer ma= 
Ken wollen! Sie find nämlich die rich- 
tijen Antipodere (Duabbe: Sie mei- 


nen wohl Antipoden) von die übrijen | 


Polititer. Vet die Beilijen die Mittel 
den Zimed. Hat einer die nöthijen Mit- 
tel, d. 5. die chriſtlichen Linſen, un 
füttert damit das politiiche Maftvieh, 
denn erreicht er feinen Zmed—fie fchi- 
den ihm in die Gtaatälegislatur, in 
ben Senat, oder fonjt wohin, mo et 
Kön ift un er wat machen fahn! Bei 
ie Reformers aberjcht heiligt umje- 
fehrt der Zmed die Mittel. Ste mol- 
Ien jegt bleiftiftsweife die Hallen ber 
Sefehjebung in Springfield reinijen 


un jlauben for den Zmed in Chicago 


die Schulhallen durch politiſchen Miſt 
berunreinijen zu derfen! 

Kulide: Die grienen Kopperz follen 
ja jegt auch in die Stuhl gehen! Was 
meine Gifter-in-Lab ilt, die Drugs 
ftore-Witime, die meint, ber Riefen 


Die ; 


Spaß, 
&t. Louis oder auh Milwaukee als | 


feine | 


in ber Proportion der | 


für die ı 


Jetzt, wo uff Beſchluß 


dafor iſt, daß die Kids in die Preſenz 
von der Poließ ſich beſſer behäwen. 

Quabbe: Dieſe Folgerung Ihrer 
Frau Schwägerin beruht auf einer 

falſchen Vorausſetzung und iſt daher 
ſelbſt falſch. Die Poliziſten ſollen in 
ihrer Anwärterzeit nicht die öffentli— 
chen Schulen beſuchen, um das A-B-C 
zu lernen—dieſen Wiſſensſchatz haben 
ſie ſich, zum Theil wenigſtens, ſchon 
vor ihrem Eintritt bei der Polizei an— 
geeignet —, ſondern ſie ſollen in Fach— 
ſchulen Alles erlernen, was einem Po— 
liziſten in ſeinem Dienſte zu wiſſen 
nothwendig iſt. 
Lehmann: Ja, det war aber doch 
früher nich ſo? 

Grieshuber: Allerdings nicht! Frü— 
her gab der liebe Herrgott jedem jun— 
gen Pat oder Mike bei ſeiner Landung 
in Caſtle Garden oder Ellis Island 
den nöthigen Verſtand zu einem Poli— 
ziſten in einer amerikaniſchen Groß— 
ſtadt, und ein Onkel, Vetter oder ſonſt 
ein wohlgeneigter Landsmann beſorgte 
ihm das zu dieſem Verſtande nöthige 
Amt. Das ging lange Zeit gut—bis 
die, ſo leicht in's Amt und zum Ver— 
ſtand Gekommenen Amt und Verſtand 
mißbrauchten und zur richtigen Stadt— 


Hand von ihnen ab—an die Stelle der 
Onkel und Vetter trat die Zivildienſt— 
| fommiffion, und die Poltizei-Anmärter 
find jegt gezwungen, wie andere Leute, 
; Tih den nöthigen Verftand für ihr 
Fach in einer PolizeisFahjfhule zu 
erwerben. 

Lehmann: Vor allen Dingen folte 
fie aber dur Anfhauungsunterricht 
der Unterfchted zwiichen Iujend un 
Laster beijebracht werden. Wenn et fie 
' natürlich ooch fehr fchmer fallen mag, 
ı To ’nen Unterfchied zu bejreifen, so 
müffen fe doch diefe Stenntniß intus 
| Iriejen, denn et kommt jebt jar zu 
häufig vor, det fe in ihre Dummheit 
ı nen anftändijen Bürjer verfniüppeln 
| un ne inmwandäfreie Dame mejen Sitt- 
lichfeitöverdadht infpunnen; mohin= 
jejenft fie aber vor Xauner un Stra— 
Benräuber Horneurs machen un lieber= 
| liche Weibsleute mit unjebührlichen 
| Anitand un übertriebene Liebensmwiür- 

digkeit behandeln duyn.— Doch Stat 

follten fie lernen.... 

Grieshuber Skatfpielen? Sit das 
nicht ein Bischen zu biel von der Poli- 
| zei verlangt? Du meibt aus eigener 
| perfönlider Erfahrung: Mandher 

; lernt’3 nie! 
| Charlie: Auguft meint natürlich nit 
| prattifch, fondern fozufagen nur alas 
| demifeh, und damit fie ein unjchuldi- 
ges Geſellſchaftsſpiel von Poker, Faro, 
Luſtige Sieben, Vingt-Un und ande— 
ren Hazardſpielen unterſcheiden kann. 
| Diejen Unterfchied folte ein Beamter, 
I 
| 





deifen beichworene Pflicht e8 
ı dem Spielteufel da8 Spiel zu verber- 
; ben, fennen, damit er fich jelbjt und 
feine Vorgejegten nicht in großen Trus 
bel bringt, wie wir e3 jebt in dem 
Hawthorne-Falle erlebt haben. Alle 
| die Spiele, die ich vorher aufgezählt, 
| wurden am Arbeitertage auf Diefer 
| Rennbahn öffentlich und vor der ver- 
| fammelten Polizeimannfchaft des 
Sheriffs Straßheim gefpielt, und alle 
ı feine Hilfsfheriffs jahen den Spielen 
| zu, hatten aber in ihrer unfchuld3pol= 
| len Unmiffenheit feinen Schimmer 
| 
| 
| 
| 


| 


pon Ahnung, daß „gegämbelt“ wurde. 
Natürlich verlangt jegt die fittlich 
entrüftete öffentlihe Moral, daß der 
Sheriff Straßheim megen Duldung 
des Hazarbipiel® und Beihütung der 
„Gämbler“ geſteinigt werde. 
Grieshuber: Straßheim iſt über— 
haupt ein Dorn im Fleiſche derer, die 
ſich berufen fühlen, die „kindlich reine“ 
Seele des Volkes vor allem Sündhaf— 
| ten, Garftigen und Unedlen zu be: 
| Ihügen und zu bewahren! — Daß er 
| die Aufführung der Bilder vom Xad- 
| fon-effries-Fight troß aller Protefte 
in Foreft Park gejtattet hat, ift eine 
Iodjünde, die ihm nad ihrer zuver- 
ficstlihen Hoffnung mweder im Leben 
noch nach feinem Iode verziehen mer- 
den mird. 

Lehmann: Die Fallftride, mo der 
Satan mit allerlei unmoralifche le— 
bende Bilberchen, mit Nämbelei, ei: 
terei un’ annere böfe Saden im Foreft 

| Bart der Uinfchuld jelegt hat, find jett 
| von den Nemeindevoritand zerfchnitten, 
und ber Präfident der Dorfgemeinde, 
| Mohr, wo feine Schuldigfeit nich’ je- 
|dahn un bede Dojen zuje- 
drückt hat, wenn er fo wat ſah, 
| ann jehen; — aber janz abjefehen von 
| Foreft Park, mo in lebte Zeit fich anje- 
| ftrengt hat, in ebenfo fehlechten Ruf zu 
! fommen, mie Qyon3, mo die Polizei fo 
meit vermildert i8, det je fojar ver: 
dienftreihe Chicagver Aldermänner 
anfallen, verfnüppeln un’ obendrein 
‘einlohen dubt, un’ ooch abjefehen von 
verfchiedene andere merfmwürbije un’ 
ſchauerliche Jeſchichten, wo in die letz⸗ 
ten paar Taje jepaſſirt ſind, z. B. zu's 
Entſetzen des, ſchon bei Lebzeiten für 
heilig jehaltenen alten Rockenfelder, ein 
dreiviertel nackigter Engel von 'n Him⸗ 
mel un' ihm jerade vor die Füße je— 
fallen is, wo ſich aber nachher als eine 
weibliche Ehrenautika entpuppte; ooch 
davon, det der engliſche Luftſchiffer 
Grabam Wbite den Marineminiſter 


2 F 
8 * 2 
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— — — — — — — — — — — — — — — — 


plage wurden. Da zog der Herr feine | 


ist, | 


zwonntagspoR, 
ben Vorfählag zur Yüte jemacdt hat, 
die janze Striegäflotte folle uff ihm bet 
fein Fliejen in die Luft fehiehen, mo- 
for er au8 Dankbarkeit Dynamitbom- 
ben runterfchmeißen wollt, alfo abje- 
fehen von Allens, wat denkt ihr von 
bet jroße Ereigniß des Tageß?... 
Eharlie: Du alter Quaffelfrige! — 
ns endlich 108 mit Deinem lUn- 
inn. 
Quabbe: Gie fpannen und dur 
Xhre Seitenfprünge unnöthiger Weile 
auf die Folter! — Welches Ereignik 
mollen Ste in den Bereich unferer Un- 
terhaltung ziehen? 
Lehmann: Det Ereigniß, bet mit 
beede Nermel am Unjlooblichen ftreift, 
— nämlid, det uff Verlanjen eines 
Jaſtes einer bon die Kaftgeber aus fei- 
nem eijenen jaftlichen Haufe jejagt 
wurde, — mit einem Wort, ich will 
mir über Nofenfelben verbreiten und 
die Batjche. wo er den Hamilton-Klub 
reinjebracht hat! ... 
Charlie: Es liegt nicht das geringſte 
Bedürfniß vor, daß Du Dich über 
diefe unerquidliche Gefchichte verbrei- 
teſt, — d. h. Dich ſtundenlang aus— 
quaſſelſt! — In ein paar Worien will 
ich des Pudels Kern bloßlegen. — 
Roofevelt Hat offenbar den Größen 
wahnfinn, aber es liegt Methode ba 
tin. — Er meif, mo er ihn verbergen 
muß, er meiß aber auch mo er ihn [o3- 
laffen fann, und mo diefer Größen: 
mwahn ihm nüßen kann. — Gegen alle 
Regeln des Komments verlangt er bon 
einer der mächtigiten republifanifchen 
Draanifationen, daß fie auf feinen 
Befehlcaegen ihr eigenes FFleifch und 
Blut müthen und, mie Abraham feinen 
Sohn, einen der hrigen ihm zum 
Dpfer bringen fol. — Erfüllen fie 
fein unbilligeß Verlangen, fo ift ihm 
die Kraftprobe gelungen, und er weiß 
jeßt, dah die Beflien noch immer ben 
alten Lömen fürdhten, menn er auch 
zeitweilig einen jungen Qömwen in fei- 
ner Höhle haufen und ihn fein Gebiet 
durcitreifen läßt... Und daß er die 
Nutanmendung aus biefer Erfahrung 
zu ziehen verftanden bat, werben mir 
| feben, menn er mieder al3 Präfident 
in’3 meiße Haus einziehen wird 
Srie?huber: Um bei Deinem beftia- 
ifchen Vergleiche zu bleiben — ba- 
durch, daß er fich weigerte, mit Lori- 
mer aus einer Schüffel zu freifen, 
| während Taft es geziwungener maßen 
that, bemieä er den Beltien, daß ber 
alte Lörme Iange nicht fo leicht herum- 
zufriegen tit, al3 der junge! ... 

| Charlie: Durch folhe und ähnliche 

ı Gemaltjtreihe hat e8 Noofevelt zu 

| Mege gebracht, daf mir uns nicht mehr 
zu fragen brauchen: „Was fangen mir 
mit unferm Erpräfidenten an?“ Heute 
fragt jich das NMolt „Um Gottesmillen, 
mas fängt der Erpräfibent mit uns 
an?“ m Uebrigen aber alaube ich, 
e3 ilt Zeit, daß mir Schicht machen, 
und bier find die Karten! 


Für die Rüche. 

Pfirfide in Gläfer ein- 
zumachen. — Um 4 Quart-Öläjer 
zu füllen, nimmt man 40 große, [höne, 
reife Pfirfiche, Tchneidet fie in Hälften, 
entfernt den Stein, jehält fie bünn ab 
und legt fie in faltes Wajjer. Dann 
feßt man einen Kefjel mit 1 Quart 
| Maffer und 4 Pfund Zuder über das 
Feuer und läßt einige Minuten kochen, 
entfernt allen fhwarzen Schaum, gibt 
die Pfirfie in den Syrup und laßt 
fie weich fodien, mobei man Acht geben 
Imuf, daß fie. nicht zu lange fochen. 
Ein großes Handtuh taucht man in 
altes Mafjer, ftellt die trodenen Glä- 
' fer auf das Tuch und füllt fie mit der 
heißen Fruht zum Weberlaufen, 
fchraubt fie rafch zu und ftellt fie kalt. 

Pfirfide in Dunft einzu- 
Imaden. — Man halbirt und jchält 
| 50 reife Pfirfiche, entfernt den Gtein 
und padt die Frucht in 5 Quart-Glä- 
fer, Yaht 3 Pfund Zuder mit 3 Pint 
Waſſer zum Kochen fommen, gießt den 
Sprup über die Frucht in die Gläfer, 
macht fie fejt zu, jtellt fie mit Tüchern 
ummidelt in einen Keffel mit laumar- 
mem Mafjer und laßt fie 20 Minuten 
fochen; man rechnet von da ab, wo das 
Waſſer zu fohen anfängt. Man 
nimmt fie dann heraus, fieht nach, ob 
die Gläfer luftdicht find, und ftellt fie 
kalt. 

Pfirſich-Kuchen.— Man löſt 
| 1 Unze Hefe in 11, Taffen faumarmer 
Milch auf, gibt 2 Taffen Mehl Hinzu 
und verrübrt e3 zu einem bünnflüjfi- 
gen Teig, läßt ihn zugededt an einem 
marmen Drte folange jtehen, bis er 
leicht ift. Inzwifchen rührt man 1% 
| Taffe Butter mit 1% Taffe Auder 
ſchäumig, gibt die abgeriebene Schale 
einer Zitrone und 2 Eier hinzu, gibt 
noch Mehl hinzu und verarbeitet das 
Ganze zu einem fteifen Teig, läßt ihn 
zugebedt an einem marmen Orte bi 
zur doppelten Höhe aufgehen, dann 
rollt man ihn melferrüdendid aus, legt 
ihn auf flache gebutterte Blechpfannen 
und läht ihn 1, Stunde ftehen; dann 
belegt man den ganzen Kuchen dicht 
mit gefhälten und in Viertel zertheil- 
ten Pfirfichen, beträufelt fie mit ein 
meniq gejchmolzener Butter und laßt 
fie nod 20 Minuten an einem warmen 
Drte ftehen, dann bäadt man die Au- 
chen bei mäßiger Hibe gar, beftreut fie 
mit Zuder und ftellt fie noch einige 
Minuten in den Dfen zurüd. 

Ein anderes Verfahren tft folgen- 
des: Man belegt einen tiefen Pieteller 
mit Blätterteig, legt gebuttertes Pa- 
pier hinein unb füllt den Teller mit 
Erbfen und Papier, nimmt den Teig 
heraus und ftellt ihn auf einen Teller, 
läßt ihn no ein wenig nachbaden; 
menn falt, fült man den Kuchen mit 
eingemadhten Pfirfichen oder man kocht 
frifche geichälte halbirte Pfirfiche Im 
AZuderforup mei, nimmt fie heraus 
und legt fie, wenn falt, in ben Kuchen, 
focht den Syrup did ein mit ein wenig 
Zitronenfaft und einigen Tropfen 


Sochenilletinttur und gießt ihn kalt. 


über bie Früchte. 
Pfirſichkuchen. — 1 


Butter, 414 Unzen Quder, 4 Unzen 


Unzen 


ftein ihn Halt, 


Chtraso, 


— 


Sonde Myrinner 


Kein Geld zum Beginn der Behandlung nöthie 
ober ein Dollar Bezahlung 5i3 geheilt. Män- 
nr, babt Ihr Ion einmal darüber nachgedacht, 
was die Bererbung auf Eure Kinder für fom 

mende eneratio: 
nen bedeutet? 
Schätzt Ihr Eure 
Geſundheit nicht 
höher als Euer 
Geld? Schaut Euch 
um nach den tau— 
Menden von erſfolg⸗ 
lofen leidenden 
Männern, wel de 
die Gtrafe der 
Unbeionnenbeit ib» 
re- Vorfahren. bis 
en mülien. Habt 
Ihr geerbtes un— 


für jeden 


Dr. 9. D. Reynolds 


' -cibe 

Patienten perfün- 
lid). 

Zwei Zwei 5 
i Blut er, Mein 


Dr. Neynold3 volftändige Laboratorium-lin« 
teriuchung, phnfiihe, hemiihe und mitrojtopi« 
ih: Urinanalyie, zeigt Euch Thatiadyen, die 
jeder Mana wiffen folte. Deshalb, mein Herr, 
Eie felbit, mein Herr — melde medizinifche 
Uutorität würde Ihre Meinung gegen einen voll» 
ftändigen Urinunterfudungsbericht anertennen. 
Zeder franie Mann ift dazu beredtigt und 
brauct feinen Dollar dafür zu begablen, 

Strante Männer, habt Ihr Blutvergiftung, 
Sauttranfpeiten, Lupus, Rheumatismus, Wun⸗ 
den, nerbofe Störungen, verſchwendete Lebens— 
fvaft, Blaien-, Wagen und Ytierenleiden, ber» 
groͤßerte ſchwache Blutzellen? Weeine ſpezifiſchen 
Biutzellenmittel haben während der leßten 18 

»bre die millenfwaftlichiten Proben beſtanden. 
Schwache Organe jönmen nur Durch Biltrirung 
des Blutſtroms geftärit werden. Privat-Sanis 
tarium für alle hirurgifhen Fälle, H. D. r 
noldg, Di. D., 2. Floor, 34 Udams Etr., Che 
cago. Epredftunden bon © bis 8, 


Mandeln (gefhält und geftoßen) wer: 
den mit 4 Gibottern zu Schaum ges 
rührt. Sodann mifht man za. 7 
Unzen feines Wedmehl und den Schnee 
der 4 Eier leicht dazu, beftreicht eine 
glatte Form mit Butter, fireut Bröjel 
darüber und füllt von der Mafje fin- 
gerhoh ein. Man legt in 4 bis 6 
Iheile gejchnittenes Obft darauf, je> 
doch nicht bis an den Rand, gibt mie- 
der fingerhoch von dem abgerührten 
u... m.; das Obft muß aber bebedt 
fein. Wan badt den Kuchen langjam, 
morauf er geftürzt und mit Yuder be- 
ftreut wird. 

„Short Cafe au3 Pfirfi- 
hen. — Auf 1 Duart Mehl, zufams 
mengefiebt mit 2 Iheelöffeln Bad» 
pulver, rechnet man 1 Theelöffel Salz, 
3 ERlöffel Butter, 1 Pint Milch und 
2 Gier. Die Butter wird falt in das 
Mehl eingerieben. Dann zertleppert 
man die Eier und gießt die Hälfte von 
der Milch Hinzu. Dann thut man das 
Salz zum Mehl und rührt ed mit 
Eiermilch und dann weiter mit der an= 
deren Hälfte der lehteren, bi3 der Teig 
die richtige Dichtigfeit befigt. Dann 
theilt man ihn in zmwei Theile und 
rollt beide aus, gibt den erjten in die 
Pfanne, beftreicht ihm die mit Butter, 
legt den zmeiten Theil darüber und 
läßt den Kuchen 20 Minuten baden. 
Dann löft man die Theile vorfichtig 
auseinander, d. h. nach dem Abkühlen. 
Nun belegt man den unteren Theil did 
mit Pfirfichen, melde man jchon 3 
Stunden vorher in fehmale Streifen 
gefegnitten und mit Zuder ducchmengt 
hatte. Nachdem der zweite Theil des 
Kucens verkehrt, mit der Krujte nad) 
unten, übergelegt ift, belegt man biejen 
mit gefchälten Pfirfichhälften ebenfalls 
gut verzudert. 

Birneneinzumakhen. — 30 
Stüd reife Bartlett-Birnen bon mitt⸗ 
lerer Größe ſchält, halbirt und befreit 
man von dem Kernhaus und legt ſie 
ſofort in kaltes Waſſer. Sobald ſie 
alle vorbereitet worden ſind, kocht man 
4 Pfund Zucker mit 2 Pint Waſſer zu 
Syrup, läßt die Birnen abtropfen, 
gibt ſie in den Syrup und läßt ſie gar 
kochen, nimmt ſie dann behutſam mit 
einem Löffel heraus, legt ſie in Ein— 
mach⸗Gläſer, übergießt ſie bis zum 
Ueberlaufen mit dem Syrup, macht die 
Gläſer feſt zu und ſtellt ſie an einen 
fühlen Ort. 

Birnen in Dunft einzu> 
machen. — Man jchält, Halbirt und 
befreit 40 recht reife Bartlett-Birnen 
vom Kernhaus, dann nimmt man 5 
Ginmach-Gläfer, von melchen jebes 1 
Duart Flüffigteit hält, padt die Bir- 
nen in die Gläfer und übergießt fie 
bi8 zum Weberlaufen mit ausgefühltem 
Buder-Sprup, den man bon 31%, Pb. 
Zuder und 24 Pint Waffer herftellt 
und Mar focht, macht die Gläfer zu 
und läßt fie im Wafferbade 35—40 
Minuten Fochen, nimmt fie dann ber- 
aus und hebt fie an einem fühlen Orte 
auf. 

Birnen tin Effig einzu- 
machen. — Mle Sorten Birnen 
fann man auf diefe Weife einmachen, 
am vorzüglichften ift jedoch bie fleine 
Sidlebirne.. Man jhalt 7 Pd. Bir» 
nen, tft die Frucht groß, jo fehnetbet 
man fie in Hälften und befreit fie vom 
Kernhaus, fleine Birnen läßt man 
ganz. 34, Pfund Zuder läßt man mit 
1 Pint Effig zu Syrup kochen, gibt 
die Birnen hinein und läßt fie weich 
fodhen; 2 Ungen feingefchnittenen grü- 
nen \ngmwer läßt man mit den Birnen 
fochen, bindet 1, Unze ganze Nelten 
und ebenfo viel ganzen Zimmet in ein 
Stückchen Muslin und focht dies eben» 
fall3 mit den Birnen. Sobald die Bir- 
nen gar find, füllt man fie mit dem 
Sprup in Gläfer ober in einen Stein» 
topf, macht fie fejt zu und hebt fie an 
einem fühlen Orte auf. 

Birnen ala Genfbirnen 
einzumaden. — Hierzu nimmt 
man große Birnen, focht fie ungefchäli 
in Waffer weich, oder fo lange, bis fie 
fich Teicht durchftechen Taffen, nimmt fie 
vom Feuer und läßt fie in bemfelben 
Maffer talt werben, läht fie auf einem 
Sieb abtropfen, legt fie Tagenmweife auf 
Meerrettig- Scheiben, einigen Lorbeer- 
blättern, Bfefferförnern, Allfpice und 
Nelten in einen Gleintopf. Auf A 
Duart- Birnen mahlt man 4 Unzen 
Senftörner, vermifcht das Senfmehl 
mit Effig und gießt e8 über die Bir- 
nen, gibt nodh fo viel Effig hinzu, daf 
die Birnen ganz bapon bebedt find, 
bindet den Topf mit Papier zu und 
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Leidensgeihichte aweier Wanderer 
Don Sranaista Mann. 


Vieles, vieles mußten fie fi 
fchmeigend gefallen laffen. Höchſtens 
rebellirten jte durch Schmerzen, aber 
die erduldeten fie ja gemeinfam — 
die liebe Duälerin und fie, 

Unter den glüdlichften Worbeding- 
ungen hatten dieje beiden Füße ihre 
Levenswanderfchaft begonnen, denn 
ihr tleines Mädel lebte auf dem Lande 
und ging barfuß. Noch als fie es zur 
Schule trugen, fannten fie feine Ein: 
engung. Sie hüpften und [prangen faft 
immer u. wurden oft im thaufrifchen 
Gras gebadet. Am köftlichften aber war 
es, wenn Lisbeth im Bache watete, Al 
die filberglängenden Tropfen wurden 
zylegt abgetanzt, nie abgetrodnet, 
Natürlich haben Fühe feine Le- 
benserfahrungen. So mußten aud 
dieje vom Wachfen und Werben und 
bon der Unvernunft der Menjchen 
nicht8. 
Als Lisbeth zmölf Jahre zählte, 
börte fie auf zu jpringen. Mochte e3 
in den Füßen noch jo jehr zuden, fie 
batten fein fittfam am Boden zu blei- 
ben. m Kopf der Kleinen ging näms 
I eine große Veränderung vor: fie 
mollte fein Kind mehr fein! Graufam 
nannten e3 die Füße, fie vomSpringen 
und Hüpfen immer trennen zu mollen, 
Und dabei fonnten jie doch nicht ah- 
nen, daß jchon jet die glüclichite Zeit 
ihrer Lebensmwanderfchaft vorüber fei. 
Ulmählich merkten fie — gerade fie 
maren e8, die nicht wenig unter ben‘ 
Folgen von des Menſchen Thorhei— 
ten zu leiden hatten. Seine Irrungen 
und Wirrungen auf den verſchieden— 
ſten Lebensſtationen trafen ſie mit am 
härteſten. Und doch, wie wenig Auf— 
hebens wurde gerade von ihnen ge— 
macht. Immer hörten ſie ſpäter von 
„der Seele Schwingen“ oder von „der 
Seele Flügelſchlag“. Das Herz aber 
wurde noch viel hochtrabender gefeiert. 
Wer aber ſprach im erhebenden Au⸗ 
genblicke von ſeinen Füßen? 

Lisbeth kam dann bald vom Dorf 
in eine kleine Stadt. Jetzt trug ſie 
Sandalen; eine Veränderung, an die 
ſich die Füße leicht gewöhnten. — Als 
der Onkel ſie einſegnen ließ, kaufte er 
ihr die erſten feſten Lederſtiefel. War 
das ein Jammer! Jener 12. März 
gehört zu den bitterſten Tagen im 
Daſein der Füße. Eingepreßt von 
hartem, ſchwerem Leder! Kaum konn— 
ten ſie auftreten! Rothe Flecke bedeck— 
ten ſie, die bisher zart und roſig ge— 
weſen waren wie Füßlein eines neu— 
geborenen Kindes. Zum Glück 
„ſchonte“ Lisbeth die Stiefel. Nur 
an Sonn- und Feiertagen preßte ſie 
die Füße hinein. 

Nicht lange währte es, bis das 
kleine Fräulein den Onkel verließ. 
Es hatte zuviel von Berlin gehört! 
— Nun kamen die Füße täglich in die 
feſten Schuhe. Allmählich gewöhnten 
ſie ſich, obwohl ihre Schönheit litt. 
Das kleine Fräulein ſuchte Arbeit. 
Es lief treppauf, treppab, ehe es ſich 
für einen Beruf entſchied. Dann be— 
gann ſeine Thätigkeit in einer Garten—⸗ 
bauſchule. 

Hin und wieder genoſſen die Füße 
noch wieder etwas Freiheit, ſie dehn— 
ten ſich dann, als ob ſie mit Gewalt 
ihre einſtige Form zurückerlangen 
wollten. — Wäre nur nicht allerlei 
Sonderbares geweſen, das ſie beunru— 
higen mußte. Zittern überfiel die 
Füße. Dieſes Zittern ſtellte ſich nie 
ein, wenn das kleine Fräulein allein 
war; fuhr es aber in die Stadt und 
ſah es dort ſeinen Freund, den mit 
dem blonden Schnurrbart, ſo ergriff 
ein ſeltſames Beben die ganze Geſtalt, 
— Wer trug die Schuld? Aber noch 
Schlimmeres ſollten die Füße kennen 
lernen: der Boden, auf dem ſie ſtan— 
den, bewegte ſich ſcheinbar wie ein 
Schiffsboden. Es war, als verſagte 
etwas in ihnen. Energiſch verſuchten 
ſie dann wohl weiter zu ſchreiten, aber 
es gelang nur ſchwer. Sie ſchleppten 
ſich förmlich. Es kam ſo weit, daß, 
als der blonde Mann die Arme aus— 
breitete, in ihnen alle Kraft ſchwand. 
Lisbeth aber ruhte an ſeiner Bruſt, 
lange, ach, ſehr lange. 

Die Füße glaubten, dies ſei der 
Tod, aber es war das Leben. 

Viele, viele Minuten blieb das 
kleine Fräulein regungslos, dann 
jauchzte es und ſprang ſo keck und 
kindlich umher, daß die Füße erwar— 
teten, fie würden wie einſt wieder, von 
Schuhen und Strümpfen befreit, ihr 
Leben genießen können. 

Das aber war ihr ärgſter Irrthum, 
denn Lisbeth hörte zwar zu lernen 
auf, aber ſie fuhr von Laden zu La— 
den. Unzählige Paar Stiefel wurden 
eingekauft, in allen Farben, aus Le— 
der, Sammet und Atlas. Für jedes 
neue Kleid ein Paar neue Schuhe. 
Den Füßen gelang es gar nicht mehr, 
eines der vielen neuen Paare wirklich 
„einzutreten“. Leicht, federleicht wa— 
ren fie ja, aber modern, Modern 
und ftiloof! Wie entfeglih! Welch 
hohe Abfäge! Mie fchmal die Spi- 


Manchmal war das FleineFFräulein 
leidend. Dann blieb es im Bette lie- 
gen, und bie Füße erholten fich. Moch- 
te e8 fchlecht von ihnen fein, fie freu- 
ten fich jeded franfen Tages. 

Mit ber Zeit begriffen fie immer 
weniger, weshalb Lisbeth an der 
Bruft ihres erften Freundes gejauchzt 
hatte. Sie fannten jebt nur noch 
Uebermüdung. Bon früd bi8 fpät 
wurde ihnen feine Ruhe gelaffen. Sie 
mußten jtet3 unterwegs fein. Nicht 
felten fogar Nachts. Nmmer follten 
fie elegant ausfehen. DaB harte, 
fchmere Leber mar früher nicht fo 
fürchterlich mie die hohen Stödel, auf 
denen das Fleine Fräulein jeht ftol- 
zirte. Ob ihre Füße eißfalt maren 
oder brennend heiß, murde gar nicht 
beachtet. Zwar fehritten fie nur noch 
über toftbare Teppiche, aber e3 blieb 
da etwas, das nicht ftimmte. 

Belam das Kleine Fräulein Herz. 


iopfen nor Gram und Enttäufäung, 
fo murden bie Yüße — —— 
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Froſſnunge Vertau von 


“A STORE FOR EVERBODY” 


| EEE Fu 


Herbst-Putzwaaren 


Dritter Wlonr. 
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njere pracdtvollen Herbft-Pußmwaaren find in der That unbefchreibs 
ih, Zodte Buchftaben genügen nicht, um Euch die eleganten neuen 


Effelte — die ftaunenswerthen importirten Modelle, die brillanten Nachbil« 
dungen von Parifer Xdeen — die hübfchen und fo beliebten Erzeugniffe 
unferer eigenen Pubmwaaren-Werkjtätten vor Augen zu führen. 


In dDiefer Auslage werden wir bie neone- 
ften Ideen von Baul Boiret eigen, ber 


heute als der heute als der befte 


ntwer- 


fer von Straßen u. a 
in Barid betradjtet wird. Keine Mühen 
wurden für diefed Greignih geichent, wie 


Ihr End bei Der morgigen 


Gröffnung 


überzeugen fünnt. Wir zeigen pracdtuofle 
Set3 in Turban und Gainshboro Effekten, 
mit Halsitüh, Muff und dazu paflendem 


Bap. 
ten Belvets in Blumen-Effekten 


Dieje find von Parifer n. gepreh- 
emacht. 


Hlite von Georgette, Lonifan, Raibon u. A. 
find eingefhloffen. In diefer Ausitellung 
zeigen wir den häübichen und fo belichten 


Baul Boiret Turban, von . 
Tapeitry und Sammet, bie 
wir fpeziell offeriren für 


toftenfret 
garnirt 
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Ungarnirte Dreh Ehapes, („Madam Sherry Hüter, 8[ Importirte fanch Oftric, 


Krone und Rand aus Duz | 
che Satin, unterer Nand 
aus Sammt. Schwarz und 
fortirte Farben und eine 
Auswahl von großen und 
Heinen Gffelten 55 

2.25 w., ſpez. 2 5) 
Ein fehr großer impor. 
Flügel, in allen er— 
denklichen Farben. Re 
gulär zu Heſverkauft. 


Erbffnungs— X 


Verkaufspr. 


lenciennes 


Lisbeth klagte öfter, ihr armer Kopf 
müffe wahnjinnig werden. Wie müh- 
fam die armen Füße an ihr trugen, 
erwähnte fie nie. 

Schließlich hatte das kleine Fräu— 
lein nichts mehr, als ein ganz müdes 
Herz und eine müde Seele. Alle Herr⸗ 
lichkeiten der großen Welt widerten ſie 
an — wie ſie ſagte. — Die letzten fei— 
nen Schuhe waren falt vertragen. Wo- 
hin mochten fie gefommen fein, die 
Kleider, die zu ihnen gehört hatten? 

Zmwifchen die blonden Haare hatten 
fi) weiße gefchlichen. E83 konnte gar 
nicht mehr jedes einzeln entfernt wer— 
den. Immer öfter jeufzte da& fleine 
Träulein. Das Leben war jo grau 
geworben. 3 hatte das ganze Pers 
jönchen fledig und häßlich ‚gerieben, 
mie einft die harten, engen eriten Le— 
beritiefel die Füße. 

Eined® Ubends fing das fleine 
sräulein zur Zerftreuung an zu fra= 
men. In einem alten Korbe entdecte 
ed feine uralten Sandalen. Sie mod): 
ten wohl zwanzig Jahre vergeflen ge- 
ruht haben. Lächelnd behielt es fie in 
Händen. Sinnend, mie millenlos 
ftreifte e8 die engen Seidenfchuhe ab 
und jchlüpfte in die alten Sandalen. 
Ganz ftill war e8 draußen, Liöbeth 
— * u. ſah in die Nacht, und allerlei 

ilder kehrten zurück, die für immer 
entſchwunden zu ſein ſchienen. Es 
war, als ſtände das kleine Fräulein 
nach vielen, vielen Jahren wieder feſt 
auf den Füßen. Und dieſe feſten 
Füße weckten Kraft und neuen Willen. 

Etliche Wochen quälten ſich die 
Füße noch. Sie liefen wieder trepp— 
auf und treppab in glühender Son— 
nenhitze, genau wie damals, als ſie 
zum erſten Mal die große Stadt ken— 
nen lernten. Endlich wurde aber doch 
der ganze Krimskrams verkauft, ſei— 
dene Röcke und Spitzenkleider und 
feine Schuhe; ach, wieviel Paar einſt 
feiner Schuhe! 

Des kleinen Fräuleins Finger zit— 
tern, als es die alten Sandalen wie— 
der auf den Füßen befeſtigt. Ein be— 
freiender Seufzer durchfluthet ſeine 
Bruſt. Das letzte Paar Schuhe wirft 
es in hohem Bogen keck zum Fenſter 
hinaus. Dann ſchreitet es wie eine 
kleine Siegerin zum Bahnhof und 
fährt zurück ins Heimathsdorf. 

Dort haben viele Leute, die beim 
Scheiden glatte Geſichter hatten, ver— 
runzelte. Kaum zum Wiedererken— 
nen ſind die meiſten, aber noch immer 
tropfen ſie barfuß einher. Das iſt 
für das Glück der Füße entſcheidend; 
denn die modiſchen Schuhe machten 
ihnen das Daſein zur Qual. — Das 
kleine Fräulein wandert von Haus zu 
Haus, bis es das Stück Feld kauft, 
das ihm gefänt. &3 fpricht dabei viel 
bon Rofenfeldern und von Früchten. 
Dann hört e3 zu reden auf und be— 
ginnt zu arbeiten. Stil, ganz ftill 
gräbt und jätet ed. Cine Morgens 
beginnt ed zu fummen und bald dar- 
auf leife zu fingen, fo leife, daß «3 
pieleicht nur in feiner Seele wie Ge- 
fang if. Die Füße aber merten e3 
doh. Neben Tag ftehen fie feiter auf 
dem Boden. Sie miffen, daß das 
müde Herz des Kleinen Fräulein jeht 
weniger müde ift. Immer feltener 
bentt eö an bie vielen feinen Schuße, 
bie fie getragen, an ben vielen Cham: 
pagner, den fie getrunfen, und an bie 
vielen, die fie gefüßt haben. AU das 
wird mie Trug und Traum. 

Sie hat fo viele neue Freuden, daß 
fie gar nicht merkt, wie fie fleiner und 
fleiner wird. "Nur die Füße wundern 
fich, daß das feine Gejichtchen ihnen 
mit den Xahren immer näher fommt. 
63 fällt ihnen ein, wie die Gebüdten 
meift plöhlich verfchwinden. Daher 
fürchten fie fich, denn fie felbft find 
nicht wandernsmübe. Sie mollen le 
ben, noch lange leben. So viel aber 
haben fie in all den Jahren gelernt, 
daß alle großen Querftriche, durch das 
Herz fommen. Waß bebeutet bage- 
gen ihre Wiled 
©&o jung fühlen fie fich, 
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Facons, fertig zum Auf: 
fegen, handgemacht, übers 
zogenes Budram Geftell m. 
Duheß Sattin und Paon 
Sammt, eingefaßt m. Va: 
Spi- 
hen, 3.45 werth, 
Importirte große eingelne Ro: | Importirte 
fen, mit Qaubwert, in einer 
Auswahl von Yarben. 
lär zu 30c verkauft. 
nungsverkaufs-Ver⸗ 

kaufs⸗Preis, Ausw., 


daß ſie an Muſ 


zuſamenmgefaßt wie Wils 
low Plumes, mit demſel⸗ 
ben zierlichen Ausfehen.— 
Warben: Schwarz, weiß u. 
Paradiſe. Regulärer 1,80 


Werth, ſpez. für 883e 


morgigen Verkauf 
Seiden-Sammet 
Poppies, zwei zufammen, in 
ſchönen Herbitichattirungen, 
— regulärer 69 Werth, 


Eröffnungss:Bers 44e 


1.95 


Negu: 
Eröff⸗ 


19€ 


faufs-Preis, 


manchem thaufrifchen Morgen bei— 
nabe glauben, bas Kleine Fräulein 
plätjchere mit ihnen mie vor vielen, 
vielen Zahren im Bache umher, Gie 
bilden fich dann ein, all diefe legten 
Jahre der Freiheit und der Arbeit häts 
ten Wunder auch an ihnen vollbradit. - 
Yalt möchten jie, fern von allem Ens 
gen und Modijchen, zu hüpfen verfus 
hen. — Kann troßdem mirklich ihr 
tleines Fräulein gemeint fein, das fie 
jegt „alte Frau“ und „Sreifin“ nen» 


nen hören? Blumen und Blüthen i 


und Juli, und doch fagen die Leute: 
Sreifin. Seltfame Welt! Dann aber 
fagen fie fogar: die Todte, Das aber 
hören die Füße nicht mehr. Gie find 
noch in der Frühe aufs Tyeld geman- 
dert, zwifchen Rofen haben fie geitan- 
den — da — plößlich begannen fie zu 
Ichmanten — unerflärlich zu taumeln. 
Die Hand des fleinen Fräuleins griff 
in die Dornen. Uber die Dornen 
Schmerzten nicht mehr, denn fchon fant 
ber Kopf fchmer herab. Was half es, 
—*. ſich die Füße quälten, feſtzuſte— 
hen? 


Das Herz, deſſen Allgewalt ſie im 
Leben ſo oft geſpürt hatten, wollte 
nicht weiter. Sie erſchraken ſehr, 
denn ſie wußten, daß nun alles vor— 
über ſei — vorüber — zu Ende. 

Im Sonnenſchein ſtreckten ſie ſich 
zum letztenmal aus, bedeckt von unzäh— 
ligen Roſenknöſpchen. Aber Sonne 
und Roſen halfen nichts. Immer lei—⸗ 
ſer klopfte das Herz. Da zuckten die 
Füße nochmals jäh zuſammen, wie 
wenn ſie damit das müde Herz an 
ſeine Schuldigkeit erinnern könnten. 
Vergeblich! Dann wurden auch ſie 
ſchwer und kühl; beinahe war's, als 


hätte man ſie wieder in enge Stiefel 3 


geprebt. Aber mie fo oft im Leben 
fümmerte ihr Weh da fleine Fräu—⸗ 
lein nicht, denn e8 lächelte. Glüdfelig 
lächelnd fanden e3 die Menfchen. 


Neues von EduarD VIl. 


Xavier Paoli, der „Vefchüher ber 
Könige“, gelangt in dem neuejten Ab» 
opritte der Aufzeichnungen aus feiner 
ZIhärigfeit al3 Sicherheitäbeamter, den 
der „Gaulois“ veröffentlicht, zu feinen 
E.innerungen an König Eduard, mit 
dem er zum erjten Mal im Jahre 1878 
in Berührung fam. Bei einem Aufs 
enthalt be3 damaligen Prinzen bon 
Wales in Paris hatte Paoli Gelegen« 
beit, ein hübfches Wort Ebuarbs zu 
vernehmen. in einem Geipräcdhe, bas 
ber Prinz mit Paoli und einer Schau= 
jpielerin führte, erzählte er, wie er alß 
Kind einmal bei der Kaiferin Eugenie 
gemwejen fei und diefe ganz nain gebeten 
babe, ihn recht lange bei fich zu behal- 
ten, meil Paris ihm fo gefiel. Die 


Bi 


E: haufpielerin, eine entfchiedene Roya= - 2 


Iftin, fagt hierauf: „Eure Hoheit foll- 
ten menigftens jebt hier bleiben: daß 
würde das Königthum bon neuem fehr 
beliebt machen.“ Hierauf ermiberte 
ber Prinz mit einem feinen Lächeln, 
ala ob er fich entfhuldigen molle: 
„Ach, in Frankreich werben bie Könige 
zu rafch verbraudt.” — Das folgende 
Gefchichtchen bezieht fich auf den Tod 
des Königs. Unter feinen Dienern 
mar ein Engländer, Namens Hamlins, 
zu dejfen Obliegenheiten eö u. a. auch 
gehörte, für König Eduarbs Bett zu 
forgen. Hamfins fannte den einzigen 
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Weltanfhauung, nämlich ben Abers 
glauben, daß feine Matrage am Freie 
tag nicht umgedreht werden bürfe, „EB 
ift nun ein feltfames Zufammentrefs - 
fen,” erzählt PBaoli, „bag am 

des Iodestages des Königs, an einem 
Freitag, die Xerzte bie — w 
drehen ließen, damit ber König 

der qualvollen Nacht beffer Tä 

nige Minuten vor Mitterna 

ber König.” 


— Erſaß. — 
ten): ie Ct ee nit 
Symphonie =» Konzert? — Huber: 
es, 0 hab’ ia einen Bi 
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Ecanſopũiſche Rundſchan. 

Froving Brandenburxg. 
Guben. Es ging der Arbeiter 

Heller auf den Oſterberg in Guben, 


als er plötzlich umfiel und durch einen 
tz ftarb. 


Hobenfaaten. Die drei Ge | 
Ihiifter Chrite in Hohenfaaten find | 


273 Jahre alt. Die Aeltefte, eine ver- 
mittwete Frau Dornfeld, ift 94 Jahre 
alt, näht noch ohne Brille und hat 
drei Ehegatten überlebt. Die ziveite 
Schweſter, auch eine 


der 88 Jahre alt. Alle drei ſind kör⸗ 
perlich noch ſehr friſch; es hat den 
Anſchein, daß dieſes Kleeblatt 300 
Jahre vollmachen wird. 
Kirchhain. Der RKirchhainer 
Nahtwähter und Kranfenmärter 
Paul Tanneberger hatte in der Lei= 
Kenbale auf dem Kircähofe den 
Sarg eine Todten aeöffnet und der 
Reihe die Leichenfchuhe und die hr 
abgenommen. Das Shöffengericht 
verurtbeilte ihn zu 3 Iaaen Gefäng: 
niß. Die ftädtifchen Nemter wurden 
ihm natürlich zum 1. Dftober gefin- 
digt. 
Markneukirchen. Dem 
Ober⸗Poſtſekretär Brunn in Mark— 
neukirchen wird vom 1. Nov. 1910 
ab die Verwaltung des Poſtamts II 
in Vetſchau übertragen. Er hat vom 


gleichen Zeitpunkt ab die Amtsbezeich⸗ 


nung „Poſtmeiſter“ zu führen. 

Neudamm. Sein 50jähriges 
Meifterjubilaum feierte der Schuh— 
machermeilter Loui3 Leim in Neu 
damm. Don der Handmwerfäfammer 
wurde ihm der Ehrenmeiiterbrief, von 
der Schhuhradererinnung ein Ehren- 
Diplom überreicht. 


Wilmersdorf. Der Wilmers- | 


dorfer GSteinfutfher Geelfe Hatte 


mehrere Ball fpielende Kinder mit | 


Steinen bemorfen, modurd verfchie- 
dene der Kinder fehmere Verlekungen 
erlitten. AZ er durch einen Schub- 
mann verhaftet werden follte, warf 
er mit Mauerfteinen nah dem 
Schumann, der durh die Gtein- 
würfe ſchwer verletzt wurde. Geelfe 
fuhr dann mit ſeinem Wagen wei— 
ter und konnte erſt ſpäter auf Schö— 
Ben: Gebiet feitgenommen mer= 
en. 
Provinz Dftpreußen. 

Königdberg Der rbeiter 
Franz Schieffe von bier hatte in 
Erfahrung gebracht, daß ein Befiter 


in der Nähe von Medniden ein Pferd | 
in feinem Stalle habe. Er begab fich | 
nun auf dad Gut, mit deffen Dert- | 


Iichleiten er genau vertraut war und 


madte den Berfub, in den Gtall 


einzubrechen, murde jedoch dabei er- 
tappt. Der Gerichtshof erlangte auf 
Grund der Bemeisaufnahme die lle= 
berzeugung bon feiner Schuld u. ver- 


urtbeilte den Angeklagten, der jchon | 
ı Krug, Wilhelm 
| Schneider, 


porbeitraft ift, zu einem Sahr und 
drei Monaten Gefänanik. — Bei ei- 
nem Brande, der in dem Dachgeſchoß 
eine Haufes in Goldap in der Tö- 
pferftraße ausbrad, ijt der Schuh: 
machergeſelle Markewitz ums Leben 
gekommen. 

Darkehmen. Das ungefähr 
900 Morgen große Gut Schniepſeln, 


das früher ein Dorf geweſen iſt, hat 


ſein Eigenthümer, der Guisbeſitzer 
Pflaumbaum, für ca. 240,000 Mark 
an den Rentier Max Pohſe aus Kö— 
nigsberg verkauft. 

Gumbinnen. Im Etabliſſe— 
ment „Germaniagarien“ in dem na— 
hen Norutſchatſchen erſchoß ſich der 
Stukkateur Zelenka aus Ckyn 


gierungsneubau beſchäftigt war. 
Korſchen. Bei dem Königs— 
ſchießen des Schützenvereins errang 


die Königswürde Kaufmann Auguſt 


Wolf von hier. Erſter bezw. zweiter 
Ritier wurden die Fleiſchermeiſter 
Federau und Bark von hier. 
Labidu. Ertrunken iſt beim 
Baden in der Deime der Bäckerlehr— 
ling Fritz Lepach von hier. Er befand 
ſich in Geſellſchaft eines Bäckergeſel— 


len, der aber ebenſowenig wie er ſelbſt | 


Ihwimmen fonnte Als er nun in 
eine tiefere Stelle gerieth und unter: 
zugeben drohte, konnte niemand 
fhnel aenug Hilfe bringen, fo daß 
er vom Strom erfaßt wurde. 
Yrovinz Wellpreußen. 


Elbina Der Gerichtsafleffor 
Schmadalla in Elbing ift zum Land» 
richter bei dem Landgericht in Grau- 
den; ernannt worden. 

Marienburg. Die Leiche des 
verſchwundenen Cigarrenhändlers 
Berthold Taube wurde in der Nogat 
aufgefiſcht. 


Neuſtadit. Bei dem Königsſchie- 


ßen der Schützengilde im neuerbauten 
Schübenhaufe errang die König?- 
würde Herr Kaufmann Mar Wolf, 
erfter Ritter wurde Herr Trleifcher- 
meifter Kilpin, zweiter Ritter Herr 
Dekorateur Bartic. 

Br. Stargard. Kürzlih er- 
lag bier der Wegebaumeifter Ernſt 
Nemiger einem jchmweren Leiden. N. 
bat den Feldzug 1870-71 im 8. 
Ulanenregiment als Unteroffizier 
mitgemacht. 

Thorn. Beim Baden in der 
Weichſel ertrank der bei einem 
— beſchäftigte Schreiber 

oll. 


Froving FTommern. 


Stettin. Der Dachdecker Emil 
Kleiſt von hier, ein ſchon vielfach 
vorbeſtrafter Menſch, war beſchuldigt, 
aus dem Keller des Neubaues Arndt⸗ 
ſtraße 14 eine Menge Thürbeſchläge, 
Thürdrüder und Schlüſſel geſtohlen 
zu haben. Das Gericht erkannte, da 
wiederholter Rückfall vorlag, auf 
zwei Jahre Zuchthaus und drei Jah— 
re Ehrveriuft. 

Kirch ⸗Baggendorf. Auf 
dem hieſigen Gute brannte der Schaf⸗ 
ſtall nieder. 250 Schafe konnten 
nicht mehr gerettet werden und kamen 
in den Flammen um. 

Klein » Bomeisdle Bier 


bermittmete | 
Dornfeld, ift 91 Sabre und der Brus 


in | 
Böhmen, der jeit 17 Wochen von ei- | 
ner auömärtigen yirma bei dem Re: | 


brannte das Gehöft des Eigenthü- 
mers Heinrih Krüger nieder. Mit- 
verbrannt ift fämmtliche8 Inventar, 
ſowie Kleinvieh. Das Großvieh 
| tonnte gerettet werden. Auch fämmt- 
| liche YFutterporräthe und Mafchinen 
—— von den Flammen vernich— 
tet. 

Rrovinz Schleswig· oſſtein. 
Hohndorf. KürzlichFeierte das 
Stellenbeſitzer Baier'ſche Ehepaar in 
Hohndorf das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. 

Koſel. Bürgermeiſter Kremſer 
beging ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Sämmtliche Vereine und Innungen 
veranſtalteten im Schützenhausſaale 
einen Feſtkommers, bei dem Kreis— 
ſchulinſpektor Schubert eine künſtle— 
riſch ausgeſtattete Adreſſe dem Jubi— 
lar überreichte. Im Rathhausſaale 
geſtaltete ſich die Ueberreichung der 
Ehrengaben recht feierlich. 

Löwenberg. Paſtor Wilking 
wird demnächſt aus ſeinem Pfarramt 
ſcheiden und in den Dienſt der Ber— 
Iiner Stadtmiffion treten. 

Milzig. Werthoolle Funde aus 
prähiftorifchereit, beftehend in Thon- 
aefäßen verjchiedener Formen und 
Größen, murden hier beim Bau einer 
Gaftwirthfchaft gemadt. E3 handelt 
'fih nach Angaben von Profeffor Dr. 
Geeger um Funde aus der Zeit bon 
500700 Jahren por Chrifti Geburt. 

NRophbera. Der Produftenhänd- 
ler Auquft Rode hier hatte von zahl- 
| reichen Perfonen Eifen und anderes 
Metall gekauft, das von oberſchleſi— 
ſchen Werken geſtohlen war. Er kam 
wegen gewerbs- und gewohnheits— 
mäßiger Hehlerei unter Anklage und 
wurde von der Strafkammer zu 1 
Jahr Zuchthaus verurtheilt. Einige 
der Spitzbuben — in der Mehrzahl 
Schuljungen — erhielten von 1 Wo— 
ſche bis 3 Wochen Gefängniß. 

Rrovingz Schleſten. 
Breslau. Wegen Bedrohung 
und Körperverletzung iſt vom Landge— 
richte Breslau der Domänenpächter 
Karl Pohl zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Außerdem hat er 
eine Buße von 500 Mark an den 
Verletzten zu zahlen. — Für das Ju— 
beljahr der Univerſität Breslau iſt 
„zum Rektor der Profeſſor für 
Sanskritwiſſenſchaft Geheimrath Ad. 
Hillebrandt gewählt worden. 

Bertholdsdorf. Guiäsbeſitzer 
Münch hat ſein 120 Hektar großes 
Beſitzthum in Bertholdsdorf, Kreis 
Striegau, an den Gutsbefiter Jungs 
niß Ddafelbit verkauft. 

Gzarnitau. In dem nahe Tie- 
genden Ivenduſch wurde die etwa 70 
Sabre alte Wittwe Ludwig erſchlagen 
aufgefunden. Als Thäter kommt der 





| 1Sjährige Enfel der Erfchlagenen in 


tage, der jeit dem DQTage der That 
verfchinunden ift. 

Glogau. Die Knete Hermann 
Hannert, Johann 
Reinh. Barnigfi, Emil 
Brahmenn, Guftan Drefcher und der 
fih in Fürforge befindende Martin 
Gute ftarden wegen fehtwerer Miß— 
bandlung de3 Stnechtes Kirfchle vor 
der biefigen Straffammer. &3 erhiel- 
ten Krug 1 Sahr 3 Monate, Bracdh- 
mann 1 Naht, Barnitli 10 Monate, 
Hannert und Schneider je 9 Monate 
Gefananik; Dreher und Gutſche 
wurden freigeiprochen. 

Görlitz. Fabrikbeſitzer Otto 
Müller in Görlitz ſtiftete zur Stär— 
kung des Fonds zum Bau einer Or— 
gel in der hieſigen Stadtkapelle den 
Betrag von 15,000 Mark. 

Propinz Polen. 


Kröben. Der nach Interjchla= 
gung von Werthpapieren flüchtig ae- 
| mordene Poitbeamte ift in Wien ver- 
| haftet worden. Man fand noch 10,- 
000 Aronen bei ihm. 

Neuitadt. Hier murde auf ei- 
inem Schober auf der TFeldmarf de8 

Dominium3 Aleranderruh die Leiche 
des Bauern Adam Lagner aus 
| Chmaleneinet gefunden. Anfcheinend 
| Iiegt hier ein Mord vor, da die Leiche 

an der Bruft eine flaffende Wunde 

aufmeift. 

Dfitromo Die Deutfche Klein- 
ſiedelungsgeſellſchaft in Oſtrowo hat 
in der erſten Hälfte des laufenden 
Jahres einen Militärzuwachs von 
163 Genoſſen mit 186 Geſchäftsan— 
theilen erhalten. 
Storchneſt. Hier wurde der 
Müller Pawel im Gehöft des Schmie- 
demeiſters J. Jerczak bewußtlos und 
fürchterlich zerſchlagen neben einer 
Blutlache aufgefunden. An Ort und 
Stelle wurde ein Knüppel und ein 
Fahrrad gefunden. 
| Yropinz Sachlen. 
| Magdeburg. Geh. Aujtizrath 
| Dr. Schwabe vollendete fein 75. Le= 
bensjahr. Der noch heute förperlich 
ı und geiftig jugendfrifche Jurift nimmt 
| feit langen Jahren im Gtaat3bienfte 
mie im öffentlichen Zeben eine berpor- 
ragende Stellung ein. 

Aſchersleben. 
| Schübenfefte, das unſere alte Schützen⸗ 
Corporation bier kürzlich abhielt, 
| mwurbe der Befiker des „Cafe Hohen- 
| zollern“, Biol, Schübenfönig und ber 

Rentier und Stadtverordnete Jahns 

fleiner König. 
| Braunfhmweig In Neuwe— 

geräleben hat der Kellner Böhler aus 

Magdeburg feinen Stieffohn mit ei- 

nem Revolver erhoffen und dann 
| dur einen Schuß fich jelbft entleibt. 

Kelbra (goldene Aue). Zum 
| Bürgermeifter unferer Stadt murbe 
| der biefige Stabtfaffenrendant Liebig 
gewählt. 

Eckartsſsberga. Im benachbar—⸗ 
ten Dorfe Frankroda weilte ein 10» 
bi3 12jähriger Knabe au3 Leipzig bei 
Verwandten zu Befuh. Er gerieth 
infolge Unachtſamkeit in ba3 Getriebe 
einer in Bemeaung befindlichen 
Dreſchmaſchine, wobei ihm ein Bein 
zerquetſcht wurde. Dem Aermſten 
mußte das Bein im Krankenhauſe 
amputirt werden. 

Frovinz Sannnover. 


Göttingen. Zum Gedächtnih 


| 
| 


Bei dem’ 


des Philofophen Auguft Heinrich Rit⸗ 
ter, der bon 1837 bi8 1869 dem 
Lehrförper unferer Univerfität ange- 
hörte, hat die Stadtverwaltung an 
der früheren Wohnung de3 Gelehrten, 
Lange Geismarftraße 18, eine Mar 
mortafel anbringen laffen. 

Hildesheim. Sanitätsrath 
Dr. Yofef Koch beging am 6. Auguft 
in förperlicher und geiftiger Friſche 
fein goldenes Doktorjubiläum. Er 
fteht im Alter von 73 Jahren. 

Hoya. Superintendent Cordes 
beging fein 25jähriges Jubiläum als 
Ephoru3 der nfpeltion und als 
Geiitlicher der Gemeinde Hoya. 

Lüneburg. Der Förfter Volze 
zu Riebrau in der Oberförfterei 
Göhrde wird am 1. November in den 
Ruheſtand verſetzt. 

Papenburg. Hier beging Sa— 
nitätsrath Dr. Conen in völliger 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 
50jähriges Doktor-Jubiläum. Für 
das Obenende unſerer Stadt bildete 
dieſes Ereigniß einen wahren Feſttag. 

Rethen. Der hieſige Männer— 
Quartettverein unter Leitung des 
Dirigenten Beckedorf-Hannover kann 
auf recht ſchöne Erfolge in Geſangs— 
wettſtreiten zurückblicken. Nachdem 
derſelbe kürzlich in Goslar erſt den 
erſten Preis errang, erhielt er in 
Empelde wiederum den erſten Preis. 

Wunſtorf. Die Einweihung des 
neuen kirchlichen Gemeindehauſes 
fand hier in Gegenwart des Kirchen— 
vorſtandes des Vaterländiſchen Frau—⸗ 
envereins und vieler Gemeindemit⸗ 
glieder ſtatt. 


Provinz Weltfaten. 


Münfer Der Knecht Frie, 
der auf dem Gut3hofe Hellmann das 
Dienftmädchen Neher mit einer Ei- 
fenftange erichlug, den Bermalter 
Pieper durh einen KRevolverfchuf 
lebenögefährlich verlegte und bann 
flüchtete, wurde in Werne gefaßt. 

Bohum Der Staatsanwalt 
Rekittfe ift infolge Herzichlages plöß- 
lich aeitorben. 

Dortmund. Die Familie bes 
hier allgemein beliebten Arztes und 
Stabdtverordneten Dr. med. Kaupe 
murde von einem fehmeren Schidfal3- 
fhhlage betroffen. Dr. Kaupe ift bei 
einer Beiteigung bes Grohalodners in 
den Tyroler Alpen abgeſtürzt und 
als Leiche aufgefunden worden. — 
Das von einem Lehrling geleitete 
Fuhrwerk des Bäckermeiſter Schwenke 
überfuhr an der Ecke Leſſing- und 
Uhlandſtraße ben Sjährigen Schüler 
Arthur Hartmann fo unglüdlich, daß 
biefer eine Verlefung ber Gchäbel- 
bee und bes rechten Bedenfnochens 
erlitt und in das Brüderfrantenhaus 
überführt merben mußte. 


Nbeinprorinz. 


MörE. Die Beramanndfamilie 
Mattiffek, ein Vater mit 5 Kindern, 
erkranfte nad) dem Genuß von Pil- 
zen, melche die Kinder felbit gefam- 
melt: hatten. mei der Kinder, ein 
Yiähriges Mädchen und ein 12jähriger 
Knabe, find bereit3 geitorben. Der 
Zuftand der übrigen drei Kinder tit ı 
bedenklich. 

Neuhbüdesmwagen. Der Bei: | 
geordnete Rommerzienrath Hued, der 
fih um bie biefige Gemeinde herbor-= | 
tragende Verbienfte erworben hat, it 
zu ihrem Ehrenbürger ernannt mor= | 
den. | 

Radepormmald. Nah der | 
bisherigen Feititelungen hat der ges | 
flüchtete Rendant des hiefigen Spar: | 
und Darlehndfaffenvereing, der Stabt- | 
verorbnete Richard Hahne, 34,000 
Mark veruntreut. Man befürchtet, | 
daß »das endgültige Ergebniß noch 
weit ungünſtiger ausfallen wird. | 

Ratingen. Der FFabrifarbeiter | 
Michael Kutfh, Brüditraße, hat feine | 
Ehefrau mit einem Stoß jo mißhan- | 
delt, daß dieſe eine ſchwere Kopfwunde 
davontrug. | 

Rhendt. Pater Eoeleitinus Hol- | 
zem vom Orden bes hI. Herzen Sefu | 
und Mariä, ein Sohn ınferer Stadt, | 
feierte in ber hiefigen Hauptpfarrficche | 
jeine Primiz, an der die Gemeinbes | 
mitglieder regen Antheil nahmen. 

Saarbrüden Das Schmur- 
gericht in Saarbrüden hat den Eifen- | 
arbeiter Yranz WBuchner, der in Ei- | 
meiler einen Bergmann erfchlagen und | 
beraubt hat, wegen Todtichlags zu 15 
Sabren Zuchthaus und 10 Nahren 
Ehroerluft verurtheilt. 


Provinz Seflen: Maffmı. 


Hüttengefäß. Dom Unglüd 
ſchwer heimgefucht murde die Familie | 
des Zaglöhner® Georg Wennel von | 
bier. Das 5jährige Entelfind derfel- 
ben gerieth auß unaufgeflärten Um- 
Händen unter die Räder des Mittag?- 
zuge3 der Kleinbahn, wobei ihm der | 
Kopf zermalmt wurde. Der Unfall iit 
um fo tragifcher, als fich die Mutter 
des Kindes jchon feit der Geburt des- 
felben in einer rrenanftalt befindet. 
Auch ein Hoffnungspoller Sohn der 
QTaglöhnereheleute, der bon einem 
Pferde fchmer verlegt wurde, mußte 
ebenfall3 in eine Srrenanftalt ver- 
bracht werden. 


Lord. Dem Rottenführer Ph. 
Grünthaler von bier murde das 40- 
jährige Verdienftabzeichen verliehen. 

Treyfa. E3 feierte der biefige 
Schügenverein fein.  biesjähriges 
Schüpenfeit, verbunden mit Preis 
Ihießen. Der vorjährige Schüben- 
fönig, Herr Geilermeilter H. Hende, 
errang auch diegmal wieder die Kö— 
nigswürde. 

Wilhelmshauſen. Ein Die— 
beslager wurde von Hegemeiſter 
Kleyenſteuber hier im Reinhardswal⸗ 
de bei einem Reviergange gefunden. 
Die Einbrecher hatten ſich das Lager 
wohnlich eingerichtet und auch eine 
nach allen Regeln der Kunſt herge⸗ 
ſtellte Kochgelegenheit angelegt. Ein 
ganzes Waarenlager von allen mög⸗ 
lichen Gegenſtänden wurde aufgefun⸗ 
den. Die meiſten davon waren in 
Wihelmshauſen geſtohlen worden und 
konnten den Eigenthümern gleich mies 
der zugeflellt werden. 


Jakob Nehr feierte 


Altenburg. Auf ſchreckliche 
Weiſe um's Leben gekommen iſt hier 
der Gaſtwirth und Böttchermeiſter 
Julius Klingner. Er wollte in ſei— 
ner Werkſtatt das Getriebe einer 
Holzbearbeitungsmaſchine ölen, glitt 
aus und von der rotirenden Kreisſäge 
wurde ihm der Kopf abgeſchnitten. 

Braunſchweig. Hier hat ein 
junger Kaufmann Namens Wernz die 
17jährige Artiſtin Elſe Schmidt, 
Mitglied einer Damenkapelle, aus 
Eiferſucht durch mehrere Stiche in die 
Bruſt und den Rücken getödtet. Der 
Thäter wurde verhaftet. 

Deetz. Beim Baden im Deetzer 
Teiche ertrank der 20jährige Knecht 
Große. 

De ſſau. Der an Lungenent⸗ 
zündung erkrankte Arbeiter Piefahl 
ſtürzte ſich im Fieberwahn aus dem 
Fenſter ſeiner im 2. Stockwerk belege⸗ 
nen Wohnung. Er war ſofort todt. 

Eiſenach. Der Verein für 
Schiffbarmachung der Werra hielt 
hier ſeine Hauptverſammlung ab. 
Der Vorſitzende bemerkte, daß die 
bisher veröffentlichten Vorarbeiten 
allfeitige Billigung erfahren hätten, 
befonder3 au dur den Prinzen 
Ludwig von Bayern. Das Brojelt 
der Werrafchiffbarmadung in Vers 
bindung mit einem Werra » Main» 
Kanal nehme immer mehr den Chas 
rafter eines großen deutfchen Kultur» 
merfe3 an. 

Hadlen. 

Dresden. Ein gefährlicher Eins 
brecder ift in der Perfon des Schlof- 
ſers Albert Alfred Körner aus 
Grumbach von der Kriminalpolizei 
feſtgenommen worden. Er wurde das 
bei überraſcht, als er in eine Schank⸗ 
wirthſchaft an der Falkenſtraße ein— 
brechen wollte. Den Wirth ſelbſt ver— 
letzte der Einbrecher erheblich, der 
ſchließlich von Gendarmen überwäl— 
tigt und abgeführt werden konnte. 
Ihm ſind bereits ſieben Einbrüche in 
Schankwirthſchaften nachgewieſen. 

Chemnitz. Die Matthäuskirche 
in der Vorſtadt Altendorf beſteht am 
26. September d. J. 25 Jahre. Es 
iſt deshalb eine größere Feier geplant. 
Gegenwärtig wird die Kirche reno— 
virt. Der Umbau wird zum Kirch— 
weihfeſt vollendet ſein. 

Glauchau. Der Eiſenbahn— 
Aſſiſtent Käubler in St. Egidien iſt 
aus dem Dienſte der Staatsbahnver— 
waltung ausgeſchieden und als Ver— 
kehrscontrolleur bei der Deutſchen 
Eolonial =» Eifenbahnbau- und Bes 
trieb = Gefelichaft in Lüderitbucht 
angeftellt worden. 

Großenhain Einem Biefigen 
Tsleifchergefellen wurde von dem Huns 
de feines Meifters das Geficht zer: 
fleifcht. — Der Kriegäminifter Frhr. 
p. Haufen traf fürzlih in Großen 
hain ein und befihtigte das Kal. 
Remontedepot Kalfreuth und die da= 
zu gehörigen Voriwerle. 

Sseffen:Parmfltadt. 


Lauterbad. Der biefige Kries 
gerverein hat einen neuen Schiepitand 
mit einem Koftenaufmande von fajt 
1000 Mart angelegt. 

Mainz. Der Fahrkarten-Druder 
bei der Eifen- 
bahndireftion Mainz fein 2ödjähriges 
Subilaum. 

Nadenheim. Gereitet vom 
Tode de3 Ertrintena hat der Scif- 
fer Wilhelm Eimer von hier den 
5jährigen Wilhelm Wucher, der am 
Rheinufer gefpielt hatte und in den 
Rhein gefallen mar. 

Niederflörsheim. Hier 
wurden dur den Einfturz einer 
Mauer der Gigenthümer Schneider 
Heinze foiwte der 15jährige Sohn de3 
Bauunternehmer Obenauer verſchüt— 
tet. Beide ſind todt. Ein Maurer 
wurde verletzt. 

Dffenbad. Der 32jährige 
Kohenbacher, der in der Portefeuille- 
fadrif von Niet & Kopp in DOffen- 
bach bejchäftigt ift, gerieth mit dem 
Daumen in eine Stanzmafchine, 09= 
durch derjelbe abgeriffen murde, 

Bapern. 

Münden Auf dem Bahngeleife 
zwiſchen dem Süd- und Oſtbahnhof, 
in der Nähe der Unterführung der 
Balanſtraße, wurde der Streckenwär⸗ 
ter Friedrich Schrödl, der ſich auf ei— 


nem Dienſtgange befand, von einem 


Eilzuge erfaßt und getödtet. Wie 
Augenzeugen angeben, wollte der Ver— 
unglückte einem Perſonenzuge aus— 
weichen und hatte dabei den auf dem 
anderen Geleiſe aus entgegengeſetzter 
Richtung kommenden Eilzug über— 
ſehen. 

Aſchaffenburg. Im RKreiſe 
ihrer Familie feierten in voller geiſti— 
ger Friſche und köryherlicher Rüſtigkeit 
Oberexpeditor Adolf Plötz und ſeine 
Ehefrau Franziska, geb. Kitz, ihre 
goldene Hochzeit. 

Augsburg. Hier iſt Schulrath 
a. D. Ludwig Bauer, langjähriger 
Leiter des Augsburger Volksſchulwe— 
ſens, hervorragender Jugendſchrift⸗ 
fteller und vaterländifcher Dichter, pes 
riobifcher Schriftleiter der Yrankfur- 
ter „Zaterne”, früherer Theaterfriti- 
fer der „Allgemeinen Zeitung“ und 
„Augsburger Blätter”, im Alter von 
78 Sahren völlig blind an Alters⸗ 
ſchwäche geſtorben. 

Nürnberg. Für die Erbauung 
einer Einſegnungshalle, einer Leichen⸗ 
halle und eines Einäſcherungsraumes 
im ſtädtiſchen Weſtfriedhofe hat der 
Magiſtrat 230,000 Mark bewilligt. 
Der Einäſcherungsraum kommt unter 
die Einſegnungshalle und wird des— 
halb jetzt gleich mit angelegt, ohne 
Rückſicht auf die Frage der Zulaſ⸗ 
ſung der Leicheneinäſcherung in 
Bahern. 

Württemberg. 

Stuttgart. Auf eine 30jährige 
Ihätigkeit im Dienfte der Gtutigars 
ter Lebendverficherungsbant a. ©, 
(alte Stuttgarter) Tann der Buchhals 
ter Ditto Stiefenhofer zurüdbliden; 
e5 murden dem beliebten und geſchätz⸗ 


ten Beamten aus. diefem Ynlap ume 


jer Ueberreichung prächtiger Blumen⸗ 


ſpenden von allen Seilen herzliche 
Glückwünſche dargebracht. 

Brackenheim. Eine ſeltene 
Feier kann das Andreas Haftf'ſche 
Ehepaar hier en Am 18. Auguft 
d. %. maren 60 Jahre vergangen, feit- 
dem da3 Paar in den Eheftand geire- 
ten ‘fe. 

Fronhofen. In Obereichen ift 
das einjährige Kind des Landwirth3 
Filher im Bade ertrunfen. Die 
Schuld trifft eine Dienitmagd. 
—Giengen. Muf dem nahen 
Chäfmaierhof wurde die 18 Aahre 
alte Tochter des Hofbefiters Staud 
bon der Irandmiffion an den Haaren 
erfaßt. Diefe wurden ihr mit der 
Haut vom Kopfe geriffen. 

Mepftetten Nohann Michael 
Roth, „zum Ochfen”, fiel beim Klee- 
laden rüdlingg vom Magen, brach 
das Genid und mar fofort todt. 

Untertürfhbeim Die dia 
mantene Hochzeit feierten der auch in 
meiteren Streifen befannte Miühlebe- 
fiber, jeßige Privatier X. Ludmann 
und feine Ehefrau geborene Weite in 
Untertürfheim. 

Zuffenhaufen. Bei dem an 
dem Herrenfit der Grafen von Gem- 
mingen beranftalteten Gefangäfeit 
hat fih der Männerhor Gängerluft 
Auffenhaufen mit ul. Wengert’3 
Ehorbalade „Der TFrremdenlegionär” 
unter de3 Componiften Leitung die 
böchite Auszeichnung im KRunitgefang 
— den Ehrenpreis des Großherzogs 
von Baden — erſungen. 


Baden. 


Karlsruhe. Zum Rektor der 
Techniſchen Hochſchule für das Stu— 
dienjahr 1910 11 wurde der Profeſ⸗ 
ſor der Mathematik Geh. Hofrath Dr. 
Paul Stäckel gewählt und vom Groß— 
herzog beſtätigt. 

Brühl. Bei Arbeiten in der 
Luftſchiffhalle bei Brühl ſtürzte der 
Arbeiter Eugen Dold aus etwa 10 
Meter Höhe von der Leiter herab und 
zog ſich ſchwere Kopfverletzungen zu. 

Freiburg. Vor einiger Zeit 
mißbrauchte der 51 Jahre alte Tage— 
löhner Stefan Dorft einen 515 Jahre 
alten Knaben im Moo3mwald. Die 
bald ruchbar gewordene That rief eine 
allgemeine Erregung herbor, und ber 
berdächtiae Dorjt konnte noch in ber 
gleichen Stunde verhaftet werben. Er 
leugnete die That, mwoburdh eine 
fchrwierige Vorunterfuchung entjtand; 
diefelbe brachte 26 Zeugen auf. Er 
murbe für überführt erfannt und zu 
zmei Jahren Zuchthaus und fünf Jah- 
ren Ehrperluft verurtheilt. 

Gagaenau. Der zmei Jahre 
alte Anabe des Arbeiterd NReither Hier 
ift in die beim Haufe befindliche un= 
bedeckte Jauchegrube gefallen und er- 
trunken. 

Katzenmoos. Infolge Scheu— 
werdens des Pferdes iſt der Dienſt— 
knecht Schätzle vom Wagen geſtürzt 
und erlitt dabei einen Schädelbruch, 
der den Tod des Verunglückten noch 
am ſelben Tage herbeiführte. 

Neuftadt i. Schw. In dem 
Wohnhauſe des Kaufmanns Albert 
Stoffler brach Feuer aus, welches das 
große Haus im Innern vollſtändig 
zerſtörte. 

Oefingen. Bei der Bürgermei— 
ſterwahl wurde der ſeitherige Bürger— 
meiſter, Kaufmann Andreas Wölfle, 
wieder gewählt. 

Der 


Schwetzingen. Verein 


ehemaliger 111er beging das Feſt der 


Fahnenweihe. Am Vorabend wurde 
das Feſtſpiel von Major Möller „Der 
Türkenlouis“ aufgeführt. An dem 
glanzvollen Feſtzuge durch die Stadt 
nach dem im Schloßgarten gelegenen 
Feſtplatz nahmen über 30 Vereine mit 
21 Fahnen theil. 

Singen. Meges Leben und Trei- 
ben herrichte hier anlählih bes 9. 
Hegzan = Mufikfeftes. Der aroße Teit- 
zug bewegte fih im Wirren ber Tone 
durch die freurflichen, reich beflagaten 
und finniq beforirten Straßen der 
Stadt. Hieran floh fich die Preis- 
vertheilung und Abends 8 Uhr ein 
Tseitball im Kreuz-Saal. 


MBeinpfaln. 


Eifenberga Der Sohn des 
Schreinermeifter Scheib hier holte fich 
auf dem Schütenfeft in Königsberg 
den 1., 3. und 6. Prei3. 

Kirkel-Neuhäuſel. In ju⸗ 
gendlichem Uebermuth trank der 22 
Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Biet 
von hier in einer Wirthſchaft zu 
Kirkel im Beiſein einiger Kameraden 
einen Liter Branntwein auf zwei Mal 
aus. Der Tod trat bald ein. 

Ludmigshafen. &3 brad in 
der Babifchen Anilin- und Sodafabrik 
Großfeuer au. Im Gebäude 270, 
worin Anhybrit erzeugt toird, ent- 
ftand eine Erplofton, die binnen Kur— 
zem das ganze Gebäude vernichtete. 


Elfaß: ZotBringen. 


Straßburg. Am Kleberitaben 
fam ein 1Ojähriger Schüler der Ober: 
realfhule von St. Kohann, Namens 
Bater, unter die Straßenbahn. — 
Kürzlid murde der 9 Xahre alte, 
Dreizehnergraben 14 mohnhafte Au- 
guft Schaub von einem Plabautomo- 
bil überfahren, mobei er Kopf» und 
innere Verlegungen erlitt. 

Büdblingen Der etima 16 
Ssahre alte Arbeiter E. Dorn von hier, 
der im Gipsmwerf zu Kebingen beichäf- 
tigt war, gerieth dort in dag Getriebe 
der Räder unb murbe fo furchtbar 
berftüdelt, daß der Tod fofort einge- 
treten ift. 

Yelleringen. Gegenwärtig 
werben an ber Kirche in Trelleringen 
Reparatur = Arbeiten unternommen. 
Hierbei brach ein aufgeftelltes Gerüft 
zufammen, ba3 gerade von fünf Xr- 


beitern betreten war. Ein italienifcher ! 


Arbeiter mwurbe hierbei bon einem 
nachfallenden Stein gu Tode gedrüct 
und verftarb nah 10 Minuten, 

“ Hellert. Hier bradh bei bem 
Glasarbeiter Ludwig Müller - Feuer 
aus. Zrokbem bie Feuerwehr rafıh 
zur Stelle war und and bie Waſſer⸗ 


genügend Wafler Tieferte, 
tonnte an ein Reiten bes Haufes nicht 
mehr gedacht werben. 

Kleeburg. Bei einem Wort: 
wechjel verfehte der 26 Nahre alte 
Kneht Jakob Martin dem Aderer 
Michael Beyer einen Stich in den In- 
terleib, fo daß dieſer Iebensgefährlich 
verlegt zufammenbrah. Der Thäter 
ftellte fich jelbit der Gendarmerie. 

Münfter. Die beiden frauen 
Dry und Ancel in Münfter fahen ei- 
zen Meinen Knaben im hochangefüll- 
ten GStraßengraben baherfchmwimmen 
und zogen ihn rafch heraus. Mit 
pereinten Kräften unternahmen fie an 
ihm Wiederbelebungsverſuche, die 
ihnen auch gelangen. Der gerettete 
Knabe iſt der 3 Jahre alte Sohn des 
KHafners Ritz. 

Pfettershauſen. Hier hatte 
ſich der 28 Jahre alte Maurer Leo 
Walter wegen Nothzuchtsverſuchs und 
Diebſtahls zu verantworten. Walter 
ift fünfmal mit 8 Jahren und 111% 
Monaten vorbeftrafl. Er murde zu 
8 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus 
perurtheilt. 

Mecklenburg. 

Schmerin. Auf eine 4Ojährige 
treue Dienftzeit bei der Firma Louis 
Dllenfchläger, Inhaber Louis Röhr 
jr., onnte die Trifeurin Henriette 
Geift zurüdbliden. Der Großherzog 
verlieh ihr bie Medaille in Silber. — 
Eine hier wohnende Dame, die Kauf: 
mannswittwe Mühlenbruch, hat ber 
Refidenz für 100,000 Mark einen 
Markthrunnen geftifte, ber feinen 
Platz auf der füdlichen Darktfeite er- 
halten foll. 

Malhin. Der Arbeiter Ludwig 
Gehrfe wurde von einem Frachtfuhr- 
merk überfahren und lebensgefährlich 
verletzt. 

Roſſt ock. Das Hans Jürgens'ſche 
Ehepaar feierte in geiſtiger und kör— 
perlicher Friſche ihre goldene Hoch— 
zeitsfeier. 

Oſdenburg. 


Didenburg. Beim Baben in der 
Hunte ertrunfen ift der zehnjäbriae 
a des Schneider? Gerd GSclof- 
er. 

Brale Nm biefigen Wejerhafen 
ftürgte ber Matrofe Chrift. Böhler 
bon der Raae eined Schooner3 und 
ertrank. 

Varel. Der Kaufmann Richard 
Popken und Ehefrau konnten auf ein 
25jähriges glückliches Eheleben zurück⸗ 
blicken. 

Frete Städte. 


Hamburg. Dem Hamburger 
Kapitän E. Schipper, Führer des 
Dampfers „Helene Menzell“, iſt von 
der japaniſchen Regierung für die im 
December 1906 von ihm vollführte 
Rettung der Beſatzung des untergehen» 
den Küſtenfahrers „Hayaſhio Maru“ 
eine weitere ſilberne Schnalle für die 
von der genannten Regierung ihm be— 
reits im Jahre 1905 verliehene Ret⸗ 
tungsmedaille verliehen worden. — 
Die Schirmfabrik J. C. Okivier 
Nachfolger, Fiſchmartt 4, beging das 
ſeltene Feſt des 125jährigen Ge— 
ſchäftsjubiläums. Die Fabrik, die 
über die Grenzen Hamburgs hinaus 
einen guten Ruf hat, dürfte die älteſte 
Schirmfabrik Deutſchlands ſein. — 
In der Klageſache des Generalkon— 
fuls Johs. Kothe, Direktor der 
Dampfſchiffsrhederei Union, Aktien— 
geſellſchaft, und Geſchäftsführer der 
Seetransport -Geſellſchaft mit be— 
ſchränkter Haftung, gegen Oſscar God— 
defroy, Geſchäftsführer de Deutſchen 
Kohlen = Depot3 G. m. b. 9., Ham-= 
burg, wegen Beleibigung, tmurbe ber 
Beklagte Goddefron, zu 300 Mart 
Geldftrafe und zur Tragung fämmts 
| ticher Koften verurtheilt. — Ertrun- 
fen tft der auf bem englifchen Dam- 
vfer „Boulama” angeftellte ſchwarze 
Heizer Kohn Bull. Er fiel beim Ver- 
Iaffen des Fährbampfers „Kipping“ 
am Gteinmwärber Ufer in’3 MWafler 
und fonnte nicht gerettet werben. Die 
! Leiche ift im Fährlanal gefunden mor=- 
| nen. — Ihren fchweren Berlegungen 
it da8 65 Sabre alte Fräulein Sa= 
; roline Beramonn erlegen, daß beim 
leberfchreiten des Fahrdammes in der 
Rinagftraße von einer SKraftbrofchte 
überfahren murbe, 

Bergedorf. Das Bergeborfer 
Schütenfeft hat unlängft Stattgefun- 

| den. Bei günftigem Wsetter hatte der 

Feitplat im Gehölz großen Beſuch 
aufzuweiſen. Dem Kaſſenführer der 
Schützengeſellſchaft, Kaufmann F. 
Mohltorf, der 25 Jahre lang die 
dritte Abtheilung führt. wurde aus 
dieſem Anlaß ein Ehrenſäbel über— 
reicht. 

Cuxhaven. Erſchoſſen mit ei— 
nem Revolver hat jich in jeiner Woh- 
nuna der Gaftwirth und Fuhrwerks— 
bejiger E. Hinrich zu Curhaven. €&3 
wird angenommen, daß häusliche 
Vorgänge den in guten Berbältnif» 
fen lebenden Mann in den Tod ges 
trieben haben. 

Bremen. Xn das Wirthfchafts- 
Iofal Yarmerd drangen Diebe und 
machten fi dort über die Mobilien 
ber, deren Schubladen fie gründlich 
durchftöberten. Die Diebe, von be» 
nen jealide Spur fehlt, konnten fich 
ihrer Arbeit um fo ungeftörter hin- 
geben, al3 die Jarmer’fchen Eheleute 
im zmeiten Stod fchlafen. 


Schmerz. 

Bern. Auf dem Wege zum 
Schütenfeitplage erlitt Notar Burks 
halter von Fraubrunnen im Tram 
megen einen Schlaganfall. Zmei 
Aerzte waren auf dem Plabe und lies 
Ben dem Mann bie nöthige Hülfe ans 
gedeihen. E83 mußte jedoch bald con» 
ftatirt merben, daß ba3 entfliehende 
Leben nicht mehr erhalten erben 
fonnte, 

| Appenzell. Der in der Sit 
I ter ertrunfene junge Dann ift ein 
Albert Stehle aus Rottenburg 
(Württemberg), 22 Jahre alt, Buchs 


binber. 
Bellinzona, Der Knabe 


Leandro Ferrari aus Arbedo in de 


Nähe von hier, der an einem Starts 
ftromafte hinauf  Hletterte, fam mit 
ber Leitung in Berührung und murbe 
erichlagen. 

Burgdorf. Ein 15jähriger Anabe, 
Hermann Wermuth, ift beim ſoge⸗ 
nannten Sommerhaus mit einem mit 
Holz beladenen Karren, den er megem! 
des fteilen Gefälles der Straße nicht! 
mehr aufzuhalten vermochte, über eine 
hohe Böfhung hinausgefahren. Daz| 
bet murbe er mit folcher Wucht gegen 
einen Baum gefchleudert, daß er auf 
ber Stelle tobt blieb. 

Freiburg. Prof. Dr. Hubert 
Grimme ift al3 ordentlicher Profeffor 
für den neuerrichteten Lehrftuhl für 
femitifhe Sprache und altorientalt= 
The Gefhichte an der Univerfität‘ 
Münfter in MWeftfalen berufen mwor- 
den und hat den Ruf angenommen. 

Graubünden Der Regies 
rungsrath bat die Herren Dr. Kedlin 
und YBueler für eine neue Amtdauer 
als Rektor und PVicereltor der Cana 
tonsfchule beftätigt. 

Kradolf. E3 brad im Haufe: 
des Herrn Baumeifter Studi bier in« 
‚folge von Unvorfihtigfeit Feuer auz,. 
dba3 binnen furzer Zeit da3 ganze, 
bon vier Familien bewohnte Gebäube 
zerftörte. 

Neuenburg. , Die bon Kanz 
tonschemifer Prof. Dr. Billeter por= 
genommene torifologifde Unter— 
fuhung im Fall Mojon » Nukbaun 
läßt darauf fließen, daß ber Tod. 
ber Frau Mojon auf eine Vergiftung 
durch Arfenit und Kupferpitriol zus: 
rüdauführen ift. 

St.Gallen. uf der Station 
SIamil wurde der allgemein geichäbte 
und tüchtige Zugführer Meyerhofer 
bom Zuge überfahren, wobei Mener- 
bofer, der Familienvater ift, ein Vein 
verlor. 

Zürich. Profeſſor SKrönlein 
hat die letzte Vorleſung an unſerer 
Univerſität gehalten. Der Abſchied 
fiel dem Lehrer und den Schülern 


gleich ſchwer. 
Deſterreich Aungarn. 


Wien. 'Aus der Wohnung des 
Johann Foltinowits, Kanzleibeamten 
ber Kaffeeſieder ⸗-Genoſſenſchaft, 
wurde eine eiſerne Handkaſſette ge⸗ 
ſtohlen, in welcher ſich Werthpapiere 
in der Höhe von 24,000 Kronen be— 
fanden. Die Kaſſette wurde in der 
Nähe de3 Hernalfer Schlahthaufes' 
erbrochen und entleert aufgefunden. — 
Der 22jährige Schloffergehilfe Aofef 
Sanda hat fich erhängt. — Die 20jdh« 
tige Kaflirerin Barbara Deayerhofer 
hat fih in die Donau geftürzt. 
Sciffäleute Tonnten fie noch Iebens 
an’3 Ufer bringen. — Beim lleber« 
f&hreiten ber Straße in der Nähe der 
Augartenbrüde auf bem Franz Jo— 


feph3fat wurde ber 68jähriae Schnei« 


ber Alois Krafopic non einem Motor« 
wagen der ftäbtifhen Straßenbahnen‘ 
niebergeftoßen und aerieth unter bie! 
Schutzvorrichtung. Er wurde ſchwer 
verletzt in das Spital der Barmher⸗— 
zigen Brüder gebracht. — Bei den De— 
molirungsarbeiten des Häuſerkom⸗ 
plexes nächſt der Ferdinandsbrücke 
wurde der 51jährige Maurergehilfe 
Johann Resl von einem Holzſtück ge⸗ 
troffen und getödtet. — Kürzlich 
ſtürzte ſich die 59jührige Private Ma⸗ 
rie Belsky, Favoriten, Landgutgaſſe 
18, aus einem Fenſter des dritten 
Stockes auf die Straße und erlitt 
tiödtliche Verletzungen. Die Urſache 
des Selbſtmordes iſt unbekannt. — 
An feiner Wohnung im Prater hat: 
fih der 50jährige Geſchäftsführer 
Gottlieb Ezerny erfchoffen. Motiv der: 
That ift Noth. 

Budapefi. Die biefige Poli+ 
zei verbaftete den Gelbagenten Aler= 
ander Roman, der vor ſechs Monaten 
in Wien zum Schaden bed Großfauf- 
manne® Karl Müller Mechielfäl- 
fhungen im Betrage von 7500 Sro= 
nen verübt bat. _ 

Budmeid. Der Stationsvor— 
ſtand von Blumenau Johann Schaibl 
wurde unter dem Verdacht des So— 
charinſchmuggels verhaftet und dem 
Kriesgericht in Budweis eingeliefert. 

Graz. Peter Roſeggers älteſter 
Freund, Rinnhofer, vom Steinbauer— 
hof, iſt in Mürzzuſchlag geſtorben. 
Auf dem Steinbauerhef wird noch 
jetzt das Zimmer gezeigt, in dem Ro— 
ſegger in ſeiner Jugend ſchneiderte 
und Verſe ſchmiedete. 

Klauſen-Leopoldsdorf. 
Hier iſt im Alter von 63 Jahren der 
auch in Wiener Jagdkreiſen beſtbe— 
tannte k. k. Förſter Adolf Mildner 
geſtorben. Er ſtand in hoher Gunſt 
bei weiland Kronprinz Rudolf, der 
ihn wegen ſeiner großen Fachkennt— 
niß überaus ſchätzte. 

Mauthern. Der Jäger Lud— 
wig Preis vom 9. Feldjägerbataillon 
unternahm in Begleitung zweier Ka— 
meraden einen Aufſtieg auf den 
Mooskogel, um Edelweiß zu pflücken. 
Er ftürzte dabei ab und blieb in einer 
Tiefe von 150 Metern todt liegen. 
Die Leiche wurde nach Kötſchah ge— 
bracht. 

Luxemburg. 


Zuremburg. Der 51% Jahre 
alte Franz Hertert, Sohn einer zur 
Zeit Frank barnieberliegenden Wittme, 
flürzte über die Brüftung in bie Tiefe, 
Er erlitt einen Schädelbrudh und ver= 
fhied einige Minuten fpäter. 

Eſch a. d. Alz. Der Arbeiter 
Theodor Ecker, 34 Jahre alt, der an 
Fallſucht leidet, bekam einen Anfall 
und kam dabei mit dem Geſicht auf 
einen Haufen Heu zu liegen. Da Nie— 
mand in der Nähe war, um ihn aus 
dieſer Lage zu befreien, erſtickte er. 


Remich. Herr Joh. Braun, Leh— 
rer des 2. Grades uͤnd zuletzt Leiter 
ber Schule des 1. Grades in Remich, 
der jeit 38 Yahren mit Umficht und 
zur AZufriebenheit ber ganzen Ges 
meinde thätigq war und fich franfheits« 
halber zurüdziehen mußte, ift um 
| feine Entlaffjung eingelommen, bie 
ihm nebft Benfion bemilligt murbe, 


a 





Die Meder. 


‚In den Mobe = Eentren find bereits 
viele Köpfe und Hände mit Entwurf 
und Heritellung der Herbit, ja felbft 
ter Wintermode bejchäftigt. Die leg- 
ten Erjcheinungen der Sommermode 
bereiten in der Regel auf die nächte 
Saifon vor, vemgemäß pflegt das 
Erfte, was und die neue Mode Bringt, 
noch nicht allzu fehr vom Beitehenden 
abzumeihen, obgleich fi) zum Herbft 

emöhnlicd; die Reaktion einftellt und 
# Modenbild einen völligen Wan- 
bel erfährt. 2 

Menn man nun aud) naturgemäß 
fi Heute noch fein abſchließendes Bild 
pon ber fommenden Mode machen 
fann, fo ift doch ziemlich aetwik, daß 
einzelne charafteriitiiche Merkmale der 
Sommermode, wie 3. B. die Ruffen- 
form und bie lange Schulter mit dem 
angejähnittenen Wermel, dieje über- 
bauern merden — indeffen faft nur 
bei den Kleidern. Bei Paletot3 und 
KRoftiimen begegnen mir mieder überall 


em engen, an der Kugel meift fal= | je nachbem das Ausfehen des Mantels 


tenlos eingeſetzten und — unlogiſch 
genug — oft nur dreiviertellangen 
Uermel. Die Paletots ſind wieder, 
mit geringen Ausnahmen, bis über 
die Hüften reichend, wenn auch nicht 
ſo lang wie im Vorjahre, meiſt mit 
engliſcher Nahttheilung, ziemlich eng 
anliegend und mit Rückennaht, zum 
Unterſchied von den breiten, nahtloſen 
Rückentheilen der bisherigen Paletot- 
formen. Sehr viel fieht man theilmeije 
oder ganz angejchnittene Schooftheile, 
oft ein meniq alodia, häufiger jedoch 
pollitändiga aerade gefchnitten; jelten 
gehen die Theile Benz dur. Bei Ko- 
ftiimen mieberhbolt fi am Paletot der 
einſchränkende Anſatz des Rodes als 
Schooß, und es iſt abſichtlich die An— 
ſatzlinie in beiden Fällen durch Stepp— 
naht betont. Wir ſehen Formen mit 
breiten, eckigen Kragen, vorn mit 
Schleife, und ſolche, die völlig kragen— 
los und nur am Ausſchnitt durchſteppt 
oder gepaſpelt ſind. Glatte Koſtüm— 
röcke mit wenig Bahnen ſind meiſt 
recht eng, dagegen werden auch wieder 
Faltenröcke in den üblichen Weiten 
getragen. Viertheilige Röcke ſind we— 
niger modern, können aber trotzdem 
von ſtärkeren Damen immer gewählt 


werden, wenn ſie glockig ausfallen, da 
man auch wieder Glockenröcke trägt. 
Neuartig muthen prinzeßkleidför— 
mig geſchnittene, dreiviertellange Män⸗ 
tel an, die tailleurmäßig ausgearbeitet 
und bejonder3 unten jehr eng find. 
€3 muß überhaupt betont werben, bafı 
bie Mode in Paletot3, Koftümen und 
Mänteln wieder jehr nach Torreften 
Umrifjen, martirter Figur und gera» 
ben Linien neigt und in nod) veritärts> 
tem Maße jchlante Körperformen for» 
bert, wenn ed auch nicht an folchen 
Modellen — fpeziel in Mänteln — 
fehlt, die außerordentlich bequem find. 
Befonders Auto- und NRegenmäntel 
und jelbjtverftändlich auch Abenbmän» 
tel zeigen derartig vage formen, zu 
denen aud) in der Regel ber anges 
fhnittene Aermel gehört. Man bat 
da manche recht praftifche Neuheit, mie 
zum Beifpiel bie beliebig über-, rejp. 
gurüdzufnöpfenden breiten Revers, die 


ganz verändern. Zurüdgelnöpft Iaffen 
tie Vorderthiile die elegante Innen- 
feite jehen, überaefnöpft bietet ber 
Mantel dur die doppelte Stofflage 
guten Schub bei ungünftiger Witte- 
rung. 

Viel Aufmerkſamkeit mibmet bie 
Mode den Knöpfen — fofern man bie 
oft ganz und gar nicht Knöpfen 
ähnelnden, recht unförmigen Kugeln, 
Würfel, Birnen ufw. (mit Stoff be: 
zogene Holaformen) jo nennen till. 
Große Büffelhorninöpfe und Gala— 
Iithfnöpfe finden hauptfädhlich bei den 
ftarfen engliichen Stoffen Anmen- 
dung. Diefe find überhaupt Trumpf, 
teägt man fie boch bereit3 feit dem 
Frühjahr in vefonder3 leichten Quali- 
täten. Neu ift ein englifcher rries, 
der überaus märmend, jeboch feber- 
leicht tft, fonft find Homefpun=- und 
Noppen = Tmeed3 (original = englifche 
Stoffe) reich vertreten. Wußgefpro= 
hene Mufterungen follen wenig ae= 
bracht werden, ſondern hauptſächlich 
melirte Gewebe. Auch feines Tuch 
mit winzigen grauen Härchen wird 
für elegante Konfektion modern ſein. 
Von Paris wird als neuer Modeſtoff 


für elegante Herbſtkleider ſchwarzer 
Sammet mit weißen Atlasſtreifen an— 
gekündigt. 

Die Farben paſſen ſich denjenigen 
der Natur um dieſe Jahreszeit an, 
wie es die Mode oft liebt; bräunliche 
und grünliche Töne herrſchen vor, als 
Modefarben bezeichnet man heute noch 
unter Anderem Roſtfarben, Dragoner—⸗ 
blau, Lawendelblau, doch wechſelt ge— 
rade hierin der Geſchmack oft, ehe eine 
Saiſon zu Ende geht. 

Um die jetzige Jahreszeit, wo wir 
bereits kühlere Tage zu erwarten ha—⸗ 
ben, iſt nichts praktiſcher, als ein 
Kleid aus Foulard, Schantung oder 
einem anderen der beliebten dauerhaf⸗ 
ten Stoffe, ähnlich dem in unſerem 
erſten Bilde (Fig. 1) dargeſtellten. 
Dieſes iſt aus naturfarbiger Schan—⸗ 
tungſeide gefertigt. Die Bluſe iſt in 
Kimono-Form, mit Schluß auf der 
linken Büſte. Bänder aus eigenfar— 
bigem Schantung, die ſcheinbar aus 
Schlitzen im Rock hervortreten, kreu⸗ 
zen ſich über der Bruſt. Derſelbe Ef—⸗ 
fekt findet ſich am unteren Rocktheil 
wieder. 

Ein hübſches Hauskleid aus rauch— 
grauem Caſhmere zeigt unſer nächſtes 
Bd (Fig. 2), Die hohe Taille ift 


durch ein ſchwarzes Atlasband über 
einer mehrfachen Einkräuſelung vom 
Rock getrennt, deſſen Obertheil oben 
und unten, der neueſten Mode ent⸗ 
ſprechend, eingezogen iſt und in der 
— mit einer Doppelreihe von 
chwarzen Stoffknöpfen beſetzt iſt, 
ebenſo wie die äußere Seite des kur⸗ 
en, enganliegenden Aermels. An der 
luſe iſt durch ſchwarze Revers und 
einen dreieckigen Schultereinſatz ber 
Matroſen ⸗ Effekt erzielt, der noch 
durch die Bandſchleife unter den Mes 
vers erhöht wird. 
ür den Spätſommer iſt der im 
nach en Bilde (fig. 8) bar 


geftellte 
t apart. Er eine E 
u Krone und we + 
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Doppelfalte über ber Schulter und 
weite Krempe aus ſchwarzem neapo⸗ 
litaniſchen Liengewebe. Dunkelgrü⸗ 
nes Ahorn⸗ oder Weinlaub, mit dar⸗ 
aus hervortretenden Löwenzahn-Sa⸗ 
mendolden, bilden die Garnitur. 

Ein ſehr geſchmackvolles, jugendli⸗ 
ches Ausſehen gebendes Jackenkoſtüm 
zeigt uns das nächſte Bild (Fig. 4). 
Die Seitentheile und Aermel der Jacke 
ſind in einem Stück geſchnitten und 
mit einem Souiache-Beſatz eingefaßt. 
Die Vorder- und Hintertheile der 
Jacke ſtehen ein wenig über die Sei— 
tentheile hervor und ſind in der Hüf⸗ 
tenlinie unter einem Stückchen Gürtel⸗ 
band eingezogen. Die Litzenverzierung 
des Faltenrocks, obwohl bedeutend 
breiter, entſpricht doch derjenigen der 
Taille in der Mufterung. Der Klei- 
berftoff ift grüngerippter Gerge. 

Sorafame Mütter befüümmern fi 
jebt fhon um paflende Schulgemän- 
ber für ihre Töchterchen. Ein folches 
ift das zunädft in Fig. 5 abgebildete 
ruffiihe Kleid aus leichtem, bunfel- 
blauem Gerge. Die Blufe hat eine 
breite, bi3 an.den Gürtel gehenve Re- 
ver3 aus blauem Atlas, aus dem auch 
ber Gürtel und bie Aermelauffchläge 
hergeitellt find. Die Falten des NRodes 
entfprechen denen ber Blufe. Ein 
breiter Kragen au3 Spike ober Stide- 
rei, fomie ein Yoch aus Fältchen und 
te vervollſtändigen das Ko— 
tüm. 

Aus leichtem Wollenſtoff iſt das 
letzte Kleid (Fig. 6) gefertigt, das bis 
ziemlich ſpät in den Herbſt getragen 
werden kann. Der Schnitt und das 
Arrangement der Jacke, mit den rund— 
lich geformten Revers aus ſchwarzem 
Atlas, an deren Schlußpunkt ſich die 
Soutache- Einfaſſung anſchließt, iſt 
beſonders geſchmackvoll. Der Rock iſt 
vorne in doppelte Quetſchfalten gelegt, 
und die Bahn zwiſchen der Front und 
den Seiten iſt auf der unteren Hälfte 
mit einem Streifen Soutache-Stickerei 
beſetzt. 


„I laß Euch einen Augenblid allein! 

hr werdet doch dermeil hübjch artig 
fein? —" 

„Natürlich, Onkeldhen, wie fannjt Du 
fragen! 

Wir miffen mufterhaft una zu betra- 
gen.“ 


r B FJ — — 


„Hurra! nun iſt er weg; was treibt 
man nur? 

Da hängt des Onkels zweite Garni⸗ 
tur! 

Die wollen wir mal ſchleunigſt an— 
probiren, 

Um dann den Herrn Profeſſor zu 
markiren.“ 


rücke! 
Bewaffne Dich mit no unb 


rüdel” 


Entzüdend jteh’'n bie Brille und Pes 
! 


„Du Mar, mwir tbeilen uns in bie 
Kledage“; 

Ich bin Parterre und Du biſt Bele— 
tage.“ 


Der Herr Profeffor 9— * zur 


Potz Wetter noch einmal * bin ich — 
ſchon ⸗ hier 


— Maßſtab. inausgeworfe⸗ 
ner Gaft: „Die Tage find doch ſchon 
bebeutenb länger. Ah Tiege fehon 
draußen, und babet ift noch nicht mal 


Auffaffung. 
Hörft, Alter, da Ief’ t allemeil von 
ber Beftie im Menfehen, — mas ift 
—— ber Drake 
damit g’mant.” | 


lluftrirte Redensarten. 


„Ih mar Zeuge So manch' ſchönen 
Zuge auß dem Leben des Herrn 
Schluckebier!“ 


„Der Oberförſter lebte auf großem 
Fuße, denn er hatte ſich etwas auf 
die Seite gelegt!“ 


Erklärlich. 


Ein Mann hatte von einem Vogel⸗ 
händler einen Papagei gekauft und 
kam am anderen Tage ganz verzwei— 
felt wieder in den Laden gelaufen. 

„Haben Sie nicht geſagt, der Pa— 
* ſpricht jedes Wort nach, das er 

ör u 
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„Gewiß,“ ermiderte Tieben3mürdig 
lächelnd der Bogelhändler. 

„Aber er fpricht ja fein einziges 
Wort nach!“ 

„Is mieberhole: Jedes Wort, da 
er hört, fpricht er nach. Aber Ieider 
hört er feines; er ift taub!” 


Gelungen. 


Kellnerin (bie zum erften 
Male in einer Stubdenten-Fneipe en=- 
gagirt ift): „Ich habe aber da mirf- 
lih eine gelungene Gtellung. Als 
Zahlfellnerin bin ich engagirt, und ’3 
zahlt doch feiner.” 


Shmiegervater : „Ei, ihr 
habt euch ja bier fo ein laufchiges 
Edchen eingerichtet!” 

Schmiegerfohn: „Daß ift die 
Kanzel Deiner Tochter!“ 


Verſchuldeter 
8 einer verwitiweien Gutsherrin): 
Ich meine doch, gnädige Frau, daß 


Verehrer 


eine männliche Hand mehr herausho⸗ 
len würde aus dieſem —*2 
Herausholen das te ich 


Der Unfeuldige muf leiden. 


Im Schatten der Kaftanie ruht 
Herr Dietrich Donnerfeil; 

Sein Auge fhaut fo fanft, fo gut 
Auf den „Iofalen Theil“. 


Doc mählich milder wird fein Blid, 
Die Fauft fich ballt im Krampf; 
„Ihr Herren von der Politit — 
Mehr Dampf! fag’ ich, mehr Dampf! 


NN 
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Wie? Noch mehr Zölle auf das Brot? 

Was fällt der Bande ein?! — 

Da ſchlag' doch gleich ein Schockſchwe— 
renoth⸗ 

Kreuzdonnerwetter drein!“ 


Wortgetreu. 


Tourift: „Hier regnet’3 ja 
durch die Dede ins Gaftzimmer?“ 

Wirth: „Dafür ift’3 doch Som» 
merfriſche.“ 


Auch ein Märchen. 


„Gelt, Mama,“ fragt die kleine 
Grethe, „die Märchen fangen alle ſo 
an: es war einmal...!%" 

Mama: Nicht immer! Manch—⸗ 
mal fangen ſie auch an: Liebe Frau, 
mudte heute zwei Stunden länger im 
Bureau ſitzen!“ 


Nentners Tagewerf. 


„Sie follten fi} eine Yliegenfalle in 
ber Küdje ftellen, bamit hr Mann 
bie läftigen Infelten nicht fo zu jagen 
braucht.“ 

un sch merbe ihm bodh nicht feinen 
einzigen Zeitvertreib rauben!“ 


— Daß Gemeindeamt in 
Trottlingen [hreibt- 
Mir theilen dem löbl. 8. 1. Kreisge⸗ 
richt ee mit, daß ed uns 
durch eifriged Bemühen gelungen ift, 
feftzufiellen, daß angefragter Häuß«» 
ler Willibald Lüpte, vor ca. bier Yahs 
ren aus Siefiget Gemeinde * 
iſt, und ſeit dieſer Zeit leine Nach⸗ 
geb, Fa noch ‚lebt, oder ob er 
x 
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Eine tragiſche Geſchichte in vier Bildern. 


— Naiv. Ein kleiner Junge iſt 
ins Waſſer gefallen und wird im letz— 
ten Moment durch einen Fiſcher geret⸗ 
tet. — „Ich danke recht ſchön,“ ſagt 
er zu feinem Retter, „mein Vater 
würde mich ſchön durchgehauen haben, 
wenn ich ertrunken wäre!“ 


— Der kleine Mann. Papa 
ging auf Reiſen und ſagte zu Karl⸗ 
chen, ſeinem vierjährigen Knaben: 
Wenn ich jetzt fort bin, mußt Du die 
Mama beſchützen. — Klein Karlchen 
fühlt ſich auch ſehr wichtig in der 
Rolle des Beſchützers und als er ſein 
Nachtgebet ſpricht, meint er: Lieber 
Gott, behüte die Großmama und be— 
Thüte auch meinen Papa... aber die 


DANN) 
NN Mama befchüte ich Selber. 


— Ein Unterfhied. Gattin: 
Und Du millft die Ladendiebin vers 
theidigen? — Rechtsanwalt: Liebes 
Kind, fie ift feine Ladendiebin. Das 
mar fie wohl früher, aber fie hat im 
den lebten zehn Jahren ſoviel Gelb 
geipart, daß fie jegt Kleptomanin ges 
worden ift. 

— VBertrauter Rath, Neues 
Beamter: Wenn ich nur wüßte, mar« 
um e3 mir gar nicht gelingen mill, bie 
Gunft de3 Herrn Bureau-Chefs zu 


ersingen. — Aelterer — 
ie 


Vertrauen geſagt, Herr College, 

arbeiten zu gewiſſenhaft; Sie müſſen 
auch hier und da einen Fehler machen, 
denn wenn ſich unſer alter Herr nicht 


ärgern kann, dann wird er grantig! 


EN zn * — iN⸗ IN 
u eh A| Kr A 
N 

Ze nn 


Gaftwirth: „Michel, was willft du denn heute mit dem Leitermagen 


in der Stabt?” 
Michel: „Sch Toll für unferen 
mitbringen.” 


— Der „Srüne‘. „Ih Bin 
Abftinenzler und verfchmähe jeden 
Tropfen Bier!" — Der ältere Herr: 
„Sa, dürfen Sie überhaupt jchon Bier 
trinten?” 

— Sein Standpunkt. 
„Glauben Sie wirklich, daß die Flug— 
technik einen praktiſchen Werth hat.“ 
— Humoriſt: „Na ob! Was meinen 
Sie wohl, wie viel ich ſchon bloß 


kleinen Junker das große Einmaleins 


— Verlockende Drohung. 
Onkel (zu ſeiner Nichte): „Lieschen, 
Lieschen, Du wirſt noch ſo lange 
auf's Eis gehen, bis Du Dir eine 
rechte Verlobung zugezogen haſt!“ 

— Oh dieſe Kinder! Fritz— 
chen: Hu hu, mich ſchlägt Papa und 
dich nicht, und dabei habe ich doch 
dasſelbe wie Du gethan. Tante (alie 
Jungfer): Was haſt du denn gemacht? 


durch die Witze darüber verdient habe. Fritzchen: Ich bin ſitzen geblieben. 


Familienverkehr. 


Rentier Meyer: „Da ſchickt mir unſer Freund Schröder eine Ein⸗ 
ladung zur Beerdigung ſeiner dritien Frau. Weißt du, Antonie, wir müßten 


uns doch auch einmal revanchiren!“ 


— Kathederblüthe. Die 
Eule iſt ein Vogel, welcher nur bei 
Nacht an's Tageslicht kommt.“ 


— Abgelehnter Vorzug. 
Student (nachdem ihm wieder ein 
Pump gelungen): „Du biſt doch mein 
einzigſter Onkel!“ Ontel: „Leider!“ 


— Unüberlegt. Drogift (zum 
Gehilfen): „Laffen Sie bloß Diele 
Büchfe mit Rattengift nicht immer fo 
offen herumftehen, fonft fommen mal 
Nachts die Ratten und freffen mir 
da3 ganze Zeug meg!” 


— Galant NRebdnerin (nad 
er Vortrage zu einem Sritiler): 

un, habe ih Yhnen mal imponirt? 
Kritiler: Rielig, e3 ift mir unbegreif- 
Yich, mie fol große Worte auß fo 
einem Mündchen flommen können, 


— Bonder Shmiere. Thea- 
terbireftor (während einer „Fauft“- 
Vorftellung zum Publitum): „Meine 
Herrſchaften, wegen plötzlicher Er⸗ 
trantung des Greichens wird ſich 
Fauſt jehzt als Bauchredner produzi⸗ 
ten!” 


— Mißglüdtes Kompli— 
ment. An einer größeren gemiſchten 
— lieſt ein Herr einen Zei⸗ 
tungsartitel Uber die Opfer eines 
QDuadfalberß vor. Als er geendet, be⸗ 
merlt ein Offizier: Ja ja, bekannte 
Sache, die Dummen merben nich 
yes -— Unmefende 


Das fehlte nad. 


Dienfimann: „Yeht 
mir bloß noch 'n Floh beißen!“ 


2: 


Gelegenheitstauf. 
„Menfch, mo haſte denn bie neue 
d’ne Uhr her? 

genheitskauf.““ Wieſo?“ — 
„Die Ladenmamſell war 

jejangen, un da ha't de 

benugt.”” 


— Clown ⸗Scherz. 
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t hab’ bie Elomn » Sud!" 


müßte 


— „Det i8 n Yen 
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Spezialiften 


für Shhwade, kranke Männer, 


beren Behandiung von allen denjenigen, welde 

wurben, empfohlen wird, nnd ala bie 

und fichmeltite zur Heilung aller privaten, 

‚, Binttranfheiten nnd Echwähen der 
Männer anerlannt wird. 

Wir behandein Eu 
toftenfirei, bi hr 
fcht, daß wir End hei- 
len fönnen, wenn hr 
daran zweifelt, and wir 
verweilen Euch gern an 
Männer, bie Euch jagen 
werden, bak wir fie von 
einem ähnlichen Leiden 
wie dem Euren gehrtit 
haben. z 
Männer, feid ihr hür 
Monate und Nabre «:; 
Pebandlung geweſen und 
enttäuicht worden, bis 

u Ibr glaubt, fein Vol: 

tor iſt geſchickt genug um 

Konſultirt einen erſah- Euch zu beilen. Ohne 
renen Spezinliften, der Zweifel feid Ihr vie 
heilt naddem andere aanze Zeit von Nerzten 
fehlidhlagen. behandelt worden, mel» 

de _meder genügenbe 

Kenntniffe no Erfahrung galten um Eud 3 


heilen. 
Wir ſprechen Deutſch. 


Niedrigſte Preiſe. Schnellſte Heilungen 
von irgend einem die nachhaltig 
Svpez ialiſten. find. 


unge Männer und alle Männer, fommt und 
seht uns, Yabt ums Gier Xeiden beilen, Euer 
Blut reinigen, Euer Nervenfbiten itärfen und 
Euch au einem gefunden, fräftigen Meniden ına- 
en, und dDadurh Euch bon der Lait der Krank⸗ 
beit befreien. liniere Erfahrung befhränft fi 
mict auf die Stranibeiten und Schwächen der 
Männer, und jeder zal, den wir annehmen, 
it glei einem folden, den wir bereit3 ge—⸗ 
beilt baben. Es iit deshalb nicht mehr als reiht 
su erwarten, dab wir jo viel tbun werden mie 
wir fhon actban baden. Naddem Ihr kurze Zeit 
bon uns behandelt werdet, babt Ihr ebenfobiel 

Vertrauen in unfere Methoden, alS wir jeldit 
Daban. 

Ihr fünnt bei uns in Behandung treten ohne 
einen Gent und uns zahlen, nahdem wir Eud 
beilten. Wir wollen eine Gelegenheit, Cu ;u 
beweiien, da& wir alle Iranten, mihtrauiichen 
Männer heilen fünnen. 

Beadhtet, nniere Behandlung ift ganz; anders 
und beiier und koitet Euch nichts, ausgenommen 
Ihr jeid zufrieden und gern bereit au bezahlen. 

Wir neben Guh eine geichrichene Garantie 
mit umerem Korporations-Siegel, Euch jeden 
Dollar zurüdzneritatten, wenn Ener Zeiden_3u- 
rüdtchrt. Beanitet, wir find die einzigen Spe— 
siafiiten, weiche nicht$ beredinen, wenn wir fchl- 
ſchlagen. 

Die Behandlung, welche wir zur Heilung vie—⸗ 
ler anderer gebraucht haben, welche untenſtehend 
augeführte Krantheiten und Symptome hatten, 
iſt genau dieſelbe, die wir Euch geben werden 
und welche Euch heilen wird. 


Blutvergiftung, Haut—- Krankheiten — 


Ausſchlag, Geſchwüre, wunder Mund oder Hals, 
a ſchwollene Mandeln, ſchleimigeFlecken, kupier⸗ 
rbene Stellen, rheumatiſche Schmerzen, Ecze— 
ma, Jucken, Brennen, Nervoſität. 


3 Blut iot an io färtt 
Nüdfebr Der : Rran fheit mon 

h von m behandein 3a 
ternden Heil ung. 


Schwäche, nie Kraft — 


Schwäche, Berinit der Lebensfrait, 
Verluſte, ſchlechtes Gedächt⸗ 
Energie und Ehrgeiz, allge— 
meine Müdigteit, Aengſtlichteit, Konſſchmerzen, 
Kreuzſchmerzen. Mißbrauch, Uebertreibungen, 
iedergeſchlagenhen leicht erregbar, ruhelos bes 
Nachts, ſind einige der Shmptome, welde die 
Lannestraft seritören. 

Eine sichere, schnelle 
dieſer Schwache finde 

Krtrafte Method 
Epmptome find [d vergangen, FR. En 
und <tär fe ſowohl mie blühendes Aussehen jind 
“bald wieder hergefteilt 


Urin-, Nieren- Pu Blnienkranfheiten — 


Hänfiger Drang, Hinderung, imwieriged unb 
ichmerzhaftes Uriniren, Ausfluß, Befchwerden. 
Eehmerzen im Rüden, Blaje und Nieren, ge 
FTcwoliene Drüsen, Nervöfität, Juden, Bremen, 
Schwellungen, Harnjäure, ziegelfarbiger Boden: 
ſas oder ſchlechter Geruch. 

Wir fünnen dieſe Symptome 


Nervöſität, 
L.ervölität, 
ichledhte Träume, 
ip, Verluit Der 


und 


ohne, Wiederkehr 
, Mm ber Gru nd derielben durch 
tg bejeltigt mi rd. Wi et gebrauchen 
rerzhaften, fhählihen Einipriguns 
großen Ecaden verurja hen. 
ohne Schmerzen, aibt 
de Heilung, 


feine ftarke 
gen, welche 
Methode beilt 
derung und eine bauer 
Barifoje — — — 
drehter, ber töteter wurmar i 
Neuen, meift an der unteren linfen 
——— — Schmerz: en oder Beichwerben in 
den Weichen oder im Kreu;, Nervöſität, Schwä— 
oe, Lerluit der 2chenstrait, Mangel an Krait 
nnd Ehrgeiz,Berfalt. 
Wir heilen varifoie 
Pebandlung, ohne eine 
tion oder Schmerzen, oder 


Uniere 
ofortige Zins 


Ders 


An ich well einer 

ſchwere di iſche Opera⸗ 

Abhaltung vom Geſchäft. 

. nn Den, Brennen, An« 

1 nen ann ihwelfung, jhmershafs 
vs —⸗ nnd Rheumatismus. 

gebrauchen keine ſtarklen. ſchmerzha ften, 

t ni nt bringt uniere 

und heilt 


jo Schnell 

d leicht daß Ihr 
Wir geben —— genau daz 
ing, Die br verlangt, 


Hämorrhoiden 

überr: aſcht 

Reſulte id ie 

ehe dir zurgijche Operation. 
Freie Koninitation nnd Untersuchung, Schreibt 

für Fragchogen und erfahrt die Preiie, die Zeit 

der Heilung und jedwede Auskunft Toitenfrei. 


Wir ſprechen Deutſch. 
Schreibt oder ſprecht vor bei der 


bBueaso Men-Sptelalist Go., 


74 Adams Str. 
Zwiſchen State und Dearborn Str. 


Gearnuüber The air), Chicago, XI. 
fey11,25 


— — — —— — — a 


Zuverlaſſige 
— —— 


Für Leute, die Geld iparen wollen. 
Seſteſs Material, feine Arbeit, niebrigfte Pretfe, 
Goldlronen, 228. 2 Golb Bribgewoart, „81.00 


Wem ung 1.30 1.50 — 
ng Volles Gebih $1.00 
Fiſchbein Zähne 84 
3 Deiteß Yebik 35.00 
Bitaltfizte Duft für ichmerzlofeß Zahnsichen, 


Bähne wem Frei! 


Alle Arbeit für 10 Jahre garantist. 


Union Dental Go., 


(Etabitst 15 Jahre.) 


289 | Wabash „Avenue, Du 


aba Ce, 


—— ER — en Abend, — 


Bruchbänder. 


Einfay und bsppelt. 


Rommt zu uns — Ihr erſpart Eu) Gelb 
Mühe und Unbeauemlichfeiten, Unfere Bru 4 
6änder find die billigften und beften. 


Behlles Deutſche Apotheke, 
441 &, State Straße, Ede Bed Touch 


Wein für medizinifche 3meche 


enden eine ober arsei Praden ben 
eten —— en ur —* 


Ei Kamen, ur eh in — vom Beläft 


ein Deftaurant und Weinftube auß 
—— Damen unb Kiuber. 


Sherry, wette und rothe Weine, 


* — En Vreife 
einen, ee und Alien 
72 Ost Adams Str. 
(Bafement; gegertäder ber Water.) 


‚HARRY PLOHR: Weiuhtndter, 


(Fir die „Sonntagpoft.") 
Unfer Bald! 


— — ⸗ 


Guttenberger. 


„Jetzt wohne ich ſchon ſiebzehn Jahre 
in Chicago und habe immer nach einem 
ſchönen Waldſpaziergang geſucht, an 
den wir von draußen ſo gewöhnt wa— 
ren!“ ſprach Herr Kurz zu ein paar— 
Freunden in einer Reſtauration in der 
Stadt! 

„Sie find nicht der Einzige, der fid) 
nad) dem Walde fehnt, ich glaube, das 
thut fo ziemlich jeder Deutfche, denn 
brüben in der alten Heimath gibt, 
glaube ich, faum eine Stadt, die nicht 
ihren gut gepflegten Wald bejäße. Wie 
michtig der Wald für die Gefundheit 
ift, weiß eigentlich “jeder!” 

„Ja, meine Herren, fagen Sie mal, 
mo haben Sie hier denn eigentlich dar⸗ 
nach geſucht?“ bemerkte Herr Schwarz. 

„Wo — ſo ziemlich überall und bei⸗ 
nahe jeden Sonntag, haben wir ge= 
ſucht“, ſagte Herr Kurz. „Meine Frau 
und zwei Jungen? mit Batanifir» 
büchfen, gefüllt mit was Gutem, freu» 
ten fich Thon auf die Entdedungen, Die 
fie hier in ven Wäldern machen wür- 
den, alle möglichen Käfer und Inſekten 
wollten ſie fangen, ein Herbarium ans 
legen von neuen Pflanzen, die wir 
drüben nicht Laben, und natürlich aud) 
ein bischen Indianer ſpielen; dies mal⸗ 
ten wir uns Alles ſchon wunderſchön 
aus! 

Aber wann immer wir Jemand 
frugen, wo wir hier in Wald kämen, 
guckte uns der Betreffende an, als ob 
wir nach dem Weg nach dem Mond ge— 
fragt hätten, oder direkt in die Unter— 
welt wollten! 

Wald! ſagte er, ja, laſſen Sie mal 
ſehen, dabei beſann er ſich eine ganze 
Weile, ob er die nächſte leere Bauſtelle, 
wo ein paar Büſche drauf wuchſen, 
Wald nennen ſolle. Dabei gewann ich 
oft den Eindruck, daß der gute Mann 
ſelbſt in ſeinem ganzen Leben noch kei— 
nen Wald geſehen hatte. Kurz und gut, 
wir wanderten drauf los, frugen den 
und Jenen, bis ſchließlich einer ganz ſi— 
cher ſagte, dort finden Sie die 
„Woods“, gehenSie nur da und dahin! 

Wie wir aber „dort“ hinkamen, 
guckte ich meine Frau an, ſie guckte 
mich an, die Buben ſtanden ſprachlos; 
dann fing ich an zu zählen — eins, 
zwei, uſw. bis ich glücklich auf „zwölf“ 
kam — das waren alle Bäume, da— 
zwiſchen etwas Geſtrüpp, — und das 
nannte der Mann Wald! — So ga— 
ben wir nach und nach die Hoffnung 
auf. Aber meine arme Frau hat ſeit— 
dem immer mehr Heimweh, wenn ſie 
auch nicht viel klagt, und mir ging's 
nicht viel beſſer; — ich weiß, was uns 
Allen fehlt. 

Was hat uns raußen immer er— 
friſcht und geſtärkt für die ganze 
Woche, wenn nicht unſer ſonntäglicher 
Spaziergang im ſchönen grünen Wald? 
Die prachtvolle Tannenluft, das den 
angeſtrengten Augen ſo wohlthuende 
Grün in allen Schattirungen! Es gibt 
ja gar kein beſſeres Heilmittel für über— 
arbeitete Nerven, das ſagen doch alle 
Doktoren. Ueberall bauen ſie doch am 
oder im Wald Sanatorien, ſchicken 
kranke Kinder in Waldtolonien, kurz, 
Sie wiſſen das ja Alles ſelbſt, meine 
Herren, — und hier in Chiago, wo der 
Kampf um's tägliche Brot mit jedem 
Tag intenſiver und und nervenaufrei— 
bender wird, müſſen wir dies beſte 
Stärkungsmittel entbehren!“ 

„Vollſtändig Ihrer Meinung, ver— 
ehrteſter Herr“, trat jetzt ein Herr an 
den Tiſch, fuhr mit dem Taſchentuch 
über die heiße Stirn, ſetzte ſich und be— 
ſtellte einen kühlen Trunk. „Was mei— 
nen Sie, wenn wir jetzt ſo gemüthlich 
im Forſthaus, mitten im tiefſten Wald, 
beiſammen ſitzen könnten, wäre 
nicht herrlich? 
wieder arbeiten müſſen, und die Luft 
zwiſchen den hohen Häuſern — ſchreck— 
lich! Könnten wir uns aber einmal 
ſo recht die Lungen vollpumpen mit der 
herrlichen köſtlichen Waldesluft, — ach, 
ich mag gar nicht daran denken. Parks 
haben wir ja, aber das iſt halt doch 
noch lange kein Wald, es kommt mir 
immer vor wie Kuchen gegen ein 
kräftiges Stück Schwarzbrot!“ 

„Glaub's Ihnen gern, Herr Redak— 
teur!“ ſagte Herr Kurz. 

„Aber meine Herren, jetzt höre ich 
Ihnen die ganze Zeit zu und wundere 
mich — wir haben jaj Wald, und zwar 
recht viel.“ 

„Was, Wald, wo, wo liegt er denn; 
machen Sie doch keine ſchlechten Witze, 
und machen Sie uns doch nicht den 
Mund wäſſerig“, ſo ſprachen Alle auf- 
geregt. „Schießen Sie los, wenn Sie 
wiſſen, wo — wo iſt er denn?“ 

„Wald haben wir weſtlich, ſüdlich 
und nördlich von der Stadt; nur muß 
man erſt eine kleine Car-Fahrt machen. 
Ich bin gern bereit, Sie hinzubegleiten; 
Ihnen zu zeigen, wo. Mir ging's 
einſt gerade ſo wie Ihnen, und daß ich 
ſo lange geſucht habe, bis ich den Wald 
auch fand. Und jet tſollten wir Alle 
zuſammen helfen, daß die Stadt Chi— 
cago die ganzen Waldbeſtände erwirbt, 
tüchtige Förſter anſtellt und ſtrenge 
Kontrolle darüber geführt wird. Dann 
wird ſich das Ganze mit der Zeit als 
eine Goldgrube für die Stadt er—⸗ 
weiſen. Das Land in der Nähe wird 
im Werih ſteigen, die Stadt kann es 
mit großem Profit verkaufen, Aus—⸗ 
wärtige werden immer lieber hierher⸗ 
ziehen, mo alle Bedingungen für ges 
funden Aufenthalt vorhanden find, 
mozu anerfanntermaßen ausgebehnte 
Wälder gehören; und fo mwirb Chi» 
cagoss Bevölkerungszahl bald vier 
Millionen und noch mehr erreichen, wie 
es ſo Vielen ſchon vorſchwebt. Die 
Eiſenbahnen, die Cars, alle würden 
dadurch profitiren, und hauptſächlich 
unſere deutſchen Landsleute, die doch 
nun einmal nicht ohne ihren Wald fein 
mögen.” 

Aufgeregt |prangen die Herren auf, 
„Wiffen Sie mas, Mir organijiren 
und, jeder mirbt unter feinen Freun⸗ 
ben Anhänger für die dee, und bann 
wird die. Gefhichte bem Stabirath 


Jobanna 


unterbreitet, ‚ber fie ayf jeden Ya“ 


das | 
Mas haben wir heute ! 


Kleider-Futterftoff 


10,000 Yards 363Öll. voll mercerized Futter-Sateens, in 
Schwarz md allen farben. Reguläre -sc Cualität,—— 


Epeziell, Montag, die Yard.. 


Mobair VBelvur für Unterröde und D 
Soll weit, mur in fehivarz. 


Eilberwaaren 


Balement — enter. 
Rogers maffive Nidel Silber 
meſſer und Gabeln, 
bon ſechs, per Set. 


iſe Se von r 
Suppenlöffel oder Deſſert Löf⸗ 


—— or dazu pajfen,Set von Tech 8% 


Rogers — ſilberplatt. —5— 


lon⸗Löffel, Set von ſechs ...... 


Eine einzelne Partie ſilberplatt. Beeren⸗ 


22226 


Sehr ſpeziell 
die Yard für...... ee es 


Dinners 
das Set 1.69 


Rogers fchtvere filberplatt. Thee⸗ 49€ 


Dritter Floor, 
Dearborn Str. 


Drop Efirt3, volle 30 


h 


Lowest 


oston 
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Prices Our 


tore Altractions 
Me le 


Lydia zen 
table 
Größe Flaiche 


San’ Dr Seat, 


für nur... 


Der September: Berfanf von Zimmer-Nugs 


reguläre 40.00 Rugs, 
Montag für 

8% bei 1014 beite PVrminiter 
Rugs, eine endlofe VBarietät von 
Mustern und Farben, Sanford 
Beauvais, Bigelom, Electra, Sus 
perior und Hartford en Fa⸗ 
brifate, die Aus: 
wahl für 

9 bei 12 Brufiels Rugs, 
9 & NR. Fabrifate, reinmwoll. 


u dem fpeziell — 
dreis von 


Löffel, Gabeln für faltes Fleifch, Pie 


Servers u. Nellylöffel, reg. 49c, 


e 
Werthe, Montag, Auswahl für.. 256 


äntelſtoffe 


Dritter Floor—Dearborn Strabe. 
52zöll ſchwere Pile weiße 
Eloafings, völlig $2.50 mertb, 
morgen, die Yard... 
52450. Seide appretirie 
* Bearſkin Cloakings, 

75 Qualität, die Yard.... 


lange 


ausgezeichnet fir Coat3 ‚für 
Mädchen und Stinder, 


Wertbe, Montag, die Yard En 1. 69 


Diefer große September: Berfauf von Möbeln bringt die allerbeiten Werthe 


50 Pfund garantirte Filz — 
Roll Edge konſtruirt und extra Ceiten = 


Ceefter Floor, 
Dearborn Str. 


45 Bund echte Filz » Matraben, von reinem, frijchem 


Bearſtin⸗ 


— 48 
1.69 


52göll, tiefſchwarze Caracul Cloatings, 
Damen, 


madıt, alles Overlod Kanten, 
fpeziell, Montag, das Paar... 
7.50 Zapeitch Bortieres, Teide (To 
mercerized Urmure, mit Cord 
Edge, Tapeitry Bands, oder 
Vandyfe Edge, mirklid unges 
mwöhnliche Wertbe, das 
Baar für 


als den Fabrifpreifen, — 


Montag, die Hard. .er..... (146 


garnetted Baummolle Filz gemacht, mit acht jchweren 


Lagen, mit ertra guter Qualität Tiding 
itbergogen, gewöhnlicher $8.75 — * — 


September ⸗Verkauf.......... 


45 Pfund fchmwere echte Filz - — 
—— Roll Edge, Welt geſäumte Kanten, mit neuen 
Lagen von dem beſten garnetted elaſtiſchen 
Filg — eine reguläre 810.00 Matratze, 


September » EN Re 


nur 
45 Pfund a eiaftifeie Cotton 


Matraben, mit Roll Edge und runden Eden — mit 
der bejjeren Sorte Sateen Tiding überzogen, in den 
allerneuejten Muftern — mit neum Lagen bon eis 
Bem Glaftic Baumtmolle Filz gefüllt, — 
Fl. 50 merth, im September- 


wenn 


gu. 

majfibe 
eihene Drejjer— 
Golden Finifh, 
großer Baje mit 
doppelten fmelled 

ar Schubladen, frz. 

Br geichliff.. Spies 
gel, regulär $15, 
September Ver— 
J kaufspreis — 


Dieſer 


annehmen wird, denn die Herren ha— 
ben doch alle ſchon den Segen em— 
pfunden, der einem überkommt, wen 
man an einem Sonntag Morgen auf 
alle 
iſt der herrlichſte Gottesdienſt, 
fühlt man unwillkürlich: 

„Derliebe Gottgebtdurd 
den Wald!” Iegt andadhtspoll bie 
Hände zufammen, und fehmeigt! 

Herr Kurz hatte mechanifch bie 
Hände aefaltet, feine Augen maren 
feucht. Wie oft hatte er jo gefühlt, 
wen er durch den Wald wanderte in 
aller Morgenfrühe, wenn die Sonne 
aufging und durch die Zweige hellen 
Schein warf, die Vögel nad einander 
anfingen zu fingen und alle duftete 
jo füß. ine Thräne nad der andern 
rollte über feine Wangen. 

So follte fi; denn doc) ihrer Aller 
Herzenswunfch erfüllen, fie wieder in ı 
ven Wald gehen können; 
ichön, und mie wird fich feine Frau und 
die Yungens freuen! 

Da treten zwei Herren, bie an bem 
nädhiten Tifch gefeflen hatten, heran. 

„Beftatten Sie,“ dabei nannte ber 
eine der beiden Herren ihr Namen. Die 
andern horchten auf: bag waren ja zwei 


der erften Handeläfürften der Stadt! | 


Potztauſend, jetzt wurde die Geſchichte 
intereſſant! 
Die Herren nahmen alle wiederPlatz, 


und in ſehr gutem Deutſch ſagte der 


eine von ihnen: 


Unterhaltung angehört und uns ihrer | 


Die Verwirkfihung Shrer | tHätig zu aeftalten. Noch heute findet 


man bei jeder größeren Schiffämafcdhis | 


gefreut. 


Hoffnung fteht ja nahe bevor. Auf bie 


Stimmgeber wird3 antommen. - Jm 
November wird bie Walbfrage vor die 
MWählerfhaft fommen. Da können fih 
die Deutjchen ala Walbfreunde ermei- 
fen. — ch babe jelbft einen fleinen 
Wald von 80 Adern in ber Nähe und 
bege und pflege ihn fontel ich nur fann. 
Menn’s die Herren intereffirt, find Gte 
alle eingeladen, fich ihn anzufehen; er 
ift nicht abgefchlofien, jeder hat freien | 
Zutritt, nur habe ich die Bitte an die 
Bejucher anbringen Yafien, die wilden 
Blumen nicht abzureißen, um den gans 
zen Zauber bes friſchen unberührten 
Waldes nicht zu zerſtören. 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezialarzt 
für Brivat- und Harnfrankfheiten der 


Männer 
Ban 1893. Rath frei, 


Elben: ZTäglih von 10 Uhr Vorm, 
sin 5:30 Abends; Dienftag, — und 
Samftag, 10 Borm. bis 8 Uhe Wbends. 
Sonntags ven 9 bis 12 Uhr. 


Simmer 211 (2. Sloor), 112 ©. Glart 
Strahe, Ede Wafhington Straße, 
Chicago Opera Houſe Blog. 


..00 0.0 


Stimmen im Wald laufcht, das | 
Da |! 


e3 mar zu | 


5, 08 haujes eines vftli= 


. chen Fabrik, welche 
mit Dafelbit in der Zus 
funft fein weiteres 
Zager führen wird 
— Sede einzelne 
Matraße ijt garan= 
tirt, indem fie Die 
Marfe des Kabris 
kanten führt, welche 
volle Garantie ge= 
leiftet ivird. 


Imbe⸗ 


Cotton 


6.98 


— Filg⸗ 


788 


BZ 

A Bücher = Geftelt 

mit 4 Nbthei- 

fungen,— folides 

Eichenhol z, — 

WM „Garly Englifh“ 

Finiſh; 82.75 ift 

der regul. Preis, 

September Ber: 
faufspreis — 


1.98 


nühliche 


Dieſes 
zöllige 
große 


lich 


Idhr deutſcher Aldermann Beilfuß | 
fteht ja an ber Spibe der Bewegung; 
wir Beide find jedenfalls bereit, ihn mit 
aller Kraft and Energie zu 
ſtützen. 
ſorgt, und wir haben die beſte Hoff— 
nung auf Erfolg. Wir kommen zu den 
Deutſchen — wenn der Deutſche ein— 


mal eine Idee erfaßt hat, die er für 


gut und ausführbar hält, dann ſpringt 
| er mit beiden Füßen hinein und ver- 
| theibigt fie und fämpft für fie, bis er 


fein Ziel erreicht hat. So wird es aud) | 


in diefem Falle werden. — — 
—-——— 


Menfh und Maſchine. 


u 


Auf die Frage, melden Einfluß die 


Mafchine auf die Menfchen ausgeübt | 


Ron Brof. Rammerer (Charlottenburg). 
| 


habe, würde die Mehrheit antworten: 
Die Mafchine mechanifirt und prole- 
| tarifirt den Menfchen, indem fie ihn 
zu ihrem Handlanger und Sklaven 
macht. Das ift nun nicht ganz richtig, 


wie e3 fich an mehrfachen Beijpielen | 


| zeigen läßt. | 
Lange Zeit Hindurh mar die 
Dampfmafcine fo  unvollfonmen, 
mangelhafte 


| ters bedurfte, ber Die 


Wirkung des Reglerd bei größeren Be- 


laſtungsſchwankungen ausgleichen und 


zehnte waren nothwendig, um die 
Steuerung und Regelung wöllig jelbit- 


ne mehrere Mafchintften, die fortiwäh- 
ı rend die Qager auf fühlen Gang unter: 
fuhen und von Zeit zu Zeit durch 
reichlihe Wafferfühlung nachhelfen. 
Einen ganz anderen Einbrud ruft ber 
Blid in ein Zurbinentraftwert her- 
por; dort fieht man auf der Schalt: 
gallerie den Mafchiniften ftehen, der 
gelegentlich den Spannungsmeffer 


| Nafeginenraum wirft, in dem mit 


gleihmäßigem Schwirren die Dampf- | 
| turbinen laufen, die weder irgenbivel- | 
| cher Regelung, noch Schmierung durd) | 


die Hand des Mafchinijten bebürfen, 

| fondern diefe Hilfsarbeiten völlig | 
felbftthätig verrichten. Hier ift alfo bie 
Entipielung abgefhlofien: die Dampf» | 
 turbine bedarf feines Handlanger2. 

| Um fo mehr Bedienung erforderte | 

bis vor Kurzem der Dampftefjel; erft | 
die legten Jahre haben auch hierin 

' Wandel aefhaffen, durch Einführung | 
der felbitthätigen. yeuerungen und ber 
Belohlungsanlagen. Die Keffel wur> 
den urfprünglich dur) 54 Heizer ges 
feuert; die Tonne Dampf foftete 0.164 
Mark an Heizerlöhnen. Dur Einbau 
bon Kettentoften und Transportbän⸗ 
dern waren nur noch 20 Heizer zur 


- DE ber. Anlmsahe Ben 


9 bei 12 Royal Wilton Nugs, in reichen | 9 
orientalifchen und Allover Entwürfen, 
die Muiter-Partie eines Fabrifanten, 


24.98 | 


Sanford und | 
Ober⸗ 
fläche, ſo lange ſie morgen —— 


2900 Paar von 750 und 1.00 Notting⸗ 
ham Spitzen-Gardinen, hübſche beliebte 
Muſter, von doppeltem Faden Netz ge— 


486c | 


fchen Blumen Center = 

breite appliqued Borders 

weniger als Ddem&mführungspreis, 
— ———————— — 


12420 36gÖlliger — Silkoline, 
in prachtvollen Entwürfen und Fars 
ben, jfämmtlich echtfarbig, au weniger 


gutgemachte Eiſenbett, 21 
ununterbrochene Pfoſten, 


Fillers 
Farben, beſte Emaille, einfchließ ftert, 243 
Vernis 

*59.50 werth. 
ber⸗Verlaufspreis nur. 5 


unter= | 
Da iſt für die Ehrlichkeit ges | 


daß fie ftet3 eines dienftbereiten Wärz | 


fortwährend dafür forgen mußte, daß 


| I iß lie ahr⸗ 
„Wir haben Ihre ganze kein Triebwerkslager heiß lief. Jahr⸗ 


prüft und ab und zu einen Blick in den 


Sediier Hloor— Mitte. 


Auswohl von hochfeinen Rugs, ein— 
ſchließlich Alex Smith K Son, Bige— 
low Electra, die Superior 
Hartford, beite Fabrifate. 


September = Verkaufs, zu 


wolle- Füllung, jehr jchtwere Qualität, 
perfeft tmwendbar, 58.00 Werth, ein 


wirklicher Bargain für 4 95 
> 


Montag, zu 


Sechſter Floor—Mitte. 
1800 Paar 2.50 feine Nottingham Spi— 
ken =» Gardinen, prachtoolle Brufiels, 
Seifh Point und Novelty Mufter, feis | 


nes Madra3 und en 1 .48 


es⸗ Gewebe, das Paar.. 


—Î — — 


3, Morgen für 


Pr. 


Sheer Qualität, in einem rotzen Sor⸗ 
timent von künſtleriſchen Facons, ſpe— 


—— pi morgen, — Die 
| Yard. Ic 


Ein weiterer großer Einkauf von Matraken 
Der ganze St. Louifer Vorrath eines Lager- 


h 0 .. 
3.0 * 
—* — 
Buy B77722 
san —* 
—— 


Dieſer hochfeine 


und Chill, alle bagony= sind, 


x36,30, 


Martin Binifh, gut 
Septem— lig 59.50 wth. Sep⸗ 


tember⸗Ver tauf. 


au den zwei TER er es. traten | 


‚ noch zwei Mafchinenfchloffer zur In— 


ſtandhaltung der eingebauten Ketten- 
rojte und Transportbänder. Die 
| Zahl der fogenannten aelernten Ars 
; beiter verdoppelte fich daher, während 


; die Zahl der Handlanger nahezu auf 
‚ ein Drittel herunterging. Inter Ein= 


rechnung der Stapitalfoften für Die 
: eingebauten Maſchinen ſtellt ſich die 
Tonne Dampf auf nunmehr 0.095 an 
Feuerungskoſten; alſo auf etwas mehr 
als die Hälfte der urſprünglichen Ko— 
ſten. Der Umbau hat alſo einen Theil 
der Handlanger verdrängt, das Be— 

dürfniß nach gelernten Arbeitern dage— 
gen vermehrt, alſo nicht auf eineGleich⸗ 
machung ee jonbern i im Ges 
gentheil die Scheidung in „Ifillen men“ 
und „laborer3“ ftärter betont. 


Vielfach wird darauf hHingemiefen, 
daß die Handfertigfeit der Mafthinen- 
Ihloffer abnimmt, weil die neueren 
Mafchinen viel geringere Anfprüche 
an dte manuelle Gefchiclichkeit jtellen. 

sm Befonderen wird auf die Verbrän- 
| aung der Drebbank durch die Revolver- 
bank hingewiefen, die durch einen Jun— 
gen bedient werden kann, weil ſie nur 
rein mechaniſche Handgriffe erfordert, 
während für die Drehbank ein gelern— 
ter Drechsler benöthigt wird. Bei ge— 
nauerer Ueberlegung indeſſen ſtellt ſich 
heraus, daß die Folgerung auf einem 
faifchen Vergleich beruht; denn die Ar— 
beit an der Revolverbant beiteht aus 
zwei ganz verfchievenen Ihätigkeiten, 
aus der Einftelung der Bank und 
aus ber Zufchiebung der Werkzeuge. 
Die Einftellung entjpricht der TIhätig- 
keit des Drehers an der gemöhnlichen 
Drehbant mit dem Unterfchied, daß; fie 
an der Revolverbant für jede Art von 
Werkftüd wiederholt werden muß. Dies 
je Einftelung muß bei der Revolver: 
bank fehr forafältig und ‚genau gemacht 
erben, erfordert alfo einen befonderg 
intelligenten Arbeiter. Die Zufchiebung 
dagegen ijt eine reine Handlangerthäs 
‚ tigkeit, bie durch Jungen verrichtet 
| wird. 3 ift alfo nicht der Dreher 
durch den Jungen erfeßt worden, fon= 
bern ber Dreher ift zum Nichtmeifter 
borgerücdt und der unge ijt neu eins 
ı geitellt worden. Uber die Renolverbant 
‚ tt nicht das Endergebnif einer Ent» 
| widlung, fondern eine Uebergangsart; 
ihre Weiterbildung haben mir in der. 
| fogenannten Automatbant vor ung, 

bie nicht3 al3 eine Nenolverbanf mit 

jelbitthätigem WVorfchub ift. Bei ihr 
| entfällt alle Handlangerthätigfeit; die 
Einftellung der Automatbanf muß mit 
befonderer Sorgfalt und Ueberlegung 
geichehen; fie erfordert einen Richtmeis 
fter, der dem Dreher an Einficht und 
Ausbildung beträchtlich überlegen ift. 

Sicherlich erfordert die Herjtellung 
irgend eines MWerfftiides auf einer 
Merktzeugmafchine fehr viel meniger 
manuelle Geſchicklichkeit als die freis 


bei 12 Arminſter Rugs, ausgezeichnete 9 bet 12 Alex Smith beite 


| 


16.98 


9 bet 12 nahtloie Wilton Velvet Ruas, in hübfcdhen 
orientaliichen, Bold Medallion= u. neuen Blumens 
Gffeften, diefe reguläven 27.50 und $30 Wers 
the, jpezieller Preis mährend diefes 


18.98 


ö— NEN I NG MI DS MIND AINDD DD MD GL MD DL DD GL Z GG MG ZB GL DD GL — 
1013 bei 12 Angrain Urt ugs, Halbeı3 bei 6 Au 


Milton 
Velvet Rugs, in einem foliden Stitd 
—— (8 
tern, überall zur $35 vers» 4 


fauft, fpez., Montag 
9 bei 12 Wilton Velvet Rugd, — 


Ichiwerer dider Pile, die $20s 


Sorte, morgen, 14. 98 


für. . 
9 bei 12 beite 10 Wire Tapefirh- 


Bruſſels Rugs, 12. 98 


nur 
Axminſter Rugs, beſte 
Standard Fabrikate, ertra tiefer Bile, 
weicher, jetdeartiger Nav, reiche orien= 
taliijhe und Vlumen-Effefte, 
die $4 Sorte 


Der — Verkauf von Gardinen ete. 


900 Paar 84 Cable Net Spitzen-Gardi⸗ 


1200 8 Baar 56 — BointSpigen Gardinen, alle alles 
neue importirte Gardinen, mit einfachen und hilb- 
Gffelten, und prachtbolle, 


3.98 


22c meikßer Gardinen Giviß, prachtvolle $1 Nope Balaıces, 


* —— 


„gtblioibettifch, 
viertelgefägtes Eichen oder Mia- 
hochfein 
‘Platte m, 
lade u. extra unterer Shelf 
4 


sense nn seinen inne. en nn nn nn —— ER: — 
DES 
— 4 


nen, ftarfe fchmere Cable Netz, die 

dauerhafteſten Gardinen, von hübſchem 

Battenberg und — 

#0] Meuiter, Baar.. 

2.50 Tapeftrh. Couch⸗ ——— 
extra ſchwer, 60 Boll Breit, 
reiche orientaliſche Entwürfe 
und weiche Farben, ganz elegant 


befranſt, morgen, * 1. 48 


nur 

für 8 bis 5 Fu 

Thüren, bon reichen glänzenden Ves 
lour Cords, in hübſchen Farben-Kom— 
binationen, Auswahl, Montag, 59€ 


isn 


Droguen, Toilet 
10 IC 
53 

Br ie = — die 53c 


ompound, $1.00 


Dearborn Str, 
Vierter Floor, 


20 Due Zeaut Worar 
— das 5Pfund 29 
Bade us 
PBanzai Babnpilder, 
en 250 Größe 


Derma PBida flüffigner & 
Seficht&puder, fpe3. 
für Montag 


Haus-Leinen 


Dritter Floor— Dearborn Str. 


723ölliges voll gebleichtes Satin Finiſh 


62zöll. voll gebleichter — 


10c die Yd. 183öll. braunes 


623öll. voll gebleichter mercerized T 


doppeltes Damaſt Tiſch ⸗ Leinenm, vier 
neue ausſchließlichekutwürfe, gewöhn— 
lich 1.50 die Yard, 1. 19; dazu paſſende 
Servietten von diefem | ala Dins 


ner⸗ Größe, 3 3.50 werth, »,98 


da3 Dubend 
Tafels 


Damait, garantirt reines Leinen, ges 
blümte Entwürfe, ſchwere Qual., 9 
weich appretirt, S9c CLual., Md. 6 c 
20 bei 36381. Gras aebfeichte 
bohlaefänmte Huf - Sandtüder, 
jeder Faden garantirt reines Lei- 
nen zu fein, ſehr ſchwer, ſpeziell 
nur für morgen, das Stüdf >Ic -—- 
oder daS Dusbend 0) 4 
2.50 


Graih Hand» 
tuchzeug, garantirt reines — zu 
fein, 10c Corte, die Nard 


) ter me iſch⸗ 
Damaſt, ſchwere Qualität, reg. 


4öc, die Nard für ic 
Der Flanell 


Dritter Tloor— Dearborn tr, 


Mein meige Shater_ylanelle, wer * 


flieht auf beiden Seiten, die 
6c Sorte, die Nard 


273öll. creamweißer wollener ‚ae 


823öll. beſtickte weiße 


slanell, die 25c Qualität, 
die Yard 


18c 


Domet Flanelle, 


1860 


Sechſter Floor, 
Dearborn tSr. 


alles hübfche gezadte Kanten, 
Die Düzb.cucun« 


Matraken, mit frangof. 
Reiben von 


Stitdjing, die reinjte lange Staple Yaumivollene, in 


den feinjten Filz Hineingearbeitet; zwölf Lagen, 


die 


feiniten Mufter von extra Qualität Art 


Tidig, die $15.00 Corte. 


Ceptember-> 


Verlauf3 = Preid..ocnccconee. 


Ruft 2 


Größen. 


Preis 
Diefer Telephon = Th und 
Stuhl, 14 bei 163öllige Plat— 
te. — mit Schublade und 


Shelf für das Directory H 
biertelgefägtes Eichenholz [N 
alle Sorten Finijg RL Ze 
oder imitirtes Ma- 

hagony — der re= 

„are guläre Preis ift 

Schub: 9475 während HL - 

** bes September = Verfaufes ge: 
nennen. 


händige Herftellung: die Herftellung 
eines Lineals mit Teile und Schaber 
ift eine mühfelige und zeitraubende 
Arbeit. Dagegen erforbert bie fachge: 
mäße Beherfchung einer MWerkzeugma- 
fchine etwa anderes: eine genaue 
Kenninig der Bewegungsporgänge und 
eine zuverläſſige Vorſtellung derForm— 
änderungen, die durch die Einwirkung 
des Werkzeuges und durch den Wider— 
ſtand des Werkſtückes und ſeiner Ein— 
pannung zu Stande kommen. Endlich 
iſt eine Sicherheit im Leſen von Zeich— 
nungen erforderlich, die ſich auch der 
junge Ingenieur erſt nach einer gewiſ— 

ſen Zeit aneignet. Die neuzeitlichen 
großen Werkzeugmaſchinen mit ihren 
vielgliederigen Triebwerken können nur 
durch hervorragend intelligenteArbeiter 


es, die den Maſchinenſchloſſer zu dem 
Ariſtokraten in der langen Reihe der 
Arbeiterſchichten gemacht haben, an 
deren unterſtem Ende etwa der Hand— 
ziegelſtreicher ſteht. Die Werkzeugma— 
ſchine in ihrer Vollendung proletari— 
ſirt nicht, ſie differenzirt. 

Vor einigen Jahren noch waren die 
Hochöfen mit lotrechten Aufzügen 
ausgerüſtet; die Gichtarbeiter ſchoben 
die Vörderwagen von der Aufzug— 
bühne auf die Gichtbühne und kippten 
ſie dann in den Hochofentrichter. Die 
Arbeit war gefährlich, weil trotz dop— 

pelten Verſchluſſes gelegentlich die gif— 

tigen Gichtgaſe ausſtrömten; die Lohn— 

——— für dieſe Arbeit erhöhten 
ſich daher immer mehr. In den letz— 

ten Jahren wurden nach amerikani— 
ſchem Vorbild die ſogenannten Schräg— 

aufzüge eingeführt, bei denen der Kü— 
bel ſelbſtthätig in den Hochofen ent— 
leert wird, ſo daß alle Handarbeit auf 
der Gichtbühne wegfällt. Während 
früher im Hüttenwerk 228 Mann mit 
einem Lohnaufwand von 0.91 Mark 
auf eine Tonne Roheiſen erforderlich 


Was Männer willen 
follen 


t in einfadden, khlaren und ehrlichen 
lönie im in „austühzlicer Weiſe * et Bu 


ieb 
Ze se F — Herr Doktor G 0. 9. Du. 
nſeren Leſern lt u ne — 
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En Fol. unbe. 
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Und das 
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Sur w\ mäche 


rohe gut An 
boit, iR Pr e , San Mannes zaft me gebe jein 
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A en Sets fo 10 Yren Namen u 


Adtehıe an Berta bn 
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E d 
ER a zen Tr vn un 


Dr. @. H. BOBERTZ, 
564 Woodward Ave, Detroit, Mich. 
' . . dagbeiend 


Filz — die neuejte berbeiferte 
Matraben herauftellen, volle 45 Pfund jeher, 
mit feinem fanch Art Tiding überzogen. 
Regulär für $5.50 verfauft,— 
September » Verlaufs = Preis, 
„Elaſtieo“, neue Methode um Filz -Matratzen 
ſtellen, volle 45 Pfund ſchwer, mit 


Tickig überzogen, alle 
Werth, September-Vertaufs⸗ 


2.95 


— — nn 
— — —— — — 


Methode, um 


In allen 


3.69 


herzu⸗ 
ertra ſchwerem 


— 


Größen, 


U aller. een 


Diefes nüglide  Stüchen-Cabinet, 
aus feinem weißem Maple gemacht, 
großer Mehldepälter, Schublade u. 
Brotbrett, prüditiger $5 

Nerib, September Ber: 
laufspreis 


waren, ſind jetzt nur 82 Mann notha 
wendig, entjprehend einem Lohnaufs 
wand von 0.28 Marf auf eine Tonne, 
Die Anlagefoften haben fich von 1.24 
Millionen Mark auf 1.75 Millionen 
Mark vergrößert und zu einem enta 
Iprechenden Mehraufwand von 0.35 
bi3 0.25 = 0.10 Mart auf 1 Tonne, 
Roheiſen geführt. Insgeſammt haben 
ſich die Betriebötoften bon 1.29 auf 
0.82 Mark vermindert, wobei die Era 
ſparniß durch die Ausichaltung der 
Handlanger erzielt wurde. 

Das Stampfen von Kofsöfen wird 
bon ungelernten Arbeitern bejorgt, da 
teinerlei Berufsausbildung dazu noths 
wendig ift. Neuerdings werden Drucds 
(uftitampfers benußt. Das mwirthichafts 


' Tiche Ergebniß eines bejtimmten Falle3 


vollkommen ausgenüßt werben; gerabe | 
die neueren Merkzeugmafchinen find | 


veranfhaulicht den Erfolg. Die glei⸗ 
che Leiſtung, die vordem durch 25 
Handſtampfer erzielt wurde, wird jetzt 
durch vier Mann bewirkt; es hat alſo 
nur eine ſehr ſtarke Verdrängung der 
Handlanger ftattgefunden, mährend die 
zur Inftandhaltung undlleberwahung 
erforderliche Zahl von gelernten Arbei— 
tern unverändert geblieben ijt. 

Eine wegen der hohen Temperatur 
fehr befchmwerliche Arbeit war bis vor 
Kurzean dad Laden der Martinöfen 
mit Eifenfchrott und Roheifenmaffen, 
Neuerdings mirb es *—— 
durch Ladekrahne verrichtet, die nur 
eines Steuermannes bedürfen. Für 
das Laden von Martinöfen waren 
10 gelernte und 36 ungelernte Arbeiter 
erforderlich. Durch den Einbau eines 
Ladekrahns wurde ihre Zahl auf 14 
aelernte und 2 ungelernte vermindert, 
Die Ausgaben. für die reine Ladearbeit 
— alfo ohne den Aufwand für die Bes 
dienung der Generatoren — betrugen 
1.47 Mark für die Tonne Flußeifen 
bei Handladung u. 0.62 ME. bei Mas 
Thinenladung; Ddiefer mwirthichaftliche 


| Fortfehritt wurde dadurch herbeiges 


führt, daß Handlanger durch eine 
Mafchine und durch hochwerthige Ars 
beiter verdrängt murben. 

Man fieht aus diefen -Beifpielen: 
Die Entwidlung bringt reizvolle Aufs 
gaben für ben Konjtrufteur, aber auch 
für den Organifator, Se werthvoller 
das Menſchenmaterial wird, mit dem 
die Technik arbeitet, deſto höher und 
ſchwieriger wird das Ziel, die Mens 
ſchen zu gemeinſamer techniſcher Arbeit 
zu vereinigen, das heißt, die techniſchen 
Werke zu verwalten; um ſo größer 
wird das Feld des Verwaltungsinges 
nieurs der Induſtrie. 

—-. e e⸗ 

— Durchſchaut. — Er: „Ich möchte 
Dir rathen, heute das Theater zu be— 
fugen: „Die Stüßen der Gefellihaft“ 
wird gegeben.“ — Gie: „Ha — Du 
hit mich in die „Stüben der Ges 
ſellſchaft“, damit Du ungejtört in der 
Gefellfchaft ber Stüße bleiben an 
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